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Kolping-Präses Zeller
zuversichtlich
Interview-Gäste der Redaktion:  
das Führungstrio von Kolping. 
Präses Alois Zeller (Foto: Zapf ) ist 
ob der guten Nachwuchsarbeit 
optimistisch – trotz des demo-
gra� schen Wandels.  Seite 2/3

Rechtsruck in Italien:
Vatikan in Sorge
Rechtspopulisten sind in Italien 
auf dem Vormarsch. Ihre For-
derung: „Italien den Italienern“ 
(Foto: imago). Der Vatikan will 
sich gerade deshalb weiter für 
Migranten einsetzen. Seite 6
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Liebe Leserin,
lieber Leser

Wenn Sie hier einen der 
üblichen Verdächtigen als 

Autor suchen: Sie suchen verge-
bens. Der Platz ist geräumt für 
die journalistische Zukunft. Das 
erste Wort haben Leonie, Teresa, 
Laura, Antonia, Maria und 
Amelie. Nicht zu vergessen Be-
treuungslehrerin Sandra Schmid. 
Ohne sie und das Redaktionsteam 
wäre nicht denkbar, was Sie auf 
Seite 17 � nden: die nächste Folge 
der Serie „Das schreibende Klas-
senzimmer“, diesmal von der 
Mädchenrealschule St. Ursula in 
Donauwörth.
Die Redaktion tri� t sich ein-
mal wöchentlich eine Stunde 
und plant, ganz mit der Zeit zu 
gehen: Die Schülerzeitung soll 
auch als App fürs Smartphone 
erscheinen. Ganz modern sind 
die Mädels zudem beim Namen 
ihres Multi-Media-Produkts. 
Dabei steht die englische 4 für 
ein „four“, das auch als „for“ 
und damit „für“ gelesen werden 
kann. Hinter einem allseits be-
kannten Kosenamen verbirgt 
sich niemand Geringeres als die 
ehrwürdige heilige Ursula, Pa-
tronin und Namensgeberin der 
Schule. 

Viel Freude beim Lesen wünscht
die Redaktion „4Uschi“.

„Mann des Dialogs“ und
„Brückenbauer“
Vetreter aus Kirche und Politik wür-
digen Kardinal Karl Lehmann 
(Foto: KNA). Der langjährige 
Vorsitzende der Deutschen 
Bischofskonferenz wird am 
21. März beigesetzt.  Seite 5

Interview-Gäste der Redaktion:  
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„Brückenbauer“
Vetreter aus Kirche und Politik wür-
digen Kardinal Karl Lehmann 

. Der langjährige 

Foto: Zoepf

Wie alt sind die Glocken im Augsburger Dom? 
Wo � nden sich die Prophetenfenster? Wann 

wurde der jüngste Altar errichtet? Fragen, auf welche 
die Mädchen und Jungen in Zukunft wie aus der 
Pistole geschossen anworten können, denen Bischof 
Konrad Zdarsa den neuen Kinder-Domführer über-
reicht hat. Die Erstau� age aus dem Jahr 2007 wurde 
kräftig überarbeitet, aktualisiert und erweitert. Gleich-
geblieben ist der Begleiter, der via Buch durch das 
Haus Gottes führt: Simmi, der Domigel.      Seite 14

Entdeckungsreise Dom

ePaper
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Gesellenvater Adolph Kolping 
war ein großer Verehrer des heili-
gen Joseph. Der Zimmermann aus 
Nazareth ist Patron der Kolpings-
familien, sein Hochfest am 19. 
März  wird würdig begangen. Das 
Kolpingwerk der Diözese lädt bei-
spielsweise zur Traditionsveran-
staltung „Kolping & Wirtschaft“ 
nach Bad Wörishofen, heuer mit 
dem brandaktuellen � ema „ge-
lingende Integration“. Im Vorfeld 
besuchte eine Kolping-Delega tion  
den Sankt Ulrich Verlag: Diö-
zesanvorsitzende Sonja Toma-
schek, Diözesanpräses Domvikar 
Alois Zeller und Diözesansekre-
tär Johann Michael Geisenfelder 
stellten sich den Fragen der Re-
daktion. 

Im Kolpingwerk Augsburg gibt es 
derzeit rund 13 000 Mitglieder in 
100 Kolpingsfamilien. Das heißt, 
in jeder zweiten Pfarrei bezie-
hungsweise Pfarreiengemeinschaft 
prägt Kolping das pfarrliche Leben 
mit. In welche Richtung verläuft 
die Entwicklung?
Alois Zeller:

Unsere Kolpings-
familien sind Teil 
der Pfarrgemein-
de. Sie sind Kir-
che. Sie prägen 
und gestalten vor 
Ort das Leben der 

Pfarrei mit, im religiösen, pastoralen 
Bereich ebenso wie im gesellschaft-
lichen, organisatorischen. Sie gestal-
ten Gottesdienste. Sie organisieren 
Vortrags- und Diskussionsabende 
zu aktuellen kirchlichen und gesell-
schaftlichen � emen oder wirken 
bei Festen mit. Dabei haben sie auch 
die Eine Welt, beispielsweise durch 
die Unterstützung des Hygienepro-
jektes von Kolping Indien, im Blick. 
Das wird wohl auch in der Zukunft 
so bleiben. 

Allerdings sind unsere Kolpings-
familien auch vom demogra� schen 
Wandel betro� en. Wir schauen aber 
dennoch optimistisch in die Zu-
kunft. Mehr als ein Viertel unserer 
Mitglieder sind unter 30 Jahre alt 
und gehören zur Kolpingjugend. 
Das ist der Vorteil eines generatio-
nenübergreifenden Verbandes.

Wie steht das Bistum Augsburg im 
Vergleich mit anderen Bistümern 
und anderen Ländern bei Kolping 
da? Was sind die Besonderheiten 
beim Diözesanverband? 
Sonja Tomaschek:

Unser Diözesan-
verband ist im 
Vergleich mit an-
deren ein mittel-
großer Verband. 
In Münster gibt 
es zum Beispiel 

dreimal so viele Kolpingmitglieder. 

Mit 49 Jahren haben wir einen nied-
rigen Altersdurchschnitt und sind 
deutschlandweit der drittjüngste 
Diözesanverband. 

Was uns auszeichnet, sind unse-
re vielen kompetenten, begeisterten 
und tatkräftigen Ehrenamtlichen 
in den Kolpingsfamilien. Wenn ich 
sehe, was da alles geschieht, macht 
mich das stolz. 

Eine Besonderheit ist, dass es bei 
uns starke Einrichtungen gibt. Die 
Kolping Akademie ist an 29 Stand-
orten vertreten und 2017 haben 
27000 Teilnehmer an 1100 Kursen 
und Maßnahmen teilgenommen. 
Das Kolpinghaus in Augsburg wird 
nach der Sanierung 246 jungen 
Menschen in Ausbildung nicht nur 
einen Schlafplatz, sondern auch pä-
dagogische Betreuung bieten. Ein 
super Ort zur Erholung für Familien 
ist das Allgäuhaus in Wertach. 

Im Unterschied zu anderen Diö-
zesen haben wir mit Indien, Ungarn 
und Südafrika sogar drei Partnerlän-
der. Durch die Kolpingstiftung-Ru-
dolf-Geiselberger unterstützen wir 
dort Entwicklungshilfeprojekte.

Die Wertschätzung und Unter-
stützung unseres Bistums für Ver-
bände – für die wir sehr dankbar 
sind – ist nicht in allen Diözesen 
gleich. 

Adolph Kolping gründete 1846 als 
zweiter Präses einen katholischen 

E I N S T  G E S E L L E N ,  H E U T E  G E F L Ü C H T E T E 

Mensch im Mittelpunkt
Kolpingwerk Augsburg unterwegs in die Zukunft – Interview mit Führungstrio

Verein für ledige Handwerksgesel-
len mit. 1871 machte zum ersten 
Mal der Begri�  „Kolpingsfamilie“ 
die Runde. Es dauerte noch ein-
mal fast 100 Jahre, bis auch jun-
ge Mädchen und Frauen Mitglied 
werden konnten. Was haben Kol-
ping heute und damals gemeinsam 
– neben dem Namen?
Sonja Tomaschek:

Adolph Kolping 
wollte damals, 
dass sich die jun-
gen Handwerks-
gesellen in Beruf, 
Familie und Ge-
sellschaft als gute 

Christen bewähren. Wandernde Ge-
sellen wie früher gibt es nicht mehr. 
Aber Menschen, die für ein gelingen-
des Leben Unterstützung brauchen, 
gibt es immer noch. Professionalisiert 
machen das unsere Akademien und 
Wohnheime. Auch in den Kolpings-
familien wird das familiär und ge-
nerationenübergreifend in Gemein-
schaft gelebt und der Einzelne wird 
gestärkt. 

Von dieser Basis geht es dann wei-
ter. Kolpingsfamilien führen Erzie-
hungskurse durch und organisieren 
politische Diskussionen. Die Mit-
glieder der Kolpingjugend erwerben 
in den demokratischen Verbands-
strukturen soziale Kompetenzen, die 
ihnen in ihrem weiteren Leben hel-
fen. Kolpingmitglieder engagieren 

  Geschäftsführer Johann Buchart (von links) begrüßt Vorsitzende Sonja Tomaschek, Diözesansekretär Johann Michael Geisenfelder und Diözesanpräses Alois Zeller.  
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sich in der Politik, in den Versicher-
tenparlamenten der Kranken-, Un-
fall- und Rentenversicherungen, als 
Richter oder in der Handwerkskam-
mer Schwaben. Heute wie damals 
steht der Mensch im Mittelpunkt!

Beim Kolpingwerk gehen Glaube 
und soziales Anliegen, religiöse 
und gesellschaftliche Positionie-
rung Hand in Hand. Kann dies 
nicht auch zu Widersprüchen füh-
ren? Was beispielsweise passiert, 
wenn ein muslimischer Arbeitneh-
mer Mitglied werden will?
Johann Michael Geisenfelder:

Sind es Wider-
sprüche? Wird da 
nicht viel mehr 
das Ringen um 
den richtigen 
Weg sichtbar? Ich 
erlebe unsere eh-

renamtlichen und hauptberu� ichen 
Mitarbeiter – ob im Verband oder 
den Einrichtungen – immer in dieser 
starken Suche. Das Evangelium und 
die Katholische Soziallehre ist unser 
Maßstab. Die Antworten auf die 
Fragen unserer Zeit stehen da nicht 
eins zu eins drin. Im Gespräch mit-
einander, im Gespräch mit Gott, im 
Nachdenken und Hinhören müssen 
wir die richtige Positionierung und 
das richtige Vorgehen � nden und im 
Vertrauen auf Gott umsetzen. Die 
gefundene Antwort kann an ecken 
und Widerspruch hervorrufen. Ich 
� nde, das ist ein sehr lebendiges Zei-
chen für einen Verband. 

Das Beispiel, das Sie ansprechen, 
beschäftigt uns gerade. Bis 2020 
gibt es einen Zukunftsprozess unter 
dem Titel „Kolping upgrade … un-
ser Weg in die Zukunft“. Da ist das 
eine von mehreren Fragen. 

Den eigenen Glauben überschrei-
tend, engagiert sich Kolping auch 
bei der Flüchtlingsintegration.  
Wie sind hier die Erfahrungen?

Alois Zeller:
Die Arbeit mit 
und für Ge-
� üchtete bildet 
einen großen 
Schwerpunkt bei 
Kolping in der 
Diö zese Augs-

burg. In unserer Kolping Akade-
mie wurden im vergangenen Jahr 
1400 Ge� üchtete betreut und un-
terrichtet mit dem Ziel, ihnen eine 
bessere Zukunft zu ermöglichen. 
Dies geschieht beispielsweise in In-
tegrationskursen, der Betreuung 
von unbegleiteten minderjähri-
gen Flüchtlingen, Berufsintegrati-
onsklassen, einem Wohnheim für 
junge unbegleitete Ausländer oder 
im Jugendmigrations dienst. Im 
Verband gibt es das Projekt „Frem-
de werden Freunde“, mit dem die 
Flüchtlingsarbeit der Kolpingsfa-
milien und Pfarrgemeinden beglei-
tet wird. Auch im Jugendwohnen 
unserer Kolping-Stiftung Augsburg 
� nden Ge� üchtete Heimat.

Die Erfahrungen, die wir ge-
macht haben, sind vielfältig. Wir 
können viele Erfolge verzeichnen. 
In Augsburg haben 90 Prozent 
der Teilnehmer den Test „Leben 
in Deutschland“ erfolgreich absol-
viert. 50 Prozent der Jugendlichen 
aus dem Wohnprojekt in Stadtber-
gen wurden in Ausbildung oder 
Arbeit und 100 Prozent in Praktika 
vermittelt. Viele Kolpingmitglieder 
engagieren sich für Ge� üchtete.

Es bleibt eine herausfordernde 
Arbeit. Wir wissen, dass Integrati-
on viel länger dauert und für jeden 
Einzelnen anders „funktioniert“. 
Jeder Flüchtling ist für uns ein 
besonderer Mensch und muss als 
solcher gesehen und betreut wer-
den. Probleme bereiten uns die sich 
häu� g ändernden politischen Rah-
menbedingungen. Auch die gro-
ßen Verunsicherungen und Ängste 
bei den Flüchtlingen – bis hin zu 

Suizidgefährdungen – machen uns 
Sorgen.

Ausgerechnet Einrichtungen, die 
sich auf Adolph Kolping berufen 
und Arbeitslosen und Bedürfti-
gen das nötige Rüstzeug für die 
Zukunft geben sollten, machten 
in der Vergangenheit auch schon 
mal Schlagzeilen wegen schlechter 
Löhne und Tari�  ucht: Schuld wa-
ren beispielsweise die miserablen 
Rahmenbedingungen im Bereich 
beru� iche Bildung. Hat die Politik 
hier endlich die richtigen Weichen 
gestellt?
Johann Michael Geisenfelder:

Was sich da in 
den vergangenen 
Jahren auf dem 
Bildungs-„Markt“ 
getan hat, ist 
wirklich schreck-
lich. Ich mag die-

ses Wort eigentlich gar nicht. Für 
mich ist Bildung etwas anderes als 
ein Wirtschaftsgut, mit dem man 
handelt – und der billigste Anbieter 
erhält den Zuschlag. Gott sei Dank 
sind inzwischen die Weichen für 
eine Verbesserung gestellt. Ein von 
den Tarifparteien ausgehandelter 
und seit 2013 geltender Mindest-
lohn für die Bildungsbranche, der 
über dem normalen Mindestlohn 
liegt, wurde für allgemeinverbind-
lich erklärt. Seit Kurzem müssen 
sich alle Bildungsträger, die sich auf 
ö� entlich ausgeschriebene Maßnah-
men bewerben, zur Einhaltung des 
Mindestlohns verp� ichten.

Übrigens haben die Kolping-Bil-
dungswerke wesentlich dazu beige-
tragen, dass dieser Mindestlohn zu-
stande kam. Natürlich ist der Lohn 
der Mitarbeiter bei der Kolping Aka-
demie über dem Mindestlohn. Sie 
erhalten zusätzlich eine betriebliche 
Altersvorsorge und Familienzulage. 
Darüber hinaus bietet die Akademie 
ein umfangreiches Fortbildungspro-

gramm für Mitarbeiter, Gesund-
heitstage und vieles mehr.

Als Kolping 1991 durch Papst Jo-
hannes Paul II. seliggesprochen 
wurde, war dies eine Riesenmo-
tivation für die Mitglieder in al-
ler Welt. Dem Vernehmen nach 
schätzt auch Papst Franziskus den 
Gesellenvater sehr. Was fehlt zur 
Heiligsprechung?
Alois Zeller:

Sie haben recht. 
Die Seligspre-
chung von 
Adolph Kolping 
war ein riesiger 
Motivationsschub 
im weltweiten 

Kolpingwerk. Neue Kolpingsfami-
lien und Nationalverbände wurden 
gegründet und die Mitgliederzahlen 
stiegen. Das Bewusstsein, zu einem 
großen internationalen katholischen 
Sozialverband in 62 Ländern der 
Erde zu gehören, wuchs enorm. In-
ternationale Partnerschaften wurden 
intensiviert. Nun warten wir auf die 
Heiligsprechung und beten weltweit 
dafür. Immer noch fehlt das zweite 
Wunder. Viele Kolpingmitglieder 
ho� en, dass es bald soweit ist.

Für mich persönlich ist das ei-
gentlich ganz große Wunder, wenn 
ich sehe, was aus der kleinen P� anze 
des ersten Gesellenvereins entstand: 
ein weltweites Werk mit fast einer 
halben Million Christen, die sich in 
Kirche und Welt engagieren, ihren 
Glauben leben, Zeugnis geben und 
in geschwisterlicher Solidarität für-
einander und für ihre Nächsten da 
sind. Vielleicht kann Papst Franzis-
kus helfen. Von ihm hört man, dass 
er Kolping nicht nur kennt, sondern 
auch schätzt. Beim Besuch unseres 
Bundespräsidiums vor kurzem in 
Rom kam dies zum Ausdruck.  

Interview: Matthias Altmann, 
Gerhard Buck und Johannes Müller 

  Die Besucher von Kolping zeigten großes Interesse an der Katholischen SonntagsZeitung und beantworteten engagiert die Fragen der Redaktion.  Fotos: Zapf 
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LUXEMBURG/BRÜSSEL – Die 
EU-Bischofskommission (Co-
mece) hat einen neuen Vorsit-
zenden: Luxemburgs Erzbischof 
Jean-Claude Hollerich folgt auf 
Kardinal Reinhard Marx, der nach 
sechs Jahren nicht mehr zur Wie-
derwahl antreten durfte. Holle-
rich setzt auf Dialog.

Der 59-Jährige ist in mancherlei 
Hinsicht das Gegenteil von seinem 
Vorgänger auf EU-Ebene. Anders als 
Kardinal Reinhard Marx steht er für 
ein kleines, in der europäischen Kir-
chen-Geografie eher unbedeutendes 
Land. Und er ist ein Mann der leisen 
Töne. Unaufgeregt und diploma-
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Einschneidende Reformen
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ter Xavier Bettel 2013 Jean-Claude 
Juncker ablöste, dessen christsozia-
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bensvermittlung aufbauen – mit 
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die Bischofskonferenzen der 28 
Mitgliedstaaten der Europäischen 
Union vertreten. Die Abkürzung 
steht für das lateinische „Commissio 
Episcopatum Communitatis Euro-
pensis“. KNA

EU-BISCHOFSKOMMISSION

Unaufgeregt und diplomatisch
Luxemburgs Erzbischof Hollerich neuer Comece-Vorsitzender

Kurz und wichtig
    

Professor Mödl 80
Ludwig Mödl (Foto: KNA/Archiv), Pas- 
toraltheologe und Autor unserer Zei-
tung, wird am 20. März 80 Jahre alt. 
Der gebürtige Ingolstädter war von 
1996 bis zu seiner Emeritierung 2003 
Professor an der Universität München. 
Zuvor wirkte er in Luzern und Eich-
stätt, wo er 17 Jahre Regens des Pries-
terseminars war. Von 2003 bis 2013 
war Mödl Spiritual am Herzog lichen 
Georgianum in München und von 
2007 bis 2013 Universitätsprediger 
an der Ludwigskirche. 2000 und 2010 
beriet der Theologe die Passions-
spiele in Oberammergau. Heute ist 
er seelsorglicher Mitarbeiter in Heilig 
Geist München und Vorsitzender des 
Vereins für Christliche Kunst.

Amazonas-Synode
Der Vatikan hat das Thema der für Ok-
tober 2019 geplanten Amazonas-Sy-
node bekanntgegeben. Das regionale 
Bischofstreffen steht demnach unter 
dem Motto „Amazonien – neue Wege 
für die Kirche und eine umfassende 
Ökologie“. Papst Franziskus berief ei-
nen Rat mit 18 Mitgliedern, der die 
Versammlung gemeinsam mit dem 
vatikanischen Synodensekretariat vor-
bereiten soll. Zu ihm gehört der als 
„Amazonas-Bischof“ bekannte Erwin 
Kräutler.

Statue geschändet
Unbekannte haben in Santiago de 
Compostela eine Statue von Papst 
Benedikt XVI. geschändet. Wie die Re-
gionalzeitung „La Voz de Galicia“ be-
richtet, kippten die Täter einen Eimer 
rote Farbe auf das Kunstwerk. Die 
Skulptur war im Jahr 2010 anlässlich 
des Papstbesuchs in einem Park der 
Stadt Santiago errichtet worden.

DBK-Sprecher tot
Rudolf Hammerschmidt, lange Jah-
re Pressesprecher der katholischen 
Deutschen Bischofskonferenz (DBK), 
ist am Sonntag im Alter von 80 Jah-
ren nach schwerer Krankheit in Köln 
gestorben. Hammerschmidt war von 
1974 bis 2002 erster Pressesprecher 
der Bischofskonferenz in Bonn. In sei-
ner Amtszeit arbeitete er mit drei Bi-
schofskonferenz-Vorsitzenden zusam-
men: den Kardinälen Julius Döpfner, 
Joseph Höffner und Karl Lehmann.

Eleganti tritt zurück
Marian Eleganti (62), Weihbischof im 
Schweizer Bistum Chur, ist von sei-
nem Amt als Jugendbischof für die 
Deutschschweiz zurückgetreten. Er 
habe bei der jüngsten Sitzung „den 
Eindruck gewonnen, dass die ande-
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hinter mir stehen“, sagte Eleganti dem 
Portal kath.ch.

Christenfeindlich
Im vergangenen Jahr sind nach vor-
läufigen Erhebungen in Deutschland 
18 Straftaten mit christenfeindlicher 
Motivation gegen Personen verübt 
worden. Darunter seien ein Tötungs-
delikt, zwölf Fälle von Körperverlet-
zung und drei Fälle von Nötigung oder 
Bedrohung gewesen, heißt es in einer 
Antwort der Bundesregierung auf eine
Kleine Anfrage der AfD-Fraktion.

PALERMO (KNA) – Der Erzbi-
schof von Palermo, Corrado Lore-
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Mafia eingeräumt. 
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digung bitten, weil sie Werte des 
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sagte Lorefice laut der Zeitung „Gi-

ornale di Sicili“. Zugleich betonte 
er, die Haltung der Kirche habe sich 
in den vergangenen Jahren geändert. 

Lorefice verwies auf zwei von der 
Mafia ermordete Priester sowie den 
Staatsanwalt und Katholiken Ro-
sario Livatino, der Opfer eines An-
schlags wurde. Durch sie habe der 
Erzbischof gelernt, dass eine „freie 
und befreiende Kirche eine Kirche 
ist, die nicht Rückhalt und Privilegi-
en bei der führenden Klasse sucht“.

Gegen Unrecht kämpfen
Palermos Erzbischof entschuldigt sich für Schweigen zur Mafia

ESSEN (KNA) – Die Essener Tafel 
will den Aufnahmestopp für Aus-
länder voraussichtlich Ende März 
aufheben. Ein „Runder Tisch“ 
habe beschlossen, „die derzeiti-
gen vorübergehend eingeführten 
Beschränkungen schnellstmöglich 
aufzuheben“, teilte die Stadt Essen 
mit. 
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kommen, sollen besonders Alleiner-
ziehende, Familien mit minderjähri-
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genommen werden. Darüber hinaus 
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zielgruppe um die über 50-Jährigen 
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Hartz IV erhalten.

Die Essener Tafel nimmt seit 10. 
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für heftige Debatten gesorgt. Dabei 
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Am „Runden Tisch“ hatten Ver-
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Herkunft spielt keine Rolle
Essener Tafel will Aufnahmestopp für Ausländer aufheben

  Leitet von nun an die Comece: Erzbi-
schof Jean-Claude Hollerich Foto: KNA
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MAINZ – Unzählige Menschen 
begleiteten im Gebet seine letzten 
Stunden, nachdem sein Nachfol-
ger schon in den Tagen davor da-
zu aufgerufen hatte: Am frühen 
Sonntagmorgen ist Kardinal Karl 
Lehmann im Alter von 81 Jahren 
in Mainz gestorben. Er hat die 
Kirche in Deutschland Jahrzehnte 
geprägt.

Papst Franziskus bezeichnete den 
verstorbenen Kardinal als herausra-
genden Kirchenmann und Brücken-
bauer. In seinem langjährigen Wirken 
als Theologe und Bischof wie auch 
als Vorsitzender der Deutschen Bi-
schofskonferenz habe er Kirche und 
Gesellschaft wesentlich beeinflusst, 
heißt es in einem Beileidstelegramm 
an Lehmanns Nachfolger in Mainz, 
Bischof Peter Kohlgraf. Lehmanns 
Anliegen sei es stets gewesen, „offen 
zu sein für die Fragen und Heraus-
forderungen der Zeit“. Dabei habe er 
über die Grenzen von Konfessionen, 
Überzeugungen und Ländern hin-
weg das Verbindende gesucht.

Fast 33 Jahre, vom 2. Oktober 
1983 bis zum altersbedingten Rück-
tritt vom Bischofsamt an seinem 
80. Geburtstag, am 16. Mai 2016, 
stand Lehmann an der Spitze des 
Bistums Mainz. Als er das Amt über-
nahm, war er mit 47 Jahren der da-
mals jüngste katholische Bischof in 
Deutschland.

Glaube und Vernunft
Für Lehmann galt, dass sich Glau-

be und Vernunft nicht ausschließen. 
„Der Glaube ist ein Gehorsam, 
der wenigstens potenziell mit der 
menschlichen Vernunft übereinstim-
men muss“, sagte er einmal. Grund-
sätze, die nicht zuletzt sein Wirken 
als Vorsitzender der Deutschen Bi-
schofskonferenz von 1987 bis 2008 
bestimmten.

Kritiker warfen ihm schon 
mal vor, die katholische Kirche 
in Deutschland zu einer „Leh-
mann-Kirche“ zu machen, die sich 
ohne Not dem Zeitgeist anpasse. Bei 
seinen Bewunderern dagegen erwarb 
Lehmann sich den Ruf, ein „Glücks-
fall für die deutschen Katholiken“ zu 
sein, ein „Brückenbauer“, ein „Mann 
des Dia logs“. Als solcher führte er 
nach dem Fall der Mauer die Katho-
liken aus Ost- und Westdeutschland 
zusammen, gab Impulse für das öku-
menische Gespräch und für das Ge-
spräch mit kritischen Laien.

Immer wieder mahnte er Refor-
men an und kritisierte politische 
Entwicklungen, die ihm Sorge be-
reiteten. Zuletzt warf er einigen Län-
dern der EU, insbesondere den ost-
europäischen, mangelnde Solidarität 
in der Flüchtlingsfrage vor und ließ 
klar seine Abneigung gegenüber der 
AfD erkennen. Ebenso klar zeigte 
er, dass er auf Papst Franziskus baut. 
„Die Starrköpfe sitzen an verschie-
denen Stellen, und man kann nur 
hoffen, dass der Papst lange lebt und 
gesund bleibt“, ließ sich Lehmann 
vernehmen. 

Für sein Selbstverständnis von be-
sonderer Bedeutung war das Zwei-
te Vatikanische Konzil (1962 bis 
1965). „Ich identifiziere mich mit 
meiner ganzen priesterlichen Exis-
tenz und in der Ausrichtung meines 
Dienstes daran. Ich könnte mich gar 
nicht denken ohne das Konzil“, sag-
te Lehmann in einem Interview. Für 
ihn war das Konzil ein noch nicht zu 
seinem Ende gekommener Prozess. 
„Das Feuer des Konzils“, davon war 
er überzeugt, „ist nicht erloschen.“

Als Lehmann Anfang 2001 von 
Papst Johannes Paul II. zum Kar-
dinal erhoben wurde, galt dies als 

Sensation. Schließlich hatte es in 
den Jahren zuvor Meinungsverschie-
denheiten mit Rom gegeben, nicht 
zuletzt bei der Schwangerenkon-
fliktberatung und der Frage nach 
einer Zulassung zivil wiederverhei-
rateter geschiedener Katholiken zur 
Kommunion. Übersehen worden 
war da von vielen – aber eben nicht 
von Johannes Paul II. – Lehmanns 
unverbrüchliche Loyalität zu Papst 
und Kirche. Dass außerdem seiner-
zeit Bundeskanzler Helmut Kohl im 
Vatikan für die Kardinalsernennung 
warb, war ein offenes Geheimnis.

Als Mitglied des Kardinalskollegi-
ums nahm Lehmann am Konklave 
im April 2005 teil, bei dem Papst Be-
nedikt XVI. gewählt wurde. Damals 
hegte er bereits große Sympathien 
für den argentinischen Kandidaten 
Jorge Mario Bergoglio. Und als der 
im März 2013 als Papst Franziskus 
zu Benedikts Nachfolger gewählt 
wurde, erhielt er wohl auch Leh-
manns Stimme.

Franziskus, lobte Lehmann spä-
ter, lasse alle Diskussionen zu und 
wage neue Ansätze. Für den Kardinal 
war es nicht zuletzt von großer Be-
deutung, dass der Papst mit seinem 

Schreiben „Amoris laetitia“ (Freude 
der Liebe) hinsichtlich des seelsorge-
rischen Umgangs mit wiederverhei-
rateten Geschiedenen etwas aufgriff, 
wofür sich Lehmann über Jahrzehnte 
eingesetzt hatte: für einen Umgang, 
der unterschiedlichen Lebenssituati-
onen Rechnung trägt. Lehmann sag-
te immer wieder: Das Wichtigste sei 
„kämpfen, nicht aufgeben“.

Seinen letzten großen öffentlichen 
Auftritt hatte er, als er am 27. August 
2017 den Theologieprofessor Peter 
Kohlgraf zum neuen Bischof des Bis-
tums Mainz weihte. Seit September 
2017 kämpfte Lehmann mit den 
Folgen eines Schlaganfalls und einer 
Hirnblutung, zunächst im Kranken-
haus und seit Mitte Dezember 2017 
zu Hause. Am Montag vor einer Wo-
che war sein Gesundheitszustand so 
kritisch, dass Bischof Kohlgraf zum 
Gebet für Lehmann aufrief – für 
„das letzte Stück seiner irdischen Pil-
gerreise“.

Menschlich mit Tradition
Die Deutsche Bischofskonfe-

renz würdigte Lehmann als „großen 
Theologen, Bischof und Menschen-
freund“. Der Vorsitzende, Kardinal 
Reinhard Marx, erklärte: „Es ging 
ihm immer wieder um die Frage, 
wie eine menschendienliche und zu-
gleich traditionsverpflichtete Kirche 
beschaffen sein sollte.“ Lehmann 
sei ein katholischer Weltbürger und 
überzeugter Europäer gewesen. 

Bundespräsident Frank-Walter 
Steinmeier bezeichnete den Kardi-
nal als einen „Mann klarer Worte, 
der bei aller Nachdenklichkeit und 
Konzilianz auch die politische Kon-
troverse nicht scheute“. Steinmeier 
betonte, der ökumenische Dialog 
habe dem Kardinal immer am Her-
zen gelegen. „Dass er dabei nicht nur 
den eigenen Kräften vertraut hat, 
sondern auch mit der Gnade Gottes 
rechnete, merkten die Menschen, die 
ihm begegneten.“

Bundeskanzlerin Angela Merkel 
charakterisierte den Verstorbenen 
als Menschen mit bodenständiger 
Lebensfreude und großer intellek-
tueller Kraft. Er sei „ein begnadeter 
Vermittler zwischen den deutschen 
Katholiken und Rom, im Geist der 
Ökumene zwischen den christlichen 
Kirchen, genauso aber zwischen 
Christen und den Gläubigen anderer 
Religionen“ gewesen.
 Peter de Groot und Norbert 
 Demuth / KNA / red

TRAUER UM KARDINAL KARL LEHMANN

„Offen für die Fragen der Zeit“
Kirche und Welt würdigen den langjährigen Vorsitzenden der Bischofskonferenz

  Karl Lehmann, Vorsitzender der Bischofskonferenz, begrüßt 1996 Johannes Paul II. 
bei dessen Deutschlandreise. Trotz mancher inhaltlicher Differenzen erhob der Papst 
den Mainzer Bischof 2001 zum Kardinal.  Foto: KNA
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ROM – Der Papst und seine engs-
ten Mitarbeiter sind besorgt, dass 
Europa immer „fremdenfeindli-
cher“ wird und sich von „popu-
listischen Stimmen“ verführen 
lässt. Bei einer Konferenz in Rom 
sprach der vatikanische Kardi-
nalstaatssekretär Pietro Parolin 
davon, dass der Vatikan nun noch 
stärker als bisher für den besonde-
ren Schutz von Migranten in Eu-
ropa einstehen wird.

Die Nachricht des Wahlsiegs 
von rechtspopulistischen Parteien 
sowie der Protestbewegung „Fünf 
Sterne“ in Italien sorgt im Vatikan 
für Unmut. Italienische Politologen 
gehen sogar davon aus, dass etliche 
italienische Katholiken aus Protest 
gegen die „� üchtlingsfreundliche“ 
Haltung des Papstes und der italie-
nischen Bischöfe gezielt jenen Par-
teien die Stimme gegeben haben, die 
sich für eine Ausweisung der rund 
600 000 Migranten, die derzeit in 
Italien leben, aussprechen.

Der Spitzenkandidat der rechts-
populistischen Lega-Partei, Matteo 
Salvini, goss vor der Abstimmung 
am 4. März noch Öl ins Feuer. Bei 
Wahlkampfveranstaltungen trug er 
T-Shirts mit der Aufschrift: „Nur Be-
nedikt XVI. ist mein Papst.“ Gleich-
zeitig schwor er auf der Bibel, dass 
er seine Wahlversprechen einhalten 
werde, und zeigte der Menge auch 
einen Rosenkranz, um zu beweisen, 
dass er ein „echter Christ“ sei. 

Viele italienische Kirchenvertre-
ter kritisierten diese „billige Ent-
weihung“ katholischer Symbole, 
die wichtig für Gläubige seien. Der 
Papst-Freund und Jesuitenpater An-
tonio Spadaro sprach von „unsägli-
chen Propaganda-Mitteln“.

Sehr besorgt äußert sich die Va-
tikanzeitung „L’Osservatore Ro-
mano“ zum Vertrauen der Italiener 
in die Zukunft, das seit der Wirt-
schaftskrise von 2008 stark erschüt-
tert sei. Die „Zeitung des Papstes“ 
beschreibt die Italiener als eine „Ge-
sellschaft im Groll“, die ärmer und 

desillusionierter geworden ist. Das 
sei zumindest das Stimmungsbild 
einer großen Umfrage aus dem ver-
gangenen Jahr. 

Vielen Menschen fehlten Per-
spektiven. Das betre� e vor allem die 
Mittelschicht, nicht nur die unteren 
sozialen Schichten. Nicht wenige 
sehen in der Aufnahme der Flücht-
linge eine Bedrohung und eine „un-
faire Behandlung“ – im Vergleich 
zu jungen Arbeitslosen, die oftmals 
keine staatliche Unterstützung be-
kommen.

Merkmal der Gesellschaft
Fremdenfeindlichkeit ist ein Phä-

nomen, das ganz Europa betri� t und 
mit der Flüchtlingswelle der vergan-
genen Jahre in engem Zusammen-
hang steht. Das ist dem Papst nicht 
entgangen und auch der „Nummer 
Zwei“ im Vatikan nicht: Kardinal 
Parolin sprach bei der Vorstands-
tagung der Internationalen Katho-
lischen Migrationskommission in 
Rom vergangene Woche Klartext: 
Migration werde „nur als Notstand 
oder Gefahr“ wahrgenommen, da-
bei sei sie längst „ein charakteristi-

sches Element unserer Gesellschaf-
ten“. Gleichzeitig fügte er an, dass es 
Aufgabe der Politik sei, sowohl für 
Sicherheit als auch für Integration 
zu sorgen.

Der Heilige Stuhl werde „sein 
Erziehungswerk fortsetzen“, auch 
wenn es „viel Zeit“ brauche. Die 
„Fünf-Sterne-Bewegung“ erzielte in 
Kammer und Senat 32 Prozent, das 
Mitte-Rechts-Bündnis von Ex-Mi-
nisterpräsident Silvio Berlusconi 
und der fremdenfeindlichen Lega 
von Salvini liegt in den beiden Par-
lamentskammern bei 37 Prozent. 
Der Heilige Stuhl wolle angesichts 
des Wahlerfolgs von europa- und 
migrationskritischen Parteien weiter 
für eine positive Haltung gegenüber 
Migranten werben, sagte Parolin.

Der Heilige Stuhl müsse „unter 
den Bedingungen arbeiten, die sich 
bieten“, sagte Parolin. „Wir können 
nicht die Gesellschaft haben, die wir 
gern hätten.“ Wichtig sei es, die Be-
völkerung „von einer negativen Hal-
tung zu einer positiveren Haltung 
gegenüber Migranten“ zu bewegen. 
Dies gelte unabhängig davon, ob die 
Voraussetzungen „mehr oder weni-
ger günstig“ seien. Mario Galgano

  Mit seiner fl üchtlingsfreundlichen Haltung kommt Franziskus nicht bei allen gut 
an. Vor allem Matteo Salvini, Spitzenkandidat der Lega-Partei (Bild rechts), machte vor 
der Parlamentswahl Stimmung gegen den Papst. Fotos: KNA, imago

Fremdenfeindliches Europa?
Vatikan sieht nicht nur das Ergebnis der Parlamentswahl in Italien mit Sorge

ANERKANNTE WUNDER

Westerwälderin wird 
heiliggesprochen

ROM (KNA)  – 
Maria Katharina 
Kasper (1820 
bis 1898, Foto: 
KNA) aus dem 
We s t e r w a l d , 
Gründerin der 
„ D e r n b a c h e r 
S c h w e s t e r n “ , 
kann demnächst 
heiliggesprochen 
werden. Papst 

Franziskus erkannte ein auf ihre Für-
sprache gewirktes Wunder an. Wann 
die Dernbacher Gründungsoberin 
der Ordensgemeinschaft formell in 
das Verzeichnis der Heiligen aufge-
nommen wird, ist noch o� en.

Neben der Gebetserhörung durch 
Kasper erkannte Franziskus auch ein 
Wunder auf Fürsprache von Paul 
VI. (1897 bis 1978) an. Er soll 
Ende Oktober zum Abschluss der 
Familien synode heiliggesprochen 
werden. Zudem wurde für Erz-
bischof Óscar Romero (1917 bis 
1980) ein Wunder bestätigt, ebenso 
für die italienischen Priester Fran-
cesco Spinelli (1853 bis 1913) und 
Vincenzo Romano (1751 bis 1831) 
sowie für die Ordensfrau Mara Feli-
cia de Jesús Sacramentado (1925 bis 
1959) aus Paraguay. 

... des Papstes
im Monat März

… dass die Kirche erkennt, wie 
dringend die Ausbil-
dung zu geistlicher 
Unterscheidung ist, 
und diese sowohl 
auf persönlicher 
als auch auf 
der Ebene der 
Gemeinden 
fördert.

Die Gebetsmeinung
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ROM – Die Päpstliche Kommis-
sion für Lateinamerika hat kürz-
lich über die Rolle der Frauen in 
Lateinamerika beraten. Das Be-
sondere an dieser Kommission: 
Jorge Mario Bergoglio leitete sie, 
bevor er zum Papst gewählt wur-
de.

„Der Heilige Vater sucht immer 
selbst das � ema für die Vollver-
sammlung der Lateinamerika-Kom-
mission aus“, berichtet der Vize-
präsident des Gremiums, Guzmán 
Carriquiry. Präsident der Latein-
amerika-Kommission ist ein Fach-
mann für Südamerika: der kanadi-
sche Kurien kardinal Marc Ouellet. 
„Der Papst gibt der Kirche in La-
teinamerika die Prioritäten für die 
Mission vor“, sagt der aus Uruguay 
stammende Laie Carriquiry. 

Bei den zwei letzten Vollversamm-
lungen ging es um die Volksfröm-
migkeit und um die Aufgabe der ka-
tholischen Laien in ihrer jeweiligen 
Gesellschaft. Für die neue Vollver-
sammlung machte der Heilige Vater 
Frauen zum � ema. „Frau-
en als Säule von Kirche 

und Gesellschaft in Lateinamerika“ 
lautete der Titel der Versammlung.

Lateinamerika und die Karibik 
sind nach UN-Angaben die ge-
fährlichsten Regionen für Frauen 
– konkret die Länder Honduras, El 
Salvador, Guatemala und Mexiko. 
Gleichzeitig sind es oft die Frauen, 
die in Lateinamerika die Familien 
zusammenhalten und Fortschritt 
überhaupt erst möglich machen. 

Anliegen des Papstes
„Die � emenwahl des Heiligen 

Vaters wundert uns nicht. Denn 
zum � ema Frauen hat er sich schon 
sehr oft und eindringlich geäußert, 
zuletzt bei seiner Reise nach Peru“, 
erläutert Carriquiry. Dort habe der 
Papst die Frage aufgeworfen, „wo 
denn unsere Gesellschaften stünden, 
wenn es die Mütter und die Groß-
mütter nicht gäbe?“ Und in Kolum-
bien habe der Papst im vergangenen 
Jahr erklärt, dass die Hoff nung in 
Lateinamerika ein weibliches Ge-
sicht habe.

Papst Franziskus gehörte 
früher selbst zur Kom-

mission, als er noch Erzbischof von 
Buenos Aires war; er hat auch dieses 
Mal wieder die Teilnehmer und vor 
allem Teilnehmerinnen empfangen. 
Denn es waren nicht nur die übli-
chen Mitglieder der Kommission 
dabei. „Ausnahmsweise gab es dies-
mal eine Gruppe ausgewählter Frau-
en aus Lateinamerika, die wir ad hoc 
zur Vollversammlung eingeladen 
haben“, erläutert Carriquiry. „Sie 
haben mit ihren Erfahrungen und 

FRANZISKUS LOBT MÜTTER UND GROSSMÜTTER

Säule der Kirche und Gesellschaft
Lateinamerika-Kommission beleuchtet auf päpstlichen Anstoß die Rolle der Frau

Überlegungen die Arbeiten der Voll-
versammlung bereichert.“

Es sei ein „Zufall“ gewesen, dass 
die Vollversammlung am internatio-
nalen Weltfrauentag stattfand. „Das 
haben wir erst während der Vor-
bereitung gemerkt“, sagt der Vize-
präsident. An diesem Tag seien alle 
Frauen, die im Vatikan arbeiten, zu 
einem Abendessen eingeladen wor-
den. Das sind in etwa 750 Mitarbei-
terinnen. Mario Galgano

Das große Lesergewinnspiel
der Katholischen SonntagsZeitung und der Neuen Bildpost
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und 50 attraktive Buchpreise!

So können Sie gewinnen:
Tragen Sie 15 Wochen lang die Buchstaben der jeweils richtigen Lösung der 
Reihe nach in die vorgegebenen Kästchen ein. Um das Lösungswort zu erhalten, 
müssen Sie am Ende die Buchstaben in die richtige Reihenfolge bringen. 

Schneiden Sie den fertig ausgefüllten Original-Gewinnspielcoupon 
(von Heft Nr. 50) aus und senden Sie ihn bis spätestens 20. April 2018 an: 

Mediengruppe Sankt Ulrich Verlag GmbH, 
Leserservice, Postfach 11 19 20, 86044 Augsburg

Bitte senden Sie keine Einzellösungen!

Wir wünschen Ihnen viel Glück!

13. Rätselfrage
Im Jahr 2011 wurde das vermutliche Grab des Apostels Philippus entdeckt. 
In welchem Land soll sich das Grab befi nden?
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In einer Nacht- und Nebel-Aktion hat die 
SPD einen Gesetzentwurf zur Abscha� ung 
des Paragrafen 219a im Strafgesetzbuch ein-
gebracht. Dieser Paragraf sanktioniert die 
Werbung für einen Schwangerschaftsabbruch 
mit einer Freiheitsstrafe von bis zu zwei 
Jahren oder mit einer Geldstrafe. Wird der 
Passus abgescha� t, wird die Abtreibung und 
damit die Tötung von ungeborenem mensch-
lichen Leben zu einer normalen ärztlichen 
Leistung.

 Obwohl sich die Koalitionspartner darauf 
geeinigt hatten, dass ihre Fraktionen im Bun-
destag nicht versuchen werden, mit anderen 
Parteien Mehrheiten zu bilden, verständig-
ten sie sich ausgerechnet beim � ema Schutz 

des ungeborenen Lebens angeblich auf einen 
Deal: Demnach kann die SPD einen Gesetz-
entwurf für die Abscha� ung des Paragrafen 
219a einbringen und sich mit Hilfe anderer 
Fraktionen eine Mehrheit verscha� en. 

Hier werden der Schutz und damit auch 
der Wert des menschlichen Lebens zum Spiel-
ball eines unwürdigen politischen Ränke-
spiels. Gerade jetzt, wo die deutsche Ö� ent-
lichkeit dadurch alarmiert sein sollte, dass 
die Abtreibungszahlen steigen, wird hinter 
dem Rücken der Wähler das grundgesetzlich 
verbürgte „Recht auf Leben“ mit Füßen ge-
treten. Damit opfert die Union dem gesell-
schaftlichen Mainstream den letzten Rest ih-
res christlichen Pro� ls.

Ähnlich wie am Lebensanfang steht auch 
am Lebensende aktuell das menschliche Le-
ben zur Disposition. Der Freispruch für ei-
nen Arzt, der einer 44-jährigen Patientin 
zum Suizid verhalf, indem er ihr starke 
Schmerzmittel verschrieb und ihr Sterben 
„wie verabredet“ begleitete, ist äußerst prob-
lematisch.

Wenn demnächst Ärzte dafür werben dür-
fen, Menschen im Mutterleib zu töten, und 
juristisch nicht dafür belangt werden, ihre 
Patienten auf Wunsch umzubringen, steht 
nicht nur der Hippokratische Eid auf dem 
Spiel, sondern auch das Vertrauen zwischen 
Arzt und Patient und die Kultur beziehungs-
weise der Wert des menschlichen Lebens.

Lebensrecht mit Füßen getreten 

Besonders aufhorchen lässt Laschets Be-
gründung für das diskutierte Gesetz: Die 
Bevölkerung kaufe zunehmend sonntags im 
Internet ein. „Wenn wir auf Dauer noch le-
bende Innenstädte mit Einzelhandel haben 
wollen“, müssten „an wenigen Ausnahme-
tagen im Jahr“ Sonntagsö� nungen möglich 
gemacht werden. Ein O� enbarungseid. Die 
Politik ist nicht in der Lage den Online-
Handel so zu regulieren, dass der Schutz des 
Sonntags gewährleistet ist. Natürlich darf 
nicht ein Teil des Handels bevorteilt werden, 
weil die Konkurrenz geschlossen haben muss. 

Aber mit dem Finger allein auf die Poli-
tik zu zeigen, greift zu kurz. Die steigende 
Zahl der Sonntags-Shopper im Internet wird 

ja nicht durch die Politik verursacht. Es sind 
nicht Laschet und Co, die sonntags gemütlich 
auf dem Sofa sitzend im Internet Hosen kau-
fen, Urlaube buchen und Elektrowaren bestel-
len. Es sind die Bürger, also wir selbst. Natür-
lich ist es bequem, sich an einem verregneten 
Sonntag in aller Ruhe zu Hause den längst 
notwendigen Anscha� ungen zu widmen, für 
die man unter der Woche keine Zeit hat. 

Neben dem Protest der Kirchen braucht 
es ein Umdenken der Christen in dieser Fra-
ge: eine freiwillige Selbstbeschränkung. Wir 
alle sollten es unterlassen, sonntags durch die 
Online-Kaufhäuser zu streifen. Dann hätten 
wir schon eine ganze Menge für einen besse-
ren Sonntagsschutz getan.

Ausgerechnet der katholische Ministerpräsi-
dent von Nordrhein-Westfalen, Armin La-
schet von der CDU, steht für die Aufweichung 
des Sonntagsschutzes in seinem Bundesland. 
Das von seiner schwarz-gelben Koalition 
auf den Weg gebrachte „Entfesselungsgesetz“ 
verdoppelt die mögliche Zahl von verkaufsof-
fenen Sonntagen im Jahr von vier auf acht. 
Zum Vergleich: In Bayern bleiben die Läden 
sonntags in der Regel immer geschlossen. In 
Berlin gibt es schon heute die Möglichkeit, 
achtmal im Jahr in den Kaufhäusern der 
Stadt kräftig Geld auszugeben. Kirchen und 
Gewerkschaften wehren sich ganz selbstver-
ständlich und zu recht gegen diese Neurege-
lung der Sonntagsö� nungszeiten.

Freiwillige Selbstbeschränkung

Aus meiner Sicht ...

Alfred Herrmann

Johannes Wer? – Johannes Nepomuk! – Der 
Schutzpatron des Beichtgeheimnisses! Und 
außerdem der katholische Brückenheilige! 
Schließlich wussten unsere Altvorderen um 
die ständige Gefährdung solcher Meisterwer-
ke menschlicher Ingenieurskunst. 

Unsereins erinnert sich freilich eher an die 
eigene Schulzeit und eine berühmte Ballade 
� eodor Fontanes über den Einsturz der na-
gelneuen Brücke am schottischen Fluss Tay 
(28. Dezember 1879) sowie ihren bedroh-
lich-hämischen Kehrvers: Tand, Tand / Ist 
das Gebilde von Menschenhand! Wertloses 
Spielzeug also wütender Elemente die Brü-
cken allesamt, – und der schützenden Fürbit-
te eines Heiligen so wert wie bedürftig!

Wie das mit Johannes Nepomuk zusam-
men hängt, jenem Heiligen aus Böhmen, 
der in der Nacht vom 20. auf den 21. März 
1393, also vor genau 625 Jahren, in Prag ei-
nes gewaltsamen Todes starb? Nun, die Eck-
daten sind klar, alle Einzelheiten aber blei-
ben bis heute verborgen hinter dem Schleier 
der Legende: Da war einer schlicht der 
Staatsmacht in die Quere gekommen! 

Beileibe kein heiligmäßig lebender Gottes-
mann mit kernigen Botschaften. Der staatli-
che Zugri�  galt vielmehr dem amtierenden 
Generalvikar des Erzbistums Prag. Dieser 
hatte sich nicht nur einer übergri�  gen Kir-
chenpolitik des Königs von Böhmen entschie-
den widersetzt; er soll der rasch aufkeimenden 

Legende zufolge obendrein jegliche Auskunft 
über die Beichtinhalte der Königin verwei-
gert haben. 

Wie dem auch gewesen sein mag: Jeden-
falls wurde Johannes Nepomuk verhaftet und 
eingekerkert, gefoltert und halbtot von der 
Prager Karlsbrücke in die Moldau geworfen. 
Seine Peiniger mochten glauben, ein Exempel 
statuiert zu haben. Das glatte Gegenteil war 
der Fall: Sie haben der Freiheit des Gewis-
sens, dem Schutz der Privatsphäre und der 
Kraft des Glaubens geradezu ein Denkmal 
gesetzt! Fünf Sterne umranken für gewöhn-
lich die Statuen des Brückenheiligen: Chif-
fren für das lateinische Wort „tacui“ – ich 
habe geschwiegen!  

Der Brückenheilige schweigt!
Gerda Riedl

Hildegard Schütz

Gerda Riedl ist 
Professorin für 
Dogmatik und 
Leiterin der 
Hauptabteilung VI 
im Bischöfl ichen 
Ordinariat Augsburg.

Alfred Herrmann ist 
Autor und Journalist 
in Berlin.

Hildegard Schütz ist 
Vorsitzende des 
Diözesanrats der 
Katholiken im Bistum 
Augsburg. Sie 
unterrichtet Latein 
und katholische 
Religionslehre.
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Leserbriefe

Zu „Eichstätter Bischof erschüttert“ 
in Nr. 7:

Da verliert eine Diözese voraussicht-
lich mehr als 40 Millionen Euro 
nicht erarbeitetes, sondern von ihren 
gläubigen Schäfchen kassiertes Geld. 
Trotzdem sieht sie keine Notwendig-
keit dazu, sich bei diesen Schäfchen zu 
entschuldigen, ihr Vermögensgebahren 
zu reflektieren oder ihre Glaubwür-
digkeit zu hinterfragen. Stattdessen: 

Zu „Klares Nein zum Homo- 
Segen“ (Leserbriefe) in Nr. 6:

Die veröffentlichten Leserkommen-
tare zum Thema „Ehe für alle“ und 
Segen für homosexuelle Paare haben 
mich entsetzt. Der allgemeine Tenor 
der Beiträge ist geprägt von Respekt-
losigkeit, Überheblichkeit, Intoleranz 
und Fanatismus. Die darin zu Tage 
tretende Geistes haltung erscheint mir 
unchristlich.

Man sollte nicht aus dem Blick 
verlieren, dass die vielgepriesene 
„Fruchtbarkeit“ in heterosexuellen 
Partnerschaften zu jener verheerenden 
Überbevölkerung geführt hat, die un-

Respektlos und überheblich

Wo bleibt die Entschuldigung?

Leserbriefe sind keine Meinungsäußerungen der Redaktion. Die  Redaktion be-
hält sich das Recht auf Kürzungen vor. 
Leserbriefe müssen mit dem vollen Namen und der Adresse des Verfassers 
gekennzeichnet sein. Wir bitten um Verständnis, dass Leserbriefe unabhängig 
von ihrer Veröffent lichung nicht zurückgeschickt werden. 

seren geschundenen Planeten Erde in 
rasantem Tempo zerstört – und damit 
letztlich auch die Lebensgrundlagen 
der Gattung Mensch. Unter diesem 
Aspekt erscheint die homosexuelle Le-
bensform geradezu als Erfolgsmodell.

Die Leserbriefschreiber, die sich 
anmaßen, über ihre Mitmenschen zu 
richten, haben überdies ganz offen-
sichtlich bei ihrem Bibelstudium ent-
scheidende Hinweise übersehen. Ich 
empfehle Johannes 8,1–11: „Wer von 
euch ohne Sünde ist, der werfe den ers-
ten Stein auf sie.“

Silvia Katharina Grohs, 
53424 Remagen-Oberwinter

Ausreden und Schuldzuweisungen an 
andere. Ich finde das unerträglich!

Materieller Besitz ist offenbar auch 
für die Kirche noch immer notwendig. 
Seit Kaiser Konstantin dem Großen 
hat sich das Vermögen der Kirche ste-
tig vermehrt. Das Markenzeichen der 
Lehre Jesu, Armut und Liebe, kann 
ich da kaum noch erkennen. Der Kern 
der Lehre ist verschüttet.

Karl Kirstein, 86438 Kissing

  Der Eichstätter Bischof Gregor Maria Hanke. Seine Diözese verlor durch Immobi
lienspekulationen von Mitarbeitern einen zweistelligen Millionenbetrag. Foto: KNA
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20. April 2018

Ja, senden Sie mir das Programm zur Leserreise 2018

Name, Vorname

Straße, PLZ, Ort
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BADEN I BELVEDERE I HOFBURG I HEILIGENKREUZ I KIRCHE AM STEINHOF I  
MARIA TAFERL I SCHÖNBRUNN I STEPHANSDOM I STIFT SEITENSTETTEN 
Spirituelle Klöster und Kirchen, prächtige Schlösser und Palais, beeindruckende 
Museen, herrliche Parks und Gärten, k. u. k. Charme, Kaffeehauskultur 
und ein reiches Kulturangebot warten auf Sie. Begleiten Sie uns mit 
der Katholischen SonntagsZeitung in die Donaumetropole Wien! 

�. TAG AUGSBURG – FRIEDBERG – REGENSBURG – MARIA TAFERL – WIEN
Anreise – Besichtigung der prunkvollen Basilika Maria Taferl mit ihren   
volkstümlichen Barockmotiven – am Nachmittag Weiterfahrt nach Wien 

�. TAG BELVEDERE – KAISERGRUFT – ZENTRALFRIEDHOF
Stadtführung: Belvedere mit Parkanlagen, Kaisergruft, 
Zentralfriedhof, Karl-Borromäus-Kirche

�. TAG KIRCHE AM STEINHOF – SCHLOSS SCHÖNBRUNN
Besichtigung der Kirche am Steinhof und des berühmten 
Schloss Schönbrunn – Strudelshow in der Hofbackstube – 
Nachmittag zur freien Verfügung

�. TAG STEPHANSDOM – HEILIGENKREUZ – MAYERLING – BADEN
Stadtführung mit Besichtigung des Stephansdoms – Fahrt in den 
Wienerwald zum Zisterzienserkloster Heiligenkreuz und zum 
Karmel Mayerling – Spaziergang durch den Kurort Baden mit 
Möglichkeit zur Kaffeepause

�. TAG HOFBURG – DONAU-SCHIFFFAHRT – HEURIGER
Besichtigung der Hofburg mit Sisi-Museum und Silber-  
kammer. Zubuchbar sind am Nachmittag eine Donau-Schifffahrt Zubuchbar sind am Nachmittag eine Donau-Schifffahrt Zubuchbar
und/oder ein Abendessen in einem Heurigenlokal

�. TAG RÜCKREISE WIEN – SEITENSTETTEN – AUGSBURG
Besichtigung des Benediktinerstifts Seitenstetten im Mostviertel – 
Rückreise nach Augsburg

Preis pro Person im DZ: EUR 895,00 EZ: EUR 180,00 Zuschlag
Abfahrt: 07.00 Uhr Augsburg Zustieg: 09.15 Uhr Regensburg 
Anmeldeschluss: 20. April 2018
Reiseprogramm anfordern bei: Katholische SonntagsZeitung · Leserreisen 
Tel. 0821 50242-32 · Fax 0821 50242-82 · Postfach 1119 20 · 86044 Augsburg 
oder leserreise@katholische-sonntagszeitung.de
Die Reise wird veranstaltet von Hörmann Reisen. Alle Fahrten erfolgen 
mit einem 5-Sterne-Fernreisebus „Luxus Class“mit durchgängiger Betreuung 
und Bordservice ab Augsburg.

Wien
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Leserbriefe

Zu „Eichstätter Bischof erschüttert“ 
in Nr. 7:

Da verliert eine Diözese voraussicht-
lich mehr als 40 Millionen Euro 
nicht erarbeitetes, sondern von ihren 
gläubigen Schäfchen kassiertes Geld. 
Trotzdem sieht sie keine Notwendig-
keit dazu, sich bei diesen Schäfchen zu 
entschuldigen, ihr Vermögensgebahren 
zu reflektieren oder ihre Glaubwür-
digkeit zu hinterfragen. Stattdessen: 

Zu „Klares Nein zum Homo- 
Segen“ (Leserbriefe) in Nr. 6:

Die veröffentlichten Leserkommen-
tare zum Thema „Ehe für alle“ und 
Segen für homosexuelle Paare haben 
mich entsetzt. Der allgemeine Tenor 
der Beiträge ist geprägt von Respekt-
losigkeit, Überheblichkeit, Intoleranz 
und Fanatismus. Die darin zu Tage 
tretende Geistes haltung erscheint mir 
unchristlich.

Man sollte nicht aus dem Blick 
verlieren, dass die vielgepriesene 
„Fruchtbarkeit“ in heterosexuellen 
Partnerschaften zu jener verheerenden 
Überbevölkerung geführt hat, die un-

Respektlos und überheblich

Wo bleibt die Entschuldigung?

Leserbriefe sind keine Meinungsäußerungen der Redaktion. Die  Redaktion be-
hält sich das Recht auf Kürzungen vor. 
Leserbriefe müssen mit dem vollen Namen und der Adresse des Verfassers 
gekennzeichnet sein. Wir bitten um Verständnis, dass Leserbriefe unabhängig 
von ihrer Veröffent lichung nicht zurückgeschickt werden. 
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Mit dem 
n ä c h s t e n 
Sonntag, dem 
Palmsonntag, 
beginnt Jesus 
seine Leidens-
woche. So ist 
es verständ-
lich, dass mit 

dem heutigen Evangelium Jesus die 
Jünger und alle Gläubigen darauf 
verweisen will, dass sie Leben, ewiges 
Leben, nur dann gewinnen, wenn sie 
ihr Leben für andere hingeben. 

Das anschauliche Bildwort vom 
sterbenden und fruchtbringenden 
Weizenkorn gilt zwar für jeden 
Menschen, es könnte aber auch das 
Grundgesetz des ganzen Lebens Jesu 
sein. Er wollte sich nicht selber ego-
istisch bewahren, sondern war be-
reit, sein Leben hinzugeben. 
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Das letzte Auftreten Jesu vor dem 
Volk ist ganz auf Zukunft ausgerich-
tet. Zum ersten Mal wird berichtet, 
dass Griechen und Juden ihn sehen 
möchten. Doch Jesus wendet sich 
nicht direkt an sie. Aber jetzt, we-
nige Tage vor seinem Tod und im 
Angesicht dieses Aufbruchs, kenn-
zeichnet Jesus die Bedeutung und 
Wirkung seines Kreuzestodes und 
richtet seinen Appell auch an das jü-
dische Volk. Er drückt aus, was Gott 
der Vater durch ihn für alle Men-
schen bewirken will. 

Jesu Botschaft können wir nur 
von ihm erfahren und gläubig auf-
nehmen. Der Tod Jesu ist nicht das 
pure Werk menschlicher Gewalttä-
tigkeit und sein eigener schmach-
voller Untergang. Seine Stunde ist 
vom Vater bestimmt, stammt ganz 
von seiner mächtigen Verfügung, 

und gerade durch diesen Tod wird 
der Menschensohn verherrlicht. Er 
ist Beweis seiner unbegrenzten Lie-
be gegenüber dem Vater und für 
uns Menschen. Am Tod Jesu hängt 
die Fruchtbarkeit seines Werkes, 
und er verpflichtet seine Jünger zu 
gleichem Verhalten. Nur durch den 
Untergang hindurch wird aus dem 
einen Weizenkorn eine Vielzahl von 
Körnern.

Durch seinen Tod verschwindet 
Jesus nicht aus der Mitte der Men-
schen, sondern wird zum Mittel-
punkt einer unabsehbaren Gemein-
schaft. Nur wer Jesus auf seinem 
Weg folgt, wird mit ihm ans Ziel 
kommen und wird teilhaben an der 
beseligenden Anerkennung durch 
den Vater. 

Im Tod Jesu leuchtet auf, wie sehr 
Gott seinem Namen „Vater“ gerecht 

wird. Gleichzeitig wird das Ausmaß 
seiner väterlichen Zuneigung zu uns 
Menschen sichtbar, dass er seinen 
einzigen Sohn hingab, damit jeder, 
der an ihn glaubt, das ewige Leben 
hat.

Der Tod Jesu am Kreuz ist zu-
gleich der Sieg über das persona-
le Böse. Er wird hinausgeworfen, 
für ihn gibt es keine unbestrittene 
Machtposition mehr. Am Kreuz 
aufgerichtet, als Zeichen der Liebe 
Gottes, erreicht Jesus alle Menschen 
und holt sie in den Strahlkreis seiner 
Liebe. Zu ihnen gehören auch die 
Griechen, die ihn sehen wollen.

Von Jesus, dem am Kreuz Erhöh-
ten, strahlt das hellste Licht aus, das 
alles in seiner wahren Wirklichkeit 
zeigt. In diesem Licht sollen und 
dürfen wir unseren Weg der Nach-
folge in das ewige Leben gehen. 

Fünfter Fastensonntag  Lesejahr B

Erste Lesung
Jer 31,31–34

Seht, es werden Tage kommen – 
Spruch des Herrn –, in denen ich 
mit dem Haus Israel und dem Haus 
Juda einen neuen Bund schließen 
werde, nicht wie der Bund war, den 
ich mit ihren Vätern geschlossen 
habe, als ich sie bei der Hand nahm, 
um sie aus Ägypten herauszuführen. 
Diesen meinen Bund haben sie ge-
brochen, obwohl ich ihr Gebieter 
war – Spruch des Herrn. 
Denn das wird der Bund sein, den 
ich nach diesen Tagen mit dem 
Haus Israel schließe – Spruch des 
Herrn: Ich lege mein Gesetz in sie 
hinein und schreibe es auf ihr Herz. 
Ich werde ihr Gott sein, und sie wer-
den mein Volk sein. 
Keiner wird mehr den andern be-
lehren, man wird nicht zueinander 
sagen: Erkennt den Herrn!, sondern 
sie alle, Klein und Groß, werden 
mich erkennen – Spruch des Herrn. 
Denn ich verzeihe ihnen die Schuld, 
an ihre Sünde denke ich nicht mehr.

Zweite Lesung
Hebr 5,7–9

Als Christus auf Erden lebte, hat er 
mit lautem Schreien und unter Trä-
nen Gebete und Bitten vor den ge-
bracht, der ihn aus dem Tod retten 
konnte, und er ist erhört und aus 
seiner Angst befreit worden. 
Obwohl er der Sohn war, hat er 
durch Leiden den Gehorsam ge-
lernt; zur Vollendung gelangt, ist 
er für alle, die ihm gehorchen, der 
Urheber des ewigen Heils geworden.

Evangelium
Joh 12,20–33

In jener Zeit traten einige Griechen, 
die beim Osterfest in Jerusalem 
Gott anbeten wollten, an Philíppus 
heran, der aus Betsáida in Galiläa 
stammte, und sagten zu ihm: Herr, 
wir möchten Jesus sehen. Philíppus 
ging und sagte es Andreas; Andreas 
und Philíppus gingen und sagten es 
Jesus. 
Jesus aber antwortete ihnen: Die 
Stunde ist gekommen, dass der Men-
schensohn verherrlicht wird. Amen, 
amen, ich sage euch: Wenn das Wei-

zenkorn nicht in die Erde fällt und 
stirbt, bleibt es allein; wenn es aber 
stirbt, bringt es reiche Frucht. Wer 
an seinem Leben hängt, verliert es; 
wer aber sein Leben in dieser Welt 
gering achtet, wird es bewahren bis 
ins ewige Leben. Wenn einer mir 
dienen will, folge er mir nach; und 
wo ich bin, dort wird auch mein 
Diener sein. Wenn einer mir dient, 
wird der Vater ihn ehren. 
Jetzt ist meine Seele erschüttert. Was 
soll ich sagen: Vater, rette mich aus 
dieser Stunde? Aber deshalb bin ich 
in diese Stunde gekommen. Vater, 
verherrliche deinen Namen! 
Da kam eine Stimme vom Himmel: 
Ich habe ihn schon verherrlicht und 
werde ihn wieder verherrlichen. Die 
Menge, die dabeistand und das hör-
te, sagte: Es hat gedonnert. Andere 
sagten: Ein Engel hat zu ihm gere-
det. 
Jesus antwortete und sagte: Nicht 
mir galt diese Stimme, sondern 
euch. Jetzt wird Gericht gehalten 
über diese Welt; jetzt wird der Herr-
scher dieser Welt hinausgeworfen 
werden. Und ich, wenn ich über die 
Erde erhöht bin, werde alle zu mir 
ziehen. 
Das sagte er, um anzudeuten, auf 
welche Weise er sterben werde.

Jesus ist zum Weizenkorn geworden 
Zum Evangelium – von Schwester M. Christiane Eschenlohr CJ

Frohe Botschaft

Gedanken zum Sonntag

Zum 19. März ein Bild von atemberaubender 
Zärtlichkeit: Der heilige Josef mit dem 
Jesuskind von Guido Reni (etwa 1635, 
Eremitage, St. Petersburg). 

Foto: gem
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Sonntag – 18. März 
Fünfter Fastensonntag
Messe vom fünften Fastensonn-
tag, Cr, Prf Fastenzeit I oder II, 
feierlicher Schlusssegen (vio-
lett); 1. Les: Jer 31,31–34, APs: Ps 
51,3–4.12–13.14–15, 2. Les: Hebr 
5,7–9, Ev: Joh 12,20–33 oder (mit 
eig. Prf) 1. Les: Ez 37,12b–14, APs: Ps 
130,1–2.3–4.5–6b.6c–7a u. 8, 2. Les: 
Röm 8,8–11, Ev: Joh 11,1–45

Montag – 19. März
Hl. Josef, Bräutigam der seligen 
Jungfrau Maria
Messe vom Hochfest, Gl, Cr, Prf Jo-
sef, feierlicher Schlusssegen (weiß); 
1. Les: 2 Sam 7,4–5a.12–14a.16, APs: 
Ps 89,2–3.4–5.27 u. 29, 2. Les: Röm 
4,13.16–18.22, Ev: Mt 1,16.18–21.24a
oder Lk 2,41–51a

Dienstag – 20. März
Messe vom Tag, Leidens-Prf I oder 

Schriftlesungen und liturgische Hinweise für die kommende Woche
Psalterium: 1. Woche, 5. Fastenwoche

Woche der Kirche

Kreuz-Prf (violett); Les: Num 21,4–9, 
Ev: Joh 8,21–30 

Mittwoch – 21. März
Messe vom Tag, Leidens-Prf I oder 
Kreuz-Prf (violett); Les: Dan 3,14–
21.49a.91–92.95, Ev: Joh 8,31–42 

Donnerstag – 22. März 
Messe vom Tag, Leidens-Prf I oder 
Kreuz-Prf (violett); Les: Gen 17,1a.3–
9, Ev: Joh 8,51–59 

Freitag – 23. März 
Hl. Turibio von Mongrovejo, 
Bischof von Lima
M. v. Tag, Tagesgeb. v. Tag o. v. hl. Tu-
ribio, Leidens-Prf I o. Kreuz-Prf (viol.); 
Les: Jer 20,10–13, Ev: Joh 10,31–42

Samstag – 24. März 
Messe vom Tag, Leidens-Prf I oder 
Kreuz-Prf (violett); Les: Ez 37,21–28, 
Ev: Joh 11,45–57 

Glaube im Alltag

von Cosima Kiesner CJ

D ie Fastenzeit ist lang, endlos 
lang. Nicht nur als Kind kam 
mir das so vor. Manchmal 

habe ich sogar den Eindruck, sie 
wird immer länger, je älter ich wer-
de. Mit keiner anderen Kirchenjah-
reszeit ist das so. Advent, Weihnach-
ten, Ostern – die fliegen nur so 
vorbei, aber die Fastenzeit dauert 
und dauert. 

Das hat bestimmt damit zu tun, 
dass ich kein asketisch veranlagter 
Mensch bin. Oder es hat damit zu 
tun, dass jeden Tag ein wenig Raum 
bleibt, der Raum, der durch meine 
kleinen Verzichte, durch die kleinen 
Überwindungen und die kleinen 
Liebestaten entsteht. Es ist ja nicht 
die eine große Tat, zu der ich mich 
aufraffe, es sind viele kleine, tägliche 
Übungen. 40 Tage lang.

Wozu mache ich das eigentlich? 
Warum nehme ich mir eine Ver-
zichtsübung vor? Warum will ich 
mich aufraffen und mich in irgend-
einer Sache überwinden, von etwas 
befreien? Früher hatte die Fastenzeit 
eine sportlich-gemeinschaftliche 
Komponente: Alle in der Familie 
machten das. Ich also auch. Jeder in 
der Jugendgruppe nahm sich etwas 
vor. Ich also auch. 

Aber heute reicht mir das nicht 
mehr. Warum also in der Fastenzeit 
etwas anders machen als sonst das 
ganze Jahr über? Es geht mir weder 
darum, frühlingsschlank zu werden, 
noch am Ende damit prahlen zu 
können, was ich fertiggebracht habe. 
Es geht mir nicht um ein gesünderes 
Leben und auch nicht um helden-
hafte Selbstüberwindung. Es geht 
mir auch nicht wirklich um Brauch-
tum, Tradition oder kirchliche  
Vorschrift. Gott wird doch nicht 

glücklicher 
durch mei-
nen Ver-
zicht, und 
Seine Ehre 
nicht grö-
ßer durch meine Überwindung. 
Worum also geht es?

Angeregt von einem Ausspruch 
Mary Wards suche ich nach der mir 
einleuchtenden Begründung. Sie 
sagt von den Menschen, die sich auf 
Gott oder auf das Gute ausrichten 
wollen: „Zuerst sollten sie den Weg 
erkennen, dann danach verlangen 
und ein wenig Mühe auf sich neh-
men, und Gott würde alles Übrige 
tun.“ Dieser Dreischritt hilft mir 
weiter. Wenn es um meinen Weg zu 
Gott geht, dann brauche ich Zeiten 
und Möglichkeiten, den Weg zu Ihm 
zu erkennen. Wenn ich den Weg zu 
Gott erkannt habe, dann brauche ich 
Zeiten und Möglichkeiten, mich da-
für zu disponieren und mich wirk-
lich darauf einzulassen, den Weg 
auch zu gehen. Und wenn ich mich 
dann auf den Weg gemacht habe, 
dann wird dieser Weg von mir im-
mer wieder Mühe abverlangen. Ich 
gehe ihn langsam, Schritt für Schritt, 
durch die Tage meines Lebens. 

Die Fastenzeit ist meine persönli-
che Dispositionszeit. Sie ist mein 
Test, ob ich wirklich bereit bin, den 
Weg auf Gott hin zu gehen. Sie ist 
mein Test, um klarer zu sehen, was 
mich hält und bindet, woran ich 
mich klammere und wo meine ak-
tuelle Unlust größer ist als das ferne 
Ziel. Ich übe. Und das ist gut so. 
Mein Anteil sind die kleinen Mü-
hen. Alles andere – Ostern, die Auf-
erstehung, die Erlösung – darf ich 
getrost von Gott erwarten.

Gebet der Woche
Mir wanken die Knie vom Fasten,

mein Leib nimmt ab und wird mager …
Hilf mir, Herr, mein Gott,

in deiner Huld errette mich! …
Meine Gegner sollen scheitern, dein Knecht aber darf sich freuen. 

Meine Ankläger sollen sich bedecken mit Schmach,
wie in einen Mantel sich in Schande hüllen. 

Ich will den Herrn preisen mit lauter Stimme,
in der Menge ihn loben. 

Denn er steht dem Armen zur Seite,
um ihn vor falschen Richtern zu retten. 

Psalm 109,24.26.28b–31
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Woche der Kirche
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Messe vom Tag, Leidens-Prf I oder 
Kreuz-Prf (violett); Les: Dan 3,14–
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Glaube im Alltag

von Cosima Kiesner CJ
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„Das Kirchenjahr ist gleichsam der Sternenbildkreis des übernatürlichen 
Himmels, den die Christussonne durchläuft, ein die natürliche und überna-
türliche Wirklichkeit umspannendes Drama, in dem Gott selbst gleichsam 

als Träger der Hauptrolle wirksam ist, aber neben Ihm auch Engel und 
Menschen mitwirken.“

„Mit dankerfülltem, froh belebtem Herzen bin ich mir nach erfolgter 
Heimkehr des unschätzbaren Gutes der inneren wie äußeren Zugehörigkeit 

zum Gottesreich auf Erden bewusst und � nde es eines 
täglichen ‚Tedeums‘ wert.“

„Hütet eure angestammten Glaubensgüter, das religiöse christkatholische 
Erbe eurer Väter als das kostbarste Kleinod, das ihr besitzt! Rettet es hin-
über in die Zukunft eurer Kinder, um deren zeitliches und ewiges Glück 

gleichermaßen zu sichern. ‚Steht fest im Glauben!‘ und lebt diesen Glauben 
in euerem täglichen Leben vor, damit sein hoher Wert andere, die ihn nicht 

teilen oder irre an ihm geworden sind, nachdenklich stimmt!“

von Johannes M. Verweyen

Glaubenszeuge der Woche

Johannes Maria Verweyen finde ich gut …
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Johannes Maria Verweyen

geboren: 11. Mai 1883 bei Kleve, Niederrhein
gestorben: 21. März 1945 im KZ Bergen-Belsen
Gedenktag: 21. März

Verweyen lehrte Philosophie in Bonn. Seine unkon-
ventionellen Vorlesungen zogen viele Studenten an. 
Augustinus vergleichbar war Verweyen ein suchen-
der Mensch. Er trat 1921 aus der katholischen Kir-
che aus, wurde Anhänger des naturalistischen Mo-
nismus, welcher die Wissenschaft an die Stelle des 
religiösen Glaubens setzte, beschäftigte sich mit 
Parapsychologie, schloss sich dann den Freimau-
rern, später den Theosophen und deren Liberal-ka-
tholischer Kirche an, wo er 1928 auch zum Priester 
geweiht wurde. 1936 kehrte er zur römisch-katho-
lischen Kirche zurück. Von den Nationalsozialisten 
wurde er 1934 seines Amtes enthoben. 1942 wurde 
er als überzeugter Gegner des Nationalsozialismus 
in das KZ Sachsenhausen eingeliefert, 1945 in das 
KZ Bergen-Belsen überführt, wo er an Fleckfi eber 
starb. red

„ ... eines 
täglichen 
Tedeums 
wert“

W O R T E  D E R  G L A U B E N S Z E U G E N :
J O H A N N E S  M A R I A  V E R W E Y E N

„Der Bonner Philosoph Johannes 
Maria Verweyen verdient bis heute 
Respekt, weil der ehemalige Monist, 
Freimaurer und Theosoph die Wahr-
heit der katholischen Kirche erkannte 
und in sie 1936 wieder eintrat. Seine 
Monographie ‚Heimkehr. Eine religiö-
se Entwicklung‘ (Breslau 1942) gibt 
davon beredt Zeugnis; daher über-
wand er die natürliche Todesfurcht, 
als er im März 1945 im KZ Bergen-
Belsen gewaltsam starb.“

Prälat Helmut Moll, Beauftragter 
der Deutschen Bischofskonferenz 
für das Martyrologium des 
20. Jahrhunderts

Verweyen hinterließ ein reiches Schrifttum. 
Sein bekanntestes Werk trägt den Titel 
„Heimkehr. Eine religiöse Entwicklung“.

Unter anderem schreibt Verweyen, dass er 
sich „über die Maßen freuen würde:

wenn das Gottesreich auf Erden in 
Gestalt der Kirche als des ‚fortlebenden Chri-
stus‘ von immer mehr Menschen erkannt und 
wenn seine Ordnungsansprüche zur Richt-
schnur des Lebens gewählt würden;

wenn die Spaltungen im Glauben an Jesus 
Christus und Sein Reich immer mehr ver-
schwinden, die alten aufhören und keine 
neuen hinzukommen würden; 

wenn die Weissagung von dem Einen 
Hirten und der Einen Herde bald in Erfüllung 
ginge;

wenn sich insbesondere die Ostkirche mit 
dem vielfachen Reichtum ihrer Überlieferung 
bald wieder mit der Mutterkirche vereinigen 
würde, von der sie sich vor bald 1000 Jahren, 
wohl mehr aus politischen als religiösen Grün-
den, trennte;

wenn alle kirchlichen Stellen in der ganzen 
Welt aufhören würden, sich in Wort und 
Schrift um rein weltliche, staatliche Angelegen-
heiten zu bekümmern, und deren Verwalter 
es ebenso streng vermeiden wollten, sich in 
rein religiöse, kirchliche Lebensforderungen 
einzumengen;

 wenn die ‚herrliche Freiheit der Kinder 
Gottes‘ sich auf dem Angesicht möglichst 
vieler kirchentreuer Christen spiegeln und zu 
einem anziehenden Vorbild für Andersgläubige 
und Andersdenkende würde.

Dies alles brennt mir seit meiner Heimkehr 
immer heißer auf der Seele: ein ganzheitliches, 
nicht halbseitig gelähmtes Christentum, ein 
wesenhaftes, nicht wie immer veräußerlichtes 
(‚konventionelles‘), ein welto� enes, nicht 
weltabgekehrtes, ein lichtvoll fröhliches, nicht 
dunkel mu�  ges, ein in jedem Sinne schöpfe-
risches, nicht philisterhaftes, ein verjüngendes, 
nicht vergreisendes katholisches Christentum. 

Für eben solche katholische Lebensideale 
– nicht für irgendwelche Zerrbilder (‚Karika-
turen‘) in den Köpfen ihrer Widersacher – trete 
ich ein und möchte beide nicht miteinander 
und darum mich selbst nicht mit sogenannten 
Dunkelmännern [so der nationalsozialistische 
Ideologe Alfred Rosenberg] verwechselt sehen.“

 Abt em. Emmeram Kränkl; 
Fotos: Zeugen für Christus I, 1999, bph     
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Obstbäume richtig 
schneiden lernen
BENEDIKTBEUERN – Am Samstag, 17. März, 
zeigt Hermann Merten, wie man Obstbäume 
nach der Oeschberg-Palmer-Methode schneidet. 
Der Kurs dauert von 9.30 bis 11.30 Uhr. Treff-
punkt ist das Zentrum für Umwelt und Kultur   
des Klosters Benediktbeuern. Keine Anmeldung.

Josefstag in der 
Kreisheimatstube
ELLZEE – Am Montag, 19. März, lädt die Kreis-
heimatstube Stoffenried, Schwanningerstraße 18, 
zum Josefstag ein. Ab 19 Uhr gibt es Geschich-
ten, Musik und gemütliches Beisammensein. In-
formation: Teilnahme nur mit vorhergehender Anmel-
dung, Telefon 0 82 83/2131.

Liebesbotschaft Jesu auf 
Partnerschaft übertragen
AICHACH – Nächsten-, Selbst- und Feindeslie-
be sind zentrale Botschaften Jesu. Was man daraus 
für seine eigene Beziehung in Ehe- und Partner-
schaft ableiten kann, erfährt man am Dienstag, 
10. April, im Pfarrzentrum St. Michael, Schul-
straße 8. Der Abend dauert von 19.30 bis 21 Uhr. 

TUTZING – Auch die Kinder in 
der Pfarrei St. Joseph machten bei 
der von Fanfarenklängen begleite-
ten Aktion zum „Internationalen 
Tag des freien Sonntags“ am 3. 
März mit. Denn auch für sie ist 
der Sonntag als Ausflugstag und 
für Unternehmungen mit der Fa-
milie wichtig. Schließlich ist am 
Sonntag nicht nur Zeit für Gott, 
sondern auch für den Mitmen-
schen.

Eine überschaubare Gruppe von 
Menschen hatte sich an diesem 
Frühlingssonntag im Anschluss an 
die Sonntagsmesse vor dem Tutzin-
ger Rathaus eingefunden, um dafür 
einzutreten, dass der Sonntag nicht 
geschäftlichen Interessen geopfert 
wird. Die Katholische Arbeitneh-
merbewegung (KAB) machte deut-
lich, dass der Kampf für den Bestand 
des Sonntags an mehr als 50 Orten 
der Bundesrepublik ausgefochten 
wird. Mit von der Partie ist die Be-
triebsseelsorge, die Dienstleistungs-
gesellschaft Ver.di, der evangelische 
kirchliche Dienst in der Arbeitswelt 
sowie die Aktionsgemeinschaft für 
Arbeitnehmerfragen in der evange-
lisch-lutherischen Kirche.

Die KAB, deren Vertreter aus 
Weilheim gekommen waren, hatte 

auf Plakaten die Pluspunkte für den 
Tag des Herrn aufgelistet. Mit feuri-
gen Worten wurde dafür geworben, 
der allmählichen Aufweichung des 
Sonntags entschieden entgegen-
zuwirken. Pfarrer Peter Brummer  
bezeichnete den Tag des Herrn als 
Symbol der Freiheit. „Er ist nicht 
nur ein Familientag und gilt als Kitt 
der Gesellschaft schlechthin, son-
dern dient ferner als Akku für die 
Woche und stoppt die Gleichför-
migkeit“, erklärte der Seelsorger. 

Auch seine evangelische Kollegin 
Dorothee Geißlinger-Henckel blies 
ins gleiche Horn: Natürlich sei die-
ser Tag auch zum Feiern da, was ein 
Banner vor dem Kirchenportal St. 
Joseph seit Jahren deutlich macht. 
Im Grundgesetz genießt der Sonn-
tag Schutz. Er und die staatlich an-
erkannten Feiertage bleiben als Tage 
der Arbeitsruhe und der seelischen 
Erhebung gesetzlich geschützt. Er 
dient als Einladung an alle, selbst 
Anhänger anderer Religionen, Ag- nostiker oder Atheisten, „aus dem 

Alltag herauszutreten und sich auf 
die menschliche Endlichkeit zu be-
sinnen“, erklärte die Pfarrerin. Einig 
war man sich, dass es hier nicht nur 
um die Ausübung der Religions-
freiheit geht. Die Bewahrung des 
Sonntags diene vielmehr auch der 
physischen und psychischen Rege-
neration und damit den grundge-
setzlich garantierten Freiheiten des 
Menschen, wobei dem Schutz von 
Ehe und Familie eine besondere 
Stellung einzuräumen sei. 

Ein weiterer Aspekt, den Sonntag 
nicht zu opfern, ist die Forderung, 
das ökonomische Nutzdenken zu 
begrenzen. Das sprach Tutzings 
Bürgermeisterin Marlene Grein-
wald an. Sie forderte dazu auf, sich 
gegen die schleichende Aushöhlung 

 Zum Internationalen Tag des freien Sonntags hatten sich versammelten sich Un-
terstützer aus der evangelischen und katholischen Kirche vor dem Tutzinger Rathaus.
 Fotos: Reitzig

TAG DES FREIEN SONNTAGS

Kitt für die Gesellschaft
„Aus dem Alltag heraustreten und sich auf menschliche Endlichkeit besinnen“

des Sonntags zur Wehr zu setzen. 
„Der Sonntag“, so sagte sie, „ist 
für alle Menschen ein Tag, an dem 
man sich von den Gesetzen der 
Marktwirtschaft und dem Takt der 
Maschinen erholen kann.“ Allen, 
die am Sonntag dennoch arbeiten 
müssen, sagte sie ein Dankeschön. 
1,8 Millionen Menschen müssten 
in der Deutschland am Sonntag 
arbeiten, damit die anderen diesen 
Tag genießen könnten.

Betriebsseelsorger Andreas Kohl 
erinnerte an das Edikt des Kaisers 
Konstantin, der bereits am 3. März 
321 nach Christus im gesamten rö-
mischen Weltreich die Vorschrift er-
lassen hatte, am Sonntag die Arbeit 
ruhen zu lassen: „Und das ist doch 
schon ein Weilchen her.“

 Renate Reitzig

Pastoralrefe-
rent Stefan 
Petry befragte 
die Drittkläss-
ler mit ihren 
zum Thema 
Sonntag 
gefertigten 
Zeichnungen. 
Deutlich 
wurde dabei 
der Wunsch 
nach gemein-
samer Zeit mit 
der Familie.
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müssen, sagte sie ein Dankeschön. 
1,8 Millionen Menschen müssten 
in der Deutschland am Sonntag 
arbeiten, damit die anderen diesen 
Tag genießen könnten.

Betriebsseelsorger Andreas Kohl 
erinnerte an das Edikt des Kaisers 
Konstantin, der bereits am 3. März 
321 nach Christus im gesamten rö-
mischen Weltreich die Vorschrift er-
lassen hatte, am Sonntag die Arbeit 
ruhen zu lassen: „Und das ist doch 
schon ein Weilchen her.“

 Renate Reitzig

Pastoralrefe-
rent Stefan 
Petry befragte 
die Drittkläss-
ler mit ihren 
zum Thema 
Sonntag 
gefertigten 
Zeichnungen. 
Deutlich 
wurde dabei 
der Wunsch 
nach gemein-
samer Zeit mit 
der Familie.
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AUGSBURG (jm) – Simmi ist aus 
dem verlängerten Winterschlaf 
erwacht: Mehr als zehn Jahre, 
nachdem zum 1200. Jubiläum des 
Doms erstmals ein Kinderführer 
mit dem kleinen Igel erschien, 
gibt es eine überarbeitete, aktu-
alisierte und erweiterte Neuauf-
lage. Bischof Konrad Zdarsa und 
Schulamtsdirektor Ludwig Sauter 
stellten das Büchlein an Ort und 
Stelle vor. Mit von der Partie: die-
jenigen, für die der Igel unterwegs 
ist, die Kinder.

Sie waren vertreten durch eine 
Schüler-Gruppe der Augsburger Re-
alschule Maria Ward, die die Buch-
vorstellung schwungvoll musikalisch 

begleitete, und die Erstkommunion-
kinder der Dompfarrei. Sauter, der 
stellvertretende Leiter der Abteilung 
Schule und Religionsunterricht der 
Diözese, erinnerte die Mädchen und 
Buben an die ehrwürdige Geschichte 
des Doms. Seit mehr als 1200 Jahren 
wird an dem Gotteshaus gebaut, und 
auch in den Jahren seit Erscheinen 
der Erstausgabe des Domführers hat 
sich manches verändert.

So kam beispielsweise der von 
Bischof Konrad initiierte Sakra-
mentsaltar hinzu, dessen baulicher 
Mittelpunkt die eindrucksvolle 
Christus-Figur von Georg Petel dar-
stellt. Der Domführer wurde außer-
dem um ein Kapitel über die Tür-
me und Glocken erweitert, an dem 
Professorin Gerda Riedl, Leiterin 
der diözesanen Hauptabteilung VI, 
entscheidenden Anteil hatte. 

Pfi ffi ges Layout
Nicht zuletzt wurde das Büchlein 

noch gefälliger, kindgerechter und 
mit neuesten Fotos gestaltet: Zu ver-
danken ist das p� �  ge Layout dem 
graphischen und gestalterischen Ge-
schick von Cornelia Harreiß-Kraft 
und Reinhold Banner. Sie nahmen 
die Um- und Neugestaltung für 
den Sankt Ulrich Verlag vor, in dem 
auch diese Zeitung erscheint.

  Bischof Konrad Zdarsa verteilt den neuaufgelegten Domführer an die Kinder.     Fotos: Zoepf

KINDERFÜHRER ÜBERARBEITET

Mit Igel Simmi durch den Dom
Das Büchlein stellt nun auch den neuen Petel-Altar, die Türme und Glocken vor

Bischof Konrad Zdarsa stattete 
allen, die an der Neuau� age betei-
ligt waren, ein „herzliches Vergelt’s 
Gott“ ab. Den Kindern empfahl er, 
den Dom als Bauwerk erst einmal 
insgesamt auf sich wirken zu lassen 
und dann Stück für Stück zu er-
kunden. Dafür könne „Mit Simmi 
durch den Augsburger Dom“ eine 
wertvolle Hilfe sein. Das Büchlein 
erläutert nicht nur das Bauwerk auf 
spannende Weise. Es führt auch zu 
dem, worum es in einer Kirche zual-
lererst geht: Gott. 

Im Vorwort schreibt der Bischof: 
„Liebe Kinder! Eine Kirche genau 
zu betrachten ist so ähnlich, wie in 
einem Buch zu lesen. Überall � nden 
wir Bilder, Figuren, in Stein gehau-
ene Darstellungen und Zeichen, die 
etwas bedeuten und uns eine Ge-
schichte erzählen, nämlich die Ge-
schichte Gottes mit uns Menschen. 
Sie erzählen uns aber nicht nur die 
Geschichte Gottes und der Heili-
gen, sondern sie weisen uns darauf 
hin, dass das, was sie zeigen, wirk-
lich ist. So bringen die Kirchen den 
Himmel auf Erden.“

Sinnbild des Guten
Dom-Igel Simmi, des-

sen Name sich vom 
heiligen Simpert ab-
leitet, dem Erbauer 
des ersten Doms und 
Bistumspatron, gibt es 
übrigens nicht nur im Buch. In der 
Nähe der Wolfgangkapelle � ndet 
sich am steinernen Rahmen einer 
Tür ein kleiner Igel. Weil Igel neben 
Schnecken und anderen Kleintieren 
auch Schlangen fressen, gelten sie 
als Symbol für das Gute. Manch-
mal stehen sie sogar sinnbildlich für 
Christus.

Für Bezieher:
Schulklassen oder Pfarrgruppen können 
den neuaufgelegten Domführer für 
Kinder bei der Abteilung Schule und Re-
ligionsunterricht der Diözese zu einem 
ermäßigten Preis beziehen: Telefon 
0821/3166-5132, E-Mail rps@bis-
tum-augsburg.de. Im Buchhandel ist das 
Buch zum Preis von 9,80 Euro erhältlich 
(ISBN 978-3-9818723-0-9).

  Nach der Buchvorstellung probierten die Kinder gleich mal einzelne Stationen aus, 
auf denen sie mit Simmi als pfi ffi gen Begleiter durch den Dom geführt werden. 

Sieben Mal „Simmi“
ROM (KNA) – Unter dem Stichwort 
„Simmi“ verlosen wir sieben Mal 
den Domführer für Kinder. Bitte 
schicken Sie bis zum Einsende-
schluss am 22. März eine Postkarte 
mit dem Stichwort und Ihrer Adres-
se an die folgende Anschrift: Katho-
lische SonntagsZeitung, Redaktion, 
Henisiusstraße 1, 86152 Augsburg.

Dom-Igel Simmi, des-
sen Name sich vom 
heiligen Simpert ab-
leitet, dem Erbauer 
des ersten Doms und 
Bistumspatron, gibt es 
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  100% Natur pur!   
getrockneter Geflügeldung  

in Pelletform
frühzeitig ausbringen
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rein organisch – keimfrei –  

humusbildend 

 als Volldünger für Blumen,  
Gemüse und Rasen  

unentbehrlich
10-kg-Sack

GEFLÜGELHOF SEEMILLER 
86420 Diedorf/Hausen
Telefon 0 82 38/26 81

E-Mail: 
claudia.seemiller@gmail.com

Sie wollen Ihre Wohnung
oder Haus verkaufen?

Wir suchen für vorgemerkte
Kunden mit geprüfter Bonität

Bolsinger Immobilien
www.ib-web.de •  08 21/4 54 46 43

• Ein- und Zweifamilienhäuser

• Mehrfamilienhäuser

• Wohnungen und Rendite-Objekte

  Im Großraum Augsburg
  und München 
  Im Großraum Augsburg
  und München 

Immobil ien

Kellerabdichtung · Sperr- u. Sanierputze - schnell · dauerhaft · preiswert
Wohnklimaplatten gegen Schimmel und Kondensfeuchte
VEINAL®-Kundenservice · E-Mail: BAUCHEMIE@veinal.de
kostenloses Info-Telefon 0800/8346250
Fordern Sie unsere kostenlose Info-Mappe an! www.veinal.de

Verschiedenes
KOSMETIKAUSBILDUNG

 0821/39868 www.kosmetikschule-gebauer.de

Unterricht

Beilagenhinweis:Beilagenhinweis:
Einem Teil der Ausgabe liegt die BeilageEinem Teil der Ausgabe liegt die Beilage
Region Augsburg Region Augsburg und und Unser AllgäuUnser Allgäu bei. bei.

Buchen Sie 
jetzt Ihre 
Anzeige!

Kontakt: 0821/50242-21/-24

am besten im
                                  Bus!

Fuggerstr. 16 •     Hörmann-Reisen GmbH •     86150 Augsburg

Geheimnisvolles Italien 
05.06. 6 Tage 769,-

Masuren Deluxe 
10.07. 6 Tage 728,-

Schweden
02.08. 8 Tage 1199,-

Toskana
02.09. 7 Tage 884,-

0821-345 000

Skandinavische 
Hauptstädte 

23.07.    7 Tage  1234,-
Baltikum mit St. 

Petersburg 
10.09. 11 Tage 1859,-

Sizilien
27.10.   9 Tage   1027,-

wo Europa am schönsten ist

Toskana
20.05. 7 Tage 864,-
Deutsche Hansestädte
27.05. 6 Tage 815,-

mit dem 5-Sterne-
VIP-Luxusliner,

nur 27 Sitzplätze:
Provence

04.06.    7 Tage   999,-
Nordpolens Schätze
19.06.    7 Tage 1028,-

mit dem 5-Sterne-
Fernreisebus 
LUXUS Class:

Portugal inkl. Flug

04.04.    8 Tage   699,-

NORDENDORF (rg) – Im Garten 
der Familie Grundgeir rührte sich 
einiges. Auf drei Gruppenstun-
den aufgeteilt durften die dies-
jährigen Erstkommunionkinder 
der Pfarreiengemeinschaft (PG) 
Nordendorf Brot backen. Unter 
der fachkundigen Anleitung von 
Fachoberlehrerin Renate Grund-
geir erhielten die wissbegierigen 
Kinder zuerst einen Einblick in 
die Geschiche des Brotes. 

Anschließend sollten sie die durch 
Geschirrtücher abgedeckten Zutaten 
für Brot erraten. Familie Grundgeir 
hat einen Brotbackofen im Garten. 
Normen Grundgeir erklärte den Bu-
ben und Mädchen die Funktion des 
Ofens. Bereits in aller Frühe hatte der 
Hausherr Feuer im Ofen gemacht, 
damit er bis zum Brotbacken die 
richtige Temperatur erreichte. Dazu 
durften die Kinder das bereits von 
Renate Grundgeir vorbereitete Brot 
aus den Garkörbchen entnehmen 
und mit dem IHS-Zeichen siegeln. 

Anschließend wurden die Brote 
in den 280 Grad heißen Backofen 
„geschossen“. Während der Back-
zeit wurde die Geschichte „Vom 
Weizenkorn zum Brot“ vorgelesen. 
Die Kinder konnten dann auch 
noch ein Bild gestalten. Das frisch 
gebackene Brot wurde gebrochen 

und gemeinsam gegessen. Und es 
schmeckte auch ohne Brotaufstrich, 
ohne Wurst und Käse hervorragend.

Renate Grundgeir stellte noch-
mals Teig für kleine Brote her, die 
die Kinder am Ende ihrer Grup-
penstunde zur Erstkommunion 

   
Wie gut selbst 

gebackenes Brot 
schmeckt, das 

erlebten 34 Kom-
munionkinder in 

drei Gruppen aus 
Nordendorf, Ellgau, 
Ehingen, Allmanns-
hofen, Blankenburg 

und Holzen. Mit 
den Kindern freuen 

sich Bettina Dittrich, 
Mutter eines 

Erstkommunionkin-
des (links), und 

Gemeindereferen-
tin Batistina Pavic 

(rechts).
 Foto: Grundgeir

mit nach Hause nehmen durften. 
In jeder der drei Gruppenstunden 
wurden jeweils zehn Kilogramm 
Brotteig verarbeitet. Die Kinder 
aus der alten Pfarreiengemeinschaft 
Nordendorf wurden abwechselnd 
von Kaplan Hrudaya Raj Gade, Pa-

ter Norman D’Souza und Gemein-
dereferentin Batistina Pavic betreut. 
Silke Hirschbeck und Andrea Mayr 
begleiteten die Kinder auf ihren Gi-
tarren, denn gerne werden in den 
Gruppenstunden auch die entspre-
chenden Lieder gesungen. 

Wie man Brot backt
Erstkommunionkinder stempelten Teiglinge mit IHS-Zeichen

Männertag und
Kontemplationstag
WEISSENHORN/GESSERTS-
HAUSEN – Am Samstag, 17. 
März, findet von 9 bis 17 Uhr im 
Haus St. Claret in der Claretiner-
straße 3 in Weißenhorn ein regiona-
ler Männertag statt. Er steht unter 
dem Thema „Mann sollte wissen, 
was Mann will“. Er wird von Män-
nercoach Volker Hepp gestaltet. Bei 
den Workshops am Nachmittag ist 
für jeden etwas dabei: vom Singen 
mit einem Roggenburger Gastwirt 
über ein Gedächtnistraining bis zu 
Farbexperimenten und einem Tisch-
kickerturnier. 

Am Samstag, 24. März, bietet die 
Männerseelsorge von 9 bis 16.30 
Uhr im Kloster Oberschönenfeld 
einen Kontemplationstag in der 
Fastenzeit für Männer an. Gerhard 
Stoiber und Franz Snehotta leiten 
zu achtsamem Wahrnehmen und 
Schweigen an. Von der Unruhe des 
Geistes geht es zur Ruhe des Her-
zens. Es gibt geistliche Impulse, Be-
wegungsübungen, Körperübungen, 
Sitzen in der Stille, Tagzeitengebete 
und Gehen in der Natur. 

Anmeldung und Information
Telefon 08 21/31 66-31 31 oder E-Mail 
maennerseelsorge@bistum-augsburg.
de.
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Im Bistum unterwegs

BUCH – Ein Prager Jesulein 
kommt in Kirchen des Dekanats 
Neu-Ulm nicht eben häufig vor. 
Dass Buch solch eine Figur be-
sitzt, verdankt es einem Pilger aus 
dem Ort. Er hatte sich um 1750 
auf den Weg nach Prag gemacht, 
um dort ein Jesulein zu besorgen. 

So jedenfalls lautete die münd-
liche Überlieferung. Belege dafür 
fehlten nach so langer Zeit. Bis vor 
etlichen Jahren die Kleidchen der 
Figur restauriert wurden. Dabei 
kam ein von Prager Mönchen aus-
gestellter Zettel zum Vorschein, der 
die Echtheit belegte. Die kleine Ge-
stalt war tatsächlich mit der Origi-
nalfigur in der Kirche „Unsere Liebe 
Frau vom Prager Jesulein“ berührt 
worden. 

Jenes erste Jesulein hatte 1628 
die Fürstin Polyxena Lobkowitz den 
Mönchen des Karmeliterklosters in 
Prag geschenkt. Die schlanke, mit 
Wachs überzogene Skulptur sollte 
mitten im 30-jährigen Krieg den 
Menschen Halt vermitteln und Mut 
machen, zugleich aber auch dem 
Kloster Wallfahrerspenden bringen.

In der linken Hand hält das Jesu-
lein die Weltkugel, mit der Rechten 
spendet es den Segen. Das Jesulein 
spielte in den Klostergottesdiensten 
eine wichtige Rolle. Bald setzte bei 

den Karmelitern in Prag ein reger 
Zustrom von Pilgern ein. Dankba-
re Spender ergänzten die Gewän-
der der Figur, so dass schließlich 39 
Garnituren vorhanden waren. 

Das Jesulein in Buch ist älter als 
die Dorfkirche St. Valentin. Sie wur-
de 1781 neu erbaut und 1790 vom 
Augsburger Weihbischof Johann 
Nepomuk Freiherr von Ungelter ge-
weiht.  Gerrit-R. Ranft
 

Das Prager Jesulein von Buch 
Pilger brachte die Figur um 1750 von seiner Wallfahrt mit 

  Ein Zettel belegt, dass das Jesulein in 
Buch aus Prag stammt. 

  Die Kirche St. Valentin in Buch wurde 1781 erbaut und ist somit jünger als das 
Prager Jesulein, das sie beherbergt. Fotos: Ranft

Passionskonzert
OBERSCHÖNENFELD – Das 
Vokalensemble Cantio Augus-
ta unter Leitung von Ferdinand  
Reithmeyr gibt am Palmsonntag, 
25. März, um 15.30 Uhr ein medi- 
tatives Passionskonzert in der Klos-
terkirche Oberschönenfeld. 

Vogelstimmen hören
ROGGENBURG – Wie hört sich 
der Frühling an? Das erfahren Fa-
milien mit Kindern beim Vogel-
stimmen lauschen am Sonntag, 25. 
März, ab 14 Uhr. Treffpunkt ist der 
Waldpavillon am Kloster Roggen-
burg.SZ
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ausgerichtet. Die Eigenständigkeit 
und die Freiheit zum selbstbestimm-
ten Lernen stehen dabei im Vorder-
grund.

Dies zeigt sich besonders in der 
Freien Stillarbeit (FSA), in der die 
Schülerinnen weitgehend selbststän-
dig entscheiden, welches Fach sie be-
arbeiten und ob sie alleine, zu zweit 
oder in der Gruppe arbeiten wollen. 
Auch entscheiden sie selbst, wann 
sie einen abschließenden Test in 
Fächern der FSA schreiben wollen. 
Das erlaubt den Schülerinnen eigen-
ständig einzuschätzen, wann sie sich 
bereit fühlen, abgefragt zu werden, 

  Die Schulwoche beginnt jeden Montag mit dem Morgenkreis. Fotos:  4Uschi

Mädchenrealschule St. Ursula 
Donauwörth – Teil 1
Auf die Frage, was unsere Schule, 

die Mädchenrealschule St. Ursu-
la in Donauwörth, besonders macht, 
hat eine Umfrage unter den Schüle-
rinnen der 5., 7., 8. und 10. Klassen 
ergeben: Die Schülerinnen schätzen 
sehr, dass keine Jungen an der Schu-
le sind, dass alle Leistungsnachweise 
angesagt werden und dass im Mor-
genkreis die Schulwoche entspannt 
begonnen wird. 

Der Marchtaler Plan, auf dem das 
pädagogische Konzept der Schule 
beruht, ist hierbei auf das christliche 
Menschenbild, das wir an unserer 
katholischen Schule unterstützen, 

und damit ein gewisses Maß an Frei-
heit beim selbstbestimmten Lernen 
in festen Strukturen und mit Unter-
stützung der Lehrkräfte. 

Der Morgenkreis gibt den Schüle-
rinnen und Lehrern die Möglichkeit,  
verschiedene � emen (Feste des Kir-
chenjahrs, Schwierigkeiten in der 
Klasse, aktuelle Ereignisse, philoso-
phische Kernfragen der Menschheit 
etc.) aufzugreifen und zu vertiefen. 
Das bietet einen entspannten Ein-
stieg in die Woche und stärkt den 
Zusammenhalt und das Gefühl für-
einander in der Klasse. 

Hinzu kommt, dass die Schüle-
rinnen es als positiv emp� nden, dass 
Klosterschwestern im Haus wohnen 
und auch unterrichten. Eine Schule 
zu besuchen, in der Menschen le-
ben, wird dabei als besonders heime-
lig empfunden. Dieses Gefühl wird 
auch durch die Anzahl der knapp 
500 Schülerinnen vermittelt: Im 
Laufe seiner Schulzeit lernt man fast 
jeden, Schüler wie Lehrer, kennen. 
Damit wird der Begri�  der Schulfa-
milie tatsächlich gelebt.

Auch in der Tutorinnenarbeit zeigt 
sich die Zusammengehörigkeit. In 
zahlreichen Aktionen wie wöchent-
lichen Gruppenstunden, gemeinsa-
mer Weihnachts- und Faschingsfeier 
und Schulhausübernachtung küm-
mern sich die Tutorinnen aus der 10. 
Klasse um die kleinen Mitschülerin-
nen. Sie tragen so dazu bei, dass sich 
die Neuankömmlinge sofort will-
kommen fühlen. 

 Redaktion Schülerzeitung 4Uschi

Die Anfahrt: Unmittelbar nach den 
Weihnachtsferien ging es für die 7. 
Klassen ins Skilager in die Wild-
schönau. Mit ganz kleinen Augen 
fanden sich alle um 7.15 Uhr am 
Tre� punkt in Donauwörth ein. Un-
erwarteter Höhepunkt der Busfahrt 
war die Pause auf einem Rastplatz 
mit Burger King. In Oberau kamen 
wir am späten Vormittag an. 
Die Unterkunft: Die Zimmer im 
Jugendhotel Angerhof für sechs bis 
sieben Personen waren klein, aber 

fein. Vor allem das Badezimmer 
erfüllte alle Erwartungen junger 
Mädchen. Nach einem kurzen Be-
zug ging es für einige auch schon los 
zum Skiverleih. Richtig ausgestattet, 
machten wir uns am Nachmittag auf 
den Weg zur Skipiste. Während die 
Pro� s selbstständig loslegen durften, 
mussten die Anfänger die Grundla-
gen lernen. Der erste Tag endete mit 
einem leckeren Drei-Gänge-Menü.
Das Skigebiet: Das Skigebiet Wild-
schönau bietet über 100 Kilometer 

Skilager in der Wildschönau Gebet

Staatlich anerkannte Realschule 
für Mädchen in Trägerschaft des 
Schulwerks der Diözese Augsburg
Wahlpfl ichtfächergruppen:
II – Betriebswirtschaft und Recht
IIIa – Französisch 
IIIb – Haushalt und Ernährung 
Unterricht nach Marchtaler Plan:
Morgenkreis, Freie Stillarbeit (5. bis 8. 
Klasse), Freie Studien (9. bis 10. Klas-
se), Angesagte Leistungsnachweise
Angebote: 
SUSI-Projekt: Lerntutorinnen, Musi-
cals, Studienfahrten, Skilager
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Pisten für jeden Skifahrertyp. Teil-
weise sind die Pisten nachts be-
leuchtet. Den Umgang mit Teller-, 
Anker- und Sessellift mussten einige 
noch lernen – sie � elen schneller als 
gedacht aus dem Lift. 
Die Highlights: Am Dienstagabend 
besuchten wir die Eisdisco „Jacky“. 
Neben uns waren noch Schüler an-
derer Schulen da und feierten mit 
uns. Am Mittwochabend brachten 
alle ihre Spiele mit in den Gemein-
schaftsraum und verbrachten den 
Abend zusammen. Am Donnerstag-
abend fand das Nachtskifahren statt. 
Wir konnten eine für uns reservierte 
Piste ganz alleine nutzen. 
Die Rückfahrt: Etwas traurig bra-
chen wir am Freitagmittag auf. Bei 
bebender Stimmung, unzähligen 
Schlagern und dem Helikopterlied 
verging die Zeit wie im Flug. Wir ka-
men gegen 17 Uhr in Donauwörth 
an und wurden herzlich von unseren 
Eltern in Empfang genommen. 
Schlusswort: Keine Verletzten, alle 
wieder nach Hause gebracht und 
fünf Tage riesigen Spaß gehabt.

Antonia L., 7. Klasse Anna Lena Mayer, 10. Klasse

  Die Faschingsparty mit den Tutorin-
nen stärkte den Zusammenhalt.

Jugendhotel Angerhof für sechs bis 
sieben Personen waren klein, aber 

Das Skigebiet: Das Skigebiet Wild-
schönau bietet über 100 Kilometer 

Bei Sonnenschein 
macht der Skikurs 
den Schülerinnen 

der 7. Klassen 
einfach am meis-

ten Spaß!



ausgerichtet. Die Eigenständigkeit 
und die Freiheit zum selbstbestimm-
ten Lernen stehen dabei im Vorder-
grund.

Dies zeigt sich besonders in der 
Freien Stillarbeit (FSA), in der die 
Schülerinnen weitgehend selbststän-
dig entscheiden, welches Fach sie be-
arbeiten und ob sie alleine, zu zweit 
oder in der Gruppe arbeiten wollen. 
Auch entscheiden sie selbst, wann 
sie einen abschließenden Test in 
Fächern der FSA schreiben wollen. 
Das erlaubt den Schülerinnen eigen-
ständig einzuschätzen, wann sie sich 
bereit fühlen, abgefragt zu werden, 

  Die Schulwoche beginnt jeden Montag mit dem Morgenkreis. Fotos:  4Uschi

Mädchenrealschule St. Ursula 
Donauwörth – Teil 1
Auf die Frage, was unsere Schule, 

die Mädchenrealschule St. Ursu-
la in Donauwörth, besonders macht, 
hat eine Umfrage unter den Schüle-
rinnen der 5., 7., 8. und 10. Klassen 
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le sind, dass alle Leistungsnachweise 
angesagt werden und dass im Mor-
genkreis die Schulwoche entspannt 
begonnen wird. 

Der Marchtaler Plan, auf dem das 
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Menschenbild, das wir an unserer 
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und damit ein gewisses Maß an Frei-
heit beim selbstbestimmten Lernen 
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Klasse, aktuelle Ereignisse, philoso-
phische Kernfragen der Menschheit 
etc.) aufzugreifen und zu vertiefen. 
Das bietet einen entspannten Ein-
stieg in die Woche und stärkt den 
Zusammenhalt und das Gefühl für-
einander in der Klasse. 

Hinzu kommt, dass die Schüle-
rinnen es als positiv emp� nden, dass 
Klosterschwestern im Haus wohnen 
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zu besuchen, in der Menschen le-
ben, wird dabei als besonders heime-
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auch durch die Anzahl der knapp 
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Laufe seiner Schulzeit lernt man fast 
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Damit wird der Begri�  der Schulfa-
milie tatsächlich gelebt.
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zahlreichen Aktionen wie wöchent-
lichen Gruppenstunden, gemeinsa-
mer Weihnachts- und Faschingsfeier 
und Schulhausübernachtung küm-
mern sich die Tutorinnen aus der 10. 
Klasse um die kleinen Mitschülerin-
nen. Sie tragen so dazu bei, dass sich 
die Neuankömmlinge sofort will-
kommen fühlen. 

 Redaktion Schülerzeitung 4Uschi

Die Anfahrt: Unmittelbar nach den 
Weihnachtsferien ging es für die 7. 
Klassen ins Skilager in die Wild-
schönau. Mit ganz kleinen Augen 
fanden sich alle um 7.15 Uhr am 
Tre� punkt in Donauwörth ein. Un-
erwarteter Höhepunkt der Busfahrt 
war die Pause auf einem Rastplatz 
mit Burger King. In Oberau kamen 
wir am späten Vormittag an. 
Die Unterkunft: Die Zimmer im 
Jugendhotel Angerhof für sechs bis 
sieben Personen waren klein, aber 

fein. Vor allem das Badezimmer 
erfüllte alle Erwartungen junger 
Mädchen. Nach einem kurzen Be-
zug ging es für einige auch schon los 
zum Skiverleih. Richtig ausgestattet, 
machten wir uns am Nachmittag auf 
den Weg zur Skipiste. Während die 
Pro� s selbstständig loslegen durften, 
mussten die Anfänger die Grundla-
gen lernen. Der erste Tag endete mit 
einem leckeren Drei-Gänge-Menü.
Das Skigebiet: Das Skigebiet Wild-
schönau bietet über 100 Kilometer 

Skilager in der Wildschönau Gebet

Staatlich anerkannte Realschule 
für Mädchen in Trägerschaft des 
Schulwerks der Diözese Augsburg
Wahlpfl ichtfächergruppen:
II – Betriebswirtschaft und Recht
IIIa – Französisch 
IIIb – Haushalt und Ernährung 
Unterricht nach Marchtaler Plan:
Morgenkreis, Freie Stillarbeit (5. bis 8. 
Klasse), Freie Studien (9. bis 10. Klas-
se), Angesagte Leistungsnachweise
Angebote: 
SUSI-Projekt: Lerntutorinnen, Musi-
cals, Studienfahrten, Skilager
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Pisten für jeden Skifahrertyp. Teil-
weise sind die Pisten nachts be-
leuchtet. Den Umgang mit Teller-, 
Anker- und Sessellift mussten einige 
noch lernen – sie � elen schneller als 
gedacht aus dem Lift. 
Die Highlights: Am Dienstagabend 
besuchten wir die Eisdisco „Jacky“. 
Neben uns waren noch Schüler an-
derer Schulen da und feierten mit 
uns. Am Mittwochabend brachten 
alle ihre Spiele mit in den Gemein-
schaftsraum und verbrachten den 
Abend zusammen. Am Donnerstag-
abend fand das Nachtskifahren statt. 
Wir konnten eine für uns reservierte 
Piste ganz alleine nutzen. 
Die Rückfahrt: Etwas traurig bra-
chen wir am Freitagmittag auf. Bei 
bebender Stimmung, unzähligen 
Schlagern und dem Helikopterlied 
verging die Zeit wie im Flug. Wir ka-
men gegen 17 Uhr in Donauwörth 
an und wurden herzlich von unseren 
Eltern in Empfang genommen. 
Schlusswort: Keine Verletzten, alle 
wieder nach Hause gebracht und 
fünf Tage riesigen Spaß gehabt.

Antonia L., 7. Klasse Anna Lena Mayer, 10. Klasse

  Die Faschingsparty mit den Tutorin-
nen stärkte den Zusammenhalt.

Jugendhotel Angerhof für sechs bis 
sieben Personen waren klein, aber 

Das Skigebiet: Das Skigebiet Wild-
schönau bietet über 100 Kilometer 

Bei Sonnenschein 
macht der Skikurs 
den Schülerinnen 

der 7. Klassen 
einfach am meis-

ten Spaß!
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Frühling und Ostern

An Ostern feiern die Christen ihr 
wichtigstes Fest, die Auferstehung 
des Herrn. Es fällt ins Frühjahr, wo 
die Sonne an Kraft gewinnt. Das 
weckt bei manchem die Lust, die 
eigenen vier Wände zu verlassen 
und etwas Schönes zu unterneh-
men. Diese Seiten bieten dafür 
interessante Anregungen. 

Samstag, 17. März 2018
Sonntag, 18. März 2018

Samstag von 10.00 bis 18.00 Uhr
Sonntag von 10.00 bis 17.00 Uhr

27. Gundelfinger OSTEREIER-MARKT
Das Ei in Kunst und Brauchtum im neuen Ambiente

Blütenvielfalt auf der Bleiche

Bleiche-Bleichestadel-Walkmühle
89423 Gundelfingen a. d. Donau

Klöppelarbeiten – Glasbläser – Drechsler
Weißstickerei – Korbmacher – Palmbuschen

Schokoladen-Hasengießerei
Altbewährtes – Neue Attraktionen

Der Ostereiermarkt mit dem besonderen Flair!
Info: Tel.: (09073) 7301 o. 3559 – Mobil: 0170 - 34 70 451

Geschenke für Kommunion, 

Hochzeit, Taufe, ...
Geschenke für Kommunion, 

EINE REISE INS MITTELALTER
Besichtigen Sie die größte, 

älteste und am besten 
erhaltene Burganlage 

Süddeutschlands:
SCHLOSS HARBURG

Saison 17.03. – 01.11.18
tägl. geöffnet von 10 – 17 Uhr

Führungen stündlich
Info: 09080 / 9686 - 0
www.burg-harburg.de

  Auf dem Gundelfinger Ostereiermarkt gibt es außer schön gestalteten Ostereiern 
eine überwältigende Auswahl an kunsthandwerklichen Arbeiten.  Foto: KNA

Ostereiermarkt von St. Martin
GUNDELFINGEN – Am Wochenende vom 
17. und 18. März findet im Bleichesta-
del, in der Walkmühle und in der groß-
en beheizten Ausstellungshalle der 27. 
Gundelfinger Ostereiermarkt der Pfarr-
gemeinde St. Martin statt. Der Markt ist 
am Samstag von 10 bis 18 Uhr und am 
Sonntag von 10 bis 17 Uhr geöffnet. 
Aussteller aus ganz Deutschland verwan-
deln das Gelände in einen florierenden 
Marktplatz mit äußerst vielfältigem An-
gebot. Neben traditionellen Osterge-
stecken, Osterkerzen, bemalten Oster-
eiern in vielen Variationen und anderen 
österlichen Dekorationen kann man Eier 
aus Glas und Porzellan, Passionseier, Na-
turfloristik, russische Lackkunst, Buko-
wina-Wachsmalkunst, Hinterglasmale-
reien, Hasennester und Heuhasen sowie 
Patchwork, Klosterarbeiten, Bastelar-
beiten und vieles mehr bewundern.
Offiziell eröffnet wird der Markt, zu dem 
jedes Jahr mehrere Tausend Besucher 
kommen, am Samstag um 11 Uhr durch 
Bürgermeisterin Miriam Gruß, Stadtpfar-
rer Johannes Schaufler und Kirchenpfle-
ger Manfred Herzog. Der Reinerlös des 
Marktes wird für die Sanierung des Kir-
chendaches der Stadtpfarrkirche St. Mar-
tin verwendet.
Ein ganz besonderer Blickpunkt ist wie-
der die sehr aufwendige und gärtne-
rische Gestaltung der Blumeninsel. Über 
70 Künstler und Hobbymaler präsentie-
ren neben ihren neuen Ideen das Ei in 
Kunst und Brauchtum sowie vielfältige 
Techniken der Ostereierverzierung und 
-gestaltung. Verwendet werden Wachtel-, 
Tauben-, Zwerghühner-, Hühner-, Enten-, 

Gänse-, Straußen-, Nandu-, Emu- und 
Schwaneneier. Auf die Besucher warten 
außerdem Glasbläser, Drechsler, Klöppel-
arbeiten, Drehorgelspieler, Weißstickerei, 
Schokoladen- und Zucker-Hasengießerei 
und der Korbmacher Josef Stockhammer, 
der diese alte Handwerkskunst schon seit 
über 70 Jahren praktiziert.
Selbstverständlich werden in der Gärt-
nerstadt auch frisches Gemüse wie Ret-
tiche, Radieschen und Salat sowie mit 
Frühlingsblumen gebundene Sträuße, 
Gestecke und Pflanzen angeboten. Auf 
der Oberen Bleiche ist so gut wie alles 
aufgeboten, womit das Osterfest stim-
mungsvoll gestaltet werden kann. Für das 

heimische Osterfest können Osterkerzen, 
Ostereier, Palmbuschen und vieles mehr 
erworben werden. Der Montessori-Kin-
dergarten betreut eine Bastelecke für Kin-
der. Zudem können die Kleinen lebende 
Osterhasen, Osterlämmchen und Geißen 
bestaunen. Im Freigelände findet das Po-
nyreiten statt. An beiden Tagen kommt 
der Osterhase und verteilt bunte Ostereier 
an die Besucher.
In der Cafeteria Bleichestadel vom Café- 
team der Kolpingfamilie Gundelfingen 
gibt es unter anderem Osterbrot und ös-
terliches Gebäck sowie Kaffee, Kuchen 
und Getränke. Der Weg zum Markt ist 
ausgeschildert.

Das Gotteslob begleitet Sie 
durchs Leben: 
Taufe – Hochzeit – Krankensalbung … 
im Gottesdienst und zu Hause. 

DAS GOTTESLOB
Katholisches Gebet- und Gesangsbuch 
für die Diözese Augsburg

Hie r ohne  Versandkosten  beste l len !

 www.sankt-ulrich-verlag.de oder 
 Telefon 0821/50242-12
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Praxis f. Podologie und
Med. Fußpflege

Andrea Halemba
staatl. gepr. Podologin

• Med. Fußpflege
• Podologische Behandlung  
 der Haut und Nägel
• Nagelkorrekturspange bei 
 eingewachsenen Nägeln
• Fußmassage
• French Nails
• Fachl. Beratung zur Gesunderhaltung  
 der Füße
• Zulassung für alle Kassen

Termine nach Vereinbarung

Augsburger Str. 91/2 · 86157 Augsburg

Telefon 08 21/2 28 16 15

Praxis f. Podologie und 
Med. Fußpflege

Andrea Halemba
staatl. gepr. Podologin

●  Med. Fußpflege
●  Podologische Behandlung der Haut 

und Nägel
●  Nagelkorrekturspange bei 

eingewachsenen Nägeln
●  Fußmassage u.v.m.
●  Zulassung für alle Kassen

Termine nach Vereinbarung

Telefon 08 21/2 28 16 15
Augsburger Straße 9½ 

86157 Augsburg

Keine  

Schmerzen  

bei einge- 

wachsenen  

Nägeln!

KurOase im Kloster GmbH |  86825 Bad Wörishofen 
Tel. 08247 96230 | www.kuroase-im-kloster.de

13.05. – 
18.05.2018

Gratis Kneipp-

Wohlfühlset bei 

Angabe des Codes 

mit der Buchung:

KS-KS-03/18

Herzensangelegenheit
H���(�n�)��l��� ��� K����� �n� G�is�
Herzensbildung heißt, mit dem in 
Berührung kommen, was mich bewegt, 
mir am Herzen liegt, wofür ich brenne. 
In klösterlicher Atmosphäre erhalten 
Sie von professionellen Referenten der 
Cordat Herzensbildung Impulse aus dem 
Glauben. Mit Kneipp´schen Güssen, 
Waschungen und Kräuterkunde stärken 
Sie aktiv Ihre Gesundheit. Gönnen Sie sich 
Zeit für Ihre „Herzensangelegenheiten“. 
p. P. im DZ, inkl. Halbpension ab 659, - €

Osterrieder Bau GmbH, Silo- und Betonbau
Markgrafstraße 25 · 87772 Pfaffenhausen

T. 08265/911872-0 · www.osterrieder-bau.de

  Güllegruben 
  Biogasbehälter 

EIN PARTNER, AUF DEN VERLASS IST! 

  Fahrsilos
  Stahlbetonsilos 
  Stallunterbauten 

  Fahrsilos

38mØ
Behälter bis zu:

•	 Alpaka-Wanderungen
•	 Kindergeburtstage
•	 Hofladen
•	 Kuscheliges	aus Alpakafaser
•	 seit	2017	mit eigener Wollmühle
•	 2018	mit Hofcafé	&	Erlebnishof
Mehr unter www.alpakas-saliterhof.de

Saliterhof	Alpaka	GbR
Kurzenried 3, 86971 Peiting
www.alpakas-saliterhof.de  
info@alpakas-saliterhof.de 

Tel. 08861- 6020 • Fax 08861- 6011

Buchen Sie 
jetzt Ihre 
Anzeige!

Kontakt: 0821/50242-22

PEITING – Zwischen Ammer und Lech ge-
legen, direkt an der Romantischen Stra-
ße, verspricht der Saliter-Hof aus dem 18. 
Jahrhundert dem Erholungssuchenden 
Spaß, Ruhe und Entspannung im ober-
bayerischen Voralpenland. Immer schon 
waren Pferde auf dem Saliterhof zu Hau-
se, seit neuerer Zeit haben sanftmütige 
Alpakas Einzug gehalten. Das Sprichwort 
sagt: Wer ihnen zu tief in die Augen 
sieht, wird sich verlieben. Dies bestätigt 
sich immer wieder. Der Saliterhof bietet 
Wanderungen mit den gemütlichen Tie-
ren zur Entschleunigung an. Man kann 
aber auch ein Picknick oder ein Frühstück 
inmitten der Herde buchen. Die positive 
Wirkung gerade auf Kinder ist verblüf-
fend. Die Erfolge entsprechen denen der 
Delphintherapie. Die sanfte, ruhige und 
einfühlsame Art der Tiere hilft, Angst und 
Aggressionen abzubauen.  Foto: oh

Alpakas zum Knuddeln lieb

Inmitten einer Parklandschaft
BAD WÖRISHOFEN – Das Kneippkurhaus St. Josef liegt inmitten einer Parklandschaft 
und fußläufi g zum Kurpark und Stadtzentrum von Bad Wörishofen. Ein besonderer Ort 
für den Urlaub. Das Haus bietet neben der Bade- und Therapieabteilung Schwimmbad, 
Saunalandschaft, Fitness und das „Naturelle“-Kosmetikstudio. Im Haus der Mallersdor-
fer Schwestern gibt es täglich einen Gottesdienste in der Hauskapelle, Meditationen 
mit Licht, Tanzen und Gesänge sowie einfühlsame Gespräche.  Foto: oh

Ein Schnitzer
aus Leidenschaft
ZIEMETSHAUSEN – Nahe der Wallfahrts-
kirche Maria Vesperbild bei Ziemets-
hausen ist der Holzschnitzer Arnold Haiß 
aufgewachsen. Er wollte schon als Kind 
Schnitzer werden. Weil kein Ausbildungs-
platz in der Nähe war, absolvierte er 
zunächst eine Ausbildung als Schreiner, 
dann noch als Zimmerer. Bei Schnitzkur-
sen an der Augsburger Berufsschule wur-
de sein Kindheitstraum wieder lebendig. 
Arnold Haiß lernte das Schnitzhandwerk 
in Oberammergau, in Österreich und in 
Südtirol. Der Holzschnitzer freut sich, 
wenn er im Auftrag von Kunden nach de-
ren Wunsch religiöse oder profane Kunst 
herstellen kann.  Für Hobby-Schnitzer hat 
er vorgefräste Rohlinge und Werkzeug 
der Firma Pfeil und Stubai in Angebot. 
Außerdem hat er für alle Werkzeuge, 
auch Kettensägen, einen Schärfeservice.

Burganlage an der
Romantischen Straße
HARBURG – Über der gleichnamigen 
Stadt und der Wörnitz thront die Har-
burg, die an der Romantischen Straße 
liegt. Ihre Geschichte reicht nachweislich 
bis in das Jahr 1150 zurück – in eine Zeit 
also, deren Lebensform sich von der heu-
tigen in vielerlei Hinsicht unterscheidet. 
Ein Rundgang durch die einst staufi sche 
Reichsburg gibt heute noch eindrucks-
volle Einblicke in eine längst vergangene 
Zeit. In ihrer einmaligen Art besticht die 
Harburg mit vielen Gebäuden aus nahe-
zu allen Stilepochen. So befi nden sich 
Bauten aus der Zeit der Romanik, Gotik, 
Renaissance sowie des Barocks in der 
herrschaftlichen Burganlage. Für private 
Feste, Tagungen und Firmenveranstal-
tungen können unterschiedliche Räum-
lichkeiten angemietet werden. Infos 
dazu gibt es bei der Schlossverwaltung.
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Reichsburg gibt heute noch eindrucks-
volle Einblicke in eine längst vergangene 
Zeit. In ihrer einmaligen Art besticht die 
Harburg mit vielen Gebäuden aus nahe-
zu allen Stilepochen. So befi nden sich 
Bauten aus der Zeit der Romanik, Gotik, 
Renaissance sowie des Barocks in der 
herrschaftlichen Burganlage. Für private 
Feste, Tagungen und Firmenveranstal-
tungen können unterschiedliche Räum-
lichkeiten angemietet werden. Infos 
dazu gibt es bei der Schlossverwaltung.
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Zum Geburtstag

Erna Berger (Eckersberg) am 21.3. 
zum 83., Franz Breumair (Neu-
münster) am 18.3. zum 81., Martha 
Mayr (Ried) am 21.3. zum 81., Mi-
chael Sojer (Berg im Gau) am 21.3. 
zum 92.

100.

Anni Findler (Oberknöringen) am 
18.3.

85.

Markus Merkle (Filzingen) am 
20.3.; alles Gute und noch viele ge-
sunde Jahre wünscht eine Bekannte 
aus Kellmünz.

80.

Hildegard Konrad (Buch) am 
17.3., Georg Mayer (Eppishausen) 
am 21.3., Josef Rau (Weinried) am 
19.3., Hermann Schmid (Violau) 
am 19.3.

75.

Christian Bolkart (Buch) am 17.3., 
Xaver Ketterle (Neumünster) am 

20.3., Karl Wiesbeck (Uttenhofen) 
am 21.3.

70.

Josef Brenner (Buch) am 22.3., 
Manfred Oswald (Weil) am 20.3.

Hochzeits jubiläum
50.

Lidwina und Magnus Blank 
(Oberschönegg, Foto) nachträglich 
am 25.2.; alles Gute und Gottes Se-
gen wünschen die Kinder mit Fami-
lien.

WILBURGSTETTEN – Über die 
Pastoralvisitation von Bischof 
Konrad Zdarsa freute sich die 
kleine Pfarrei St. Margareta in 
Wilburgstetten (Dekanat Nörd-
lingen). Seelsorger der Pfarrei ist 
seit dreieinhalb Jahren der indi-
sche Pater Thomas Madavana. 

Verwaltungsleiter Claus Holzin-
ger stellte das Projekt einer Senioren-
anlage am ehemaligen Katholischen 
Kindergarten in der Bahnhofstraße 
vor, für das sich Bischof Konrad sehr 
interessierte. Pfarrsekretärin Bir-
git Regele hob die gute Büro- und 
Technikausstattung im Pfarrbüro 
hervor. Die Kirchenpfleger wiesen 
auf die notwendige Sanierung des 
Dachstuhls über dem Chorraum der 
Pfarrkirche St. Margareta hin sowie 
auf die Renovierungsmaßnahmen 
an der Kreuzkapelle. Sie lobten die  
große Unterstützung durch die Ge-
meinde und Pfarreimitglieder bei 
Baumaßnahmen und Kirchenfesten. 

Sichtlich beeindruckt war der Bi-
schof laut Kindergartenleiterin Ute 
Schmidt von einer Darbietung der 
Kinder am Samstagnachmittag, von 
der Fröhlichkeit und den vielen an-
wesenden Familien. Er stellte ange-
sichts langjähriger Mitarbeiterinnen 

einen „guten Geist im Miteinander“ 
fest. Die liturgischen Belange wur-
den mit den Mesnern besprochen 
und im Pfarrgemeinderat wurde 
über die Vermittlung von Glaube im 
Alltag diskutiert. 

Höhepunkt für die gesamte Pfar-
rei und politische Gemeinde war 
das Pontifikalamt am Sonntag mit 
zahlreichen Ministranten, Vereins-
abordnungen und Chören und der 
Predigt des Bischofs, in der er zur 
„lebendigen Beziehungspflege mit 
Jesus Christus“ ermunterte. 

Dem Kirchenoberhaupt der Di-
özese dankten Pfarrgemeinderats-
vorsitzende Beate Glatter und Kir-
chenpfleger Helmut Fröhling für 
die offene Art und vielfachen Begeg-
nungen in der weit vom Bischofssitz 
entfernten Pfarrei Wilburgstetten. 

Sie überreichten einen fränki-
schen Genusskorb. In der Fastenzeit 
seien die Sonntage ausgenommen, 
stellte der Bischof bei der Überga-
be schmunzelnd fest. Die Pfarrei 
St. Margareta sei nicht das Ende des 
Bistums, sondern Krone und Haupt 
der Diözese, versicherte er. Viele 
Gläubige nutzten beim Stehemp-
fang im Pfarrheim die Chance für 
ein Gespräch mit Bischof Zdarsa. 
 Peter Tippl

„Krone des Bistums“
Bischof Konrad besuchte kleine Pfarrei im Norden

  Bischof Konrad bedankte sich bei der großen Ministrantenschar und segnete sie.
 Foto: Tippl

Nostalgische 
Kleidung
ETTRINGEN – Ein Nostalgie-
markt mit gebrauchter Kleidung 
findet vom 22. bis 24. März im 
Secondhand-Laden in Ettringen 
an der Rechbergstraße 2 statt. Öff-
nungszeiten: Donnerstag und Frei-
tag von 9 bis 12 und 14 bis 17 Uhr, 
am Samstag von 9 bis 12 Uhr.

Passionssingen
mit Volksmusik
MÖDINGEN – Volksmusik- und 
Gesangsgruppen aus Schwaben ge-
stalten am Palmsonntag, 25. März, 
um 16 Uhr im Kloster Maria Me-
dingen in Mödingen (Kreis Dillin-
gen) ein Passionssingen. Die Leitung 
hat Volksmusikberater Christoph 
Lambertz.

Ihr direkter Draht zum
Gratulieren: Frau Becker,
Telefon 08 21 / 5 02 42 61,
E-Mail: redaktion@suv.de.

AUGSBURG/LINDAU – Knapp 
50 junge Leute, dazu Instrumen-
talisten, Sängerinnen und Chöre 
aus der Pfarreiengemeinschaft 
Weißensberg (Dekanat Lindau) 
und dem Großraum Augsburg 
spielen beim Kreuzweg der Jugend 
Szenen aus dem Leben Jesu und 
seines Leidenswegs.

Der Text mit dem Titel „gemein-
sam“ stammt aus der Feder der 
19-jährigen Christina Vögel aus Sig-

marszell. Spielleiter ist Pfarrer Franz 
Walden (PG Weißensberg). Bespielt 
werden besondere Orte auf der Insel 
in Lindau sowie an der Stadtmauer 
und rund um St. Georg in der Augs-
burger Innenstadt. 

Treffpunkt ist am Samstag, 17. 
März, um 18 Uhr am Spielcasino in 
Lindau und am Freitag, 23. März, 
um 18 Uhr am Fischertor in Augs-
burg. Veranstalter in Augsburg ist 
die Katholische Jugendstelle Augs-
burg. 

Kreuzweg der Jugend
Junge Leute spielen Szenen aus dem Leben Jesu

    �ir �ratulieren von   
                 �e��en 
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BALDERSCHWANG – Bischof 
Célestin Hakizimana aus Ruanda 
war bei Radio Horeb in Balder-
schwang (Oberallgäu) zu Gast. Im 
Mai erwartet Programmdirektor 
Pfarrer Richard Kocher zudem 
den Erzbischof von Nairobi (Ke-
nia), Kardinal John Njue. Der 
Kardinal kommt zur diesjähri-
gen Spendenaktion „Mariathon 
2018“ der Radio-Maria-Weltfami-
lie ins Allgäu.

Bischof Hakizimana ist seit 2014 
Bischof der Diözese Gikongoro im 
Süden Ruandas und auch zuständig 
für den Marienwallfahrtsort Kibeho. 
Auf dem afrikanischen Kontinent ist 
dies der einzige vom Vatikan aner-
kannte Marienerscheinungsort. Er 
steht damit in einer Linie mit euro-
päischen Wallfahrtsorten wie Fáti-
ma, Lourdes oder Kevelaer.

1981 hatten drei Schülerinnen in 
Kibeho Visionen von der Jungfrau 
Maria. Sie stellte sich ihnen als „Nyi-
na wa Jambo“ (Bedeutung: „Mutter 
des Wortes“) vor. Eine Kommission 
befasste sich 20 Jahre lang mit dem 
Ereignis. Am 29. Juni 2001 wurde 
Kibeho offiziell zum Wallfahrts-
ort. Heute pilgern Menschen aus 
Ruanda und der ganzen Welt nach 
Kibeho. Viele von ihnen nehmen 
zum Teil tagelange Fußmärsche in 
Kauf, um ihre Anliegen vor die Got-
tesmutter zu bringen. Bis zu 30 000 
Pilgernde sind es an Hochfesten.

Aktuell wird in Kibeho der Sender 
„Radio Maria Ruanda“ aufgebaut. 
Er „wird die Botschaft der Jungfrau 
von Kibeho in die Welt hinaustra-
gen“, sagte Bischof Hakizimana. 
Möglich macht dies vor allem ein 

Spendenaufruf von Radio Horeb. 
Der bundesweite christliche Sender 
hat bereits 2016 rund 530 000 Euro 
für den Start des Senders in Ruanda 
gesammelt – für Pfarrer Richard Ko-
cher „ein ausgesprochen wichtiger 
Beitrag zum Frieden“ in Ostafrika. 
„Die Besuche dokumentieren die 
Verbundenheit der Horeb-Hörer-
familie mit den Menschen in ganz 
Afrika.“ 

Bischof Hakizimana unternahm 
die Reise nach Deutschland zum 
Dank für die Unterstützung beim 
Aufbau des christlichen Radiosen-
ders in Kibeho. Bei Radio Horeb 
gab er mehrere live übertragene 
Interviews über die geistliche Bot-
schaft von Kibeho, die Geschichte 
des vom Genozid gezeichneten Lan-
des, über die Aufgaben der Kirche 
vor Ort und die Beziehung Ruandas 
zu Radio Horeb. 

„Freudige Begegnung“
Pfarrer Kocher bezeichnete die 

Tage mit Bischof Hakizimana als 
„eine freudige Begegnung mit ei-
nem Spitzenvertreter der afrikani-
schen Kirche“. Hakizimana rette-
te als junger Priester während des 
Völkermordes in Ruanda 1994 bis 
zu 1500 Menschen das Leben. Das 
vornehmlich christliche Ruanda ge-
hört zu den zehn ärmsten Ländern 
der Welt. 

Während des Genozids von 
1994 ermordeten Angehörige der 
Hutu-Mehrheit vor den Augen der 
Welt fast eine Million Menschen, 
überwiegend Angehörige der Tutsi. 
Das Land zählt heute rund zwölf 
Millionen Einwohner.

Mit Hilfe von Radio Horeb 
Bischof Hakizimana richtet Sender in Ruanda ein 

  Bischof Célestin Hakizimana aus der Diözese Gikongoro in Ruanda. Im Wallfahrtsort 
Kibeho richtet er mit Hilfe von Radio Horeb einen Radiosender ein.  
 Foto: Radio Horeb

Bischöfliche Missionskommission

AUGSBURG (pba) – Die Bischöfliche 
Missionskommission hat im Jahr 
2017 rund 1,74 Millionen Euro für 
die Unterstützung von 194 Projekten 
in der Entwicklungszusammenarbeit 
bewilligt. Die Summe setzt sich aus 
Mitteln der Abteilung Mission – Ent-
wicklung – Frieden des Bischöflichen 
Hilfsfonds Eine Welt und der Aktion 
Hoffnung zusammen. Der Großteil, 
über eine Million Euro, stammt aus 
Kirchensteuermitteln, die der Weltkir-
che-Abteilung zur Verfügung gestellt 
wurden. Insgesamt wurden 621 An-
träge aus 63 Ländern geprüft. Allein 
aus dem Bischöflichen Hilfsfonds 
Eine Welt flossen aus Spenden und 
Stiftungserträgen 256 000 Euro in 13 
Projekte. Aus dem Etat der Abteilung 
Mission-Entwicklung-Frieden gingen 
1 045 979 Euro an 129 Projektpartner. 
Die Aktion Hoffnung konnte 442 224 
Euro an 52 Projekte weiterleiten.
„In ihrer Projektunterstützung setzt 
die Abteilung Mission – Entwicklung 
– Frieden entschieden auf Bildung“, 
erläutert Pfarrer Ulrich Lindl, Leiter 
der Abteilung. Genau diese Notwen-
digkeit werde von Missionaren und 
Projektpartnern aus Krisengebieten 
immer wieder an sie herangetragen, 
betont Pfarrer Lindl. „Bildung ist ein 
wichtiger Schlüssel zur Bekämpfung 
von Fluchtursachen und unterstützt 
zugleich junge Rückkehrer beim Wie-
deraufbau ihres Heimatlandes.“ 
So wurden im letzten Jahr 50 000 Euro 
für die Schulbildung von syrischen 
Flüchtlingskindern im Libanon be-
reitgestellt. Mit weiteren 50 000 Euro 
konnten von Hunger und Elend betrof-
fene Flüchtlinge im Südsudan unter-
stützt werden. Aber auch der Aufbau 

einer entlegenen Schule in Nepal, ein 
Ausbildungsprogramm für Jugendli-
che in Moldawien, ein Migrantenzen-
trum in Bangladesch und ein Gesund-
heitszentrum in der Ukraine erhielten 
finanzielle Förderungen.
Zusätzlich wurden im Jahr 2017 über 
die Weltkirche-Abteilung Messinten-
tionen in Höhe von 302 500 Euro an 
114 Diözesen und Ordensgemein-
schaften in Osteuropa, Afrika, Asien 
und Lateinamerika weitergeleitet. Sie 
stellen einen wichtigen finanziel len 
Beitrag gerade für die jungen Orts-
kirchen dar. Seit 1996 bearbeitete 
die Abteilung Mission – Entwicklung 
– Frieden zusammen mit der Ak tion 
Hoffnung 12 197 Projekte. Davon 
wurden 6 117 mit einer Gesamtsum-
me von mehr als 38,35 Millionen Euro 
gefördert.
Mitglieder der Bischöflichen Missions
kommission sind derzeit Bischof Kon-
rad Zdarsa, Weihbischof em. Josef 
Grünwald, Pfarrer Ulrich Lindl, Pfarrer 
Max Stetter (ehemaliger Missionar in 
Kenia), Schwester Agata Mech, Franz 
Richter (Pfarrei St. Ulrich und Afra, 
Augsburg), Anton Stegmair (Abtei-
lung Mission – Entwicklung – Frieden) 
und Gregor Uhl (Aktion Hoffnung). Die 
Kommission trifft sich in der Regel 
dreimal pro Jahr und entscheidet über 
die Mittelvergabe für die einzelnen 
Projekte.

Informationen
zum Bischöflichen Hilfsfonds Eine 
Welt, zur Aktion Hoffnung sowie 
individuelle Beratung zu den Themen 
„Spenden“ und „Stiften“ gibt es auf 
den Weltkirche-Seiten unter www.
bistum-augsburg.de/weltkirche.

1,7 Millionen Euro verteilt

Erstmals Taizé-Gebet
in Merching
MERCHING (red) – Am Sonntag, 
4. März, fand zum ersten Mal in der 
Pfarreiengemeinschaft ein Taizé-Ge-
bet im Pfarrsaal statt. Bei den Vor-
bereitungen profitierten Gabi Bin-
kert und Birgit Knorr von den erst 
vor kurzem in Taizé gewonnenen 
Eindrücken von Theresa Binkert. 
„Achtsamkeit“ stand im Mittel-
punkt des Abends. Zwischen me-
ditativen Texten, einem Schriftwort, 
Fürbitten und Gebeten reihten sich 
immer wieder die für Taizé typischen 
Lieder ein und sorgten für eine wun-
derbare Atmosphäre, die durch die 
abwechslungsreiche Gestaltung der 
Instrumentalisten für die richtige 
Stimmung perfektioniert wurde.

Oberschönenfeld
zeigt Thomas Weil
GESSERTSHAUSEN (red) – Eine 
Ausstellung in der Schwäbischen 
Galerie Oberschönenfeld präsen-
tiert neue Bilder und Grafiken von 
Thomas Weil aus Friedberg sowie 
eine Dokumentation seiner Kunst-
am-Bau-Projekte. Den Schwer-
punkt bilden seine großformatigen 
Ölgemälde auf Leinwand. Sie zeigen 
konstruktive, geometrische Formen: 
Punkte, Linien und Flächen mit or-
namentaler Wirkung. Bärbel Stein-
feld führt am Sonntag, 8. April, um 
15 Uhr sowie am Sonntag, 6. Mai 
und 10. Juni, jeweils um 11 Uhr 
durch die Ausstellung. Eine Fami-
lienführung mit Oda Bauersachs ist 
am 22. April von 15 bis 16.30 Uhr. 
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Wer arm ist, hat es schwer. Sein Leben 
ist nicht einfach. Insbesondere für Kinder 
nicht. Auch muss er sich gegen Vorwürfe 
wehren, ein arbeitsscheuer Nutznießer 
des Wohlfahrtsstaates zu sein oder nicht 
wirklich arm zu sein. „Echte“ Armut gäbe 
es nur in den ärmsten Ländern der Welt, 
wo Menschen an Hunger sterben – so 
eine häufige Behauptung. Wer arm ist, 
darf sich nicht selten Vorhaltungen anhö-
ren. „Jammere nicht. Sei froh, Unterstüt-
zung zu erhalten. Beklag dich nicht, du 
musst schließlich nicht verhungern!“ 
Heißt Armut also, auf einem Abstellgleis 
verharren und auf Hilfe warten zu müs-
sen, die von anderen ermöglicht, aber 
auch vorgegeben wird? Heißt Armut, der 
Gesellschaft stets Ergebenheit und Dank-
barkeit entgegenbringen zu müssen?
Hat der arme Mensch nicht dieselbe 
Würde wie ein Top-Verdiener unter 
den Wirtschaftsbossen? Hat er nicht 
das Recht, Träume zu haben, und den 
Wunsch, sich Dinge leisten zu können, 
die für andere Menschen selbstver-
ständlich sind? Haben arme Eltern nicht 
das Recht darauf, ihren Kindern Erleb-
nisse zu ermöglichen, die für andere 
Kinder völlig normal sind?
Armut definiert sich nicht allein dadurch, 
ob man genügend zu essen, zu trinken 
oder ob man Kleidung hat. „Der Mensch 
lebt nicht vom Brot allein, sondern 
von jedem Wort, das aus Gottes Mund 

kommt“  (Mt 4,4). Das Wort aus Gottes 
Mund ist das Wort der Liebe, der Barm-
herzigkeit, der Sorge um das Wohlerge-
hen des Menschen. Das Wort, das keinen 
Unterschied macht zwischen reich und 
arm. 
In diesem Sinn hilft die Caritas armen 
Menschen. Sie berät und begleitet die 
hilfsbedürftigen Menschen so, dass sie 
Wertschätzung und Zuwendung erfah-
ren und spüren: „Ich bin willkommen, 
ich gehöre dazu.“ Armut darf Menschen 
nicht ausgrenzen. Die Caritas steht des-
halb an der Seite der Armen. Denn ihre 
Mitarbeiter und Ehrenamtlichen sind 
überzeugt: „Die Armen gehören zu uns, 
mitten in unsere Kirche, mitten in unsere 
Gesellschaft.“ 

  Mit Begeisterung dabei: Ehrenamtli-
che bei der Tafel der Caritas in Donau-
wörth.  Foto: oh 

 In memoriam

40 Jahre nach seinem plötzlichen Tod 
in Folge eines Verkehrsunfalls am 8. 
März 1978 ist Kolping-Präses Maximili-
an Köck nicht vergessen. Ehrenamtlich 
Engagierte aus den Kolpingsfamilien in 
der Diözese Augsburg, ehemalige Be-
wohner des Kolpinghauses und frühe-
re Mitarbeiter erinnern sich gerne an 
den markanten Priester, der zwischen 
1951 und 1974 Diözesanpräses des 
Kolpingwerkes war. „Köck war Priester 
und Seelsorger im Geiste Adolph Kol-
pings“, sagte sein Nachfolger Rudolf 
Geiselberger beim Trauergottesdienst 
im Augsburger Dom.
Köcks Lebenswerk war der Wiederauf-
bau der Kolpingsfamilien in der Diöze-
se Augsburg nach dem Krieg. Er be-
trieb den Neubau des Kolpinghauses 
mit dem Jugendwohnen und zusätzlich 
zwei Arbeiterwohnheimen mit damals 
355 Betten in Augsburg und die Errich-
tung der Kolping-Familienhotels Haus 
Zauberberg in Pfronten sowie das All-
gäuhaus in Wertach. Unermüdlich war 
Köck im ganzen Bistum unterwegs, 
hielt Vorträge und Festpredigten, lud 
zu Wallfahrten ein und leitete Exerzi-
tien. Beim Kolping-Bildungswerk war 
er Gründungsmitglied. Bischof Josef 
Stimpfle charakterisierte seinen Studi-
enkollegen und Freund in der Predigt 
beim Trauergottesdienst: „Sein Wort 
war klar und bestimmt, am Evange-
lium und der verbindlichen Lehre der 
Kirche orientiert, kam von Herzen und 
erreichte die Herzen, denen er mit 
verständnisvoller Einfühlungsgabe be-
gegnete, die er aber auch mit starker 
Hand zu führen verstand.“
Der 1911 geborene Köck wurde als 
Spätberufener nach der Schreinerleh-
re und dem Theologiestudium 1946 
in Augsburg zum Priester geweiht. Als 
Kaplan in Neu-Ulm sammelte er ers-
te Seelsorgeerfahrungen. 1949 wurde 
er Benifiziat im St.-Servatius-Stift in 
Augsburg und gleichzeitig Präses der 

Kolpingsfamilie Augsburg-Zentral und 
des Kolping-Bezirksverbandes. 1951 
folge er dem späteren Weihbischof 
Josef Zimmermann im Amt des Kol-
ping-Diözesanpräses nach und wur-
de Vorsitzender der Kolping-Stiftung 
Augsburg, die damals noch Katholi-
sche Gesellenhausstiftung hieß. Auch 
wenn er das Amt des Diözesanpräses 
1974 an Rudolf Geiselberger über-
gab, blieb er bis zu seinem Tod Präses 
der Kolpingsfamilie Augsburg-Zentral 
und Vorsitzender der Kolping-Stiftung 
Augsburg. Wegen seiner intensiven 
Zusammenarbeit mit dem Handwerk 
wurde Köck mit der goldenen Ehren-
nadel des schwäbischen Handwerks 
ausgezeichnet. Des weiteren wurde 
sein Engagement mit dem goldenen 
Ehrenzeichen des Kolpingwerkes und 
dem Titel Päpstlicher Ehrenkaplan/ 
Monsignore gewürdigt.
Bischof Stimpfle schreibt Präses Gei-
selberger, nachdem er vom Tod Köcks 
erfahren hat, folgende Zeilen: „Mit Er-
schütterung habe ich heute die Nach-
richt erhalten, dass mein Mitbruder, 
Studienkollege und Freund, Ihr ver-
ehrter und hochgeschätzter Vorgänger, 
Monsignore Max Köck, durch einen so 
tragischen Unglücksfall verstorben ist.
In Max Köck verliert ihre Gemeinschaft 
einen unerschrockenen Kämpfer für 
die christliche Würde des arbeitenden 
Menschen, einen Priester mit einem 
weiten Herzen für die Nöte und Pro-
bleme des Menschen unserer Tage so-
wie einen engagierten Verfechter der 
Zielsetzungen Adolph Kolpings.“
Am Samstag, 21. April, um 9 Uhr wird 
Kolping bei einer Messfeier in der Ba-
silika St. Ulrich und Afra in Augsburg 
im Zusammenhang mit der Diözesan-
versammlung des Kolpingwerkes und 
einem regionalen Zukunftsforum an 
den verstorbenen Diözesanpräses Ma-
ximilian Köck erinnern. 
 Johann Michael Geisenfelder

Kolping-Präses Maximilian Köck
Er war Priester und Seelsorger  
im Geiste Adolph Kolpings

Taizégebet
AUGSBURG – Im Haus Tobias, 
Stenglinstraße 7, wird am Donners-
tag, 22. März, ein Taizégebet ange-
boten. Es beginnt um 20 Uhr. Die 
Leitung haben Maria Johanna Fath 
und Martina Biberacher. Meditative 
Gesänge, gemeinsames Beten und 
Stille lassen die Seele und den Geist 
zur Ruhe kommen. 

Benediktusoratorium
AUGSBURG – Schüler des Gymna-
siums St. Stephan führen am Diens-
tag, 20. März, um 18.30 und 20.30 
Uhr im Kleinen Goldenen Saal ein 
Benediktusoratorium auf. Noch eine 
Aufführung gibt es am Freitag, 23. 
März, um 11 Uhr. Komponiert hat 
das Oratorium Meinrad Schmitt. In-
fos unter www.st-stephan.de.

Geld für Kletterausrüstung
MARXHEIM – Jeden zweiten Mittwoch beweisen die Teilnehmer der Klet-
ter-AG der Stiftung Sankt Johannes im KraxlStadl in Donauwörth Mut und 
Teamgeist. Unter der Anleitung eines Trainers haben die Teilnehmer einen 
routinierten Umgang mit der Kletterwand erlangt. Dieses Freizeit-Angebot 
unterstützt der gemeinnützige Förderverein Sankt Johannes mit einer Spende 
in Höhe von 1000 Euro. Den symbolischen Scheck übergaben Alois Wid-
mann, Richard Etschel und Wolfgang Neuber als Vertreter des Vorstandes. 
Mit dem Geld werden neue Seile, Gurte und Bremsen gekauft.  Foto: sh
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AUGSBURG – Die Arbeit der 
Kolping-Akademie mit jungen 
Asylbewerbern verändert sich ge-
rade deutlich. Die hauptamtlichen 
Mitarbeiter im Jugendmigrations-
dienst haben es aktuell und in Zu-
kunft mit ihren Klienten deutlich 
schwerer, wurde bei einer Tagung 
in der Akademie deutlich.

2015 kamen in kurzer Zeit vor 
allem über die sogenannte Balkan-
route sehr viele Migranten nach 
Deutschland. Viele von ihnen konn-
ten eine Ausbildung machen oder 
in einen Beruf einsteigen; sie waren 
interessiert, Deutsch zu lernen, und 
sind heute bereits weitgehend inte-
griert. Bei anderen ist das dagegen 
nicht gelungen. Sie haben teilweise 
eine schlechte Bleibeperspektive. 
Oder ihnen gelang der Eintritt in 
die Berufswelt nicht, weil ihre Vor-
bildung zu gering ist. Oder für sie 
steht, weil sie ihre Familie versor-
gen müssen, das Geldverdienen mit 
Hilfstätigkeiten im Vordergrund. 

Das bringt für die Kolping-Mit-
arbeiter Probleme mit sich, für die es 
zumindest zurzeit keine Lösung gibt. 
„Wir arbeiten jetzt mit den nicht In-
tegrierten und Schwierigen“, sagte 
Frank Jelitto, Geschäftsführer der 
Kolping-Adademie, im Gespräch 
mit der SonntagsZeitung.

Die Kolping-Akademie hat seit 
Mitte 2015 in Schwaben rund 200 
Mitarbeiter für die Flüchtlingsarbeit 
eingestellt. Sie sollten nun informiert 
werden, was auf sie zukommt. Die 
Leiterin des Jugendamts beim Land-
kreis Augsburg, Christine Hagen, 
sagte, es gebe nur noch sehr wenige 
junge Flüchtlinge, die in Jugendhil-
feeinrichtungen untergebracht sind. 
Es gehe nun hauptsächlich um die 
berufliche Integration. Außerdem 

müssten Wohnungen für die voll-
jährig gewordenen Asylbewerber 
gefunden werden. Hagen befürwor-
tete Sanktionen für solche Flücht-
linge, die sich nicht an die Regeln 
halten. Zugleich sollten sie weniger 
anspruchsvolle Ausbildungsgänge 
beginnen, um doch noch zu einer 
Arbeitserlaubnis zu kommen.

Der Leiter des Jobcenters Augs-
burg-Land, Klaus Schmitz, sprach 
zahlreiche Hindernisse für die beruf-
liche Integration an. Frauen würden 
häufig von ihren Ehemännern an 
Qualifikation und Berufseinstieg ge-

hindert. Manche hätten auch meh-
rere Kinder und daher nicht genug 
Zeit fürs Lernen. Viele Migranten 
hätten nur eine minimale Schul-
bildung oder Berufe gelernt und 
könnten so eine duale Ausbildung 
nicht schaffen. Andere hingegen 
hätten in ihrem Heimatland einen 
Beruf erlernt, den es in Deutschland 
nicht mehr gibt. Viele seien auch 
kulturell anders geprägt oder wegen 
sich abzeichnender Ablehnung ihres 
Asylantrags nicht mehr bereit, sich 
anzupassen. Es mangle an Zuver-
lässigkeit, Pünktlichkeit, deutschen 

   Klaus Schmitz, Leiter des Jobcenters Augsburg-Land, Christine Hagen, Leiterin 
des Jugendamts beim Landkreis Augsburg und Frank Jelitto, Geschäftsführer der Kol-
ping-Akademie, tauschen sich bei der Fachtagung Flucht an der Kolping-Akademie 
aus. Foto: Kolping-Akademie

KOLPING-AKADEMIE

Arbeiten mit den Schwierigen
Fachtagung Flucht setzt sich mit Problemen von Asylbewerbern auseinander

Sprachkenntnissen. Manche hätten 
auch psychische Probleme oder seien 
drogensüchtig.

Schmitz sprach aber auch Lö-
sungsansätze an: mehr Beratung, 
Hilfe bei der Vermittlung einer 
Wohnung, wo man auch besser ler-
nen kann als in der Gemeinschafts-
unterkunft, Kinderbetreuungsan-
gebote, mehr Anstrengungen bei 
der Anerkennung von Berufsab-
schlüssen, eine stärkere Vernetzung 
der Hilfsangebote. Insbesondere 
Handwerksbetriebe würden noch 
immer Asylbewerber als Lehrlinge 
einstellen, und Amazon in Graben 
biete einen leichten Berufseinstieg. 
Er sprach sich für Teilqualifizierun-
gen aus. Ein Facharbeiterabschluss 
könne zurückgestellt werden, bis die 
Betroffenen besser integriert seien.

Jelitto sagte, für jugendliche 
Flüchtlinge sei in Bayern nur eine 
zweijährige Berufsintegrationsklasse 
vorgesehen, wo sie nachholen kön-
nen, was ihnen zum Mittelschul-
abschluss fehle. Das reiche aber oft 
nicht aus. Die Konsequenzen der 
veränderten Situation für die Kol-
ping-Mitarbeiter: In der stationären 
Jugendhilfe werden künftig weniger 
von ihnen gebraucht. Wer im Be-
reich der Berufsintegrationsklassen 
arbeite, habe im Moment noch gut 
zu tun. Mehr muss laut Jelitto im 
Bereich der Erwachsenenbildung 
geschehen. Das bedeute, die Mitar-
beiter müssten sehr flexibel sein.

 Andreas Alt

URSBERG (drw) – Der ärztli-
che Direktor des Krankenhauses 
St. Camillus in Ursberg, Peter 
Brechenmacher, hat sich für die 
Einrichtung eines Lehrstuhls für 
Medizin für Menschen mit Behin-
derungen an der Uniklinik Augs-
burg ausgesprochen.

Diesen hatte Ende Januar der 
Landtagsabgeordnete Alfred Sauter 
ins Gespräch gebracht. „Das wäre ein 
in Deutschland einmaliges Leucht-
turmprojekt“, sagte Peter Brechen-
macher dem Bayerischen Rundfunk. 
Zudem verwies er auf die bestehen-
de medizinische Infrastruktur im 
Regierungsbezirk Schwaben, die 
durch umfangreiche Kooperationen 
gewachsen sei. Ein Lehrstuhl könne 
diese Bemühungen bündeln und auf 

bestehendes Expertenwissen zurück-
greifen.

Der Facharzt für Nervenheilkunde 
verspricht sich von der Etablierung 
einer akademischen Struktur einen 
erheblichen Fortschritt für die Be-
handlung von Menschen mit Behin-
derungen. Beispielsweise könne eine 
intensive Forschung dabei helfen, die 
erheblichen Folgeerkrankungen bei 
Trisomie-21-Patienten besser zu ver-
stehen und zu behandeln. Sein Haus 
sieht er im Zusammenspiel mehrerer 
Partner als wichtigen Bestandteil des 
neuen Lehrstuhls. Das Krankenhaus 
St. Camillus knapp 40 Kilometer 
westlich von Augsburg ist bundes-
weit eine der wenigen Kliniken, die 
auf die interdisziplinäre statio näre 
Versorgung von Menschen mit geis-
tiger Behinderung spezialisiert ist. 

Ein Leuchtturmprojekt
Medizinlehrstuhl für Menschen mit Behinderung gefordert

Rockgottesdienst mit „Skile“
VIOLAU – Nach dem großen Erfolg der ersten Rocknacht im vergangenen 
Jahr will der Pfarrgemeinderat Violau daran anknüpfen und lädt ein zur. 
Rocknacht am Samstag, 7. April. Die Band „Skile“ gestaltet den Rock-Got-
tesdienst um 18 Uhr musikalisch und gibt anschließend ein Rockkonzert 
im Michaelssaal des Pfarrheims. Sie besteht aus sieben Jugendlichen zwi-
schen 16 und 21 Jahren aus dem Raum Friedberg. Wallfahrtspfarrer Thomas 
Pfefferer zelebriert den Gottesdienst. Textlich gestaltet wird die Messe zum 
Motto „Hörendes Herz“ von Jugendlichen der Pfarrei.  Foto: Kretzler
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Tag des Wassers

Der Weltwassertag am 22. März erin-
nert daran, dass Wasser eine Vorausset-
zung für die menschliche Existenz und 
das Leben auf dem Planeten ist. Es gilt, 
die kostbare Ressource zu schützen.
Foto: Silvia Koerner/pixelio.de

Ökosysteme sind Speicher
Der Weltwassertag wurde anlässlich der 
Weltkonferenz „Umwelt und Entwick-
lung“ 1992 in Rio de Janeiro ins Leben 
gerufen und wird alljährlich begangen. 
2018 steht er unter dem Motto „Nature 
for Water“. Das Thema des Welt-Was-
ser-Entwicklungsberichts, der aus Anlass 
des Weltwassertages von den Vereinten 
Nationen herausgegeben wird, konzen-
triert sich ebenso auf die Thematik und 
lautet für 2018 „Nature-Based Solutions 
for Water“.
Beim Weltwassertag 2018 wird für eine 
stärkere Berücksichtigung naturnaher 
Lösungen im Gewässermanagement 
geworben. Die Wasserspeicher und -fil-
ter der Natur sind Wälder, Wiesen und 
Feuchtgebiete. Naturnahe Auen stellen 

zahlreiche Ökosystemleistungen bereit, 
zum Beispiel als Hochwasser-Speicher 
und als Lebensraum für viele Tier- und 
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Maßnahmen innerhalb der jeweiligen 
nationalen Grenzen zum Schutz und zur 
nachhaltigen Bewirtschaftung dieser 
Ökosysteme“, heißt es darin.

Direkt von der Quelle
Wasser ist nicht gleich Wasser: Mine-
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erfüllen, die permanent kontrolliert wer-
den. Es stammt aus einem unterirdischen 
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  Moore, Wälder, Wiesen und Feuchtgebiete sind wichtige Wasserspeicher und -fil-
ter. Foto: Rainer Sturm/pixelio.de 
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des neuen Pfarrgemeinderates weiter 
aktiv mitwirken und als Vorsitzen-
der zur Verfügung stehen sollte, be-
dankte sich der sichtlich überraschte 
Jubilar für die Ehrung, die seitens der 
Kirchenbesucher mit viel Applaus 
begleitet wurde.  Foto: Bacherle

Beten und 
arbeiten – 
das war die 
Lebenslinie 
von Schwes-
ter Coro-
na Lehner. 
Die frühere 
Oberin des 
Schwestern-
k o n v e n t s 
und Pfle-
gedirektorin am Josefinum, einer 
Fachklinik der Katholischen Jugend-
fürsorge (KJF), ist im Alter von 82 
Jahren verstorben. Sehr viele Mitar-
beiter im Josefinum und im gesam-
ten Sozialunternehmen KJF trauern 
um sie. „Schwester Corona war eine 
beeindruckende Persönlichkeit, die 
geprägt war von großer Barmher-
zigkeit und stark in ihrem Glauben 
verwurzelt“, sagte KJF-Vorstandsvor-
sitzender Markus Mayer. „Die Her-
zensgüte, mit der sie in wohlwollen-
der Sorge ihre Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter geführt hat, bleibt un-
vergessen.“ Schwester Corona, eine 
Franziskanerin vom Kloster Maria 
Stern in Augsburg, wirkte über 50 
Jahre im Josefinum.  Foto: KJF/Karg

Monsignore Anton Schmid, Pfarrer 
von St. Franziskus Augsburg, durfte 
am 24. Februar seinen 80. Geburts-
tag feiern. Es gab gleich zwei Dank-
gottesdienste, einmal an Samstag für 
die zahlreiche Verwandtschaft, und 
am darauffolgenden Sonntag für die 
Pfarrei. Dankbar erinnerte sich Mon-
signore Schmid seiner Eltern. Sein 
Vater war das 16. Kind einer Groß-
familie und wollte Priester werden, 
was allerdings an seinen fehlenden 
Lateinkenntnissen scheiterte. Er hei-
ratete und führte mit seiner Frau ein 
Milchgeschäft. Der junge Anton ging 
in Mindelheim bei den Maristenpat-
res aufs Gymnasium und spielte im 
Schulorchester Violine und Bratsche. 
Der begabte Bub, der im Schachspiel 
schwäbischer Meister wurde, studier-
te nach dem Abitur Philosophie und 
Theologie in Dillingen. Zuerst führte 
ihn sein Weg als Priester nach Lech-
hausen, wo er sieben Jahre als Ka-
plan in der Pfarrei Unsere Liebe Frau 
wirkte. Dann wurde er Pfarrer in 
Sankt Franziskus in der Firnhaberau. 
Unter seiner Leitung wurde die Kir-
che umgestaltet, eine neue Orgel, far-
bige Glasfenstern und ein moderner 
Kreuzweg angeschafft.  el

Menschen im Gespräch

Barbara Abele, langjährige Pflege-
dienstleiterin der Sozialstation Thad-
däus in Augsburg-Kriegshaber, ist 
mit dem Elisabeth-Preis des Caritas-
verbandes für die Diözese Augsburg 
geehrt worden. „Sie haben sich mit 
Ihrem herausragenden Engagement, 
Ihrem Können und Ihrer großartigen 
Energie hier in der Pfarrgemeinde für 
deren Sozialstation eingebracht. Das 
verdeutlicht, was Kirche ist, nämlich 
eine Gemeinschaft von Glaubenden, 
die sich ihrer Verantwortung für ihre 
Mitmenschen stellt, die mitdenkt, 
sich sorgt und selbst zur Hilfe für 
Menschen wird“, sagte Diözesan-Ca-
ritasdirektor Domkapitular Andreas 
Magg in seiner Laudatio. Abele arbei-
tete 31 Jahre lang für die Sozialstati-
on Thaddäus. Seit 25 Jahren hatte sie 
die Pflegedienstleitung inne.
 Foto: Caritas/Gattner

Am Ende des Sonntagsgottesdienstes 
am 25. Februar gratulierten Pfar-
rer Richard Harlacher (rechts) und 
Wolfgang Mayer (links) vom Pfarr-
gemeinderat Gundremmingen Josef 
Wagner zu seinem 40-jährigen Jubi-
läum als Pfarrgemeinderatsmitglied. 
Seit 36 Jahren wirkt Wagner als Vor-
sitzender dieses kirchlichen Gremi-
ums. Pfarrer Harlacher dankte mit 
einem gerahmten Bild der Pfarrkir-
che St. Martin dem Jubilar für seine 
aktive Arbeit und sein unermüdliches 
Wirken in diesen vier Jahrzehnten 
zum Wohle der Kirchengemeinde. 
Wolfgang Mayer ging in seiner An-
sprache auf den Spruch „Wer nichts 
für andere tut, tut nichts für sich“ 
von Johann Wolfgang von Goethe 
ein, da dieser trefflich zum immer 
umtriebigen Jubilar passe. Er über-
reichte ihm im Namen des Pfarrge-
meinderates Gundremmingen einen 
Geschenkkorb. Nach dem von bei-
den Rednern geäußerten Wunsch, 
dass Josef Wagner auch nach der am 
gleichen Tag stattfindenden Wahl 
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AUGSBURG – „2019 UNESCO-Welterbe? 
Die historische Augsburger Wasserwirt-
schaft“ heißt ein Informationsprospekt 
der Regio Augsburg Tourismus GmbH, 
der besonders gefragt ist und deshalb 
neu aufgelegt wurde. Die 2014 erstmals 
herausgegebene, zuletzt vergriffene 
Broschüre wurde neu gedruckt und zum 
Teil auch mit neuen Inhalten – sowie in 
teils neuer Optik – gestaltet.
Die neue Version der Broschüre infor-
miert über 23 Denkmäler. Darunter sind 
jetzt auch der olympische Eiskanal und 
die Stadtmetzg, die in den erst jüngst 
eingereichten Bewerbungsunterlagen 
eine prominente Rolle spielen. Doch 
während der Eiskanal jederzeit zu be-
sichtigen ist, ist das ehemalige Kanal-
gewölbe des Vorderen Lechs unter der 
bis 1609 von Elias Holl erbauten Stadt-
metzg für die Öffentlichkeit bislang nicht 
zugänglich. Die neue Broschüre der Re-
gio Augsburg Tourismus ermöglicht aber 
immerhin einen ersten Blick in die sonst 
verborgene Unterwelt.
Unter den 23 vorgestellten Denkmälern 
sind auch zwei im Landkreis Augsburg: 
Das Wasserkraftwerk der Lechwerke 
mit dem Lechmuseum Bayern in Lang-
weid wird in der Infobroschüre der Regio 
ebenso vorgestellt wie das Klostermüh-
lenmuseum Thierhaupten. Tourismusdi-
rektor Götz Beck: „Es war uns wichtig, 
dass auch zwei Stationen im Landkreis 
Augsburg beworben werden. Immerhin 
hat ja auch der Kreistag des Landkreises 
Augsburg 2013 hochoffiziell beschlos-
sen, die Augsburger Bewerbung zu un-
terstützen.“ 
Die neue, 28-seitige Faltbroschüre zeigt 
nur eine Auswahl der für die Bewerbung 
und den Tourismus bedeutenden Denk-
mäler. Darauf verweisen der Vorsitzende 
des Verkehrsvereins Region Augsburg, 
Landtagsmitglied und Staatssekretär Jo-
hannes Hintersberger, die Vorsitzende 
des Aufsichtsrats der Regio Augsburg 
Tourismus, Stadträtin Margarete Hein-

rich, und Augsburgs Tourismusdirektor 
Beck im Vorwort des Prospekts: „Diese 
Broschüre kann nicht alle Stationen der 
historischen Wasserwirtschaft vorstellen 
– doch die 23 porträtierten Denkmäler 
und Museen ermöglichen einen Über-
blick über Themen, die für die gesamte 
Menschheit von höchster Bedeutung 
sind: Trinkwasserversorgung und die 
Nutzung der Wasserkraft, Schutz natür-
licher Ressourcen, Wasserhygiene und 
Nachhaltigkeit.“
Dass die Bewerbung um den Sta-
tus als UNESCO-Welterbe eine He-
rausforderung ist, verdeutlichte der  
UNESCO-Experte und Staatssekretär a. D. 
Professor Joachim-Felix Leonhard bei 
einem Vortrag über Augsburgs histo-
rische Wasserwirtschaft. Die UNESCO ver-
suche derzeit, die Eurozentriertheit der 
Welterbeliste zugunsten von Bewerbern 

aus Asien, Afrika und Südamerika zu ver-
ändern. Deutsche Bewerbungen hätten 
mit großer Zurückhaltung zu rechnen, 
denn unter den aktuell 1073 Welterbe-
stätten in 167 Ländern sei Deutschland 
mit mehr als 40 aufgenommenen Stät-
ten überproportional berücksichtigt, er-
klärte Leonhard.
Zum distanzierten Blick auf deutsche Be-
werber trage aber nicht allein der Pro-
porz bei. Der arrogante Auftritt der Stadt 
Dresden im Konflikt um den Bau der 
Waldschlösschenbrücke habe nicht allein 
dazu geführt, dass das Dresdner Elbtal 
2009 seinen Welterbe-Status verlor, son-
dern darüber hinaus auch das Verhältnis 
zwischen der Kulturnation Deutschland 
und der UNESCO grundsätzlich beschä-
digt. Es war weltweit erst das zweite 
Mal, dass die UNESCO eine Anerkennung 
als Welterbe zurückzog.

Wasserwirtschaft als Welterbe
In Augsburg sähe Leonhard eine  
UNESCO-Welterbestätte freilich „gut auf-
gehoben“. Für die laufende Bewerbung 
gab er der Stadt zwei Ratschläge: erstens 
„Demut“ vor den Gutachtern zu zeigen 
und zweitens transnationale Kooperati-
onen aufzubauen – und diese auch ge-
genüber der UNESCO zu kommunizieren. 
Bei Welterbe-Bewerbungen spiele die 
„Frage des Umgangs mit unserer Umge-
bung“ eine wichtige Rolle. Im internatio-
nalen Kontext gehe es „immer um Völ-
kerverständigung als Bildungsauftrag“.

Info:
Die Broschüre zur UNESCO-Welterbe- 
Bewerbung ist in der Tourist-Information 
am Augsburger Rathausplatz erhältlich 
und bei der Regio Augsburg Tourismus, 
Telefon 08 21/5 02 07 - 0, 
www.augsburg-tourismus.de.

Lechmuseum erleben!
Das Lechmuseum Bayern im Wasserkraftwerk Langweid ist die mul-
timediale Inszenierung des Flusses, der seit Tausenden von Jahren 
das Leben unserer Region prägt. Sie wollen eine kostenlose Führung 
durch das Museum? Bitte anmelden unter Telefon 0821/328-1658. 

Ausflugstipp:  
Jeden 1. Sonntag im Monat von 10.00 bis 18.00 Uhr geöffnet. Der  
Eintritt ist frei. Führungen finden an diesen Sonntagen nicht statt.

www.lechmuseum.de

Besuchen
Sie uns auch 

am Oster-
sonntag!
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Unermüdlich auf Reisen
Der heilige Ulrich bereiste zu Lebzeiten häufi g seine ausgedehnte Diözese. Deshalb 
hätte es ihm vermutlich gefallen, dass er jetzt – mehr als 1000 Jahre nach seinem Tod – 
wieder die Gläubigen im Bistum besucht. Nach Ottobeuren und Benediktbeuern wird 
der Schrein des Bistumsheiligen in diesem Jahr in Kempten erwartet.

Mehr zu den Reisen des heiligen Ulrich in der Multimedia-Reportage unter: 
www.heiliger-ulrich.de
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BABENHAUSEN – Gänse- oder 
Enteneier, manchmal auch eines 
vom Huhn oder ein Straußenei, 
Acrylfarbe, dazu Wasserlack oder 
Lackspray: Viel mehr braucht Josef 
Oehl nicht, um ein kleines Kunst-
werk entstehen zu lassen. Schon 
seit über 40 Jahren verziert der 
Kunsthandwerker aus Babenhau-
sen mit Leidenschaft Ostereier. 

Hühner waren seine ersten Mo-
tive, heute haben es ihm vor allem 
die klassischen Osterhasen angetan, 
wie sie sich noch in alten Kinder-
büchern finden. Auch Bauernma-
lerei oder Hummel-Motive zieren 
manches Ei, dazu Blumen oder 
Osterlämmchen. Vögel, etwa eine 
Haubenmeise oder ein Kleiber, las-
sen sich ebenfalls entdecken. 

Gut eine Stunde braucht Josef 
Oehl vom Rohling bis zum fertigen 
Ei. „An einem Straußenei sitzt man 
aber auch mal drei Stunden“, sagt 
der Babenhauser Kunsthandwerker. 
Das lästige Ausblasen ersetzt heute 
eine Spritze, mit der durch ein klei-
nes Loch vorsichtig Luft ins Ei ge-
pumpt und schließlich das Innere 
nach außen befördert wird. „Wenn 
man nicht aufpasst, platzt das 
Ei“, erklärt Oehl. Manches seiner 

Kunstwerke ist im Laufe der Jahre 
zu Bruch gegangen. Die Motiva-
tion hat er dennoch nie verloren. Je-
des Jahr in den Wochen vor Ostern 
kommen Farben, Eier und Farbtöpf-
chen wieder zum Einsatz. Auch ein 
Holzgestell mit dünnen Stäben zum 
Trocknen der Eier braucht Oehl. 
Ganz wichtig sind Ausdauer 
und eine ruhige Hand. 

Damit die einzel-
nen Farbschichten 
trocknen kön-
nen, bemalt Jo-
sef Oehl stets 
mehrere Eier 
parallel. „Auch 
Plastik eier eig-
nen sich zum 
Bemalen“, sagt 
er. Sein jüngs-
tes Arbeitsstück 
ist ein schwarz 
grundiertes Ei, das 
mit einer Blume in 
Lila und Weiß verziert ist. 
Nicht zum Verkaufen, sondern viel-
mehr zum Verschenken fertigt Josef 
Oehl seine Ostereier. Dass bemalte 
Eier und auch Ostereiermärkte heu-
te nicht mehr so im Trend liegen wie 
noch vor zehn oder 20 Jahren, be-
dauert er dennoch. 

Die Freude am Künstlerischen 
reicht für Josef Oehl weit über das 
Eier-Bemalen hinaus. Mit Begeis-
terung restauriert er alte Figuren, 
kennt sich aber auch mit Fresko-
Bildern oder Illusionsmalerei aus. 
Dazu kommt die Leidenschaft fürs 
Krippenbauen. Josef Oehl ist Mit-
glied der „Krippenfreunde Min-

delheim“. Und hier kommt 
gleich wieder Ostern ins 

Spiel: Der Verein berei-
tet derzeit die Ausstel-
lung „Passions-Krip-
pen und Österliches“ 
vor, die in Kürze in 
Mindelheim zu se-
hen sein wird (sie-
he Seite VII). Auch 
Josef Oehl beteiligt 

sich mit einigen Ex-
ponaten. 
Ausstellen möchte er 

dort unter anderem etwas 
Nostalgisches, das ihn wie 

die vielen Pappmaché-Hasen, die 
er über die Jahre gesammelt hat, an 
das Ostern seiner Kindheit in den 
1950er Jahren erinnert: eine alte 
Gussform zur Herstellung roter 
Zuckerhasen, wie sie früher in fast 
jedem Nest lagen.   
 Susanne Loreck

MIT GESCHICK UND AUSDAUER

Hase, Huhn und Haubenmeise
Josef Oehl aus Babenhausen zaubert wahre Kunstwerke aufs Ei

  Hasen zählen zu den Lieblingsmotiven von Josef Oehl. Aber auch Vögel oder Blumen malt er immer wieder.  Fotos: Loreck

LISZTS „VIA CRUCIS“

Passionskonzert in 
der Kirche Herz Jesu
KAUFBEUREN – In der Kirche 
Herz Jesu in Neugablonz gibt es am 
Samstag, 24. März, um 17 Uhr ein 
Konzert zur Passions zeit mit Choris-
ten der Pfarrgemeinde, Pfarrer Tho-
mas Hagen als Sprecher sowie Albin 
Wirbel (Leitung und Orgel). Zur 
Aufführung kommt Franz Liszts „Via 
crucis“. Die Stationen des Kreuzwegs 
stehen im Mittelpunkt des Werks. In 
seiner letzten Schaffensperiode verla-
gert Liszt seine Virtuosität hin zum 
inneren Musikgeschehen. So ist die 
Musik der Passions-Thematik ent-
sprechend dicht gewoben und von 
innerer Dramatik. Der Eintritt ist 
frei, Spenden zur Orgelrenovierung 
werden erbeten.

FRAUENSEELSORGE

Wanderung um den 
Buxheimer Weiher
BUXHEIM – Zu einer Pilgerwan-
derung mit dem Titel „Wechselnde 
Pfade, Schatten und Licht“ lädt die 
Frauenseelsorge der Diö zese Augs-
burg am Samstag, 21. April, ein. 
Treffpunkt ist um 10 Uhr am Wan-
derparkplatz, Illerstraße 39, in Bux-
heim. Etwa zwölf Kilometer sind die 
Teilnehmerinnen durch Feld und 
Wald unterwegs. Texte und Gebete 
leiten dazu an, alten Pfaden nachzu-
spüren und neue zu entdecken. Bitte 
mitbringen: Getränk, kleine Brotzeit 
und Sitzunterlage. Nur bei trocke-
nem Wetter, Kosten: zehn Euro.

Information:
Telefon 08 21/31 66-24 51

BIS 18. MÄRZ

Bad Wörishofer  
Gesundheitstage
BAD WÖRISHOFEN – Die 
Kneippstadt Bad Wörishofen steht 
mit Vorträgen, Workshops und 
vielem mehr noch bis Sonntag,  
18. März, im Zeichen der fünften 
Bad Wörishofer Gesundheitstage. 
Info: www.bad-woerishofen.de.
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OTTOBEUREN – Die Benedik-
tinerabtei und das Akademische 
Forum der Diözese Augsburg 
veranstalten von Donnerstag, 10. 
Mai, bis Sonntag, 13. Mai, die  
53. Ottobeurer Studienwoche. 
Das Thema lautet „Propheten. In 
Geschichte und Gegenwart“. 

Der Feiertag Christi Himmel-
fahrt, Donnerstag, 10. Mai, be-
ginnt um 9 Uhr mit einem Ponti-
fikalamt mit Abt Johannes Schaber. 
Von 10.30 bis 12.30 Uhr führt 
Professor Jürgen Werlitz aus Augs-
burg zu den biblischen Propheten 
und ihrer Botschaft hin. Von 15 bis 
16.30 Uhr ist dazu eine Diskussion 
vorgesehen. Um 17.30 Uhr steht 
auf dem Programm eine feierli-
che Vesper in der Basilika mit den 
Mönchen. 

Jeremia und Daniel
Am Freitag, 11. Mai, beleuch-

tet Professor Georg Fischer aus 
Innsbruck das Thema „Höret die 
Stimme – der Prophet Jeremia“ (10 
bis 12 Uhr). Um 15 Uhr wird das 

Thema in einer Diskussion vertieft. 
„Der Prophet Daniel – Visionen in 
einer undurchsichtigen Welt“ lau-
tet das Thema des Tages am Sams-
tag, 12. Mai. Referent ist Dominik 
Helms aus Augsburg (10 bis 12 
Uhr, Diskussion um 15 Uhr). 

Referent aus Erfurt
Am Sonntag, 13. Mai, geht es 

mit Professor Thomas Johann Bau-
er aus Erfurt um das Thema „Pro-
pheten und Prophetie in neutesta-
mentlicher Zeit“ (10.30 bis 12.30 
Uhr, Diskussion zum Thema um 
14 Uhr). 

Information:
Unter www.ottobeurer-studienwoche.de 
finden sich alle Informationen, die Preise 
und die Anmeldeformalitäten. Hier ist 
auch das detaillierte Programm inklusive 
Gottesdiensten, Konzerten und Füh-
rungen einsehbar. Kontakt: Sekretariat 
der Ottobeurer Studienwoche, Benedik-
tinerabtei, Sebastian-Kneipp-Straße 1, 
87724 Ottobeuren, E-Mail: sekretariat@
ottobeurer-studienwoche.de.

BENEDIKTINERABTEI

Propheten und Prophetie 
Ottobeurer Studienwoche beleuchtet ein zeitloses Thema

EGGISRIED – Ab Ostersonn-
tag, 1. April, findet in der Erich-
Schickling-Stiftung wieder jeden 
Sonntag um 15 Uhr eine Führung 
durch das Anwesen, die Ausstel-
lungsräume und die Hauskapelle 
statt. 

Zu sehen sind Glasfenster und 
Malereien, die Architektur und der 
Park sowie biblische und mytholo-
gische Bilder des Künstlers Erich 
Schickling (1924 bis 2012). Der 
Eintritt zu den rund 90-minütigen 
Führungen kostet fünf Euro (Kinder 
und Jugendliche frei, Anmeldung 
empfohlen). 

An ausgewählten Sonntagen wird 
nach einer etwas kürzeren Führung 
zu einem rund einstündigen Kon-
zert eingeladen. Den Auftakt bil-
det der Auftritt der Pianistin Anita 
Hoffmann am Sonntag, 8. April, 
um 16.30 Uhr. Sie präsentiert mit 
Ludwig van Beethovens Sechs Ba-
gatellen und Sergej Rachmaninows 
Sonate Nr. 1 d-Moll zwei im Kon-
zert eher selten gehörte Werke (Ein-
tritt: zehn Euro, für Kinder und 
Mitglieder des Förderkreises fünf 
Euro, Anmeldung empfohlen).

Auch am Sonntag, 22. April, gibt 
es um 16.30 Uhr ein Konzert nach 
der Führung. Zu Gast ist das junge 
Quartett „Borsch 4 Breakfast“. Die 
vier Studenten der Musikhochschu-
le Karlsruhe sind mit einem Pot-
pourri verschiedenster Musikstile 
aus aller Welt zu Gast (Eintritt: siehe 
8. April).

Trieb liest Hesse
Auch das neue Jahresprogramm 

der Stiftung ist erschienen. Erster 
großer Programmpunkt sind am 
Samstag, 24. März, dem Tag vor 
dem Palmsonntag, um 16 Uhr die 
„Begegnungen in Wort und Musik“. 
Michael Trieb liest Texte von Her-
mann Hesse, Arthur Maximilian 
Miller und Erich Schickling. Ulrike 
Meyer (Klavier) spielt Stücke von 
Bach und Mendelssohn-Bartholdy. 
Eintritt: fünf Euro. Wegen der be-
schränkten Platzanzahl wird eine 
Platzreservierung dringend erbeten. 

Information/Platzreservierung:
Telefon 0 83 32/93 64 24  
oder 01 71/9 71 50 83,
Mehr unter www.schickling-stiftung.de.

FÜHRUNGEN UND KONZERTE 

Bilder, Musik, Begegnungen
Erich-Schickling-Stiftung startet in die neue Saison

Ostermarkt in Bühl am Alpsee
BÜHL AM ALPSEE – Die Pfarrgemeinde St. Stephan in Bühl am Alpsee 
lädt am Palmsonntag, 25. März, zum traditionellen Ostermarkt in den Pro-
benraum der Musikkapelle (gegenüber dem Alpseehaus) ein. Zunächt ist um 
9 Uhr Segnung der Palmboschen in der Grabeskirche. Von dort führt eine 
kleine Prozession zur Pfarrkirche St. Stephan, in der dann der Gottesdienst 
gefeiert wird. Im Anschluss, ab 10 Uhr, öffnet der Ostermarkt seine Pforten. 
Angeboten werden schöne Handarbeiten, bemalte Eier, Kränze, Gestecke, 
Kerzen, Osterlämmchen, Osterbrot und vieles mehr. Zum Frühschoppen 
spielt das Alpsee-Echo. Es gibt Weißwürste, Wienerle und hausgemachte 
Gulaschsuppe sowie Kaffee, Tee und selbstgebackenen Kuchen. Der Erlös 
des Markts ist für die Renovierung des Kirchendachs der Pfarrkirche St. Ste-
phan bestimmt. Foto: privat

„NIGHTFEVER“

Fastenzeit –
Zeit der Reinigung 
KEMPTEN (pdk) – Die besonde-
re Atmosphäre beim Nightfever-
Gebetsabend lockte zahlreiche 
Gläubige in die Basilika St. Lorenz. 
Der Aufgang zur Kirche war mit 
Fackeln und einer Feuerschale be-
leuchtet und wies den Besuchern so 
den Weg. Nach dem Gottesdienst 
nutzten nicht nur junge Christen 
das Angebot, vor dem ausgesetzten 
Allerheiligsten ein Licht abzustellen 
oder eine Bibelstelle zu ziehen. Vie-
le suchten das Gespräch mit einem 
Priester, ließen sich segnen, beich-
teten oder schrieben ihre Anliegen 
auf, damit sie die Ordensschwes-
tern von St. Raphael in ihr Gebet 
aufnehmen. Thema des Abends, 
der von der erweiterten Jugend-
2000-Band gestaltet wurde, war die 
Tempelreinigung. Die Fastenzeit 
diene der Buße und der Reinigung, 
betonte Kaplan Mathias Breimair. 
Er zeigte symbolisch für den Früh-
jahrsputz, der auch im „geistigen 
Tempel“ stattfinden könne, einen 
roten Plastikeimer. Alles Stören-
de solle in der Fastenzeit aus dem 
Weg geräumt werden, um sich auf 
Ostern vorzubereiten, meinte auch 
Jugendpfarrer Oliver Rid. 

„AUS DER FARBE“

Ernst-Dieter  
Hartmanns Bilder
BAD GRÖNENBACH – Noch 
bis zum 21. April zeigt die Galerie 
Seidenlicht in Bad Grönenbach, 
Marktplatz 7, unter dem Motto 
„... aus der Farbe“ leuchtend bunte 
Bilder von Ernst-Dieter Hartmann. 
Der 1940 geborene Maler, ehemals 
Lehrer an der Grundschule Mar-
tinszell, hat sich in seinen aktuel-
len Arbeiten der Lasurtechnik mit  
Acrylfarben verschrieben. 

Information/Platzreservierung:
Die Ausstellung „... aus der Farbe“  
kann dienstags bis freitags von  
10 bis 18 Uhr sowie samstags  
von 10 bis 14 Uhr besucht werden. 

  Bunt und voller Energie sind die Bilder 
von Ernst-Dieter Hartmann. Foto: oh
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  Kaplan Johannes Prestele (links) wird neuer Jugendpfarrer für die Dekanate Kemp-
ten, Sonthofen und Lindau. Er übernimmt die Nachfolge von Jugendpfarrer Oliver Rid 
(rechts), der künftig die Pfarreiengemeinschaft Marktoberdorf leitet.   
 Fotos: Verspohl-Nitsche, Jäckel/pdk

KEMPTEN (pdk) – Jugendpfarrer 
Oliver Rid verabschiedet sich im 
Sommer vom Jugendhaus Elias in 
Seifriedsberg. Nach sieben Jahren 
in der Jugendseelsorge übernimmt 
er auf Wunsch von Bischof Konrad 
Zdarsa eine neue Aufgabe und wird 
Leiter der erweiterten Pfarreienge-
meinschaft Marktoberdorf. Nach-
folger im Amt des Jugendpfarrers 
ist der gebürtige Ostallgäuer Kap-
lan Johannes Prestele (34). Er tritt 
die Stelle zum 1. September an.

Der Abschied vom Jugendhaus in 
Seifriedsberg fällt Rid nicht leicht. 
Doch im Sommer kommen bei ihm 
zwei wichtige Zeitlinien zusammen: 
das zehnte Priesterjubiläum und sein 
40. Geburtstag. In den vergangenen 
sieben „wunderschönen Jahren“ habe 
er Jugendliche auf ihrem Weg ins 
Erwachsenwerden begleiten dürfen. 
„Sieben Jahre sind für einen Jugend-
pfarrer eine gute Zeit: Ich konnte 
eine Generation Jugendlicher be-
gleiten. Wer am Anfang meiner Zeit 
13 Jahre alt war, ist jetzt 20. Für die 
neue Generation gibt es einen neuen 
Jugendpfarrer.“ 

Während seiner Wirkenszeit ist 
viel entstanden – unter anderem wur-
de letzten Herbst die Jugendkirche 
in Kempten eröffnet. Auch dadurch 
sei die Aufgabe „rund“ geworden, 
sagt Rid. Der in Illertissen geborene 

Jugendpfarrer machte nach Abitur 
und Wehrdienst eine Banklehre und 
trat dann ins Priesterseminar ein. Als 
Pastoralpraktikant war er zwei Jahre 
in Dillingen, bevor er nach der Pries-
terweihe im Jahr 2008 als Kaplan 
in die Augsburger Pfarrei St. Ulrich 
und Afra kam. Seit 2011 ist Rid Ju-
gendpfarrer im Jugendhaus Elias und 
Jugendseelsorger für die Dekanate 
Kempten, Sonthofen und Lindau.

Sein Nachfolger Johannes Preste-
le wuchs in Gutenberg im Ostallgäu 
auf. Nach dem Abitur in Kaufbeuren 
folgten der Zivildienst und ein Studi-
um der Politikwissenschaft in Berlin. 
2008 trat Prestele ins Priestersemi-
nar ein und studierte in München,  
Madrid und Augsburg Theologie. 

Seit seiner Priesterweihe 2016 ist 
er als Kaplan in der Pfarrei Herz-Jesu 
im Augsburger Stadtteil Pfersee tätig.

KEIN LEICHTER ABSCHIED

Prestele folgt auf Rid
Wechsel im Sommer: Neuer Seelsorger für die Jugendstelle Kempten 

Kirchenkonzert in Stein
IMMENSTADT-STEIN (cs) – „Friede sei mit dir“ lautet das Mot-
to eines Konzerts am Sonntag, 18. März, um 20 Uhr in der Pfarrkirche  
St. Mauritius in Immenstadt-Stein. Unter der Leitung von Siegfried Eldracher 
singen und musizieren der Kirchenchor Stein, der Ökumenische Singkreis um 
Margaret Staab, das Stuinar Klarinetten-Quartett, Pius und Lucia Schafroth 
(Steirische/Bassklarinette), Martina Repsch (Querflöte) sowie Harald Dreher 
(Orgel). Als Gäste wirken die Staufner Jodler und die Illertaler Saitenmusik 
mit. Worte der Besinnung spricht Pfarrer Michael Heinrich. Der Eintritt ist 
frei, Spenden kommen der neuen Orgel in der Steiner Pfarrkirche zugute.
 Foto: Gustl Rehle

  Emmeran Achters prämiertes Ölge-
mälde „Aufstehen“ (2018).   
Foto: Sambeth, Sparkasse Kaufbeuren

PREIS FÜR ACHTER

„Schwäbische  
Künstler in Irsee“
IRSEE – Mit einer öffentlichen Ver-
nissage wird am Freitag, 23. März, 
um 18 Uhr im Festsaal von Kloster 
Irsee die 30. Ausstellung „Schwäbi-
sche Künstler in Irsee“ eröffnet. Ver-
anstalter sind die bayerisch-schwäbi-
schen Berufsverbände der bildenden 
Künstler (BBK) und die Schwaben-
akademie. Traditionell wird im Rah-
men der Ausstellung der „Meckatzer 
Kunstpreis“ verliehen. Die Kreis- und 
Stadtsparkasse Kaufbeuren hat zur 
Jubiläumsschau den mit 1500 Euro 
dotierten Sonderpreis „Die Kunst-
preisträger“ gestiftet. Alle Preisträger 
des Meckatzer-Kunstpreises, die ei-
nem der beiden Berufsverbände Bil-
dender Künstler in Bayerisch-Schwa-
ben angehören, konten jeweils zwei 
Werke einreichen. Ausgezeichnet 
wurde das Ölgemälde „Aufstehen“ 
von Emmeran Achter aus Aichach. 
Es ist mit den 31 weiteren einge-
reichten Werken als Sonderschau in 
der BBK-Jubiläumsschau zu sehen. 

IMMENSTADT (gek) – Die Män-
nerseelsorge der Diözese lädt am 
Gründonnerstag zu einer ökume-
nischen Nachtwallfahrt um den 
Großen Alpsee ein. 

Die Männer durchwandern die 
Nacht zum größten Teil schweigend. 
Auf dem Rundweg laden Kapellen 
zur geistlichen Einkehr und zur Rast 
ein. Die Wegstrecke beträgt rund 
20 Kilometer. Die Nacht bietet Zeit 
zum Nachdenken sowie zum Spüren 
des eigenen Körpers und der Natur. 
Die Bereitschaft zur Stille und zum 
Hören von geistlichen Texten sowie 
körperliche Fitness werden vorausge-
setzt.

Beginn ist am Gründonnerstag, 
29. März, um 22 Uhr im Pfarrheim 
St. Nikolaus in Immenstadt. Von der 
Kirche St. Nikolaus führt der Weg 

über die Kalvarienbergkapelle und 
die Ruine Rothenfels nach Bühl. Die 
Route verläuft am See entlang zur 
Kapelle Trieblings und über Ratholz 
und Gschwend oberhalb der B 308 
nach Bühl. Von der dortigen Kirche 
sind es nur wenige Kilometer zurück 
zum Ausgangspunkt. Ein Frühstück 
bildet gegen 8 Uhr den Abschluss. 

Die Teilnehmerzahl ist auf 25 
Männer begrenzt. Die Kosten betra-
gen zehn Euro. Vor der Nachtwall-
fahrt erhält jeder Teilnehmer genaue 
Informationen. Die Leitung haben 
Andreas Gindhart, Hermann Schott 
und Gerhard Kahl. Anmeldeschluss 
ist der 27. März.

Information/Anmeldung:
Telefon 08 21/31 66-21 31,
E-Mail: maennerseelsorge@bistum-
augsburg.de

GRÜNDONNERSTAG

In der Stille unterwegs
Ökumenische Nachtwallfahrt für Männer am Großen Alpsee
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SENIORENZENTRUM DURACH

Volksmusik,  
Käse und Historie
DURACH – Wer weiß, dass Johann 
Althaus aus Fischen maßgeblich an 
der Einführung der Milchwirtschaft 
im Allgäu beteiligt war? Mehr dazu 
erfahren die Besucher des Abends 
„Volksmusik und Käse“ am Samstag, 
24. März, um 19.30 Uhr im Dura-
cher Seniorenzentrum. Christine Alt-
haus (22), Ur-ur-ur-ur-Enkelin von 
Johann Althaus, erzählt von dieser 
Zeit. Dazu präsentiert die Familie 
Althaus echte Volksmusik und es gibt 
Käseproben. Der Abend ist eine Ge-
meinschaftsveranstaltung des Senio-
renzentrums, des Vereins für Heimat, 
Museum und Geschichte Durach so-
wie des Fördervereins Mundart All-
gäu. Spenden werden erbeten. 

OBERSTAUFEN (pdk) – Ein Stu-
dientag zum Thema „Tourismus 
und Spiritualität“ findet am Sams-
tag, 21. April, von 9.30 bis 17 Uhr 
im Franziskus-Saal, Am Kurpark 2, 
in Oberstaufen statt. Organisiert 
wird der Tag von Josef Hofmann, 
Pastoralreferent in der Touris-
ten- und Kurseelsorge im Bistum 
Augsburg.

Zunehmend mehr Menschen 
sind im Urlaub auf der Suche nach 
Entschleunigung und innerer Ein-
kehr. Oft feiern sie auch Gottes-
dienste mit. Aber ist „spiritueller 
Tourismus“ nur ein schillernder Be-
griff? Was steht wirklich dahinter? 

Der Studientag richtet sich an 
alle Interessierten, die im Touris-

mus und im kirchlichen Bereich 
tätig sind. Veranstalter sind die 
Tourismusseelsorge im Bistum 
Augsburg und der Tourismusver-
band Allgäu/Bayerisch-Schwaben. 
Professor Eduard Eisenrith von der 
Hochschule Kempten spricht zum 
Thema „Religion als touristischer 
Bedarf“. Nachmittags können die 
Teilnehmer an drei Workshops teil-
nehmen. Den Abschluss bildet eine 
Wanderung auf dem ökumenischen 
Kapellenweg.

Anmeldung:
bis 21. März: Josef Hofmann, Rainwald-
straße 6, 87534 Oberstaufen, Telefon 
0 83 86/22 46. Die Kosten inklusive 
Mittagessen betragen 15 Euro (für 
Studenten zehn Euro).

VORTRAG MIT WORKSHOPS

Tourismus und Spiritualiät
Studientag am 21. April: Wie viel Religion brauchen Urlauber?

ANFÄNGER UND GEÜBTE

Konzerte  
der Musikschule 
OTTOBEUREN (jmi) – Da die 
bisherigen Jahreskonzerte meist zu 
lang waren, lädt die Musikschule 
Ottobeuren am Samstag, 17. März, 
um 16 Uhr zu einem neuen Konzert-
format „Concerto bambini“ der Vor-
schul- und Grundschulkinder sowie 
Anfänger in den Kursaal am Markt-
platz ein. Das Publikum erwartet ein 
buntes Programm mit viel Rhyth-
mik. Das traditionelle Jahreskonzert 
findet am Sonntag, 18. März, um 17 
Uhr im Haus des Gastes statt. Hier 
soll das gesamte Unterrichtsspektrum 
präsentiert werden. Eintritt jeweils 
vier Euro, ermäßigt zwei Euro. 

ARNON QUARTETT

„Aus Vergänglichkeit 
entstanden“
KAUFBEUREN – Das Arnon Quar-
tett gastiert am Dienstag, 20. März, 
um 20 Uhr im Stadttheater Kaufbeu-
ren. Unter dem Motto „Aus Vergäng-
lichkeit entstanden“ erklingt unter 
anderem Franz Schuberts Streich-
quartett Nr. 14 d-moll, das auf dem 
seit dem 15. Jahrhundert in der Kunst 
existierenden Sujet „Der Tod und das 
Mädchen“ basiert. Karten sind über 
die Kulturring-Geschäftsstelle im 
Stadtmuseum Kaufbeuren, Telefon 
0 83 41/9 66 83-9 66, sowie bei der 
Buchhandlung Menzel erhältlich.

MIT WEIHBISCHOF WÖRNER

Kreuzweg  
mit „Adonai Music“
OBERSTDORF (pdk) – Der 
„Kreuzweg“ von „Adonai Music“ 
wird am Freitag, 23. März, um 9.30 
Uhr im Beisein von Weihbischof 
Florian Wörner in der Pfarrkir-
che St. Johannes Baptist zu Gehör 
gebracht. Der Adonai-Kreuzweg 
versteht sich als Hinführung zum 
Gebet und als Einstimmung auf 
Ostern. Die Musik und Texte der 
14 Stationen des Leidens Jesu sowie 
einer zusätzlichen Abschlussstation 
stammen von Ulrike Zengerle, der 
Leiterin des Projekts. Sie wird da-
bei von 40 Musikern begleitet, die 
ihre geistige Heimat in der „Jugend 
2000“ haben. Auf zwei Leinwänden 
werden die Stationen von der Ver-
urteilung bis zum Tod Jesu visuell 
dargestellt. 

PASSION

Die sieben Worte 
Jesu am Kreuz
RÖTHENBACH – In einer mu-
sikalisch-meditativen Passion will 
Pfarrer Karl Badura am Sonntag,  
18. März, um 19.30 Uhr in 
St. Martin in Röthenbach den Be-
suchern das Vermächtnis Jesu am 
Kreuz nahebringen: dessen sieben 
letzte Worte vor seinem Tod. Die 
Gläubigen sollen auf die verblei-
benden Fastentage eingestimmt 
werden. Die Herzen berühren will 
auch der Kirchenchor St. Martin 
mit dem Kyrie und dem Agnus Dei 
aus der Cäcilienmesse von Charles 
Gounod und dem „Popule meus“, 
einem alten Mönchsgesang von 
Rainer Pecher. Desweiteren wird 
ein Duett aus „Stabat Mater“ von 
Giovani B. Porgolesi zu hören sein. 
Weitere Mitwirkende sind das Rö-
thenbacher Streichorchester und 
eine Bläsergruppe mit Pauke. An 
der Orgel ist Andreas Mayer aus 
Mosbach zu hören. Die Gesamtlei-
tung liegt in den Händen von Ruth 
Kurer Knapp. 

THEATER IN SONTHEIM

Zusatzvorstellung 
am 23. März
SONTHEIM (ey) – Die Sonthei-
mer Laienspielgruppe bietet wegen 
des großen Zuspruchs eine weitere 
Vorstellung ihres aktuellen Stücks 
„Chaos im Pfarrhaus – im Pfarrhaus 
ist der Dei fi los“ an. Sie findet am 
Freitag, 23. März, um 19.30 Uhr 
im Gasthaus zum Adler statt. In-
zwischen haben 1300 Theaterfans 
das Stück gesehen oder sich Karten 
besorgt. Alle acht bisherigen Vorstel-
lungen waren ausverkauft. 

  Das Stück „Chaos im Pfarrhaus“ kommt 
gut an.  Foto: ey

KAUFBEUREN – Eine Kuh in In-
dien wünschte sich Johannes Höpp 
aus Kaufbeuren zum 18. Geburts-
tag. Die Gäste seiner Geburtstags-
feier erfüllen dem Gärtnerlehrling  
und Mitglied der Kolpingsfamilie 
Kaufbeuren seinen Wunsch. 500 
Euro waren zusammengekommen. 

Am Rande der diözesanen Eröff-
nung der Misereor-Fastenaktion in 
Erkheim übergab Höpp den Betrag 
an den indischen Kolping-National-
präses Father Antony Raj, Projekt-

koordinator Sabastian Ronald sowie 
den Vorsitzenden der Kolpingstif-
tung-Rudolf-Geiselberger, Kolping-
Diözesanpräses Alois Zeller. 

Die Augsburger Stiftung unter-
stützt mehrere Projekte des Kolping-
werks in Indien. Das Milchviehpro-
jekt ist eines davon. Mit einer Kuh 
oder einer Ziege hilft Kolping indi-
schen Familien nicht nur ihre Le-
bensmittelversorgung zu verbessern. 
Durch den Verkauf der Milch kann 
beispielsweise die Ausbildung der 
Kinder finanziert werden. 

UM ANDEREN ZU HELFEN

Zum 18. eine indische Kuh 
Ungewöhnlicher Geburtstagswunsch geht in Erfüllung

  Johannes Höpp (Zweiter von rechts) übergab 500 Euro an den indischen Kolping-
Nationalpräses Father Antony Raj (Zweiter von links), den Projektkoordinator des indi-
schen Kolpingwerkes, Sabastian Ronald (links), und den Vorsitzenden der Augsburger 
Kolpingstiftung-Rudolf-Geiselberger, Diözesanpräses Alois Zeller. Foto: Kolping
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Ein Morgen für Leib und Seele
FÜSSEN (phw) – Mehr als 60 Frauen fanden sich im Gemeindesaal der 
Christuskirche in Füssen zum ersten ökumenischen Frauenfrühstück in die-
sem Jahr ein. Michaela Plitzner begrüßte die Gäste im Namen des Teams. 
Nach dem Morgengebet wartete ein reichlich bestücktes Büffet. Ein Vortrag 
zu grundsätzlichen Lebensfragen ist immer Teil des entspannten Treffens für 
Leib und Seele, das seit bald 15 Jahren alle paar Monate stattfindet. Diesmal 
sprach Pastor Henrik Otto von der Freien evangelischen Gemeinde über 
„Treue als Wegbereiter“. Pfiffig und ernsthaft stimmte Sabrina Tiedtke (Gi-
tarre und Gesang) mit alten Weisen auf das Thema ein. Otto spannte den 
Bogen vom Menschlichen zur verlässlichenTreue Christi.  Foto: Willer

ALLGÄU – Wer Josef oder Josefa 
heißt, kann am 19. März seinen 
Namenstag feiern – und dies nach 
wie vor mit Stolz. Auch wenn der 
„Josefstag“ im Gegensatz zu frü-
her ein ganz normaler Tag gewor-
den ist, so ist er doch ein bisschen 
anders. Er hat nämlich immer 
noch etwas vom alten Glanz, war 
der Josefstag doch einst ein ganz 
markanter staatlicher und kirchli-
cher Feiertag. 

Folglich erfreuen sich auch heute 
noch Josefi-Konzerte, Josefi-Bock-
bierfeste und Josefs-Treffen großer 
Beliebtheit. In den Taufregistern 
stand der Vorname Joseph einst lan-
ge Zeit an der Spitze. Bereits 1663 
hatte der bayerische Kurfürst Fer-
dinand Maria den heiligen Joseph 
zum Landespatron ernannt. Zuvor 
hatte Papst Gregor XV. den Josefs-
tag zum gebotenen Feiertag erho-
ben. 

Im Jahr 1870 wurde Josef zum 
Schutzheiligen der gesamten katho-
lischen Kirche ernannt. So war der  
19. März als Namensfest des hei-
ligen Josef ein besonderer Tag. Al-
lerdings wurde er bereits 1921 als 
offizieller Feiertag in Bayern abge-
schafft. Noch bis 1969 blieb er als 
kirchlicher und arbeitsfreier Feier-
tag „staatlich geschützt“. Seitdem 
ist er nur noch ein normaler, aber 
immer noch bekannter Namenstag. 

Der heilige Josef ist nicht nur 
Schutzherr zahlloser Namensträger 
und vieler Pfarrkirchen, Klöster 
oder Kapellen, er ist auch in man-
chen Regionen – etwa in Tirol – 
zum Landespatron geworden. Zahl-
reiche Ordensgemeinschaften wie 
etwa die Sankt-Josefskongregation 
Ursberg, Bruderschaften und Verei-
ne tragen seinen Namen. 

Im Frömmigkeitsleben der Ka-
tholiken ist Josef der Patron für ei-
nen guten Tod und als Pflegevater 
Jesu der Patron der Erzieher. Er gilt 
als Schutzheiliger der Zimmerer, 
Schreiner, Wagner und Holzfäller. 
Sankt Josef wird meist mit Beil, 
Säge und Winkel dargestellt, da er 
der Überlieferung nach Zimmer-
mann war. 

Von Sepp bis Bepp
Besonders in Bayern waren die 

Namen Josef und Josefa einst weit 
verbreitet und wurden zum bayern-
typischen Namen schlechthin. Es 
gab kaum eine Familie ohne min-
destens einen Josef oder eine Josefa. 

Der aus dem Hebräischen stam-
mende Name wandelte sich in Bay-

ern bei den Männern zum Sepp, 
Bepp, Seppi, Seff, Seppl oder Jodl. 
Im Norden gibt es verbreitet den 
Jupp. Die weiblichen Abwandlun-
gen der Josefa sind die Peppi, Jo-
sefine oder Finni. In heutiger Zeit 
gehören diese alten Vornamen nicht 
mehr zu den bevorzugten Tauf-
namen. Dabei ist der heilige Josef 
nicht nur in der Kirche und in der 
Volkskunst ein „hoher Herr“. 

Auch ein Lostag
Der Josefi-Tag hat auch als Lostag 

einen festen Platz unter den Bauern-
regeln. So heißt es: „Ist Sankt Josef 
hell und klar, kündet er ein gutes 
Jahr“ oder „Ist es klar am Josephstag, 
spart er uns viel Not und Plag“. 

Ob jedoch der Josefstag trotz sei-
ner Leuchtkraft wieder ein offizieller 
Feiertag wird, wie es seit Jahren  die 
mitgliederstarke Königlich-Bayeri-
sche-Josefspartei mit Sitz in Aichach 
fordert, weiß wohl nur der heilige 
Josef im Himmel. Josef Hölzle

Information:
In Günz wird am Montag, 19. März,  
das Josefsfest traditionell begangen. 
Um 10 Uhr beginnt die heilige Messe 
in der Pfarrkirche mit dem Allgäu er 
Bauernchor und der Westerheimer  
Zigeunermusik. Anschließend Marsch-
musik zum Laupheimer Feststadel, 
wo ein Mittagstisch sowie Kaffee und 
Kuchen bei Musik und Gesang gep-
lant sind. Schirmherr des Fests ist der 
ehemalige bayerische Landwirtschafts-
minister Josef Miller. 

ZUM 19. MÄRZ

Einst der Name schlechthin 
Der Josefstag hat seinen Glanz nie ganz verloren

  Vom heiligen Josef gibt es vielerlei 
Darstellungen. Dieses alte Andachtsbild-
chen zeigt ihn als „Patriarch“ mit dem 
Jesuskind. Repro: Hölzle

HOHENSCHWANGAU (phw) 
– Auch in diesem Jahr waren die 
Schwangauer Frauen am Weltge-
betstag zu Gast im Hotel Martha 
Maria. Für die Leitung des Hauses 
der evangelisch-methodistischen 
Diakonie begrüßte Christiane 
Schäfer die große Runde.  

Mit dem Führungsteam des 
Frauen bunds hatte sich eine ganze 
Reihe Engagierter an der Vorberei-
tung beteiligt. „Gottes Schöpfung 
ist sehr gut“ war heuer das Motto, 
ausgegeben von den Frauen aus 
Surinam. Ausführlich hatten sich 
Eva Mayr und Gabi Wolf mit dem 
kleinsten Land in Südamerika be-
fasst. Begleitet von Bildern stellten 
sie die einst niederländische Kolonie 

mit Einflüssen aus allen Erdteilen als 
kulturellen Schmelztiegel vor. Das 
Land ist großflächig vom teils unbe-
rührten, teils bedrohten Regenwald 
bedeckt. Es ist gefährdet durch Erz-
abbau und voller sozialer Probleme. 

Texte zum Gottesdienst präsen-
tierten Christiane Schäfer und Mar-
lene Häfele. Das Frauenbundteam 
schlüpfte in die Rollen der surina-
mesischen Frauen. Dabei kamen die 
Maroons im Regenwald ebenso zur 
Sprache wie die Nachkommen chi-
nesischer oder indischer Einwande-
rer, die Kreolen und die Buren. 

Immer wieder  wurde erwähnt, 
wie wichtig es ist, dem Konsum-
denken entgegenzusteuern und die 
Vernichtung der Ressourcen zu be-
kämpfen. 

IN ANDERE ROLLEN GESCHLÜPFT

Fremd und faszinierend
Frauen nähern sich dem Weltgebetstagsland Surinam 

Gemeinsam näherten 
sich die Frauen dem 
Weltgebetstagsland 

Surinam und dem 
zugehörigen Motto 

„Gottes Schöpfung ist 
sehr gut“.

Christiane Schäfer und 
Marlene Häfele trugen 

die Texte zur Feier-
stunde vor.

  
 Foto: Willer



17./18. März 2018 / Nr. 11 U N S E R  A L LG Ä U    V

SENIORENZENTRUM DURACH

Volksmusik,  
Käse und Historie
DURACH – Wer weiß, dass Johann 
Althaus aus Fischen maßgeblich an 
der Einführung der Milchwirtschaft 
im Allgäu beteiligt war? Mehr dazu 
erfahren die Besucher des Abends 
„Volksmusik und Käse“ am Samstag, 
24. März, um 19.30 Uhr im Dura-
cher Seniorenzentrum. Christine Alt-
haus (22), Ur-ur-ur-ur-Enkelin von 
Johann Althaus, erzählt von dieser 
Zeit. Dazu präsentiert die Familie 
Althaus echte Volksmusik und es gibt 
Käseproben. Der Abend ist eine Ge-
meinschaftsveranstaltung des Senio-
renzentrums, des Vereins für Heimat, 
Museum und Geschichte Durach so-
wie des Fördervereins Mundart All-
gäu. Spenden werden erbeten. 

OBERSTAUFEN (pdk) – Ein Stu-
dientag zum Thema „Tourismus 
und Spiritualität“ findet am Sams-
tag, 21. April, von 9.30 bis 17 Uhr 
im Franziskus-Saal, Am Kurpark 2, 
in Oberstaufen statt. Organisiert 
wird der Tag von Josef Hofmann, 
Pastoralreferent in der Touris-
ten- und Kurseelsorge im Bistum 
Augsburg.

Zunehmend mehr Menschen 
sind im Urlaub auf der Suche nach 
Entschleunigung und innerer Ein-
kehr. Oft feiern sie auch Gottes-
dienste mit. Aber ist „spiritueller 
Tourismus“ nur ein schillernder Be-
griff? Was steht wirklich dahinter? 

Der Studientag richtet sich an 
alle Interessierten, die im Touris-

mus und im kirchlichen Bereich 
tätig sind. Veranstalter sind die 
Tourismusseelsorge im Bistum 
Augsburg und der Tourismusver-
band Allgäu/Bayerisch-Schwaben. 
Professor Eduard Eisenrith von der 
Hochschule Kempten spricht zum 
Thema „Religion als touristischer 
Bedarf“. Nachmittags können die 
Teilnehmer an drei Workshops teil-
nehmen. Den Abschluss bildet eine 
Wanderung auf dem ökumenischen 
Kapellenweg.

Anmeldung:
bis 21. März: Josef Hofmann, Rainwald-
straße 6, 87534 Oberstaufen, Telefon 
0 83 86/22 46. Die Kosten inklusive 
Mittagessen betragen 15 Euro (für 
Studenten zehn Euro).

VORTRAG MIT WORKSHOPS

Tourismus und Spiritualiät
Studientag am 21. April: Wie viel Religion brauchen Urlauber?

ANFÄNGER UND GEÜBTE

Konzerte  
der Musikschule 
OTTOBEUREN (jmi) – Da die 
bisherigen Jahreskonzerte meist zu 
lang waren, lädt die Musikschule 
Ottobeuren am Samstag, 17. März, 
um 16 Uhr zu einem neuen Konzert-
format „Concerto bambini“ der Vor-
schul- und Grundschulkinder sowie 
Anfänger in den Kursaal am Markt-
platz ein. Das Publikum erwartet ein 
buntes Programm mit viel Rhyth-
mik. Das traditionelle Jahreskonzert 
findet am Sonntag, 18. März, um 17 
Uhr im Haus des Gastes statt. Hier 
soll das gesamte Unterrichtsspektrum 
präsentiert werden. Eintritt jeweils 
vier Euro, ermäßigt zwei Euro. 

ARNON QUARTETT

„Aus Vergänglichkeit 
entstanden“
KAUFBEUREN – Das Arnon Quar-
tett gastiert am Dienstag, 20. März, 
um 20 Uhr im Stadttheater Kaufbeu-
ren. Unter dem Motto „Aus Vergäng-
lichkeit entstanden“ erklingt unter 
anderem Franz Schuberts Streich-
quartett Nr. 14 d-moll, das auf dem 
seit dem 15. Jahrhundert in der Kunst 
existierenden Sujet „Der Tod und das 
Mädchen“ basiert. Karten sind über 
die Kulturring-Geschäftsstelle im 
Stadtmuseum Kaufbeuren, Telefon 
0 83 41/9 66 83-9 66, sowie bei der 
Buchhandlung Menzel erhältlich.

MIT WEIHBISCHOF WÖRNER

Kreuzweg  
mit „Adonai Music“
OBERSTDORF (pdk) – Der 
„Kreuzweg“ von „Adonai Music“ 
wird am Freitag, 23. März, um 9.30 
Uhr im Beisein von Weihbischof 
Florian Wörner in der Pfarrkir-
che St. Johannes Baptist zu Gehör 
gebracht. Der Adonai-Kreuzweg 
versteht sich als Hinführung zum 
Gebet und als Einstimmung auf 
Ostern. Die Musik und Texte der 
14 Stationen des Leidens Jesu sowie 
einer zusätzlichen Abschlussstation 
stammen von Ulrike Zengerle, der 
Leiterin des Projekts. Sie wird da-
bei von 40 Musikern begleitet, die 
ihre geistige Heimat in der „Jugend 
2000“ haben. Auf zwei Leinwänden 
werden die Stationen von der Ver-
urteilung bis zum Tod Jesu visuell 
dargestellt. 

PASSION

Die sieben Worte 
Jesu am Kreuz
RÖTHENBACH – In einer mu-
sikalisch-meditativen Passion will 
Pfarrer Karl Badura am Sonntag,  
18. März, um 19.30 Uhr in 
St. Martin in Röthenbach den Be-
suchern das Vermächtnis Jesu am 
Kreuz nahebringen: dessen sieben 
letzte Worte vor seinem Tod. Die 
Gläubigen sollen auf die verblei-
benden Fastentage eingestimmt 
werden. Die Herzen berühren will 
auch der Kirchenchor St. Martin 
mit dem Kyrie und dem Agnus Dei 
aus der Cäcilienmesse von Charles 
Gounod und dem „Popule meus“, 
einem alten Mönchsgesang von 
Rainer Pecher. Desweiteren wird 
ein Duett aus „Stabat Mater“ von 
Giovani B. Porgolesi zu hören sein. 
Weitere Mitwirkende sind das Rö-
thenbacher Streichorchester und 
eine Bläsergruppe mit Pauke. An 
der Orgel ist Andreas Mayer aus 
Mosbach zu hören. Die Gesamtlei-
tung liegt in den Händen von Ruth 
Kurer Knapp. 

THEATER IN SONTHEIM

Zusatzvorstellung 
am 23. März
SONTHEIM (ey) – Die Sonthei-
mer Laienspielgruppe bietet wegen 
des großen Zuspruchs eine weitere 
Vorstellung ihres aktuellen Stücks 
„Chaos im Pfarrhaus – im Pfarrhaus 
ist der Dei fi los“ an. Sie findet am 
Freitag, 23. März, um 19.30 Uhr 
im Gasthaus zum Adler statt. In-
zwischen haben 1300 Theaterfans 
das Stück gesehen oder sich Karten 
besorgt. Alle acht bisherigen Vorstel-
lungen waren ausverkauft. 

  Das Stück „Chaos im Pfarrhaus“ kommt 
gut an.  Foto: ey

KAUFBEUREN – Eine Kuh in In-
dien wünschte sich Johannes Höpp 
aus Kaufbeuren zum 18. Geburts-
tag. Die Gäste seiner Geburtstags-
feier erfüllen dem Gärtnerlehrling  
und Mitglied der Kolpingsfamilie 
Kaufbeuren seinen Wunsch. 500 
Euro waren zusammengekommen. 

Am Rande der diözesanen Eröff-
nung der Misereor-Fastenaktion in 
Erkheim übergab Höpp den Betrag 
an den indischen Kolping-National-
präses Father Antony Raj, Projekt-

koordinator Sabastian Ronald sowie 
den Vorsitzenden der Kolpingstif-
tung-Rudolf-Geiselberger, Kolping-
Diözesanpräses Alois Zeller. 

Die Augsburger Stiftung unter-
stützt mehrere Projekte des Kolping-
werks in Indien. Das Milchviehpro-
jekt ist eines davon. Mit einer Kuh 
oder einer Ziege hilft Kolping indi-
schen Familien nicht nur ihre Le-
bensmittelversorgung zu verbessern. 
Durch den Verkauf der Milch kann 
beispielsweise die Ausbildung der 
Kinder finanziert werden. 

UM ANDEREN ZU HELFEN

Zum 18. eine indische Kuh 
Ungewöhnlicher Geburtstagswunsch geht in Erfüllung

  Johannes Höpp (Zweiter von rechts) übergab 500 Euro an den indischen Kolping-
Nationalpräses Father Antony Raj (Zweiter von links), den Projektkoordinator des indi-
schen Kolpingwerkes, Sabastian Ronald (links), und den Vorsitzenden der Augsburger 
Kolpingstiftung-Rudolf-Geiselberger, Diözesanpräses Alois Zeller. Foto: Kolping
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Art meisterte sie diese ebenso wie 
die Zusammenarbeit mit den vielen 
Haupt- und Ehrenamtlichen. 
Bei der Verabschiedung nach dem 
Sonntagsgottesdienst dankten ihr für 
ihr segensreiches Wirken nicht nur 
Pater Eli (Zweiter von links), son-
dern auch die Kirchenpfleger Franz 
Zoller (Köngetried, links), Franz Si-
mon (Oberegg, Dritter von links), 
Max Henle (Dirlewang, Zweiter 
von rechts) sowie Zenta Wißmiller 
(Warmisried, rechts). Die Nachfolge 
im Pfarrbüro übernehmen Cornelia 
Böck und Christine Sontheimer. 
 Text/Foto: Ursula Henle

Menschen im Gespräch

In der Pfarreiengemeinschaft Dirle-
wang ist Evi Nuscheler (Mitte) in 
den Ruhestand verabschiedet wor-
den. Mehr als 25 Jahre lang war sie 
mit Leib und Seele Pfarrsekretärin. 
Bereits 1983, zu Zeiten von Dekan 
Bräckle, hatte sie die Kassen- und 
Rechnungsführung der Kirchenstif-
tung Dirlewang übernommen. Fest 
angestellt im Pfarrbüro wurde sie von 
Pfarrer Huber und wirkte dann unter 
Pater Norman und Pater Eli. 
Durch die Gründung der Pfarreien-
gemeinschaft kamen auf die engagier-
te Pfarrsekretärin immer neue Aufga-
ben zu. Mit ihrer ruhigen, sachlichen 

KEMPTEN (stc) – Ein beson-
deres Ghana-Projekt unterstützt 
die Pfarrgemeinde St. Ulrich im 
Kemptener Osten mit dem Erlös 
ihres Fastenessens. 630 Euro waren 
zusammengekommen.  

Ins Leben gerufen wurde das Gha-
na-Projekt von der Salesianischen 
Mitarbeiterin Hannelore Meggle und 
der Frauengruppe St. Ulrich. 

Pater Josef Grünner, der als Mis-
sionsprokurator der Don-Bosco-
Mission im Oktober selbst in Ghana 
war, weiß, wie notwendig diese Hilfe 
ist. Ghana grenzt an Burkina Faso, 
das 2017 am Weltmissionssonntag 
im Mittelpunkt stand. Die Probleme 

sind ähnlich. Seit 25 Jahren engagie-
ren sich die Salesianer Don Boscos 
in Ghana. Dabei beginnen sie in den 
kleinen Dörfern mit drei Schritten: 
Zunächst wird ein Brunnen für sau-
beres Trinkwasser gebaut. Es folgt 
der Bau von Schulen für bessere 
Zukunftschancen. Danach sieht das 
Konzept den Bau von Kirchen zur 
Verkündigung des Evangeliums vor. 

Insgesamt betreuen die Salesianer 
vor Ort rund 12 000 Gläubige in vier 
Pfarreien und 42 Missionen sowie 
Außenstationen. Sie betreiben meh-
rere Berufsschulen und Jugendzent-
ren. Neben dem Fastenessen wurden 
auch handgefertigte Artikel aus Gha-
na zum Verkauf angeboten.

PROJEKT WIRD UNTERSTÜTZT

Brunnen, Schulen, Kirchen
Fastenessen in St. Ulrich: Erlös hilft Menschen in Ghana 

Pfarrer Franz 
Römer, Hannelore 
Meggle und Lydia 
Röck von der 
Frauengruppe  
St. Ulrich (von 
links) freuen sich 
über den Erlös des 
Fastenessens, der 
für Ghana 
bestimmt ist.

Foto: Colditz

Offenes Singen kam gut an
IMMENSTADT (cs) – Fast 80 Sängerinnen und Sänger, darunter mehre-
re Chorleiterinnen und Chorleiter, waren der Einladung der Katholischen 
Landvolkbewegung Oberallgäu zu einem Offenen Singen mit Pater Norbert 
Becker, Herz-Jesu-Missionar aus Steinerskirchen, ins Immenstädter Pfarr-
heim gefolgt. Der bekannte Komponist zahlreicher neuer geistlicher Lieder 
hatte eine Auswahl aus seinem reichen künstlerischen Schaffen mitgebracht. 
Bei der unterhaltsamen Probenarbeit von Liedern wie „Menschen wie Engel 
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KAUFBEUREN – Die Martinus-
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nuswege. Gegen 12 Uhr sind die 
Ankunft auf der Bergmang alpe sowie 
eine Andacht geplant. Ab 14.30 Uhr 
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heimwärts.
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Information:
www.kaufbeuren-tourismus.de/ 
pilgerauftakt 

SAISONSTART

Pilgerauftakt am 24. März
Wanderung führt von Kaufbeuren nach Marktoberdorf

LANDESTHEATER SCHWABEN

„Nebel im August“ 
feiert Premiere
MEMMINGEN/MARKTOBER-
DORF – Das Dokumentarstück 
„Nebel im August“ hat am Freitag, 
16. März, um 20 Uhr am Landes-
theater Schwaben Premiere (Großes 
Haus). Das Theaterstück von John 
von Düffel nach der Romanbiogra-
fie von Robert Domes thematisiert 
das Euthanasie-Kapitel während des 
Nationalsozialismus und erinnert an 
das mit Kaufbeuren und Irsee ver-
knüpfte Schicksal von Ernst Lossa. 
Der Bub geriet in die grausame Ma-
schinerie gegen „unwertes Leben“. 
Am Dienstag, 20. März, 20 Uhr, ist 
das Stück als Gastspiel am Modeon 
in Marktoberdorf zu sehen (Einfüh-
rung 19.30 Uhr).  

„MUSICA SACRA“

Mitwirken  
im Festivalchor
MARKTOBERDORF (ah) – In der 
Woche um Pfingsten findet – im 
zweijährigen Wechsel mit dem re-
nommierten Chorwettbewerb – in 
Marktoberdorf „Musica sacra Inter-
national“ mit zehn Ensembles aus 
neun Ländern statt. Auch heuer kön-
nen interessierte Sängerinnen und 
Sänger im großen Festivalchor mit-
wirken. In zwei öffentlichen Konzer-
ten werden die Chorwerke in Füssen 
und Kaufbeuren vorgestellt.

Information:
Interessierte können sich unter  
www.modfestivals.org oder unter Tele-
fon 0 83 42/4 20 48 15 zum Festivalchor 
anmelden.
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KEMPTEN (mori) – Nach der 
Flucht doch wieder zurück in 
die Heimat. Dass dies in Würde 
passieren kann, darum kümmert 
sich die Zentrale Rückkehrbera-
tung (ZRB) Südbayern seit 2004 
auf Initiative der Bayerischen 
Staatsregierung. Seit vergangenem 
Frühjahr gibt es eine Zweigstelle 
in Kempten. Sie wird von Caritas 
und Diakonie gemeinsam betreut. 

Die Niederlassung in der  
Mozartstraße 4 ist Anlaufstelle für 
das gesamte Allgäu. Nicole Rist vom 
Caritasverband sowie Jochen Weis 
und Gudrun Brunner-Engl (Diako-
nie Kempten Allgäu) teilen sich die 
Arbeit. Jetzt gab es eine offizielle Er-
öffnung, bei der die Kemptener Be-
ratungsstelle und die Arbeit der ZRB 
Südbayern Vertretern des Stadtrats 
sowie zahlreicher Einrichtungen vor-
gestellt wurden.

Südlichster Standort
Diözesan-Caritasdirektor Dom-

kapitular Andreas Magg erinnerte 
an die Anfänge der Rückkehrbera-
tung im Jahr 2004. Nach dem Stand-
ort in Augsburg habe man zunächst 
die Außenstellen in Deggendorf und 
Mühldorf/Inn ausgebaut. Kempten 
sei nun der südlichste Standort.

Dass sich Diakonie und Caritas 
hier einsetzen, sei ein konsequenter 
nächster Schritt gewesen, ergänzte 
Indra Baier-Müller, Geschäftsführe-
rin der Diakonie Kempten Allgäu, 
und erinnerte an die gute Verbindung 
zwischen evangelischen und katholi-
schen Einrichtungen in Kempten. 
„Immerhin kümmern wir uns ja 
bereits um die Beratung, Begleitung 
und Betreuung von Geflüchteten.“

Die Stelle berät Menschen, die zu-
rückkehren wollen. Oft ist es sogar 
mehr als das – so bekam ein Pakistani 
einen Crash-Kurs bei einer Schnei-
derin und auf dem Rückflug hatte er 
noch eine Nähmaschine mit im Ge-
päck. „Uns liegt daran, dass die Rück-
kehrer sich in ihrer Heimat eine Exis-
tenz aufbauen können“, sagte Anita 
Werner von der ZRB-Südschwaben 
Augsburg. Eine krebskranke Frau aus 
Botswana hatte den Wunsch, in der 
Heimat zu sterben. Auch das machte 
die ZRB möglich.  

Augsburg und Kempten haben 
im vergangenen Jahr zusammen 211 
Ausreisen vermittelt. Die meisten gin-
gen nach Afghanistan, Russland und 
Pakistan. Insgesamt kamen 906 Per-
sonen aus 40 Ländern zur Beratung. 
Um die Wiedereingliederung im Her-
kunftsland zu erleichtern, bietet die  
ZRB Gabelstaplerführerscheine, Ers-
te-Hilfe-Kurse und Fahrrad-Repara-
turkurse an.

Information:
www.zrb-suedbayern.de

CARITAS UND DIAKONIE

Nähmaschine im Gepäck 
Zentrale Rückkehrberatung hilft auf verschiedenen Ebenen

  Nicole Rist (Caritas) sowie Jochen Weis und Gudrun Brunner-Engl von der Diakonie 
teilen sich die Arbeit in der Zentralen Rückkehrberatung in Kempten. Foto: moriprint

  Diözesan-Caritasdirektor Andreas 
Magg kam zur Eröffnung der ZRB-Zweig-
stelle nach Kempten.

SULZBERG (pdk) – In Sulz-
berg ist der zweite Krippentrakt  
der katholischen Kindertagesstätte 
St. Nikolaus gesegnet worden.

Der 470 000 Euro teure Anbau 
bleibe sogar noch um 5000 Euro 
unter der genehmigten Kostenbe-
rechnung der Bischöflichen Finanz-
kammer, sagte Architekt Michael 
Schmidbauer in seiner Rede. Einen 
Großteil der Kosten trägt die Markt-
gemeinde, der Rest wird von der 
Diözese und der katholischen Kir-
chenstiftung Heiligste Dreifaltigkeit 
übernommen.

„Kinder sind die Zukunft der Ge-
sellschaft, Kinder sind die Zukunft 
der Kirche“, betonte Pfarrer Drisch-
berger, der die Segnung vornahm. 
Das Interesse als Pfarrer müsse es 
eigentlich sein, dass die Kleinsten 
während der ersten drei Lebensjah-
re in den Familien betreut würden. 
Doch die Lebenswirklichkeit stelle 
sich anders dar. Das Angebot von 
Kinderkrippen ermögliche manchen 

Ehepaaren erst das „Ja“ zum Kind. 
Aus diesem Grund freue er sich, in-
nerhalb von siebeneinhalb Jahren 
nun den zweiten Kinderkrippentrakt 
in St. Nikolaus einweihen zu dürfen. 
Ansprechpartner für alle am Bau Be-
teiligten sei Kirchenpfleger Ludwig 
Sontheim gewesen, dem er einen be-
sonderen Dank aussprach.

Im Juli 2015 hatte der damalige 
Sulzberger Pfarrer Maurus B. Mayer 
den Startschuss für die Planung ge-
geben. Nach achtmonatiger Bauzeit 
war der Anbau, der sich harmonisch 
ins bestehende Gebäude einfüge, im 
Dezember 2017 fertiggestellt wor-
den, sagte Architekt Schmidbauer. 

Seither finden im zweiten Krip-
pentrakt momentan acht Kinder bis 
zu drei Jahren einen Platz, erklärte 
Kita-Leiterin Nadja Essid. Neben 
dem Gruppenraum und den durch 
eine Glasfront getrennten Wickel- 
und Waschplätzen gibt es Schlafko-
jen. Auch Bürgermeister Thomas 
Hartmann freute sich über den ge-
lungenen Bau und gratulierte. 

FÜR DIE KLEINSTEN

Anbau fügt sich gut ein  
Pfarrer Drischberger segnete zweiten Kinderkrippentrakt 

Zur Segnung 
des zweiten 
Krippentrakts 
der Kita 
St. Nikolaus 
durch Pfarrer 
Hermann 
Drischberger 
hatten die 
Kinder Lieder 
einstudiert.

Foto: pdk

AUSSTELLUNG

Passionskrippen  
und Österliches
MINDELHEIM – Die Krippen-
freunde Mindelheim zeigen die Aus-
stellung „Passions krippen und Ös-
terliches“. Veranstaltungsort sind die 
Werkstätten Malerei Weiher in Min-
delheim, Uhlandstraße 5. Die Aus-
stellung ist dort zu folgenden Zeiten 
zu sehen: Samstag, 24. März, und 
Palmsonntag, 25. März, jeweils 10 
bis 17 Uhr, Karfreitag, 30. März, 16 
bis 20 Uhr, Karsamstag, 31. März, 10 
bis 17 Uhr, Ostersonntag, 1. April, 
und Ostermontag, 2. April, jeweils 
13 bis 17 Uhr. Ein ausführlicher Be-
richt folgt nächste Woche. 

BENEFIZKONZERT

Country-Abend  
im Kulturstadel
HOLZGÜNZ – Western, Count-
ry und Bluegrass bringt die Grup-
pe „The Drunken Horse Band“ am 
Samstag, 7. April, um 19 Uhr im 
HoSchMi-Kulturstadel in Holzgünz 
-Schwaighausen auf die Bühne. Der 
Verein „NotHilfe“ startet mit dem 
Benefizkonzert in die neue Saison. 
Karten zum Preis von 15 Euro (Schü-
ler/Studenten zehn Euro) können 
per E-Mail (info@nothilfe-verein.de) 
oder über das Karten- und Infotele-
fon 01 60/98 22 40 24 bestellt wer-
den. Restkarten gibt es an der Abend-
kasse. Info: www.nothilfe-verein.de.
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Seit 2006 wird stets am 21. März 
der Welt-Down-Syndrom-Tag be - 
gangen. Damit soll das öffentliche 
Bewusstsein für die Chromoso-
men-Anomalie Trisomie 21 und 
die Folgen für Betroffene geschärft 
werden. Das Datum steht sym-
bolisch für das charakteristische 
Merkmal des Down-Syndroms: 
Das 21. Chromosom ist dreifach 
vorhanden.

Es ist Montag, der 11. September 
2017, zwei Wochen vor der Bundes-
tagswahl. Kanzlerin Angela Merkel 
beantwortet in der ARD-Sendung 
„Wahlarena“ Fragen der anwesen-
den Zuschauer. Nach rund 20 Mi-
nuten ist Natalie Dedreux an der 
Reihe. Die 19-jährige Kölnerin ver-
liest ein Statement, in dem sie fragt, 
wieso Babys mit Down-Syndrom 
bis kurz vor der Geburt abgetrieben 
werden dürfen. 

Dedreux weiß, wovon sie spricht: 
Sie hat selbst das Down-Syndrom. 
„Ich will nicht abgetrieben werden, 
sondern auf der Welt bleiben“, sagt 
sie unter dem Applaus der Zuschau-
er. Für diesen Auftritt hat sie jetzt 
am Dienstag den „Bobby“ erhalten, 
eine Auszeichnung der Bundesverei-
nigung Lebenshilfe. Der undotierte 
Preis wird seit 1999 für vorbildli-
ches, aufklärendes und Vorurteile 
abbauendes Engagement für Men-
schen mit Behinderung verliehen.

Neun von zehn
Von zehn Kindern, bei denen im 

Zuge der Pränataldiagnostik (PND) 
eine hohe Wahrscheinlichkeit für 
Trisomie 21 diagnostiziert wird, 
werden neun – zum Teil noch kurz 
vor der Geburt – abgetrieben. Einer 
der Gründe für diese hohe Zahl ist 
die Angst der werdenden Eltern vor 
dem, was auf sie zukommt. Auch 
wissen nach wie vor viel zu viele 
nichts von den Fördermöglichkei-
ten, die es heute für Betroffene gibt 
und die ihnen meist ein vergleichs-
weise normales Leben ermöglichen.

Was aber heißt es wirklich, ein 
Kind mit Down-Syndrom nicht nur 
zu bekommen, sondern auch groß-
zuziehen? Welche Probleme bringt 
das Leben mit Trisomie 21 mit sich? 
Im Gespräch mit unserer Zeitung 
schildern zwei Karlsruher Familien, 
die auf ganz unterschiedliche Weise 
mit der Diagnose Down-Syndrom 
konfrontiert waren, ihre Ängste und 
Erfahrungen mit Down-Kind.

Wolfram und Ilsebill Springsklee 
– er ist 89, sie 90 – sind Eltern von 
drei Kindern. Ihre Tochter Susanne 
wurde vor 50 Jahren mit Down-Syn-
drom geboren. Bernd Heckenlaible 
(48) und Heike Hendl (46) verzich-
teten auf Pränataldiagnostik und 
erfuhren beim Ultraschall von der 
Diagnose. Sie entschieden sich für 

WELT-DOWN-SYNDROM-TAG

„Mein Kind ist 
keine Strafe“
Familien schildern ihre Erfahrungen mit Trisomie 21 

das Kind und brachten vor sieben 
Jahren Tochter Rahel zur Welt.

Heike Hendl erinnert sich noch 
gut an die Diagnose: „Als die Ärztin 
mir das nach dem Ultraschall sagte, 
war es, wie wenn jemand hinter mir 
steht, die Hand auf meine Schulter 
legt und sagt: alles in Ordnung.“ 
Daraufhin begann sie, sich mit dem 
Thema auseinanderzusetzen und 
sich vorzustellen, wie das Leben mit 
einem Kind mit Down-Syndrom 
wohl sei. „Ich empfand es als eine 
spannende Herausforderung.“ Die-
se positive Einstellung übertrug sich 
auf das Umfeld der werdenden Fa-
milie: Sie erhielt überwiegend kon-
struktiven Zuspruch.

Da hatte es Familie Springsklee 
vor einem halben Jahrhundert deut-
lich schwerer. Schwangerschaften 
von Frauen um die 40 galten damals 
wie heute als Risikoschwangerschaf-
ten. Vorgeburtliche Diagnostik gab 
es damals noch keine. „Wir haben 
uns nie Sorgen gemacht, dass mit 
dem Kind etwas sein könnte“, sagt 

Wolfram Springsklee. Das Ehepaar 
ist froh, nicht vor der Frage gestan-
den zu haben, ob ein eventuell be-
hindertes Kind vielleicht abgetrie-
ben wird. 

Als Susanne geboren wurde, gin-
gen die Probleme los. „In mir spielte 
sich ein Kampf ab“, berichtet Ilse-
bill Springsklee. Es kamen Vorwürfe 
von außen, sogar vom Klinikchef: 
„Warum muss man in diesem Alter“ 
– mit 40 – „noch ein Kind riskieren? 
Damit war doch zu rechnen“, muss-
te sich die Familie anhören. 

Geheilte Verzweiflung
„Ich machte mir Vorwürfe und 

hatte Angst, ich könnte für das arme 
Wesen, das ich geboren hatte, immer 
nur Mitleid und keine fröhliche Lie-
be empfinden. Meine Verzweiflung 
wurde geheilt durch alles, was sich 
dann an Positivem entwickelte.“

Wenig hilfreich war der Hinweis 
eines Kinderarztes, dass auch Kin-
der mit Down-Syndrom „ihren Weg 

machen“ könnten – beispielsweise 
als Clown in einem Zirkus. Weitaus 
schlimmer war der „Rat“, Susanne 
sterben zu lassen: „Mongos sterben 
schnell. Stellen Sie sie einfach eine 
Nacht ans offene Fenster.“ Und die 
Dame vom Besuchsdienst der örtli-
chen Kirchengemeinde bezeichnete 
das Kind als Strafe für Unglaube 
und Sünde. „Dagegen begehrte ich 
auf“, erinnert sich Ilsebill Springs-
klee. „Mein Kind ist keine Strafe. 
Sie ist ein Geschenk, wie ihre Brü-
der auch.“

Ein Kinderarzt verwies die Fami-
lie an die Karlsruher Lebenshilfe, 
die sich wenige Jahre zuvor gegrün-
det hatte. 20 Jahre lang fuhren die 
Springsklees zweimal im Jahr zu 
einem Spezialisten nach München. 
Auch die Großmutter hat ihren An-
teil daran, dass Susanne heute eine 
sehr gewählte Sprache hat: „Susanne 
kann so gut sprechen, weil ihre Oma 
ganz viel mit ihr gesungen hat. Ihre 
Oma hat sie quasi in Musik und 
Sprache gebadet“, erzählt der Vater. 

  Heike Hendl und Bernd Heckenlaible haben beim Schwangerschafts-Ultraschall von der Behinderung ihres Kindes erfahren. 
Ihnen war klar, dass Tochter Rahel trotzdem zur Welt kommen sollte. Heute ist sie sieben Jahre alt. Fotos: Sauermost
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Solche Förderung ist für Kinder 
mit Down-Syndrom enorm wichtig. 
Nicht nur die geistige Behinderung, 
auch die ganz unterschiedlich ausge-
prägten Einschränkungen der Sin-
nesorgane können durch frühe För-
derung spürbar gemildert werden. 
Fehlende medizinische Versorgung 
war in früheren Jahrhunderten oft 
der Grund, warum Menschen mit 
Down-Syndrom eine geringe Über-
lebenschance hatten. Unter anderem 
Herz, Lunge und das Immunsystem 
können Probleme bereiten. 

„Freue mich jeden Tag“
So auch bei Rahel. Sie war kaum 

sechs Wochen alt, als sie einer Ope-
ration am Herz unterzogen werden 
musste – während sich ihre Mutter 
Heike Hendl von einem infektions-
bedingten Komazustand erholte. 
Kein guter Start ins Leben! „Ich 
habe oft Glücksgefühle, dass ich 
leben darf. Ich weiß, dass das keine 
Selbstverständlichkeit ist. Und ich 
freue mich jeden Tag über Rahel“, 
fasst Heike Hendl die Situation zu-
sammen.

Susanne Springsklee besucht 
heute mit ihrem Vater regelmäßig 
Sinfoniekonzerte und geht gerne 
schwimmen. Der Kurs „Lesen und 
Schreiben“ an der Volkshochschule 
hilft ihr, das in der Schule Gelern-
te nicht zu vergessen. „Sorgen habe 
ich keine“, sagt sie. Ihre Eltern hin-
gegen schon: „Es hat sich in den 
vergangenen 50 Jahren viel zum 
Guten verändert. Wir machen uns 
allerdings Sorgen, was ist, wenn wir 

nicht mehr da sind“, sagt Wolfram 
Springsklee. 

Auch die Eltern von Rahel haben 
Sorgen. Für Bernd Heckenlaible ist 
es schwer auszuhalten, dass Kinder 
mit Down-Syndrom nach wie vor 
bis kurz vor der Geburt abgetrie-
ben werden können. „Durch die 
hohe Abbruchrate von Kindern mit 
Down-Syndrom wird es immer we-
niger Menschen mit Trisomie 21 
geben. Das wird es für meine Toch-
ter schwerer machen, weil sie damit 
eine Sonderstellung hat.“

Diesen Zustand gab es schon 
einmal: Weil im Nationalsozialis-
mus Menschen mit Down-Syndrom 
gezielt ermordet wurden, waren sie 
in der Nachkriegszeit wenig verbrei-
tet. In den 1960er Jahren gab es in 
Deutschland praktisch keine Er-
wachsenen mit Trisomie 21. 

Das große Thema heute: Inklu-
sion. Gerade im Alltag ist das noch 
eine große Baustelle: „Die Zeit im 
Regelkindergarten war nicht glück-
lich“, sagt Heike Hendl. „Der Kin-
dergarten hatte sich nicht mit Inklu-
sion auseinandergesetzt und somit 
keine Idee, wie man ein Kind mit 
Down-Syndrom beteiligt. Rahel war 
daher viel allein und fand kaum An-
schluss.“ 

In der Förderschule war es nicht 
besser: „Es dauerte lange, bis wir 
für Rahel den richtigen Platz finden 
konnten. Wir mussten als Eltern viel 
selbst auf die Beine stellen.“ Hier 
zeigt sich, wieviel Eigeninitiative bis 
heute notwendig ist. Das in Medien 
und Politik heiß diskutierte Thema 
„Inklusion“ kann indes nicht auf die 

Schule begrenzt werden. Tatsächlich 
betrifft es alle Lebensbereiche und 
jedes Alter. 

Für Hendl beginnt Inklusion be-
reits vor der Geburt: „Kinder mit 
Behinderung werden vorgeburtlich 
anders behandelt als Kinder ohne 
Behinderung, da sie bis zum Schluss 
abgetrieben werden können. Ich 
wünsche ich mir vom Gesetzgeber, 
dass er alle Kinder gleichstellt. Die 
Begründung für den Abbruch, Leib 
und Leben der Mutter schützen zu 
wollen, erscheint mir scheinheilig.“

„Die Unkenntnis in Sachen 
Down-Syndrom ist viel zu groß“, 

beklagt Wolfram Springsklee. 
„Ängste entstehen aufgrund von 
Vorstellungen im Kopf, die mit der 
Realität nicht viel zu tun haben. Da 
werden Ängste geschürt, die unbe-
gründet sind.“

 Sascha Zimmermann

Information
Um anderen Menschen, die von 
Trisomie 21 betroffen sind, Mut zu 
machen, hat Heike Hendl zusammen 
mit Thomas Häber ein Video gedreht. 
Unter dem Titel „Wunschkind“ ist es im 
Internet zu finden: www.youtube.com/
watch?v=4m-Kbi0xEmg

  Wie kann es sein, dass Babys mit Down-Syndrom bis kurz vor der Geburt abgetrieben werden dürfen? Das wollte Natalie Dedreux, die selbst Trisomie 21 hat, von Angela 
Merkel in der ARD-„Wahlarena“ wissen. Foto: Michaela Dedreux

  Susanne Springsklee wurde vor 50 Jahren mit Down-Syndrom geboren. Auch dank 
ihrer Großmutter, die viel mit ihr gesungen hat, kann sie sehr gut sprechen. Das ist für 
Menschen mit Trisomie 21 nicht selbstverständlich. 
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„Möchtest du nicht, dass wir im-
mer zusammen sind?“ Seine Stimme 
wurde unsicher, der gewollt verfüh-
rerische Ausdruck verschwand aus 
seinem Gesicht. Nun bekam auch 
er langsam Panik. „Ich weiß nicht, 
auf was du hinaus willst?“, fragte 
sie, und rückte noch weiter von ihm 
weg. „Du wirst doch nicht ewig die 
harte Bauernarbeit machen wollen, 
als Frau eines Künstlers, die du dann 
bist“, meinte er etwas geschraubt. 
Lores Miene wurde noch abweisen-
der, dann mischte sich leiser Spott in 
ihre Stimme, als sie antwortete: „Bist 
du wirklich so ein großer Künstler?“

Er starrte sie an, wurde verlegen, 
war auch enttäuscht, dass sie plötz-
lich so zu ihm sprach. Er hatte bis-
her das Gefühl gehabt, dass sie ihn 
bewunderte. „Michael“, sagte sie 
leise, „manchmal frag’ ich mich, wo-
von du lebst?“ „Von meinen Bildern 
natürlich, und von der Bildhauerei.“ 
„Du hast kein Auto und das billigste 
Zimmer beim Alten Wirt. Ich sage 
es dir ganz off en: Ich glaube, dass du 
von der Hand in den Mund lebst. 
Aber das würde mir nichts ausma-
chen, es war für mich nie ein � e-
ma. Ich weiß andererseits auch, dass 
du wirklich Talent hast. Aber den 
Durchbruch hast du noch nicht ge-
schaff t. Erst hab’ ich mir gedacht, es 
ist nur Bescheidenheit, dass du so 
gar nichts über dein Leben erzählst. 
Mittlerweile denke ich mir aber, 
dass es für mich vielleicht nicht so 
angenehm wäre, wenn ich Näheres 
darüber wüsste.“

Sie brachte Michaels sichtlich in 
Verlegenheit. Aber so schnell gab er 
nicht auf. Er riss sich zusammen. 

„Ich weiß immer noch nicht, auf was 
du hinauswillst?“, fragte er und ver-
suchte dabei, sein Selbstbewusstsein 
wiederzuerlangen. Er merkte dabei, 
dass er Lore völlig unterschätzt hat-
te. Sie war nicht nur tüchtig, ge-
scheit und stand mit beiden Beinen 
auf der Erde, sie besaß auch große 
Menschenkenntnis. Er hatte wohl 
ganz vergessen, dass sie jahrelang in 
den besten Hotels gearbeitet und 
dort ihre Erfahrungen mit den ver-
schiedensten Menschen gesammelt 
hatte. „Ich weiß nicht, auf was du 
hinauswillst“, erwiderte sie. „Oder 
vielleicht weiß ich es doch“, fügte 
sie sinnierend hinzu. 

Michael ergriff  nun ihre Hand. 
Er wusste nicht, ob er sie liebte, 
vielleicht konnte er gar nicht lie-
ben. Aber er wusste, dass sie ihm 
ans Herz gewachsen war und dass 
er sie nicht hintergehen wollte. Es 
war doch eigentlich alles so einfach, 
er wollte doch nur das Beste für sie 
und natürlich auch für sich – und 
damit auch für Dieter. 

„Lore“, begann er mit einem lei-
sen Flehen in den Augen. „Wenn 
du den Hof verkaufst, könnten wir 
uns ein kleines Häuschen in der 
Nähe von München kaufen. Es 
muss ja gar nicht in der Stadt sein. 
Du könntest wieder in einem guten 
Hotel arbeiten. Du hast mir selbst 
einmal gesagt, dass du deinen Beruf 
geliebt hast und dass er dir manch-
mal abgeht.“ 

Einen Moment lang schien Lore 
sogar über seinen Vorschlag nachzu-
denken, doch dann erschien er ihr 
sogleich völlig wahnwitzig. „Bist du 
verrückt?“, fuhr sie ihn an, und ihre 

Augen funkelten nun vor Zorn. „Ich 
habe mir gerade eine neue Existenz 
aufgebaut. Ich habe es in erster Li-
nie für meine Eltern getan, aber 
nun weiß ich, dass es meine Beru-
fung ist, der Sinn meines Lebens. 
Ich habe für den Betrieb gekämpft 
und gearbeitet, bin von Pontius zu 
Pilatus gelaufen, um meine Ziele zu 
verwirklichen. Ich habe geglaubt, 
du liebst das alles genauso wie ich, 
und jetzt redest du davon, den Hof 
zu verkaufen! Ich habe meinen Be-
ruf aufgegeben, mein Leben umge-
stellt, um das Erbe meiner Familie 
zu bewahren. Das ist mir gar nicht 
einmal so schwer gefallen. Aber du 
hast mir etwas vorgemacht, du hast 
mich belogen. Vielleicht warst du 
auch von Anfang an nur auf meinen 
Besitz aus.“

Sie hatte sich in Rage geredet, 
und als er sich nicht einmal recht-
fertigte, sie nur traurig ansah, ver-
schwand der Zorn langsam aus ih-
rem Gesicht, und sie warf ihm einen 
beinahe mitleidigen Blick zu. Wie 
Schuppen fi el ihr von den Augen, 
dass ihre scheinbare Liebe zu ihm 
ein Irrtum gewesen war. Das tat ihr 
beinahe Leid, nicht für sie, sondern 
für ihn. „Ich weiß mittlerweile, dass 
du nichts besitzt außer dein Talent. 
Du kannst malen. Du könntest so-
gar ein erfolgreicher Maler werden. 
Aber irgendetwas machst du falsch.“ 
Sie sah ihn an, spürte dabei, dass sie 
voll ins Schwarze getroff en hatte. 

Sie erhob sich seufzend. „Ich hab 
mich getäuscht, Michael. Es tut mir 
leid, aber ich liebe dich nicht. Das 
ist mir gerade so richtig klar gewor-
den. Es ist gut, dass es so schnell 
passiert ist. Dass du mir gleich die 
Augen geöff net hast.“ Michael war 
wie vom Donner gerührt. 

Er hatte ein Zögern erwartet, er 
hatte erwartet, dass sie ihn um Ge-
duld bitten würde, dass sie über alles 
erst nachdenken müsse, so wie es 
ihre Art war. Schlimmstenfalls hatte 
er damit gerechnet, dass sie seinen 
Vorschlag rigoros ablehnen würde, 
dass sie ihm aber nun so ins Gesicht 
sagte, dass sie ihn gar nicht liebte, 
verletzte ihn bis ins Mark. Und dass 
sie ihn so gut durchschaut hatte, 
sogar den Habenichts und Versager 
in ihm erkannt hatte, kränkte ihn 
zutiefst und beleidigte seinen Stolz. 
Was aber das Schlimmste daran war: 
Er wusste, dass sie recht hatte. 

„Willst du mich hei-
raten?“ Er sah sie fest 
an, ergriff  ihre Hand. 
„Das hast du mich 
doch schon ein paar 

Mal gefragt.“ „Ja, und immer bist 
du mir ausgewichen. Jetzt möch-
te ich endlich eine klare Antwort.“ 
Lore wurde nun ernst, blickte eine 
Weile nachdenklich zur Seite, dann 
sah sie ihn voll an und nickte leicht. 
Michael stieß einen Seufzer der Er-
leichterung aus, zog sie an sich und 
küsste sie.

 Als er sie wieder los ließ und sie 
sich lachend ihr zerwühltes Haar 
ordnete, fl üsterte er ihr zärtlich ins 
Ohr: „Ich freue mich so auf unser 
gemeinsames Leben.“ „Ich auch“, 
erwiderte sie ein wenig zögerlich. 
„Du wirst malen, und ich bewirt-
schafte den Hof. Ich konnte mir das 
erst nicht vorstellen, aber warum 
soll es nicht gehen?“ Er starrte sie an. 
„Im Grunde wird alles so bleiben, 
wie es jetzt ist. Nur, dass du jetzt 
ganz zu uns auf den Hof ziehst.“ Sie 
schmiegte sich nun an ihn. 

Erst jetzt registrierte sie seinen 
völlig irritierten, verwirrten Blick. 
„Hast du es dir denn anders vor-
gestellt?“, fragte sie ihn und wurde 
dabei unruhig. Sie rückte von ihm 
weg. Die Zärtlichkeit verschwand 
langsam aus ihrem gebräunten, fein 
gezeichneten Gesicht. Dass es an-
ders sein könnte, war ihr niemals in 
den Sinn gekommen. Michael hatte 
ja oft zu ihr gesagt, dass der Buch-
bergerhof der schönste Platz auf der 
Welt für ihn sei. 

„Ich plane in München eine Aus-
stellung, wie du weißt. Ich muss 
dort oft anwesend sein“, erwiderte 
er, als er sich ein wenig gefangen 
hatte. „Du kannst so oft nach Mün-
chen fahren, wie du willst“, ent-
gegnete sie mit einem Lächeln, das 
nun ein wenig unsicher wirkte. „Das 
tust du doch jetzt auch schon. Ich 
habe nicht das Geringste dagegen. 
Man muss nicht den ganzen Tag zu-
sammenhängen.“ „Ich möchte dich 
aber bei mir haben.“ Er versuchte, 
wieder Leidenschaft in ihr zu erwe-
cken, blickte ihr tief in die Augen, 
runzelte dabei die Stirn, seine vollen 
Lippen näherten sich ihrem Mund. 
Doch diesmal konnte Lore seinem 
verführerischen Gesichtsausdruck 
nichts abgewinnen. Er erschien ihr 
plötzlich gestellt, aufgesetzt, gespielt 
– und stieß sie nur ab. 

Dafür stieg Panik in ihr hoch, 
Erinnerungen wurden wach. Es war 
wie ein Déjà-vu-Erlebnis. Hatte sie 
so eine Situation nicht schon ein-
mal erlebt? Nein, es war ganz an-
ders gewesen, denn sie hatte Stefan 
geliebt. Dieses Mal liebte sie nicht. 
Sie hatte sich nur etwas vorgemacht. 
Das erkannte sie in diesem Augen-
blick ganz klar und deutlich. Kühles 
Erstaunen sprach aus ihrem Blick. 

  Fortsetzung folgt 

39

Michael will jetzt endlich Nägel mit Köpfen machen. Bei einem 
Spaziergang nutzt er die harmonische Stimmung und sucht das 
Gespräch über die gemeinsame Zukunft. Lore ist nicht überrascht. 
Sie hat sich bereits vorgenommen, seinen Heiratsantrag anzuneh-
men. Denn sie träumt davon, eine Familie zu gründen.
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Deutschland imkert. Noch nie ha-
ben so viele Menschen selbst Bie-
nenstöcke gehalten wie derzeit. 
Dabei geht es den meisten nicht 
allein um Honig. Die Biene ist 
längst auch zu einem Symbol ge-
worden.

Vor fünf Jahren räumte der Do-
kumentar� lm „More than Honey“ 
zahlreiche Preise ab, im vergangenen 
Jahr wurde kein Roman in Deutsch-
land häu� ger verkauft als „Die Ge-
schichte der Bienen“ von Maja Lun-
de. Bienen haben sich gemausert: 
von einem nützlichen Insekt, das im 
schlechtesten Fall mit Wespen ver-
wechselt wurde, zu einem heimli-
chen Lieblingstier vieler Deutscher. 
Immer mehr Privatleute halten 
Bienenstöcke im Garten. Der Bun-
destag und mancher Bischof ernten 
eigenen Honig.

Die Imkerei gibt es, seitdem die 
Menschen sesshaft geworden sind. 
Über Jahrtausende standen dabei 
die Honig- und Wachsgewinnung 
im Vordergrund. Heute ist das Im-
kern vor allem eine faszinierende 
Freizeitbeschäftigung – aber nicht 
nur.

Seit 2007 beobachtet der Deut-
sche Imkerbund einen Aufwärts-
trend. „Damals gab es viele Be-
richte über hohe Bienenverluste in 
den USA“, erklärt Sprecherin Petra 
Friedrich. „Das hat die Menschen 
sehr sensibilisiert.“ Auch eine allge-
meine Begeisterung für Naturthe-
men und Freizeitaktivitäten im Frei-
en passten gut zum Imkertrend.

Die Bienenstöcke von Siegfried 
Stichnote stehen im rheinland-pfäl-
zischen Remagen. Er ist über seinen 
Vater zum Imkern gekommen – das 
er zunächst unterschätzt habe, wie er 
erzählt. „Anfangs dachte ich, oh, ein 

nettes Hobby. Die Bienen machen 
weniger Arbeit als andere Tiere, und 
man bekommt ein bisschen Honig.“ 
Tatsächlich erfordere die Betreuung 
seiner acht Bienenvölker durchaus 
Zeit, sagt Stichnote, der im Haupt-
beruf Mechatronik-Ingenieur ist: 
das Instandhalten der Stöcke, Vor-
bereitung und Ernte, Weiterbildun-
gen zu alternativen Behandlungsme-
thoden.

Sterben am Samstag 
Der Mittdreißiger befasst sich 

zudem viel mit den Hintergründen 
für das Bienensterben. Neben der 
Varroa milbe, die als Hauptursache 
gilt, beklagt er vor allem Ein� üsse 
durch chemischen P� anzenschutz. 
„Samstags kann man das regelrecht 
beobachten: An diesem Tag ver-
sprühen die Menschen die meisten 
Insektizide – und an diesem Tag 

sterben die meisten Bienen“, sagt er. 
Auch Auswirkungen des massiven 
Ausbaus des Mobilfunknetzes auf 
Insekten würden nicht ausreichend 
berücksichtigt, meint Stichnote.

Weltweit sterben seit Jahren gan-
ze Stämme von Honigbienen. Ex-
perten warnen davor, dass die Art 
in wenigen Jahren ausgestorben 
sein könnte. Ein Drittel der essba-
ren P� anzen, aber auch Futtermittel 
für Nutztiere und p� anzliche Roh-
sto� e wären ohne Bienen in Gefahr.
Bienen spielen für die Bestäubung 
von Obst und Gemüse eine wichti-
ge Rolle. In Japan experimentieren 
Forscher bereits mit Drohnen, die 
diese Aufgabe übernehmen könn-
ten.

Die Konsequenz ist auch für 
Menschen nachvollziehbar, die kei-
ne erklärten Naturschützer sind: 
Die volkswirtschaftliche Leistung 
der Imkerei in Deutschland beträgt 
den Hohenheimer Agrarökonomen 
zufolge jährlich etwa 1,7 Milliarden 
Euro. Es geht also auch um Arbeits-
plätze. Imkerei und Landwirtschaft 
sollten sich künftig noch stärker ver-
netzen und gezielte Bestäubungsplä-
ne erstellen, raten die Forscher.

Wer sich für die Imkerei interes-
siert, dem emp� ehlt der Imkerbund, 
zunächst Kontakt zu einem erfahre-
nen Imker oder einem Verein auf-
zunehmen. Eine Prüfung, die dem 
Erwerb des Jagd- oder Angelscheins 
entspricht, gibt es für Imker nicht. 
Ein Anfängerkurs sei trotzdem un-
bedingt notwendig, betont Spreche-
rin Friedrich. „Imker sind sowohl 
Tierhalter als auch Lebensmittelpro-
duzenten, brauchen also ein großes 
Spektrum an Kenntnissen.“ Bevor 

Bienenstöcke im Garten aufgestellt 
werden, sollte zudem die Nachbar-
schaft informiert werden: Wer das 
versäumt, riskiert im schlimmsten 
Fall eine rechtliche Auseinanderset-
zung.

Hobbyimker Stichnote legt zu-
dem jedem Anfänger nahe, sich 
zu fragen, worum es einem geht: 
„Möchte man den Bienen helfen? 
Die Natur kennenlernen? Oder vor 
allem eigenen Honig ernten?“ Bei 
letzterem dürfe der Mensch nicht zu 
gierig sein. Er selbst entnehme nur 
so viel Honig, wie „übrig“ bleibe. 
„Die Bienen verlernen den Umgang 
mit dem Honig, wenn man ihnen 
nur noch Zuckerwasser gibt.“ Um 
sich mit der Natur auseinander-
zusetzen, sei Imkerei jedenfalls ein 
geeignetes Hobby, meint Stichnote. 
„Der Ein� uss der Witterung, die 
Frage, welche P� anzen wann und 
wo blühen, Anzeichen für Wetter-
umschwünge – all das lässt sich mit 
Bienen hervorragend beobachten.“

Jeder kann helfen 
Allerdings muss nicht jeder Im-

ker werden, um etwas für Bienen zu 
tun. „Jeder kann im Garten, auf dem 
Balkon oder der Terrasse bienen-
freundliche P� anzen verwenden“, 
sagt Friedrich. Blumen auf dem 
Rasen nicht sofort abmähen, chemi-
sche P� anzenschutzmittel meiden, 
hohle Stängel und Baumscheiben als 
Nisthilfen anbieten: Das hilft nicht 
nur Honig-, sondern auch Wildbie-
nen. Von den rund 560 Arten, die 
es in Deutschland einmal gab, ist 
inzwischen die Hälfte bedroht oder 
bereits ausgestorben.

Wer mehr tun möchte, für den 
könnte eine Bienenpatenschaft inte-
ressant sein. Diese bietet das Start-
Up „BEEsharing“ an. Ab 279 Euro 
pro Jahr können Privatleute einstei-
gen, Gruppen und Unternehmen ab 
1000 Euro. Damit unterstützen sie 
dann Imker und Projekte zum Bie-
nenschutz. 

Der Bestseller „Die Geschichte 
der Bienen“ entwirft ein Szenario 
für das Jahr 2098, in dem die Bie-
nen ausgestorben sind. Das befürch-
tet Siegfried Stichnote nicht. Aber: 
„Die Bienen werden sich zurück-
ziehen, um neben all den Mono-
kulturen und gespritzten P� anzen 
noch Nahrung zu � nden.“ Er wirbt 
für eine stärkere Vernetzung von 
Imkern und Bienenfreunden: „Wir 
müssen lernen, die Bienen wirklich 
zu verstehen.“ 

 Paula Konersmann

Ein Hobby im Dienst der Natur 
Imkerei im Trend: Bienen haben sich zum Lieblingstier vieler Menschen gemausert

  Immer mehr Menschen in Deutschland haben die Imkerei für sich entdeckt. 

  Bienen haben nicht nur mit der Varroamilbe zu kämpfen – auch chemische Pfl an-
zenschutzmittel bedrohen das Leben der fl eißigen Insekten. Fotos: gem
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Deutschland imkert. Noch nie ha-
ben so viele Menschen selbst Bie-
nenstöcke gehalten wie derzeit. 
Dabei geht es den meisten nicht 
allein um Honig. Die Biene ist 
längst auch zu einem Symbol ge-
worden.

Vor fünf Jahren räumte der Do-
kumentar� lm „More than Honey“ 
zahlreiche Preise ab, im vergangenen 
Jahr wurde kein Roman in Deutsch-
land häu� ger verkauft als „Die Ge-
schichte der Bienen“ von Maja Lun-
de. Bienen haben sich gemausert: 
von einem nützlichen Insekt, das im 
schlechtesten Fall mit Wespen ver-
wechselt wurde, zu einem heimli-
chen Lieblingstier vieler Deutscher. 
Immer mehr Privatleute halten 
Bienenstöcke im Garten. Der Bun-
destag und mancher Bischof ernten 
eigenen Honig.

Die Imkerei gibt es, seitdem die 
Menschen sesshaft geworden sind. 
Über Jahrtausende standen dabei 
die Honig- und Wachsgewinnung 
im Vordergrund. Heute ist das Im-
kern vor allem eine faszinierende 
Freizeitbeschäftigung – aber nicht 
nur.

Seit 2007 beobachtet der Deut-
sche Imkerbund einen Aufwärts-
trend. „Damals gab es viele Be-
richte über hohe Bienenverluste in 
den USA“, erklärt Sprecherin Petra 
Friedrich. „Das hat die Menschen 
sehr sensibilisiert.“ Auch eine allge-
meine Begeisterung für Naturthe-
men und Freizeitaktivitäten im Frei-
en passten gut zum Imkertrend.

Die Bienenstöcke von Siegfried 
Stichnote stehen im rheinland-pfäl-
zischen Remagen. Er ist über seinen 
Vater zum Imkern gekommen – das 
er zunächst unterschätzt habe, wie er 
erzählt. „Anfangs dachte ich, oh, ein 

nettes Hobby. Die Bienen machen 
weniger Arbeit als andere Tiere, und 
man bekommt ein bisschen Honig.“ 
Tatsächlich erfordere die Betreuung 
seiner acht Bienenvölker durchaus 
Zeit, sagt Stichnote, der im Haupt-
beruf Mechatronik-Ingenieur ist: 
das Instandhalten der Stöcke, Vor-
bereitung und Ernte, Weiterbildun-
gen zu alternativen Behandlungsme-
thoden.

Sterben am Samstag 
Der Mittdreißiger befasst sich 

zudem viel mit den Hintergründen 
für das Bienensterben. Neben der 
Varroa milbe, die als Hauptursache 
gilt, beklagt er vor allem Ein� üsse 
durch chemischen P� anzenschutz. 
„Samstags kann man das regelrecht 
beobachten: An diesem Tag ver-
sprühen die Menschen die meisten 
Insektizide – und an diesem Tag 

sterben die meisten Bienen“, sagt er. 
Auch Auswirkungen des massiven 
Ausbaus des Mobilfunknetzes auf 
Insekten würden nicht ausreichend 
berücksichtigt, meint Stichnote.

Weltweit sterben seit Jahren gan-
ze Stämme von Honigbienen. Ex-
perten warnen davor, dass die Art 
in wenigen Jahren ausgestorben 
sein könnte. Ein Drittel der essba-
ren P� anzen, aber auch Futtermittel 
für Nutztiere und p� anzliche Roh-
sto� e wären ohne Bienen in Gefahr.
Bienen spielen für die Bestäubung 
von Obst und Gemüse eine wichti-
ge Rolle. In Japan experimentieren 
Forscher bereits mit Drohnen, die 
diese Aufgabe übernehmen könn-
ten.

Die Konsequenz ist auch für 
Menschen nachvollziehbar, die kei-
ne erklärten Naturschützer sind: 
Die volkswirtschaftliche Leistung 
der Imkerei in Deutschland beträgt 
den Hohenheimer Agrarökonomen 
zufolge jährlich etwa 1,7 Milliarden 
Euro. Es geht also auch um Arbeits-
plätze. Imkerei und Landwirtschaft 
sollten sich künftig noch stärker ver-
netzen und gezielte Bestäubungsplä-
ne erstellen, raten die Forscher.
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Ein Anfängerkurs sei trotzdem un-
bedingt notwendig, betont Spreche-
rin Friedrich. „Imker sind sowohl 
Tierhalter als auch Lebensmittelpro-
duzenten, brauchen also ein großes 
Spektrum an Kenntnissen.“ Bevor 
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Nisthilfen anbieten: Das hilft nicht 
nur Honig-, sondern auch Wildbie-
nen. Von den rund 560 Arten, die 
es in Deutschland einmal gab, ist 
inzwischen die Hälfte bedroht oder 
bereits ausgestorben.

Wer mehr tun möchte, für den 
könnte eine Bienenpatenschaft inte-
ressant sein. Diese bietet das Start-
Up „BEEsharing“ an. Ab 279 Euro 
pro Jahr können Privatleute einstei-
gen, Gruppen und Unternehmen ab 
1000 Euro. Damit unterstützen sie 
dann Imker und Projekte zum Bie-
nenschutz. 

Der Bestseller „Die Geschichte 
der Bienen“ entwirft ein Szenario 
für das Jahr 2098, in dem die Bie-
nen ausgestorben sind. Das befürch-
tet Siegfried Stichnote nicht. Aber: 
„Die Bienen werden sich zurück-
ziehen, um neben all den Mono-
kulturen und gespritzten P� anzen 
noch Nahrung zu � nden.“ Er wirbt 
für eine stärkere Vernetzung von 
Imkern und Bienenfreunden: „Wir 
müssen lernen, die Bienen wirklich 
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Sammelleidenschaft

Ob Briefmarken, Postkarten, Medaillen 
oder Münzen: Das Sammeln solcher 
kleinen Zeitzeugnisse erfreut sich großer 
Beliebtheit und begeistert Menschen 
jeder Altersgruppe. 

ich möchte Ihrer Empfehlung folgen und ab sofort die
neu erscheinenden Ausgaben des Vatikans bei Ihnen im
Abonnement beziehen. Dabei gehe ich kein Risiko ein,
denn ich erhalte alle Lieferungen 30 Tage zur Ansicht!

gestempelt
auf Ersttagsbrief

postfrisch
die Reisebelege

Spezialalbumblätter mit erläuterndem Text

Ja, **


Bitte ausfüllen und einsenden an: Hermann E. Sieger GmbH, Am Venusberg 32-34, 73545 Lorch/Württ.
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lagsartikeln 4,90 Euro. Ab einem Bestellwert von 100 Euro erfolgt die Lieferung innerhalb Deutschlands portofrei.
Widerrufsrecht: Sie können Ihre Bestellung innerhalb von 30 Tagen nach Erhalt der Ware ohne Angabe von
Gründen in Textform oder durch Rücksendung der Ware widerrufen. Ihre Anfangslieferung erhalten Sie portofrei.
Die ergänzenden Abonnementslieferungen können von beiden Seiten jederzeit, ohne Einhalten einer Frist,
beendet werden. Rücksendungen bitte an Hermann E. Sieger GmbH, Am Venusberg 32-34, 73545 Lorch/Württ.
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DIE BRIEFMARKEN DES VATIKANS
Ein Sammelgebiet, das stets im Brennpunkt 
des Weltinteresses steht.

Die Briefmarken des Vatikans stehen
schon seit vielen Jahren unangefoch-
ten mit in der Spitzengruppe der
Beliebtheitsstatistik, was unter an-
derem auch daran liegt, daß die Auf-
lagen relativ gering sind, die Nach-
frage jedoch groß. Eine beliebte Er-
gänzung zu den Vatikan-Briefmar-
ken sind die Belege von den Reisen
des Papstes.
Zögern Sie nicht und steigen Sie
ein in eine schöne Sammlung der
Extraklasse – unsere Empfehlung:
die gestempelten Briefmarken.
Durchschnittlicher Monatsaufwand 
ca. 7,– €.

ZU IHRER
ERSTEN LIEFERUNG

ERHALTEN SIE DIESEN BLOCK
IM WERT VON ÜBER 15,– €

GRATIS!

Die Briefmarken der Päpste
Die Briefmarken haben im  Kirchenstaat 
Vatikan eine große Tradition. Die ersten 
Marken des räumlich gesehen kleinsten 
Postgebietes der Welt erschienen im Au-
gust 1929, damals mit dem Porträt von 
Papst Pius XI., der von 1922 bis 1939 das 
Oberhaupt der katholischen Kirche war. 
Von Beginn an zählten die Briefmarken 
des Vatikans zur Spitzengruppe in der 
internationalen Beliebtheitsstatistik für 
Briefmarkensammler. Und das hat einen 
Grund. Der Kirchenstaat bemüht sich um 
eine vernünftige und zurückhaltende 
Ausgabepolitik. Das bedeutet, dass es 
jedes Jahr nur sehr wenige Neuerschei-
nungen gibt und sich damit die Belas-
tungen für Sammler in überschaubarem 
Rahmen halten. 

In kleiner Aufl age
Ein weiterer Vorteil: Die Aufl agen der 
Vatikan-Briefmarken sind sehr klein und 
liegen zum Teil unter 100 Exemplaren – 
perfekte Voraussetzungen für eine inte-
ressante Wertentwicklung. 
Die Motivauswahl – wie könnte es an-
ders sein – erstreckt sich auf kirchliche 
Ereignisse oder Gedenktage und natür-
lich den jeweils amtierenden Papst. Da-
mit unterscheiden sich die Marken von 
allen anderen Sammelgebieten, die in 
der Regel nach Jahrgängen komplettiert 
werden. Im Vatikan hingegen sammelt 

man nach Pontifi katen. Die Beliebtheit 
eines Papstes wirkt sich dabei stark auf 
das internationale Interesse der Sammler 
aus. Natürlich spielen hier auch regiona-
le Unterschiede eine Rolle:  Briefmarken 
mit einem Bild von Papst Benedikt XVI. 
waren in Deutschland beliebter als zum 
Beispiel in Südamerika. Briefmarken, die 
Papst Franziskus zeigen, erfreuen sich 
hingegen in Lateinamerika besonderer 
Beliebtheit. 
Andere Briefmarken des Vatikans zei-
gen beispielsweise einzigartige religiöse 
Kunstschätze oder Gemälde, wie die Ma-
donna von Raffael. Und auch die Werke 
anderer großer Künstler wie Michelan-
gelo können auf so mancher Briefmarke 
bewundert werden. Diese Marken sind 
in Hinblick auf ihre besonderen Motive, 
den geringen fi nanziellen Aufwand und 
das Alleinstellungsmerkmal des Vatikans 
selbst für Menschen interessant, die kei-
ne Sammler sind.    
Auf die Frage, wo Vatikan-Briefmarken 
bezogen werden können, gibt es ver-
schiedene Antworten: Einerseits wäre 
ein Kauf der Marken vor Ort durchaus 
möglich, ist aber eigentlich nicht zu 
empfehlen. Der Bezug  über den etab-
lierten Briefmarkenhandel, der Kaufi n-
teressenten fachkundig berät und falls 
gewünscht, auch die passenen Alben 
anbieten kann, ist hier die bessere Alter-
native.  oh

Kleine Schätze im Geldbeutel
Nach der Rückkehr aus dem Urlaub im 
europäischen Ausland klimpern oft Eu-
ro-Münzen aus anderen EU-Ländern 
im Portemonnaie. Genaues Hin-
sehen kann sich dann lohnen. 
Denn manche Exemplare 
sind mehr wert, als man 
denkt.
Achten sollte man in erster 
Linie auf Münzen aus Mini-
staaten wie Monaco, dem Va-
tikan, San Marino oder Andorra. 
In diesen Ländern wurden Euro-Münzen 
in einer deutlich niedrigeren Stückzahl 
geprägt als in größeren Nationen wie 
etwa Deutschland oder Frankreich. Ent-
sprechend begehrt sind die Stücke bei 
Sammlern.
Ein Zwei-Euro-Stück mit dem Konterfei 
von Monacos verstorbener Fürstin Gra-
ce Kelly (1929 bis 1982) erschien 2007. 
Die Aufl age: 20 000 Stück. „Diese Münze 
konnte damals für 60 bis 80 Euro erwor-

ben werden“, erklärt der Berliner 
Münzfachhändler Ludger Grö-

ting. Heute bieten Sammler 
dafür weit über 1000 Euro. 
Mitunter kommt es vor, 
dass ein solch seltenes Ex-
emplar über die Aufl ösung 

eines Nachlasses in Umlauf 
kommt. „Das ist zwar eher sel-

ten, aber es passiert.“

Als Fürst Albert von Monaco 2011 die 
Südafrikanerin Charléne heiratete, kam 

eine Zwei-Euro-Münze mit dem Kon-
terfei von Albert auf den Markt. 

„Diese Münze hat inzwischen 
einen Wert von etwa 50 
Euro“, merkt Gröting an. Eine 
im Jahr 2014 vom Zwerg-
staat Andorra geprägte 

Ein-Cent-Münze, die damals 
eine Aufl age von gerade mal 

200 000 Stück hatte, wird heute 
mit über 30 Euro gehandelt.
Grundsätzlich gilt: Je niedriger die Auf-
lage der Münze, desto höher kann der 
Wert sein. Wer also Euro-Münzen aus 
Europas Ministaaten ergattert hat, sollte 
sich informieren. „Die Höhe der jeweili-
gen Aufl age und den möglichen erziel-
baren Wert kann man am besten im 
Internet recherchieren“, sagt Tanja Beller 
vom Bundesverband deutscher Banken.
Wer seine guten Stücke verkaufen will, 
sollte in jedem Fall mehrere Münzhänd-
ler kontaktieren, rät Ralf Scherfl ing von 
der Verbraucherzentrale NRW. Selbst 
wenn mehrere Händler den Sammler-
wert gleich einschätzen, könnten zum 
Beispiel Gebühren und Aufschläge sehr 
unterschiedlich ausfallen. „Daher ist es 
wichtig, mehrere Angebote miteinander 
zu vergleichen“, betont Scherfl ing.   
 Sabine Meuter

Faszination Edelmetall
Die Beständigkeit von Gold und Silber ist 
ein hohes Gut, auf das die Menschheit 
seit Jahrtausenden vertraut. Und das zu 
Recht, wie es die deutsche Geschichte 
schon mehrmals bewiesen hat. Denn 
anders als Währungen und Aktien bleibt 
Edelmetall immer das, was es ist: selten 

und begehrt. Diese besondere Eigen-
schaft war auch ausschlaggebend dafür, 
dass Gold und Silber schon vor 2500 Jah-
ren in Münzform geschlagen, gegossen 
und geprägt wurden.
Die Zeiten haben sich geändert. Das 
Bedürfnis der Menschen, Gold und Sil-
ber ihr Eigen zu nennen, ist jedoch un-
gebrochen. „Der Handel mit Edelmetal-
len nimmt stetig zu. Es zu besitzen und 
auch zu verschenken gilt mittlerweile 
wieder als Privileg“, freut 
sich Michael Oswald, 
Geschäftsführer einer 
privaten Münzwerk-
stätte in Bayern, 
die sich seit 1965 
auf die Herstellung 
von hochwertigen 
Glückwunschtalern 
und Sammlerprägun-
gen spezialisiert hat.
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Qualität und Service
Der Deutsche Philatelie Service (DPS) ist 
eines der führenden Unternehmen für 
originale Sammelobjekte in Deutsch-
land. Der Aufbau des Unternehmens aus 
Sachsen zu einem Versandhandel für 
Sammler begann Anfang der 1990er Jah-
re. Damals hat sich das junge Team von 
DPS bewusst für den Standort Wermsdorf 
entschieden. Denn hier konnten ausge-
wiesene Philatelisten und jahrzehntelan-
ge Erfahrung rund um die DDR-Philatelie 
in das Unternehmen geholt werden. 
Mit immer neuen Ideen, höchster Quali-
tät und absoluter Zuverlässigkeit ist der 
Deutsche Philatelie Service heute bei 
nahezu jedem Briefmarkensammler be-
kannt. Die Kunden schätzen besonders 
den umfangreichen, kostenlosen Service 
von DPS: Mehrmals pro Jahr erscheint die 
großformatige Hauszeitschrift „franko“ 
mit Tipps und Angeboten aus allen Ge-
bieten der Deutschland-Philatelie. 
Hinzu kommen regelmäßig Preislisten 
für die wichtigsten deutschen Sammel-
gebiete. Mit Katalog-Nummern und 
Kurzbezeichnungen zu jeder einzelnen 
Briefmarke bieten diese Listen einen 
idealen Überblick für die persönliche 
Sammlungsplanung. Besonders beliebt: 
der „Sammelführer DDR“ – eine einzig-
artige Übersicht, vollständig bebildert, 
über die Besonderheiten der DDR-Phi-
latelie. 

Die DDR-Philatelie ist zweifellos eine 
Stärke des Deutschen Philatelie Service. 
Durch die enge Zusammenarbeit mit ost-
deutschen Sammlervereinen und ständi-
ge philatelistische Forschung besitzt das 
Unternehmen heute einen einzigartigen 
Erfahrungsschatz. Auf dieser Grundlage 
konnte im Laufe der Jahre ein DDR-Lager 
aufgebaut werden, das seinesgleichen 
sucht und keinen Sammlerwunsch of-
fenlässt. 
Auch bei der Betreuung von klassischen 
Sammlungen setzen die Wermsdorfer 
Maßstäbe in Qualität und Service. Bes-
tes Beispiel: das Sicherheits-Kärtchen 
für Altdeutschland-Sammler. Jede ein-
zelne Altdeutschland-Briefmarke liefert 
der Deutsche Philatelie Service seinen 
Kunden auf einem extra angefertigten 
Sicherheits-Kärtchen mit Foto-Attest und 
detaillierter Beschreibung. So sind die 
alten Marken jederzeit geschützt, unver-
wechselbar und können problemlos in-
nerhalb der Sammlung bewegt werden. 
Auch diesen Service erhalten DPS-Kun-
den ohne Mehrkosten. oh

Begrüßungs-Paket
Überzeugen Sie sich selbst von dem um-
fangreichen Angebot und fordern Sie ein 
kostenloses DPS-Begrüßungs-Paket an. 
Service-Telefon 
0800/5 88 79 22 (gebührenfrei)

  Briefmarken üben auf viele Menschen eine Faszination aus, sind sie doch oft klei-
ne Kunstwerke und zeitgeschichtliche Dokumente.  Foto: gem
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Originalbogen der DDR: 
„Meissener Porzellan“!

Jetzt kostenlos anfordern!

✔ GRATIS: Originalbogen 
„Meissener Porzellan“

Ein einzigartiges Sammlerstück aus 
dem Jahr 1979. 16 Marken zeigen 
Figuren und Schmuckgeschirr aus der 
weltberühmten Manufaktur. In den 
1960er-Jahren entwickelte sich die 
Manufaktur zu einem der stärksten 
Devisenbringer der DDR. 

n wertvolles Zeitdokument

n höchste Sammlerqualität, 
 postfrisch

n hoher Katalogwert

n inkl. Sammelblatt zur sicheren 
 Aufbewahrung

Originale von unvergänglichem Wert

GRATIS für Sie:
DEUTSCHLAND

DEINE
GESCHICHTE
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„Meissener Porzellan“„Meissener Porzellan“

Ein einzigartiges Sammlerstück aus 
dem Jahr 1979. 16 Marken zeigen 
Figuren und Schmuckgeschirr aus der 
weltberühmten Manufaktur. In den 
1960er-Jahren entwickelte sich die 1960er-Jahren entwickelte sich die 
Manufaktur zu einem der stärksten 
Devisenbringer der DDR. 
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GF: H. Bruder, R. Jannasch, M. Patzsch; Preise inkl. MwSt. Widerrufsrecht: Verbraucher können binnen 14 Tagen ohne Angaben von Gründen von ihrem 
Widerrufsrecht Gebrauch machen. Nähere Informationen dazu entnehmen Sie unseren Widerrufsinformationen unter www.dps-shop.info und der ausführ-
lichen schriftlichen Belehrung, die der Lieferung beiliegt. Datenschutz: Ihre Daten werden zur Vertragsabwicklung und zur postalischen Unterbreitung 

von Angeboten verwendet. Der Nutzung zur postalischen Werbung können Sie bei „DPS GmbH, Bischofsweg 2b, 04779 Wermsdorf“ widersprechen.

18NC0

„Künstler, Dichter, Denker“!

10 Blocks der DDR zu Ehren berühmter 
Persönlichkeiten. Höchste Sammler-
qualität, gestempelt.

Bestell-Nr. S-6331-5  nur € 9,-

„Künstler, Dichter, Denker“!

10 Blocks der DDR zu Ehren berühmter 
Persönlichkeiten. Höchste Sammler-

BRD-Sondermarken 
„Widerstandskämpfer“!

Original-Block der BRD von 1964 zu  
Ehren von Sophie Scholl, D. Bonhoeffer, 
v. Stauffenberg u.a. Mit Sonderstempel.

Bestell-Nr. 004-0431-3  nur € 7,50

GUTSCHEIN

Gleich ausfüllen und absenden an:
Deutscher Philatelie Service GmbH, Bischofsweg 2b, 04779 Wermsdorf

☎ 0800/5 88 79 22 Mo-Fr 7.30-18 Uhr • gebührenfrei

Ja, liefern Sie mir gratis den wertvollen DDR-Origi-
nalbogen „Meissener Porzellan“ inkl. Sammelblatt zur 
sicheren Aufbewahrung. Ich gehe keinerlei weitere 
Verpflichtung ein. Lieferung versandkostenfrei.

Meine Anschrift: 

Vorname, Name

Straße, Hausnummer

PLZ, Ort

✗

Ja, liefern Sie mir die wertvol-
len originalen Sammlerstücke, 
die ich so     angekreuzt habe, 
zum Schnäppchen-Preis:

„Künstler, Dichter, Denker“
Bestell-Nr. S-6331-5 
für nur € 9,-

„Widerstandskämpfer“
Bestell-Nr. 004-0431-3 
für nur € 7,50

✁
Schnäppchen-Bestellung

Wertvolle Originale zum Schnäppchen-Preis:
„Widerstandskämpfer“!

Statt Katalog-
wert € 20,- !
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Qualität und Service
Der Deutsche Philatelie Service (DPS) ist 
eines der führenden Unternehmen für 
originale Sammelobjekte in Deutsch-
land. Der Aufbau des Unternehmens aus 
Sachsen zu einem Versandhandel für 
Sammler begann Anfang der 1990er Jah-
re. Damals hat sich das junge Team von 
DPS bewusst für den Standort Wermsdorf 
entschieden. Denn hier konnten ausge-
wiesene Philatelisten und jahrzehntelan-
ge Erfahrung rund um die DDR-Philatelie 
in das Unternehmen geholt werden. 
Mit immer neuen Ideen, höchster Quali-
tät und absoluter Zuverlässigkeit ist der 
Deutsche Philatelie Service heute bei 
nahezu jedem Briefmarkensammler be-
kannt. Die Kunden schätzen besonders 
den umfangreichen, kostenlosen Service 
von DPS: Mehrmals pro Jahr erscheint die 
großformatige Hauszeitschrift „franko“ 
mit Tipps und Angeboten aus allen Ge-
bieten der Deutschland-Philatelie. 
Hinzu kommen regelmäßig Preislisten 
für die wichtigsten deutschen Sammel-
gebiete. Mit Katalog-Nummern und 
Kurzbezeichnungen zu jeder einzelnen 
Briefmarke bieten diese Listen einen 
idealen Überblick für die persönliche 
Sammlungsplanung. Besonders beliebt: 
der „Sammelführer DDR“ – eine einzig-
artige Übersicht, vollständig bebildert, 
über die Besonderheiten der DDR-Phi-
latelie. 

Die DDR-Philatelie ist zweifellos eine 
Stärke des Deutschen Philatelie Service. 
Durch die enge Zusammenarbeit mit ost-
deutschen Sammlervereinen und ständi-
ge philatelistische Forschung besitzt das 
Unternehmen heute einen einzigartigen 
Erfahrungsschatz. Auf dieser Grundlage 
konnte im Laufe der Jahre ein DDR-Lager 
aufgebaut werden, das seinesgleichen 
sucht und keinen Sammlerwunsch of-
fenlässt. 
Auch bei der Betreuung von klassischen 
Sammlungen setzen die Wermsdorfer 
Maßstäbe in Qualität und Service. Bes-
tes Beispiel: das Sicherheits-Kärtchen 
für Altdeutschland-Sammler. Jede ein-
zelne Altdeutschland-Briefmarke liefert 
der Deutsche Philatelie Service seinen 
Kunden auf einem extra angefertigten 
Sicherheits-Kärtchen mit Foto-Attest und 
detaillierter Beschreibung. So sind die 
alten Marken jederzeit geschützt, unver-
wechselbar und können problemlos in-
nerhalb der Sammlung bewegt werden. 
Auch diesen Service erhalten DPS-Kun-
den ohne Mehrkosten. oh

Begrüßungs-Paket
Überzeugen Sie sich selbst von dem um-
fangreichen Angebot und fordern Sie ein 
kostenloses DPS-Begrüßungs-Paket an. 
Service-Telefon 
0800/5 88 79 22 (gebührenfrei)

  Briefmarken üben auf viele Menschen eine Faszination aus, sind sie doch oft klei-
ne Kunstwerke und zeitgeschichtliche Dokumente.  Foto: gem
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Originalbogen der DDR: 
„Meissener Porzellan“!

Jetzt kostenlos anfordern!

✔ GRATIS: Originalbogen 
„Meissener Porzellan“

Ein einzigartiges Sammlerstück aus 
dem Jahr 1979. 16 Marken zeigen 
Figuren und Schmuckgeschirr aus der 
weltberühmten Manufaktur. In den 
1960er-Jahren entwickelte sich die 
Manufaktur zu einem der stärksten 
Devisenbringer der DDR. 

n wertvolles Zeitdokument

n höchste Sammlerqualität, 
 postfrisch

n hoher Katalogwert

n inkl. Sammelblatt zur sicheren 
 Aufbewahrung

Originale von unvergänglichem Wert

GRATIS für Sie:
DEUTSCHLAND

DEINE
GESCHICHTE
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Jetzt kostenlos anfordern!

✔

„Meissener Porzellan“„Meissener Porzellan“

Ein einzigartiges Sammlerstück aus 
dem Jahr 1979. 16 Marken zeigen 
Figuren und Schmuckgeschirr aus der 
weltberühmten Manufaktur. In den 
1960er-Jahren entwickelte sich die 1960er-Jahren entwickelte sich die 
Manufaktur zu einem der stärksten 
Devisenbringer der DDR. 
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GF: H. Bruder, R. Jannasch, M. Patzsch; Preise inkl. MwSt. Widerrufsrecht: Verbraucher können binnen 14 Tagen ohne Angaben von Gründen von ihrem 
Widerrufsrecht Gebrauch machen. Nähere Informationen dazu entnehmen Sie unseren Widerrufsinformationen unter www.dps-shop.info und der ausführ-
lichen schriftlichen Belehrung, die der Lieferung beiliegt. Datenschutz: Ihre Daten werden zur Vertragsabwicklung und zur postalischen Unterbreitung 

von Angeboten verwendet. Der Nutzung zur postalischen Werbung können Sie bei „DPS GmbH, Bischofsweg 2b, 04779 Wermsdorf“ widersprechen.

18NC0

„Künstler, Dichter, Denker“!

10 Blocks der DDR zu Ehren berühmter 
Persönlichkeiten. Höchste Sammler-
qualität, gestempelt.

Bestell-Nr. S-6331-5  nur € 9,-

„Künstler, Dichter, Denker“!

10 Blocks der DDR zu Ehren berühmter 
Persönlichkeiten. Höchste Sammler-

BRD-Sondermarken 
„Widerstandskämpfer“!

Original-Block der BRD von 1964 zu  
Ehren von Sophie Scholl, D. Bonhoeffer, 
v. Stauffenberg u.a. Mit Sonderstempel.

Bestell-Nr. 004-0431-3  nur € 7,50

GUTSCHEIN

Gleich ausfüllen und absenden an:
Deutscher Philatelie Service GmbH, Bischofsweg 2b, 04779 Wermsdorf

☎ 0800/5 88 79 22 Mo-Fr 7.30-18 Uhr • gebührenfrei

Ja, liefern Sie mir gratis den wertvollen DDR-Origi-
nalbogen „Meissener Porzellan“ inkl. Sammelblatt zur 
sicheren Aufbewahrung. Ich gehe keinerlei weitere 
Verpflichtung ein. Lieferung versandkostenfrei.

Meine Anschrift: 

Vorname, Name

Straße, Hausnummer

PLZ, Ort

✗

Ja, liefern Sie mir die wertvol-
len originalen Sammlerstücke, 
die ich so     angekreuzt habe, 
zum Schnäppchen-Preis:

„Künstler, Dichter, Denker“
Bestell-Nr. S-6331-5 
für nur € 9,-

„Widerstandskämpfer“
Bestell-Nr. 004-0431-3 
für nur € 7,50

✁
Schnäppchen-Bestellung

Wertvolle Originale zum Schnäppchen-Preis:
„Widerstandskämpfer“!

Statt Katalog-
wert € 20,- !



Vor 75 Jahren

Kann es ein moralisch gutes 
Selbstmordattentat geben? Dies 
mag absurd klingen. Doch wenn 
der Plan der Verschwörer um Hen-
ning von Tresckow funktioniert 
hätte, hätte das Opfer eines ein-
zelnen Widerstandskämpfers die 
Welt schlagartig von Adolf Hitler 
und einigen seiner prominentes-
ten Helfershelfer befreit – und das 
weitere Blutvergießen wäre viel-
leicht verhindert worden.

Am 13. März 1943 hatte es Tresckow 
mit einer Zeitbombe versucht, die er 
an Bord von Hitlers Flugzeug schmug-
geln konnte. Doch sie explodierte 
nicht. Nun sollte ein Wehrmachtsof-
fizier Hitlers Nähe suchen und sich 
selbst in die Luft sprengen. Bereit 
dazu war der 38-jährige Oberstleut-
nant Rudolf-Christoph Freiherr von 
Gersdorff, einer der engsten Mitar-
beiter Tresckows. Einerseits war Gers-
dorff angesichts der NS-Verbrechen 
an der Ostfront und der Katastrophe 
von Stalingrad zum Tyrannenmord 
bereit, andererseits erschien ihm 
sein eigenes Leben nicht mehr le-
benswert: Seine Frau hatte im Januar 
1942 Suizid begangen. 
Die nächste Chance würde sich bei 
Hitlers traditioneller Propagandarede 
zum „Heldengedenktag“ bieten, wel-
cher 1943 am 21. März veranstaltet 
wurde. Es sollte der erste öffentliche 
Auftritt Hitlers seit Bekanntwerden 
der Niederlage von Stalingrad wer-
den. Dementsprechend zeigte sich 
die Nazi-Führung hypernervös: Vor 
allem fürchtete sie einen massiven 
Luftangriff der Alliierten auf Berlin. 
Schauplatz der Feierlichkeiten war 
das Heeresmuseum im Zeughaus 
Unter den Linden. Hier sollte Hitler 

im Innenhof seine vom Rundfunk 
übertragene Ansprache halten, da-
nach eine Sammlung mit erbeuteten 
sow jetischen Waffen besichtigen und 
schließlich vor der Neuen Wache ei-
ner Parade beiwohnen. Wann genau 
Hitler im Zeughaus eintreffen würde, 
wurde aus Angst vor den alliierten 
Bombern streng geheim gehalten. 
Seit 16. März war jenes Programm 
auch den Widerstandskämpfern um 
Tresckow bekannt. Sie wussten, dass 
es angesichts der Sicherheitsvorkeh-
rungen auch für hohe Offiziere aus-
sichtslos war, mit einer Pistole oder 
Handgranate nahe genug an den Dik-
tator heranzukommen. 
Mittlerweile war es sogar für Stabs-
offiziere schwierig, sich Sprengstoff 
zu beschaffen. Am Ende konnten 
Tresckow und Gersdorff zwei erbeu-
tete britische Splitterminen auftrei-
ben, doch deren Original-Zeitzünder 
tickten laut wie eine Eieruhr. Deut-
sche Zünder passten nicht, also 
musste Gersdorff britische Säuream-
pullen-Zünder verwenden, die nach  
der Aktivierung binnen zehn bis 15 
Minuten auslösen würden. 

Hitler hatte es zu eilig
Am 21. März 1943 gegen 13 Uhr fuhr 
Hitler vor dem Zeughaus vor. Aller-
dings beendete er seine Rede be-
reits nach zwölf Minuten. Während 
das Publikum applaudierte, betätigte 
Gersdorff den Säurezünder in seiner 
Uniformtasche. Für die nun folgende 
Präsentation der russischen Beute-
waffen waren 20 Minuten vorgese-
hen. Gersdorff bemühte sich, nicht 
von Hitlers Seite zu weichen: Tresckow 
hatte ihn als Militärexperten zur Er-
läuterung der Beutewaffen in Hitlers 
Entourage eingeschmuggelt, zu der 
auch Hermann Göring und Heinrich 
Himmler gehörten. Doch Hitler zeigte 
kein Interesse an der Trophäenschau: 
Er hastete durch die Ausstellung und 
verließ nach nur zwei Minuten das 
Zeughaus wieder. Gersdorff suchte so 
schnell wie möglich die Herrentoilette 
auf und konnte die Sprengladungen 
gerade noch entschärfen. 
Die Gestapo sollte niemals Wind von 
seinem Anschlagsversuch bekom-
men. Gersdorff überlebte als einer 
der wenigen aus dem militärischen 
Widerstand den Krieg. Später erwarb 
er sich große Verdienste um den Jo-
hanniterorden, dessen Ehrenkom-
mendator er wurde. Er verstarb 1980.
 Michael Schmid

Zehn Minuten fehlten
Ein geplantes Attentat scheiterte an Hitlers Ungeduld

  Rudolf-Christoph von Gersdorff 
war bereit, Hitler zu töten. 
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Historisches & Namen der Woche

18. März
Cyrill, Eduard

Seine Erfindung ist wegen der Ab-
gaswerte umstrittener denn je: Ru-
dolf Diesel kam vor 160 Jahren zur 
Welt. Der Konstrukteur des nach 
ihm benannten Motors starb unter 
mysteriösen Umständen. Zuletzt 
wurde er am 29. September 1913 auf 
einer Ärmelkanal-Fähre lebend gese-
hen. Einige Tage später wurde seine 
Leiche im Wasser entdeckt.

19. März
Josef

Der Schweizer Theo-
loge Hans Küng 
(Foto: KNA) feiert 
90. Geburtstag. Als 
Wissenschaftler ist 
er renommiert und 
umstritten zugleich. 

Seine Kritik am Dogma der päpst-
lichen Unfehlbarkeit führte 1979 
zum Entzug der Lehrerlaubnis. 

20. März
Claudia, Alexandra

Von Schergen König Wenzels IV. 
wurde Johannes von Nepomuk vor 
625 Jahren von der Prager Karlsbrü-
cke gestürzt und in der Moldau er-
tränkt. Der Legende nach entsprang 
der Streit mit dem König seiner 
Weigerung, das Beichtgeheimnis 
zu brechen. Allerdings dürften eher 
kirchenpolitische Spannungen der 
Grund für die Ermordung des Pra-
ger Generalvikars gewesen sein.

21. März
Absalon, Richeza

Der „letzte Hieb“ wurde zum Rohr-
krepierer: Vor 100 Jahren starteten 

deutsche Truppen im Ersten Welt-
krieg eine vermeintliche Schlussof-
fensive an der Westfront. Allein bei 
der „Operation Michael“ zählte die 
deutsche Statistik schon Ende März 
235 544 „Verluste“. Führende Mili-
tärs und Politiker glänzten derweil 
vor allem durch Realitätsverlust.

22. März
Elmar, Lea

70. Geburtstag fei-
ert der britische 
Komponist Andrew 
Lloyd Webber (Foto: 
imago). Er erlang-
te Weltruhm durch 
Musicals wie „Jesus 

Christ Superstar“ (1970), „Evita“ 
(1976) und „Cats“ (1981). 1992 
wurde er von Königin Elisabeth II. 
zum Ritter geschlagen.

23. März
Rebekka Ar Rayès

Er schrieb im Laufe seines Lebens 
zahlreiche Romane und Erzählun-
gen. Seinen Platz in der Literatur-
geschichte verdankt er jedoch der 
Gründung der „Gruppe 47“: Vor 25 
Jahren starb der Schriftsteller Hans 
Werner Richter    ( *  12. November 
1908).

24. März
Katharina

Mit dem „Ermächtigungsgesetz“, 
das vor 85 Jahren in Kraft trat, ging 
die gesetzgebende Gewalt faktisch 
vollständig an Adolf Hitler über. Es 
war die Grundlage für alle darauf 
folgenden Maßnahmen zur Festi-
gung der NS-Diktatur.

Zusammengestellt von M. Altmann
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  Wie auf zahlreichen anderen Brücken erinnert auf der Prager Karlsbrücke – dem 
Ort seiner Ermordung – eine Statue an den 1729 heiliggesprochenen Johannes von 
Nepomuk. Im Hintergrund der Veitsdom. Foto: KNA
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ZDF setzt „Ku’damm“-Dreiteiler fort 
Der Berliner Ku’damm im Jahr 1959. Drei Jahre sind vergangen, seit die jun-
ge, selbstbewusste Monika Schöllack im erfolgreichen Mehrteiler „Ku’damm 
56“ auszog, um ihren Traum von einem selbstbestimmten Leben zu ver-
wirklichen. Inzwischen sind die drei Schwestern Monika, Helga und Eva 
erwachsen geworden. Jede sucht ihren Weg, sich in der starren Gesellschaft 
zurechtzufinden. Monika macht im Show-Business Karriere, Mutter Cateri-
na gibt die Managerin. Helga arbeitet hart daran, die perfekte Hausfrau und 
Mutter zu sein. Eva hingegen hadert mit ihrem Leben als Professorengattin. 
Im Dreiteiler „Ku’damm 59“ (ZDF, 18., 19. und 21.3., jeweils um 20.15 
Uhr) ringt jede für sich mit den Lebensumständen, in die sie hineingewor-
fen wurde.  Foto: ZDF/Stefan Erhard

Für Sie ausgewählt

Verliebt in Gott: Ich 
will Priester werden!
„Als ich ein kleiner Junge war, da 
kam Papst Benedikt nach Deutsch-
land“, erzählt der 23-jährige Nicolas 
aus Duisburg. Dieser Tag hat sein 
Leben verändert. Seitdem will er 
Priester werden. Nicolas wird Mess-
diener, studiert Theologie und tritt 
ins Münsteraner Priesterseminar 
ein. Er verspürt einen tiefen inne-
ren Drang, seinen Lebensweg im 
Auftrag Gottes zu gehen. „Das muss 
man im Herzen spüren. Das ist so 
ein bisschen wie verliebt sein.“ Die 
Sendung „Menschen hautnah“ 
(WDR, 22.3., 22.40 Uhr) spürt 
Nicolas’ Berufung nach und fragt, 
warum er sich für diesen Weg ent-
schieden hat.

Senderinfo

katholisch1.tv 
im Internet www.katholisch1.tv, 
Satellit Astra: augsburg tv (Sender-
kennung „a.tv“), sonntags 18.30 
Uhr; TV Allgäu (Senderkennung 
„Ulm-Allgäu“), sonntags 19.30 Uhr.

Radio Horeb
im Internet www.horeb.org; über 
Kabel analog (UKW): Augsburg 
106,45 MHz; über DAB+ sowie Sa-
tellit Astra, digital: 12,604 GHz. 

Jugendliche auf der 
Suche nach Gott
Wallfahrer wollen zu sich selbst und 
zu Gott finden. Ungeachtet der Bla-
sen an den Füßen, des Dursts oder 
des schlechten Wetters pilgern Tau-
sende zu Bayerns heiligen Stätten. 
Die Gründe dafür sind vielfältig. Im-
mer mehr junge Leute suchen Halt 
in der alten Tradition, um Abstand 
zur Leistungsgesellschaft zu gewin-
nen. Sie erhoffen sich neue Glau-
bensimpulse und sehen den medita-
tiven Marathon auch als sportliche 
Herausforderung. 90 Kilometer in 
zwei Tagen: Der Film „Weg und 
doch ganz da“ (3sat, 21.3., 23.50 
Uhr) begleitet die Teilnehmern einer 
Jugendfußwallfahrt von Passau nach 
Altötting. Foto: KNA

SAMSTAG 17.3.
▼ Fernsehen	
 15.55 BR: Glockenläuten aus der Pfarrkirche in Aschau im Chiemgau.
 19.30 Arte: Der Don. In den Felsenkirchen aus dem zwölften Jahrhundert ent- 
  lang des russischen Flusses versteckten sich einst die Christen, D 2017.
 20.15 Arte: Hannibal – Marsch auf Rom. Doku, D/F 2017.
▼ Radio
 5.57 BR2: Gedanken zur Fastenzeit. Maria-Anna Immerz, Augsburg (kath.).
 6.35 Deutschlandfunk: Morgenandacht. Domkapitular Wolfgang Voges,  
  Hildesheim (kath.).
 16.30 Radio Horeb: Kurs 0. Jesus und die Weltreligionen. Teil eins. 
  Von Johannes Hartl.

SONNTAG 18.3.
▼ Fernsehen
	9.30 ZDF: Evangelischer Gottesdienst aus der Jakobskirche in Nürnberg.  
  Gestaltet von Polizeibeamten.
 20.15 Arte: Die vierte Gewalt. Reporter Jan ist einem Skandal um eine   
  Ministerin auf der Spur. Dann verschwinden seine Unterlagen. Wem  
  kann er noch trauen? Drama mit Benno Fürmann, D 2016.
  ▼ Radio
	 7.05 Deutschlandfunk Kultur: Feiertag. Ein Papst erklärt uns die Liebe.
  Zwei Jahre „Amoris Laetitia“. Von Martina Kreidler-Kos (kath.).
 8.05 BR2: Katholische Welt. „Nur wer mitfühlt, versteht.“ Wie die Neuro- 
  wissenschaft das ökonomische Denken verändert. Von Rüdiger Offergeld.
	 10.05 Deutschlandfunk: Katholischer Gottesdienst aus der Kirche Mutter  
  vom Guten Rat in Frankfurt am Main. Predigt: Pfarrer Werner Portugall.
 10.35 BR1: Katholische Morgenfeier. Pastoralreferentin Ruth Huber, München.

MONTAG 19.3.
▼ Fernsehen
 20.15 ARD: Der Blaue Planet. Unterwasserdschungel. Teil fünf der Dokureihe.
 22.25 3sat: Hundesoldaten. Doku über die Hundeschule der Bundeswehr.
 ▼ Radio
	 6.20 Deutschlandfunk Kultur: Wort zum Tage. Pfarrer Lutz Nehk, Berlin  
  (kath.). Täglich bis einschließlich Samstag, 24. März.
 9.05 BR2: radioWissen. Frauenorden in Christentum und Buddhismus.

DIENSTAG 20.3.
▼ Fernsehen 
 22.15 ZDF: Die Dreckwegmacher. Knochenjob Müllabfuhr. Dokumentation.
 23.15 Arte: Indien – Pakistan. Zwei Frauen gegen den Fundamentalismus.  
  Eine pakistanische Filmemacherin und eine indische Schauspielerin  
	 	 erkunden	die	Konflikte	in	und	zwischen	den	beiden	Ländern.	Doku.
▼ Radio
 22.00 Deutschlandfunk Kultur: Alte Musik. Händel und die Religion.

MITTWOCH 21.3.
▼ Fernsehen
	19.00 BR: Stationen. Gefangen sein. Wege aus dem inneren Gefängnis.
	 19.30 augsburg.tv: Abgefahren. Mit dem Schulbus unterwegs. Soziales  
  Engagement am Marien-Gymnasium Kaufbeuren und an der Mädchen- 
  realschule St. Ursula in Augsburg. Auf allgäu.tv um 18.45 Uhr. Auch im  
  Internet abrufbar: www.augsburg.tv/sendung/abgefahren.
	21.00 NDR: Als die Kühe noch durchs Dorf liefen. Landwirtschaft im Wandel.
▼ Radio
 19.30 Deutschlandfunk Kultur: Zeitfragen. Feature. Massiv unterschätzt.  
  Geschichte des Rechtsterrorismus in der Bundesrepublik.

DONNERSTAG 22.3.
▼ Fernsehen
 21.00 3sat: Die kirchliche Leere. Gibt es einen Weg aus der Krise? Gesprächs- 
  sendung, unter anderem mit Religionswissenschaftler Michael Blume. 
▼ Radio
	 14.00 Radio Horeb: Spiritualität. „Christus geraden Blickes ins Auge schauen“  
  (Ambrosius). Zur Taufe. Von Viki Ranff.

FREITAG 23.3.
▼ Fernsehen
 20.15 3sat: Kampf dem Gelenkschmerz – Was tun bei Arthrose? Neue  
  Methoden im Kampf gegen den Verschleiß der Gelenke. Doku.
▼ Radio
	 15.00 Deutschlandfunk Kultur: Kakadu. Entdeckertag für Kinder. Auf dem  
  Boden der Tatsachen. Ein Blick auf unsere Füße. Von Elmar Krämer.
: Videotext mit Untertiteln
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ZDF setzt „Ku’damm“-Dreiteiler fort 
Der Berliner Ku’damm im Jahr 1959. Drei Jahre sind vergangen, seit die jun-
ge, selbstbewusste Monika Schöllack im erfolgreichen Mehrteiler „Ku’damm 
56“ auszog, um ihren Traum von einem selbstbestimmten Leben zu ver-
wirklichen. Inzwischen sind die drei Schwestern Monika, Helga und Eva 
erwachsen geworden. Jede sucht ihren Weg, sich in der starren Gesellschaft 
zurechtzufinden. Monika macht im Show-Business Karriere, Mutter Cateri-
na gibt die Managerin. Helga arbeitet hart daran, die perfekte Hausfrau und 
Mutter zu sein. Eva hingegen hadert mit ihrem Leben als Professorengattin. 
Im Dreiteiler „Ku’damm 59“ (ZDF, 18., 19. und 21.3., jeweils um 20.15 
Uhr) ringt jede für sich mit den Lebensumständen, in die sie hineingewor-
fen wurde.  Foto: ZDF/Stefan Erhard

Für Sie ausgewählt

Verliebt in Gott: Ich 
will Priester werden!
„Als ich ein kleiner Junge war, da 
kam Papst Benedikt nach Deutsch-
land“, erzählt der 23-jährige Nicolas 
aus Duisburg. Dieser Tag hat sein 
Leben verändert. Seitdem will er 
Priester werden. Nicolas wird Mess-
diener, studiert Theologie und tritt 
ins Münsteraner Priesterseminar 
ein. Er verspürt einen tiefen inne-
ren Drang, seinen Lebensweg im 
Auftrag Gottes zu gehen. „Das muss 
man im Herzen spüren. Das ist so 
ein bisschen wie verliebt sein.“ Die 
Sendung „Menschen hautnah“ 
(WDR, 22.3., 22.40 Uhr) spürt 
Nicolas’ Berufung nach und fragt, 
warum er sich für diesen Weg ent-
schieden hat.

Senderinfo

katholisch1.tv 
im Internet www.katholisch1.tv, 
Satellit Astra: augsburg tv (Sender-
kennung „a.tv“), sonntags 18.30 
Uhr; TV Allgäu (Senderkennung 
„Ulm-Allgäu“), sonntags 19.30 Uhr.

Radio Horeb
im Internet www.horeb.org; über 
Kabel analog (UKW): Augsburg 
106,45 MHz; über DAB+ sowie Sa-
tellit Astra, digital: 12,604 GHz. 

Jugendliche auf der 
Suche nach Gott
Wallfahrer wollen zu sich selbst und 
zu Gott finden. Ungeachtet der Bla-
sen an den Füßen, des Dursts oder 
des schlechten Wetters pilgern Tau-
sende zu Bayerns heiligen Stätten. 
Die Gründe dafür sind vielfältig. Im-
mer mehr junge Leute suchen Halt 
in der alten Tradition, um Abstand 
zur Leistungsgesellschaft zu gewin-
nen. Sie erhoffen sich neue Glau-
bensimpulse und sehen den medita-
tiven Marathon auch als sportliche 
Herausforderung. 90 Kilometer in 
zwei Tagen: Der Film „Weg und 
doch ganz da“ (3sat, 21.3., 23.50 
Uhr) begleitet die Teilnehmern einer 
Jugendfußwallfahrt von Passau nach 
Altötting. Foto: KNA

SAMSTAG 17.3.
▼ Fernsehen	
 15.55 BR: Glockenläuten aus der Pfarrkirche in Aschau im Chiemgau.
 19.30 Arte: Der Don. In den Felsenkirchen aus dem zwölften Jahrhundert ent- 
  lang des russischen Flusses versteckten sich einst die Christen, D 2017.
 20.15 Arte: Hannibal – Marsch auf Rom. Doku, D/F 2017.
▼ Radio
 5.57 BR2: Gedanken zur Fastenzeit. Maria-Anna Immerz, Augsburg (kath.).
 6.35 Deutschlandfunk: Morgenandacht. Domkapitular Wolfgang Voges,  
  Hildesheim (kath.).
 16.30 Radio Horeb: Kurs 0. Jesus und die Weltreligionen. Teil eins. 
  Von Johannes Hartl.

SONNTAG 18.3.
▼ Fernsehen
	9.30 ZDF: Evangelischer Gottesdienst aus der Jakobskirche in Nürnberg.  
  Gestaltet von Polizeibeamten.
 20.15 Arte: Die vierte Gewalt. Reporter Jan ist einem Skandal um eine   
  Ministerin auf der Spur. Dann verschwinden seine Unterlagen. Wem  
  kann er noch trauen? Drama mit Benno Fürmann, D 2016.
  ▼ Radio
	 7.05 Deutschlandfunk Kultur: Feiertag. Ein Papst erklärt uns die Liebe.
  Zwei Jahre „Amoris Laetitia“. Von Martina Kreidler-Kos (kath.).
 8.05 BR2: Katholische Welt. „Nur wer mitfühlt, versteht.“ Wie die Neuro- 
  wissenschaft das ökonomische Denken verändert. Von Rüdiger Offergeld.
	 10.05 Deutschlandfunk: Katholischer Gottesdienst aus der Kirche Mutter  
  vom Guten Rat in Frankfurt am Main. Predigt: Pfarrer Werner Portugall.
 10.35 BR1: Katholische Morgenfeier. Pastoralreferentin Ruth Huber, München.

MONTAG 19.3.
▼ Fernsehen
 20.15 ARD: Der Blaue Planet. Unterwasserdschungel. Teil fünf der Dokureihe.
 22.25 3sat: Hundesoldaten. Doku über die Hundeschule der Bundeswehr.
 ▼ Radio
	 6.20 Deutschlandfunk Kultur: Wort zum Tage. Pfarrer Lutz Nehk, Berlin  
  (kath.). Täglich bis einschließlich Samstag, 24. März.
 9.05 BR2: radioWissen. Frauenorden in Christentum und Buddhismus.

DIENSTAG 20.3.
▼ Fernsehen 
 22.15 ZDF: Die Dreckwegmacher. Knochenjob Müllabfuhr. Dokumentation.
 23.15 Arte: Indien – Pakistan. Zwei Frauen gegen den Fundamentalismus.  
  Eine pakistanische Filmemacherin und eine indische Schauspielerin  
	 	 erkunden	die	Konflikte	in	und	zwischen	den	beiden	Ländern.	Doku.
▼ Radio
 22.00 Deutschlandfunk Kultur: Alte Musik. Händel und die Religion.

MITTWOCH 21.3.
▼ Fernsehen
	19.00 BR: Stationen. Gefangen sein. Wege aus dem inneren Gefängnis.
	 19.30 augsburg.tv: Abgefahren. Mit dem Schulbus unterwegs. Soziales  
  Engagement am Marien-Gymnasium Kaufbeuren und an der Mädchen- 
  realschule St. Ursula in Augsburg. Auf allgäu.tv um 18.45 Uhr. Auch im  
  Internet abrufbar: www.augsburg.tv/sendung/abgefahren.
	21.00 NDR: Als die Kühe noch durchs Dorf liefen. Landwirtschaft im Wandel.
▼ Radio
 19.30 Deutschlandfunk Kultur: Zeitfragen. Feature. Massiv unterschätzt.  
  Geschichte des Rechtsterrorismus in der Bundesrepublik.

DONNERSTAG 22.3.
▼ Fernsehen
 21.00 3sat: Die kirchliche Leere. Gibt es einen Weg aus der Krise? Gesprächs- 
  sendung, unter anderem mit Religionswissenschaftler Michael Blume. 
▼ Radio
	 14.00 Radio Horeb: Spiritualität. „Christus geraden Blickes ins Auge schauen“  
  (Ambrosius). Zur Taufe. Von Viki Ranff.

FREITAG 23.3.
▼ Fernsehen
 20.15 3sat: Kampf dem Gelenkschmerz – Was tun bei Arthrose? Neue  
  Methoden im Kampf gegen den Verschleiß der Gelenke. Doku.
▼ Radio
	 15.00 Deutschlandfunk Kultur: Kakadu. Entdeckertag für Kinder. Auf dem  
  Boden der Tatsachen. Ein Blick auf unsere Füße. Von Elmar Krämer.
: Videotext mit Untertiteln
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Ihr Gewinn

Für große und 
kleine Bäcker
Egal ob Kreise, Sterne, Blu-
men oder Herzen – Hauptsa-
che, es sind viele Streusel 
drauf! Fertig gebacken 
sollten die Kekse natürlich 
auch sein. Das kooperative 
Kinderspiel „Cookies“ ver-
wandelt alle Spieler in Nach-
wuchsbäcker. Ihr Ziel: die 
Ofenbleche füllen und inner-
halb der vorgegeben Zeit so 
viele Kekse wie möglich fer-
tig backen.
Im Spiel gibt es zwei Back-
bleche, drei Würfel, Streusel 
in Form von Chips sowie vier 
verschiedene Sorten von 
Keksen: runde, herz-, blu-
men- und sternförmige. Je 
nach Würfelwurf hat der ak-
tive Spieler die Auswahl zwi-
schen drei Aktionen: Kekse 
auf das Backblech legen, 
Streusel auf die Kekse legen 
oder Kekse naschen.

Wir verlosen drei Exemplare. 
Wer gewinnen will, der 
schicke das Lösungswort des 
Kreuzworträtsels mit seiner 
Adresse auf einer Karte ver-
merkt an:

Katholische SonntagsZeitung
bzw. Neue Bildpost
Rätselredaktion 
Henisiusstraße 1
86152 Augsburg

Einsendeschluss: 21. März 

Über den Bildband „Forest 
Styles“ aus Heft Nr. 9 freuen 
sich: 
Caspar Berlinger, 
86989 Steingaden,
Rosalie Beyrer, 
87477 Sulzberg,
Monika Schecklmann, 
95519 Oberbibrach.
 
Herzlichen Glückwunsch! 
Die Gewinner aus Heft Nr. 10 
geben wir in der nächsten 
Ausgabe bekannt.

Lösung aus den Buchstaben 1 bis 11: 
Kochutensiel
Auflösung aus Heft 10: ORCHIDEE

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

unteres
Rumpf-
ende

Schie-
nen-
weg

kleine
Frucht-
art

koch-
salz-
haltige
Quelle

Winter-
sport-
gerät

längliche
Vertie-
fung

leichter
Schlag

Anzei-
chen für
eine
Straftat

feuer-
festes
Mineral

Ball-
spiel zu
Pferd

Muster
im
Papier

antiker
Name
von
Troja

Revue-
theater

Gegen-
wehr

Einblick-
linse
der
Kamera

schwäb.
Herr-
scher-
haus

süd-
amerik.
Wurf-
waffe

alter
Ton-
träger
(Abk.)

franzö-
sische
Königs-
anrede

Umlaut

griech.
Verwal-
tungs-
bezirke

Eigen-
tum,
Habe

Mostrich

Garde

jap. Hei-
ligtum
(Schrein)

Fenster-
vorhang

Teil des
Schlitt-
schuhs

altgrie-
chische
Grab-
säule

das
Ich
(latein.)

russi-
scher
Monarch

persön-
liches
Fürwort

Wortteil:
Land-
wirt-
schaft

Riese,
Titan

Arbeits-
material
von
Malern

Vor-
steher

Insel
vor Dal-
matien
(Ital.)

Fremd-
wortteil:
eigen,
sonder

veraltet:
Onkel

Quittung

Fischöl

Antwort
auf
Kontra
(Skat)

süd-
deutsch:
Haus-
flur

übel,
schlecht

ein
Nadel-
baum

Festig-
keit

persön-
liches
Fürwort

Teil
schotti-
scher
Namen

Weiß-
hand-
gibbon

Schaber-
nack

Insel-
euro-
päer

größter
Erdteil

Lebens-
bund

englisch:
eins

ge-
danklich

nordi-
sches
Götterge-
schlecht
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PFANNWENDER
Gezielte Nährsto�versorgung für das Innenohr

Duo-Kombination mit Tablette und Kapsel

Bei akuten und chronischen Beschwerden

Rezeptfrei in der Apotheke 
erhältlich

Zur Langzeiteinnahme
Sonosan® Duo-Kombination

mit 120 Tabletten /120 Kapseln · PZN 07787368
www.sonosan.de

1

2

3

4

5 6

7

8

1 2 3 4 5 6 7 8

Speck-
scheibe
auf Ge-
flügel

Fremd-
wortteil:
zwei

griechi-
scher
Götter-
vater

freie
Zeit

zuver-
lässig

Schmier-
stoff-
abfall

Luft-
reifen

ver-
dächtig,
merk-
würdig

Wende-
ruf beim
Segeln

Sorgfalt

Truppen-
verlage-
rung

ein-
fetten

Schön-
ling
(franz.)

über-
großer
Mensch

Initialen
der
Nannini

Strom
durch
London

Stahl-
schrank

span-
nend

Brust-
band

Bank-
begriff

Hinter-
halt

unter-
würfig

Initialen
Stallones

spani-
scher
Artikel

Emirat
am Per-
sischen
Golf

waag-
rechte
Segel-
stange

be-
rühren

süd-
deutsch:
Haus-
flur

Ergebnis

Be-
helfs-
unter-
kunft

gold-
gelbes
Pflan-
zenfett

scheues
Waldtier

Walart

Lob-
rede

italie-
nisch:
drei

Sport-
gerät

Güte,
Milde

Back-
stelle

Draht-
schlinge

Riese im
Alten
Testa-
ment

Stock-
werk

Para-
dies-
garten

Männer-
kurz-
name

Frauen-
kurz-
name

im
Jahre
(latein.)

Seebad
auf
Fehmarn

Lästerer

chron.
Ge-
schichts-
werke

ste-
hende
Gewäs-
ser

dt. Philo-
soph
† 1969

Aus-
druck d.
Überra-
schung

Kfz-Z.
Neuen-
burg,
Schweiz

Kerb-
tiere

Holz
zer-
teilen

noch
unbe-
kanntes
Terrain

eine
Steuer,
Abgabe
(Kw.)

Tropen-
strauch
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ORCHIDEE

Onkozym®
Die biologische Therapiebegleitung bei Krebserkrankungen

NEBENWIRKUNGEN REDUZIEREN – IMMUNSYSTEM STÄRKEN.
Onkozym® wurde gezielt entwickelt zur diätetischen Behandlung von 
onkologischen Patienten während und nach einer Chemo- und Strahlentherapie. 

• Stabilisiert das Immunsystem
• Unterstützt die Verträglichkeit onkologischer Therapien
• Trägt zur Verbesserung der Lebensqualität bei

NEU
Erhältlich in der Apotheke.
www.onkozym.de
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6 7 9 3
2 4 1

8 6 7 5
7 5 3 9

1 6 8 4
6 8 4 3

8 4 9
5 6 2 9

9 2 6 1

Sudoku

Zahlen von 1 
bis 9 sind so 
einzutragen, 
dass sich je
de dieser 
neun Zahlen nur einmal in einem 
Neunerblock, nur einmal auf der Ho
rizontalen und nur einmal auf der 
Vertikalen befindet. 
Oben: Lösung von Heft Nummer 10.

3 2 8 6 1 7 9 4 5
7 9 5 3 4 2 6 1 8
1 6 4 9 5 8 3 7 2
9 7 3 1 8 4 2 5 6
2 8 1 5 6 3 4 9 7
4 5 6 2 7 9 8 3 1
6 4 9 7 2 1 5 8 3
8 1 2 4 3 5 7 6 9
5 3 7 8 9 6 1 2 4

Der Mann richtete sich 
auf, nickte, und wies mit der 
Hand auf das Tier. „Tag für 
Tag kommt er her. Immer um 
dieselbe Zeit. Seit sein Herr-
chen hier vor einem halben 
Jahr begraben wurde. Der 
Mann war blind, wissen Sie. 
Als wir ihn beerdigt hatten, 
blieb der Hund hier auf dem 
Grab liegen. Drei Tage und 
drei Nächte wich er nicht 

vom Platz. Da halfen keine Bitten 
und auch keine Befehle. Schließlich 
folgte er dann aber doch dem alten 
Martin, einem Eigenbrötler aus sei-
nem Heimatdorf, der sich auf Hun-
de besser versteht als auf Menschen. 
Doch tagtäglich kehrte er zurück an 
das Grab seines Herrn, und jedes 
Mal musste der alte Martin ihn wie-
der holen.“

Ich sah hinüber zu dem Hund, 
der einmal schläfrig blinzelte. „Und 
was geschah dann?“ „Eines Tages 
wäre er dem Bus beinahe in die Rä-
der gelaufen. Seitdem nimmt der 
Fahrer ihn immer mit. Pünktlich zur 
Abfahrtszeit steht der Hund an der 
Haltestelle.“ 

Der Alte beugte sich wieder über 
seine Arbeit. „Der Hund“, murmel-
te er, „der Hund ist der Treueste von 
allen …“ Nach einer halben Stunde 
erhob sich das Tier, schüttelte sich 
kurz, trottete an mir vorbei und 
ging denselben Weg zurück. 

 Text: Helmut Pätz, Foto: gem

Der Treueste von allen

bahn frei war, lief er schnell hinü-
ber. Ich ging ihm nach. Für einen 
Augenblick stand ich unschlüssig 
vor dem großen, schmiedeeisernen 
Friedhofs tor. Ich sah, wie der Hund 
den Hauptweg entlanglief, an den 
dunklen Pappeln und Tannen vor-
bei, geradewegs auf die kleine Ka-
pelle zu. Er schien genau zu wissen, 
wohin er wollte.

Im Windschatten der Kapelle 
blieb ich stehen. Ich sah, wie der 
Hund mit einem mächtigen Satz 
über eine Buchsbaumhecke sprang. 
Vor einem ungepflegten Grab mit 
einem kleinen Stein blieb er stehen, 
beschnüffelte die welken Blumen, 
ließ sich nieder und legte den Kopf 
auf die Pfoten. So verharrte er re-
gungslos. 

Ich trat vorsichtig näher. „Ja … er 
ist unser treuester Besucher“, sagte 
da jemand. Neben mir stand in ge-
bückter Haltung der Friedhofsgärt-
ner. Er beschnitt gerade eine Hecke. 
Ich begriff nicht. „Der treueste?“ 

Ich hatte geschlafen. Ein 
kühler Luftzug weckte 
mich, als der Bus hielt, 

um einen einzigen Fahr-
gast an dieser entlegenen Station 
einsteigen zu lassen. Ohne jeman-
den zu beachten, trottete er zum 
Fahrersitz und legte sich daneben 
nieder. In der wohligen Wärme der 
Motornähe war er bald sanft ent-
schlummert.

Es war weiter nichts Besonderes 
an dem neuen Fahrgast – außer, dass 
er ein Hund war. Kahle Flecken in 
dem zottigen Fell zeigten mir, dass 
er nicht mehr der Jüngste war. Nie-
mand außer mir schien von ihm No-
tiz zu nehmen, und auch der Bus-
fahrer strich ihm nur einmal kurz 
über den Kopf. Dennoch erschien es 
mir seltsam, dass man offenbar nur 
seinetwegen hier angehalten hatte.

Ich blickte wieder hinaus auf die 
vom Pflug aufgebrochenen Äcker, 
über denen die ersten Nebelschwa-
den aufstiegen. Schon zwei Statio-
nen weiter erwachte der Hund aus 
seinem kurzen Schlummer, und der 
Fahrer hielt an, um ihn aussteigen zu 
lassen. Einer plötzlichen Eingebung 
folgend, erhob ich mich und verließ 
ebenfalls den Bus. Ich war neugierig 
geworden, und da ich zufällig Zeit 
hatte, folgte ich dem Hund. Wir 
standen jetzt nebeneinander an der 
Straße. 

Auch jetzt noch schien er mich 
nicht zu bemerken. Als die Fahr-

���ä�lungKurz und witzig

Witz der Woche
Am Himmelstor steht ein Autome
chaniker vor Petrus. „Warum hast 
du mich so früh sterben lassen? Ich 
bin doch erst 42 Jahre alt.“ Petrus 
schaut im Computer nach und ant
wortet: „Nach den Stunden, die du 
deiner Kundschaft berechnet hast, 
bist du jetzt genau 102 Jahre alt!“ 
Eingesendet von Irmi Steibel, Sie-
genburg.

Sie kennen auch einen guten 
Witz? Dann schicken Sie ihn uns. 
Pro abgedrucktem Witz gibt es 
zehn Euro. 

Katholische SonntagsZeitung
bzw. Neue Bildpost
Redaktion
Henisiusstraße 1
86152 Augsburg
EMail: redaktion@suv.de

„Tut mir leid, gnädige Frau, aber 
Sie müssen unsere Werbung wohl 
falsch verstanden haben.“ 
 Illustration: Jakoby
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Sudoku

Zahlen von 1 
bis 9 sind so 
einzutragen, 
dass sich je
de dieser 
neun Zahlen nur einmal in einem 
Neunerblock, nur einmal auf der Ho
rizontalen und nur einmal auf der 
Vertikalen befindet. 
Oben: Lösung von Heft Nummer 10.
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Der Mann richtete sich 
auf, nickte, und wies mit der 
Hand auf das Tier. „Tag für 
Tag kommt er her. Immer um 
dieselbe Zeit. Seit sein Herr-
chen hier vor einem halben 
Jahr begraben wurde. Der 
Mann war blind, wissen Sie. 
Als wir ihn beerdigt hatten, 
blieb der Hund hier auf dem 
Grab liegen. Drei Tage und 
drei Nächte wich er nicht 

vom Platz. Da halfen keine Bitten 
und auch keine Befehle. Schließlich 
folgte er dann aber doch dem alten 
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 Text: Helmut Pätz, Foto: gem

Der Treueste von allen

bahn frei war, lief er schnell hinü-
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Witz der Woche
Am Himmelstor steht ein Autome
chaniker vor Petrus. „Warum hast 
du mich so früh sterben lassen? Ich 
bin doch erst 42 Jahre alt.“ Petrus 
schaut im Computer nach und ant
wortet: „Nach den Stunden, die du 
deiner Kundschaft berechnet hast, 
bist du jetzt genau 102 Jahre alt!“ 
Eingesendet von Irmi Steibel, Sie-
genburg.

Sie kennen auch einen guten 
Witz? Dann schicken Sie ihn uns. 
Pro abgedrucktem Witz gibt es 
zehn Euro. 

Katholische SonntagsZeitung
bzw. Neue Bildpost
Redaktion
Henisiusstraße 1
86152 Augsburg
EMail: redaktion@suv.de

„Tut mir leid, gnädige Frau, aber 
Sie müssen unsere Werbung wohl 
falsch verstanden haben.“ 
 Illustration: Jakoby



Wirklich wahr              Zahl der Woche
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dem Vorjahr erhöht, teilte 
das Statistische Bundesamt 
mit. Es ist zudem der erste 
Anstieg seit 2004.

72 Prozent der Frauen, 
die 2017 einen Schwanger-
schaftsabbruch vornehmen 
ließen, waren zwischen 18 
und 34 Jahre alt. 17 Prozent 
der Frauen waren zwischen 
35 und 39. Rund acht Pro-
zent der Frauen waren 40 
Jahre und älter. Die unter 
18-Jährigen hatten einen 
Anteil von drei Prozent. Au-
ßerdem teilten die Statistiker 
mit, dass rund 39 Prozent 
der Frauen vor dem Schwan-
gerschaftsabbruch noch kei-
ne Lebendgeburt hatten.

96 Prozent der gemeldeten 
Abtreibungen wurden nach 
der Beratungsregelung vorge-
nommen. Vier Prozent wur-
den auf medizinische oder 
kriminologische Gründe zu-
rückgeführt, etwa aufgrund 
einer Vergewaltigung. KNA

Ein besonderes Schreiben 
des indischen Freiheits-
kämpfers Mahatma Gandhi 
(1869 bis 1948) 
steht zum Ver-
kauf. Darin be-
zeichnet er Jesus 
als „einen der 
größten Lehrer 
der Menschheit“. 

Es handle sich 
um den bislang 
einzigen auf dem 
öffentlichen Markt erhält-
lichen Brief mit einer Äu-
ßerung Gandhis zu Jesus, 
teilte die BBC mit. Der 
britische Sender beruft sich 
auf den Verkäufer, die Raab 
Collection in Ardmore im 

US-Bundesstat Pennsylva-
nia. Auf ihrer Internetseite 
gibt die Raab Collection 

den Preis für das 
Schriftstück mit 
50 000 US-Dol-
lar an.

Der maschi-
nengeschriebene 
Brief mit Gan-
dhis Unterschrift 
ist auf den 26. 
April 1926 da-

tiert und an Milton Newber-
ry Frantz, einen US-Autor 
und Kirchenvertreter, gerich-
tet. Dieser hatte Gandhi um 
die Lektüre seines Gedicht-
bands über das Christentum 
gebeten.  KNA; Foto: imago

101 200

Wieder was gelernt
                
1. Was bedeutet der Ehrentitel „Mahatma“?
A. großer Kämpfer
B. große Weisheit
C. große Seele
D. großer Barmherziger

2. Wie hieß Gandhi mit vollem Namen?
A. Bapu Gandhi
B. Mohandas Karamchand Gandhi
C. Siddharta Gautama Ghandi
D. Salman Gandhi
    Lösung: 1 C, 2 B
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Hingesehen
                
Der Kreuzweg am Kolosseum, bei dem Gläubige im Schein von Kerzen an den 
Weg des Leidens und Sterbens Jesu erinnern, zählt zu den eindrücklichsten Fei-
ern der Kar- und Ostertage in Rom. Die Texte dafür vorzubereiten, gilt als Aus-
zeichnung. Üblicherweise wird die Aufgabe hohen Geistlichen oder Theologen 
übertragen – in diesem Jahr hat Papst Franziskus Jugendliche der römischen 
Oberschule „Pilo Albertelli“ damit beauftragt. Betreut werden die Schüler von 
Religionslehrer Andrea Monda, der bereits an Produktionen des italienischen bi-
schöflichen Senders TV2000 mitgewirkt hat.  Text und Foto: KNA
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Kontakt: 
Domkapitular Dr. Andreas Magg ist Diö-
zesan-Caritasdirektor und Vorstand des 
Caritasverbands im Bistum Augsburg. 
Seine Kontaktdaten: Auf dem Kreuz 41, 
86152 Augsburg

Beilagenhinweis
(außer Verantwortung der Redak-
tion). Dieser Ausgabe liegt bei: 
Prospekt mit Spendenaufruf von 
Pallottiner KdöR, Limburg bzw. 
Friedberg. Wir bitten unsere Leser 
um freundliche Beachtung.

Kirche ist immer unterwegs 
zu den Menschen. Sie muss 
es sein. Ansonsten wäre sie 

nicht Kirche. Der Mensch ist Geist, 
Körper und Seele. Wenn die Kir-
che von ihren drei Grundaufträgen 
–  der Verkündigung des Wortes 
Gottes, der Feier der Liturgie und 
der Caritas – spricht, spiegelt sich 
darin das, was der Mensch ist. Die 
Caritas ist deshalb nicht humani-
täres Beiwerk der Kirche, sondern 
Ausdruck der Sorge Gottes und 
gleichzeitig Zeichen der Nachfolge 
Christi als Kirche. 

Ein Beispiel: Der Caritasverband 
für die Diözese Augsburg engagiert 
sich seit vielen Jahren in der Aus-
landshilfe, sei es in Rumänien, im 
Libanon, in Sambia oder Nigeria. 
Baby-Nahrung, Kleidung, Kran-
kenhausbetten, Autos, aber auch 
Geld waren und sind praktische 
Mittel zur Hilfe. Vieles wurde da-
mit aufgebaut, Hoffnung wurde 
gestiftet und Dankbarkeit geerntet. 
In Sambia zum Beispiel fördert die 
Caritas ein Schulprojekt. 

Was ist wirklich nötig?
Die Diözese Makurdi in Nigeria, 

Westafrika, bat uns, in einem ganz 
anderen Bereich unterstützend zur 
Seite zu stehen. Die Kirche ist dort 
zu den Menschen unterwegs, in-

dem sie alles dafür tut, dass Kinder, 
Frauen und Männer medizinisch 
gut versorgt werden. 

Christ sein heißt Mensch sein 
für Menschen. Gott macht keine 
Unterschiede. So machen auch wir 
bei der Caritas keine Unterschiede. 
Für den Augsburger Diözesan-Ca-
ritasverband war es deshalb keine 
Frage, ob er dort helfen will. 

Christ sein heißt auch nicht naiv 
zu sein. Was ist wirklich nötig? Ein 
Besuch in der Diözese Makurdi 
zeigte sehr schnell, dass die Diözese 
selbst bereits sehr vieles aus eigener 
Kraft leistet. In der Stadt Makurdi 
besteht schon ein Krankenhaus – 
landesweit das einzige, das bei einer 
Tuberkulose-Erkrankung helfen 
kann. In den ländlichen Gebieten 
hat die Diözese kleine Sanitäts-
stützpunkte aufgebaut, wo Or-
densschwestern die medizinische 
Grundversorgung leisten. Darüber 
hinaus bestehen in der Diözese vier 
weitere Krankenhäuser. Dort, wo 
die Gebäude zu klein und zu alt 
sind, entstehen bereits Neubauten. 

„Ach, wie schön, da ist ja ein 
Röntgengerät!“ Dem Gedanken,  
der einen beim Besuch eines Kran-
kenhauses streift, folgt die ernüch-
ternde Antwort: „Es ist kaputt. 
Seit fünf Jahren.“ So fehlt es an 
vielem. Die Operationstische etwa 
sind zerschlissen. Dennoch tun die 

Kirche im Land der Hoffnung
In Nigeria wird das Evangelium von der Sorge Gottes um den Menschen lebendig

Ärzte ihr Bestes, operieren, machen 
Labor-Untersuchungen mit einem 
kleinen, veralteten Mikroskop. Und 
bei der Diagnostik zum Beispiel an 
schwangeren Frauen muss sich der 
Arzt allein auf seine Erfahrung und 
seinen Tastsinn verlassen.  

Es geht um die Menschen
Viele Gespräche führten Wolf-

gang Friedel als Caritas-Referent 
für Auslandshilfe und ich als Diö-
zesan-Caritasdirektor mit Bischof 
Wilfred Chikpa Anagbe CMF, mit 
Priestern, die sich in ihren Pfarreien 
um die Krankenhäuser kümmern, 
mit den Ordensschwestern und mit 
den Ärzten. Ein Gedanke war dabei 
immer gegenwärtig: die Sorge um 
die anvertrauten Menschen. 

Um ein klares Bild zu erhalten, 
wurde das Missionsärztliche Insti-
tut Würzburg beauftragt, ein Gut-
achten zu erstellen (siehe www.
caritas-augsburg.de/nigeria). Es be-

stätigte den Augenschein:  Die me-
dizinische Ausstattung muss besser 
werden. 

Medizin und Gottes Geist
Es geht um Stethoskope, Waa-

gen für Kleinkinder, Röntgengerä-
te und andere medizinische Geräte 
zur Diagnose. Es geht um medizi-
nisch-fachliche Fragen, die zu be-
antworten die medizinisch-techni-
sche Ausstattung helfen soll. Auf 
den Geräten ist kein Kreuzzeichen 
zu finden. Und dennoch liegt der 
Geist Gottes darauf. Freut er sich 
nicht, wenn Frauen und Männern 
bestmöglich geholfen wird?

Evangelisierung heißt nicht nur 
das Wort Gottes zu verkünden und 
andere Menschen davon zu über-
zeugen. Evangelisierung heißt auch, 
das Evangelium von der Sorge Got-
tes um den Menschen lebendig wer-
den zu lassen – uneingeschränkt, 
auch über viele nationalen Grenzen 
hinweg. Darum bemüht sich die 
Caritas im Bistum Augsburg ge-
nauso wie im Ausland: Durch ihre 
Beratungsstellen, Dienste und Ein-
richtungen ist sie für alle Menschen 
da, die Hilfe brauchen.

  Unser Autor Domkapitular Andreas Magg (rechts) informiert sich bei seinen nigerianischen Gesprächspartnern. Das kleine Bild 
veranschaulicht die Improvisationsgabe in Afrika.  Fotos: Caritas Augsburg/Wolfgang Friedel

Wir kaufen  
Wohnmobile + Wohnwagen

03944-36160, www.wm-aw.de Fa.

Kaufgesuche

  Ein primitiver Plastiksessel, umfunkti-
oniert zu einem Rollstuhl. 

Reise / Erholung

Kur an der Polnischen Ostseeküste in Bad Kolberg
14 Tage ab 299 €, mit Hausabholung 70 €

Tel.0048947107166
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Sr. M. Petra Grünert ist Fran-
ziskanerin von Maria Stern im 
Jugendwohnheim St. Hildegard 

am Dom in Augsburg (www.fran-
ziskanerinnen-am-dom.de). 

Jugendwohnheim St. Hildegard 
am Dom in Augsburg (

ziskanerinnen-am-dom.de
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Jetzt schenken! 
Als Sammelbestellung oder Einzelbuch.

Das Bestellformular sowie weitere Informationen 
zu Ausstattung und Preis fi nden Sie im Internet 
unter www.sankt-ulrich-verlag.de, 
telefonisch 0821/50 242 -12 oder per E-Mail: 
vertrieb@suv.de.

Das Gotteslob für das Bistum Augsburg 
Die Feier der ersten heiligen Kommunion ist für Kinder ein 
besonderer Festtag – das eigene Gotteslob gehört dazu.
Eine große Vielfalt von traditionellen und modernen Liedern 
macht das Gotteslob zum Begleiter für viele Gelegenheiten. 

ERST-ERST-
KOMMUNIONKOMMUNION

Das Gotteslob 
für die Diözese Augsburg, 
verschiedene Ausführungen, 
ab 19,95 Euro

Sonntag,  18. März
Ich lege mein Gesetz in sie hinein und 
schreibe es auf ihr Herz. Ich werde ihr 
Gott sein, und sie werden mein Volk 
sein. ( Jer 31,33)

Durch die Taufe gehöre ich zum neuen Volk 
Gottes, zur Kirche. Die Wochen der Fasten-
zeit wollen helfen, mein Ja zu Jesus, zu 
Gottes neuem Bund mit mir, in der Oster-
nacht zu erneuern.

Montag,  19. März
Hl. Josef
Als Josef erwachte, tat er, was der Engel 
des Herrn ihm befohlen hatte. (Mt 1,24)

In der Mitte der Fastenzeit feiern wir heu-
te das Fest des heiligen Josef. Lernen wir 
von ihm, auf Gottes Wort zu hören und 
ihm zu gehorchen, so dass Jesus die Mitte 
in unserem Leben werden kann.

Dienstag,  20. März
Die Leute kamen zu Mose und sagten: 
Wir haben gesündigt, denn wir haben 
uns gegen den Herrn und gegen dich 

aufgelehnt. Bete zum Herrn, dass er uns 
von den Schlangen befreit. Da betete 
Mose für das Volk. (Num 21,7)

Manchmal vertrauen wir Gott nicht, dass 
er Heilspläne für uns hat. Sünde ist Miss-
trauen gegenüber Gott. Herr, schenke 
uns heute Mut, unsere Sünden einzuse-
hen und zu dir zu bringen in einer guten 
Beichte vor Ostern!

Mittwoch,  21. März
Jetzt aber wollt ihr mich töten, einen 
Menschen, der euch die Wahrheit 
verkündet hat, die Wahrheit, die ich von 
Gott gehört habe. ( Joh 8,40)

Sie haben Jesus nicht als Messias erkannt, 
seine Botschaft der Wahrheit nicht ange-
nommen und ihn getötet. Ist denn Jesus 
für mich wirklich der Weg, die Wahrheit 
und das Leben?

Donnerstag,  22. März
Mein Vater ist es, der mich ehrt, er, von 
dem ihr sagt: Er ist unser Gott. Doch ihr 
habt ihn nicht erkannt. Ich aber kenne ihn, 
und wenn ich sagen würde: Ich kenne ihn 
nicht, so wäre ich ein Lügner wie ihr. Aber 
ich kenne ihn und halte an seinem Wort 
fest. ( Joh 8,54f)

Die Auseinandersetzung Jesu mit den 
Juden zeigt eine Anspannung. Jesus 
verweist sie und uns auf den Vater und 
sein Wort. Das ist der Auftrag Jesu: uns 
zum Vater zu führen. Wer ist der Vater 
für mich?

Freitag,                 23. März
Wenn ich nicht die Werke meines Va-
ters vollbringe, dann glaubt mir nicht. 
Aber wenn ich sie vollbringe, 
dann glaubt wenigstens den 
Werken, wenn ihr mir nicht 
glaubt. Dann werdet ihr er-
kennen und einsehen, dass 
in mir der Vater ist und 
ich im Vater bin. ( Joh 
10,37f)

Jesus ist ganz eins mit dem Vater. Er sagt, 
was er hört, und tut, was er sieht. Wie 
gut kenne ich den Vater im Himmel, den 
Jesus durch sein Wort mir bekannt ma-
chen will? Welche Beziehung habe ich zu 
Jesus und zum Vater?

Samstag,  24. März
Viele zogen schon vor dem Paschafest 
aus dem ganzen Land nach Jerusalem 
hinauf, um sich zu heiligen. Sie fragten 
nach Jesus und sagten zueinander: Was 
meint ihr? Er wird wohl kaum zum Fest 
kommen. ( Joh 11,55f)

Wir feiern morgen den Einzug Jesu in Je-
rusalem. Bin ich vorbereitet in meinem 
Herzen auf die heiligen drei Tage? Kann 
Jesus bei mir Einzug halten – ist mein 
Herz bereit und gereinigt?

Wir werden in der Bibel 
immer gerade so viel fi nden, 
als wir suchen.  Karl Barth
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23. November 2012, MARTIN DREYER: 
Die Zukunft des Christentums 

Martin Dreyer hat zunächst mit dem Glauben nichts am Hut 
und lässt sich nur widerwillig von seinen Eltern in einen 
Gottesdienst mitschleppen. Völlig überraschend – vor allem
für ihn selbst – bekehrt er sich dort und gründet die „Jesus
Freaks“, die das Evangelium sehr unkonventionell leben 
und verkünden. Doch es kommt noch anders: Er wird trotz 
Bekehrung zu einem knochenharten Hamburger Junkie und 
dabei verliert er praktisch alles. 
Trotz allem rappelt er sich mit Gottes Hilfe wieder auf und 
bleibt seiner Berufung treu: Jesus denen zu verkünden, 
an die sonst niemand mehr rankommt. Das Ergebnis ist die 
Volxbibel, eine Bibelübersetzung in Jugendsprache, die kein 
Blatt vor den Mund nimmt und ein Überraschungserfolg wird.

Mehr unter: www.martin-dreyer.de und www.volxbibel.com
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Domführer 
für Kinder 
neu aufgelegt
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Misereor Fastenaktion 
in Erkheim eröffnet

Abend der Versöhnung 
in Augsburg-Hochzoll

    3:33

Zittauer Fastentücher 
in St. Ottilien

    3:43

Bergexerzitien: 
Beschäftigung mit 
existenziellen Fragen
   6:14
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Die beste
Musik aus

vier Jahrzehnten

Ist die Ehe noch zu retten?
Immer mehr Männer und Frauen in 
Bayern gehen zur Paar- und Ehebe-
ratung. Gerade auch bei kirchlichen 
Einrichtungen. Das war erst in diesen 
Tagen in sämtlichen Zeitungen zu 
lesen. In den Beratungsstellen suchen 
die Paare oft Antworten und Lösungen 
auf ihre oft widersprüchlichen Vorstel-
lungen von Liebe und Partnerschaft. 
Weshalb es in Beziehungen immer 
öfter kriselt und was die wichtigsten 
Probleme sind, das hat Roland Stingl 
herausgefunden.

Josefitag am 19. März
Früher war alles besser: Da war am 
19. März - das ist der Josefi tag - we-
nigstens noch Feiertag. Dann wurde er 
ersatzlos gestrichen. Es gibt aber ein 
paar hochrangige Politiker und eine 
eigens gegründete Partei, die sich für 
die Wiedereinfühurng stark macht. 

Susanne Bosch berichtet. 

www.radio-augsburg.de

http://www.radio-augsburg.de
https://www.katholische-sonntagszeitung.de/Video-Audio/Ist-die-Ehe-noch-zu-retten-Donnerstag-15.-Maerz-2018-11-01-00
https://www.katholische-sonntagszeitung.de/Video-Audio/Josefitag-Donnerstag-15.-Maerz-2018-10-50-00


Das aktuelle katholische 
Nachrichten-Magazin 

u. a. Demenzkranke im Diözesanmuseum Augsburg,
Eröffnung Misereor Fastenaktion in Erkheim, 

Neuaufl age Kinderdomführer, 
Fugger- Kapelle in St. Anna, 

Fastentücher in St. Ottilien und Bergexerzitien

www.katholisch1.tv

Katholisch1.tv - das Magazin
(KW 10/2018)

28:42

https://www.katholisch1.tv/index.php/kath1/Videos/Aktuelles_Magazin_vom_11.03.2018_KW_10_2018_Montag_12._Maerz_2018_08_00_00
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Wallfahrten 

Biberbach, St. Jakobus maj., „Zum 
Herrgöttle von Biberbach“, 
Telefon 0 82 71/29 36, Hl.  Messen mit 
Predigt an Sonn- und Feiertagen: 10 Uhr. 
Samstags: 18.30 Uhr Rkr., 19 Uhr Vor–
abendmesse. Donnerstags: 18.30 Uhr 
Rkr., 19 Uhr Abendmesse. Rkr.: täglich 
18.30 Uhr, jeden 13. des Monats: Fati-
ma-Rkr., am ersten Montag im Monat 
stille Anbetung von 19 Uhr bis 20 Uhr.

Breitenbrunn, Maria Baumgärtle,
Telefon 0 82 65/9 69 10, Hl. Messe täg-
lich um 7.30 Uhr, am Sonntag und Mitt-
woch (Wallfahrtstag) auch um 9 Uhr, 
sonntags zusätzlich um 10.15 Uhr. Rkr. 
am Sonntag und Mittwoch um 8.30 Uhr 
(Wallfahrtskirche), an den anderen Ta-
gen um 19 Uhr (Hauskapelle). Sonn- und 
Feiertage: 13.30 Uhr Andacht mit sakra-
mentalem Segen. BG an Sonn- und Fei-
ertagen vor der Messe in der Wallfahrts-
kirche, nachmittags von 14-15 Uhr in der 
Hauskapelle. BG werktags von 9-11.30 
Uhr, 14-17.30 Uhr und von 18.30-20 Uhr 
in der Hauskapelle. Dienstags keine BG, 
Termine für Beichtgespräche: Telefon 
0 82 65/96 91-0. - Sa., 17.3., 7.30 Uhr 
Messe, 19 Uhr Rkr. - So., 18.3., 7.30 Uhr 
Messe, 8.30 Uhr Rkr., 9 Uhr Messe, 10.15 
Uhr Messe, 13.30 Uhr Kreuzweg-An-
dacht. - Mo., 19.3., 7.30 Uhr Messe, 19 
Uhr Rkr. - Di., 20.3., 7.30 Uhr Messe, 19 
Uhr Rkr. - Mi., 21.3., 7.30 Uhr Messe, 
8.30 Uhr Rkr., 9 Uhr Messe. - Do., 22.3., 
7.30 Uhr Messe und Anbetung, 19 Uhr 
Rkr. um geistliche Berufe und Anbe-
tung. - Fr., 23.3., 7.30 Uhr Messe, 19 Uhr 
Kreuzweg-Andacht.

Friedberg, Unseres Herrn Ruhe, 
Telefon 08 21/60 15 11, Sa., 17.3., 8 Uhr 
Laudes, 8.30 Uhr Messe, danach eucharis-
tische Anbetung bis 11.30 Uhr und 15-
18 Uhr, 15-16 Uhr BG. - So., 18.3., 7 
Uhr Messe, 8 Uhr Messe, 10 Uhr Mes-
se mit Fastenpredigt „Lebt aus der 
Eucharistie!“, 14 Uhr Rkr., 14.30 Uhr 

Passions-Andacht, anschließend eu-
charistische Anbetung (Dreikönigska-
pelle) bis 18 Uhr. - Mo., 19.3., 8 Uhr 
Laudes, 8.30 Uhr Messe, dann eucharis-
tische Anbetung (Dreikönigskapelle) bis 
10 Uhr, 14 Uhr Rosenkranz. - Di., 20.3., 
8 Uhr Laudes, 8.30 Uhr Messe, anschlie-
ßend eucharistische Anbetung bis 11.30 
Uhr und 16-18 Uhr, 14 Uhr Rkr., 18.30 
Uhr Auszeit (Dreikönigskapelle). - Mi., 
21.3., 8 Uhr Laudes, 8.30 Uhr Mes-
se, dann eucharistische Anbetung bis 
11.30 Uhr und 16-18 Uhr, 14 Uhr Rkr., 
17.45 Uhr BG, 18.30 Uhr Messe. - Do., 
22.3., 8 Uhr Laudes, 8.30 Uhr Messe, 
anschließend eucharistische Anbetung 
bis 11.30 Uhr und 16-18 Uhr in der Drei-
königskapelle, 14 Uhr Rkr. - Fr., 23.3., 8 
Uhr Laudes, 8.30 Uhr Messe, danach eu-
charistische Anbetung bis 11.30 Uhr, 14 
Uhr Rkr. und BG, 14.30 Uhr Kreuzweg-
gebet am Gnadenalter, anschließend 
Kaffeerunde und besinnliche Stunde im 
Bruderschaftshaus mit Pater Geißler, 20 
Uhr Gesprächsabend „Wegweiser zum 
Leben“ (Bruderschaftshaus).

Gachenbach, Maria Beinberg,
Maria Beinberg 2, Tel. 0 82 59/8 97 90 90. 
Sa., 17.3., 8.30 Uhr BG und Rkr., 9 Uhr 
Marienmesse. – So., 18.3., 7 Uhr Pilger–
amt, anschließend BG, 14 Uhr eucharis-
tische Andacht, anschließend BG, 17 Uhr 
Konzert zur Passionszeit mit dem Vokal-
ensemble Quinten  zirkel. - Mi., 21.3., 
18 Uhr Rkr., 18.30 Uhr Messe, anschlie-
ßend Einzelsegen mit der Reliquie des 
hl. Papstes Johannes Paul II. - Do., 22.3., 
18.30 Uhr Nacht der Versöhnung.

Kaufbeuren, Crescentiakloster, 
Telefon 0 83 41/90 70, Besuch des Reli-
quienschreins in der Klosterkirche und 
der Gedenkstätte der hl. Crescentia, 
Führungen nach Vereinbarung, jeden 
Samstag um 11 Uhr Pilgergottesdienst in 
St. Martin.

Maria Steinbach, Wallfahrtskirche,
Telefon 0 83 94/92 58 01 - 0, Sa., 17.3., 8 

Uhr Messe, 17.15 Uhr Salve Regina und 
Rkr. - So., 18.3., 7 Uhr Frühmesse, 8.30 
Uhr Rosenkranz in den Wallfahreranlie-
gen, 9 Uhr Amt, 11.30 Uhr Wallfahrer-
messe, 14 Uhr Kreuzwegandacht, Salve 
Regina und Segen. - Mo., 19.3., 8.30 
Uhr Salve Regina und Rosenkranz, 9 Uhr 
Amt. - Di., 20.3., 10 Uhr Messe, 17.15 
Uhr Salve Regina und Rkr. - Mi., 21.3., 
12.30 Uhr Messe, 13 Uhr ewiges Gebet, 
Beginn der Gebetsstunden um 13 Uhr 
Oberdorf, 14 Uhr Unterdorf, 15 Uhr En-
gelharz, Kaltbronn, Ampo und Höfe, 16 
Uhr Segen und Salve Regina. - Do., 22.3., 
8 Uhr Messe, 17.15 Uhr Salve Regina und 
Rosenkranz. – Fr., 23.3., 8.30 Uhr Salve 
Regina und Rkr., 9 Uhr Amt, 19.15 Uhr 
Abendmesse.

Matzenhofen, Zur Schmerzhaften 
Muttergottes, 
Telefon 0 73 43/64 62, jeden Freitag: 
8.30 Uhr BG u. Rkr., 9 Uhr Messe.

Mönchsdeggingen, Wallfahrtskirche,
Telefon 0 90 81/33 44, So., 18.3., 8.30 
Uhr Sonntagsmesse, Kollekte für Misere-
or. - Mi., 21.3., 17.30 Uhr Rkr. und BG, 18 
Uhr Messe.

Opfenbach,
Gebetsstätte Wigratzbad, 
Kapellenweg 7, Telefon 0 83 85/9 20 70,  
Sa., 17.3., wie am Montag, 20 Uhr Süh-
nenacht, eucharistische Prozession, 24 
Uhr Mitternachtsmesse. - So., 18.3., 7 
Uhr Messe, 9.30 Uhr Amt, 11 Uhr Mes-
se, 13.30 Uhr Messe, 14.30 Uhr An-
dacht, 19.30 Uhr Jugendgottesdienst, 
anschließend Anbetung der Jugend, 
Beichtgespräch 9-12 Uhr und 13.15-
14.30 Uhr. - Mo., 19.3., Hochfest des 
hl. Josef, Sonntagsordnung, 19.30 Uhr 
Abendmesse. - Di., 20.3., 7.30 Uhr Mes-
se, 8-11 Uhr Anbetung, 10.15 Uhr BG, 
11 Uhr Messe, 17.45 Uhr BG, 18.30 Uhr 
Abendmesse. - Mi., 21.3., wie am Diens-
tag. - Do., 22.3., wie am Montag, 20 Uhr 
Sühnenacht, Heilungsgebet, Sühnestun-
den. - Fr., 23.3., wie am Dienstag, 10 Uhr 
Rkr. und BG, 11 Uhr Amt, 15 Uhr Kreuz-
weg.
 
Pfaffenhofen a. d. Roth, 
Marienfried, 
Telefon 0 73 02/9 22 7 0 oder - 41 10, 
Sonn- und Feiertage: 8 Uhr Messe mit 
Predigt, 9 Uhr Beichtgelegenheit, 9.30 
Uhr Rosenkranz, 10 Uhr Hochamt mit 
Predigt, 11.30 Uhr S. Missa in forma 
extraordinaria (nur sonntags, Weihnach-
ten und Ostern), 14 Uhr Rosenkranz und 
Beichtgespräch, 14.30 Uhr Andacht mit 

sakramentalem Segen, 15 Uhr Pilgeramt 
mit Predigt. - Mo.-Fr. 7, 15 und 19.30 
Uhr Messe, 14.15 Uhr und 19 Uhr Rosen-
kranz. - Jeden Donnerstag (außer Lob-
preisabende): 18.30 Uhr Aussetzung des 
Allerheiligsten und BG, 19.30 Uhr Messe 
mit Predigt, anschließend Krankensegen 
und Anbetung bis 21 Uhr.

Steingaden, Wieskirche, 
Telefon 0 88 62/93 29 30, Sa., 17.3., 9 Uhr 
BG, 10 Uhr Messe. - So., 18.3., 7.30 Uhr 
BG, 8.30 Uhr Messe, 11 Uhr Messe. - Mo., 
19.10., 10 Uhr Messe, musikalische Ge-
staltung: Monika-Dreigesang. - Di., 20.3., 
10 Uhr Messe. - Mi., 21.3., 9 Uhr BG, 10 
Uhr Messe, 19.30 Uhr meditatives Tanzen 
im Pilgersaal, Anmeldung im Pfarrbüro. - 
Fr., 23.3., 9 Uhr BG, 9.30 Uhr Rkr., 10 Uhr 
Messe mit Fastenpredigt, 11 Uhr Agape 
im Pilgersaal.

Sielenbach, Maria Birnbaum,
Telefon 0 82 58/9 98 50, So., 18.3., 11.15 
Uhr Messe, 18.30 Uhr Rkr. und BG, 19 
Uhr Messe. - Mo., 19.3., 18.30 Uhr Rkr., 
19 Uhr Messe. - Di., 20.3., 19 Uhr Mes-
se. - Mi., 21.3., 18.30 Uhr Rkr., 19 Uhr 
Messe. - Do., 22.3., 19 Uhr Messe. - Fr., 
23.3., 18.30 Uhr Rkr. und BG, 19 Uhr To-
tenbund.

Vilgertshofen, Mariä Schmerzen, 
Telefon 0 81 94/99 99 98 - Sa., 17.3., 
18.25 Uhr Rkr. und BG, 19 Uhr Vor-
abendmesse. - So., 18.3., 10 Uhr Wall-
fahrtsmesse, Predigtreihe: „Das Wei-
zenkorn muss sterben – Unser Leben als 
Gottes-Diener.“ - Mo., 19.3., 20 Uhr Ge-
bets- und Lobpreisabend im Pilgersaal. 
- Di., 20.3., 9 Uhr Wallfahrtsmesse um 
Fürsprache der Schmerzhaften Mutter-
gottes. - Mi., 21.3., 20 Uhr Gebets- und 
Lobpreisabend im Pilgersaal. - Do., 22.3., 
16.15 Uhr Beichte der Kommunion-
kinder, 20 Uhr Exerzitien im Alltag im Pil-
gersaal - Fr., 23.3., ab 8 Uhr 24 Stunden 
stille Anbetung in der Kapelle, 9.30 Uhr 
Messe in der Kapelle des Kreissenioren-
heimes, 19 Uhr Bußandacht mit BG.
  
Violau, St. Michael,
Telefon 0 82 95/6 08, Sa., 17.3., 17.30 
Uhr BG, 18 Uhr erste Sonntagsmesse. - 
So., 18.3., 9.30 Uhr Rkr., 10 Uhr Pfarr- und 
Wallfahrtsgottesdienst, 19. Wallfahrt der 
Schreiner und Zimmerleute, 17 Uhr Chris-
tenlehre. - Mo., 19.3., 9 Uhr Pilgermesse 
am Josefsaltar. - Di., 20.3., 16 Uhr Erst-
beichte der Kommunionkinder bis 17.30 
Uhr. - Mi., 21.3., 8.30 Uhr BG, 9 Uhr Pil-
germesse. - Do., 22.3., 18 Uhr Messe, Un-
terschöneberg.
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Wemding, Maria Brünnlein, 
Telefon 0 90 92/96 88 - 0, jeden Sonn- 
und Feiertag: 8 und 10 Uhr Amt mit 
Predigt, 9.15 Uhr BG, 9.30 Uhr und 
13.30 Uhr Rosenkranz, 14 Uhr An-
dacht mit eucharistischem Segen. 
- Werktags:  9 Uhr  Pilgergottes-
dienst. - BG: So. 9.15 Uhr, Fr. 17.30 
Uhr, werktags nach Vereinbarung, Fr.,  
18 Uhr Rkr. Jeden Mittwoch: 8.15-8.45 
Uhr BG, 9 Uhr Pilgeramt mit Predigt, 9.45 
Uhr gemeinsame Andacht und Übertra-
gung des Allerheiligsten vom Gnaden-
altar in die Anbetungskapelle, tagsüber 
stille Anbetung, 16.30 Uhr Vesper und 
eucharistischer Segen. - So., 18.3., 17 
Uhr Passionssingen unter dem Motto „So 
zeigt die Liebe ihr Gesicht“ zum 20. Ju-
biläum.

Witzighausen, Mariä Geburt,
Telefon 0 73 07/2 22 22, Internet www.
wallfahrt-witzighausen.de, jeden 13. 
des Monats um 9 Uhr Wallfahrtsgottes-
dienst mit Predigt, 8.30 bis 9 Uhr Beicht- 
gespräch und Rosenkranz, jeden So. um 
18 Uhr Abendlob, jeden ersten Do. im 
Monat 8.30 Uhr Messe, 9 bis 11.30 Uhr 
eucharistische Anbetung.

Ziemetshausen, Maria Vesperbild, 
Telefon 0 82 84/80 38, Sa., 17.3., 8.30 
Uhr Rosenkranz und BG, 9 Uhr Messe, 
9.45 Uhr BG, 10 Uhr Messe, anschlie-
ßend Erteilung des Krankensegens (auch 
einzeln), 13 Uhr Kreuzweg zur Marien-
grotte, 13.30 Uhr Aussetzung des Aller-
heiligsten, 14 Uhr Andacht in der Kirche, 
ab 18.30 Uhr BG, 18.55 Uhr Rosenkranz, 
19.30 Uhr Messe. - So., 18.3., 7-11 Uhr 
BG, 7.30 Uhr Messe, 8.30 Uhr Messe, 
10.15 Uhr Pilgeramt, musikalische Ge-
staltung: Musikverein Kirchheim, 17.30 
Uhr Messe, 18.55 Uhr Rosenkranz und 
BG, 19.30 Uhr Messe. - Mo., 19.3., 7.30 
Uhr Messe, 10.15 Uhr Messe, 18.55 Uhr 
Rosenkranz und BG, 19.30 Uhr Pilge-
ramt, ca. 20 Uhr Gebetskreis im gött-
lichen Willen mit Pfarrer W. Meir. - Di., 
20.3. 7.30 Uhr Messe, 18.55 Uhr Rkr. und 
BG, 19.30 Uhr Messe, 18.30 Uhr Messe, 
Hinterschellenbach. - Mi., 21.3., 7.30 Uhr 
Messe, 18.55 Uhr Rkr. und BG, 19.30 Uhr 
Messe. - Do., 22.3., 7.30 Uhr Messe, 9.30 
Uhr Bibelkreis mit Pfarrer Meir, 18.55 Uhr 
Ölberg andacht und BG, 19.30 Uhr Messe 
(in der „forma extraordinaria“), anschlie-
ßend Erteilung des Krankensegens (auch 
einzeln). - Fr., 23.3., 7.30 Uhr Messe, 14 
Uhr Rkr. und BG, 14.30 Uhr Messe, 18.55 
Uhr Rkr. und BG, 19.30 Uhr Messe, an-
schließend Aussetzung des Allerheili-
gsten, Beginn der Gebetsnacht, 20.30-

21.30 Uhr BG, 21.30 Uhr Messe (in der 
„forma extraordinaria“).

Reisen/Wallfahrten

Augsburg,
Elsass – zwischen Rhein und Vogesen,
Di., 19.6., bis Sa., 23.6. Das Elsass ist 
gesegnet mit einer vielfältigen und ab-
wechslungsreichen Landschaft mit den 
Vogesen als Mittelgebirgskette, schmu-
cken Dörfern und Weinbergen. Auch kul-
turell wartet dieses Fleckchen Erde mit 
Schätzen aus allen Epochen auf: romani-
sche und gotische Kirchen, alte Burgen 
und Burgruinen, mittelalterliche Stadt-
kerne wie in Colmar oder Straßburg ge-
hören zum typischen Bild dieser Region 
mit ihrer bewegten Geschichte. Der 
Odilien berg als Pilgerziel lädt zudem zum 
spirituellen Innehalten ein. Reisepreis ab/
bis Augsburg: 695 Euro, Zuschlag Einzel-
zimmer 116 Euro. Geistliche Begleitung: 
Schwester Veronika Häusler. Anmeldung 
und Informationen: Diözesan-Pilgerstel-
le, Centa Sattler, Telefon 08 21/31 66-
32 40 oder E-Mail pilgerstelle@ 
bistum-augsburg.de.

Augsburg,
Zehntägige Rundreise nach Polen,
So., 6.5., bis Di., 15.5., veranstaltet die 
Pfarreiengemeinschaft St. Albert – St. 
Georg Augsburg-Haunstetten eine Reise 
nach Polen. Sie führt von Breslau, der 
quirligen Kulturmetropole Schlesiens, 
über Polens nationales Wallfahrtshei-
ligtum Tschenstochau in die Haupt-
stadt Warschau und als Höhepunkt in 
die heimliche Hauptstadt Krakau, die 
prächtige ehemalige Residenzstadt der 
polnischen Könige. Ein Tag ist auch in 
Brünn vorgesehen. Anmeldung und In-
formationen: Diakon Helmut Bill, Tele-
fon 08 21/8 15 23 35.

Augsburg,
Flugwallfahrt Lourdes,
Do., 24.5., bis Mo., 28.5., ab Memmin-
gen. Die Leitung haben Pfarrer Ulrich 
Lindl, Pfarrer Johannes Rauch und Diakon 
Andreas Martin. Der Reisepreis beträgt 
pro Person im Doppelzimmer 769 Euro, 
der Zuschlag für ein Einzelzimmer 139 
Euro. Informationen: Pilgerbüro Augs-
burg, Peutinger Str. 5, 86162 Augsburg, 
Telefon 08 21/31 66 - 32 40 oder E-Mail  
pilgerstelle@bistum-augsburg.de.

Babenhausen,
Flugreise nach Spanien: Madrid – Avila 
– Santiago de Compostela,
Mo., 21.5., bis So., 27.5. veranstaltet die 

Pfarreiengemeinschaft Babenhausen 
eine Studien- und Pilgerreise. Programm: 
Besuch der Stadt der hl. Theresia, Sala-
manca – das Weltkulturerbe der Mensch-
heit und eine Schnupperwanderung 
auf dem Camino zur Stadt des heiligen 
Jakobus. Anmeldung und Informatio- 
nen: Pfarrbüro, Öffnungszeiten: Mo-Fr., 
8.30-11 Uhr und Do., 14-17 Uhr, Telefon 
0 83 33/92 69 90.

Boos,
„Azoren-Fátima-Porto“,
Sa., 2.6., bis Sa., 9.6., bietet die Verei-
nigung Reisen und Singen eine Erlebnis-
reise ab Allgäu/Memmingen an. Eine be-
eindruckende Rundreise mit Bootsfahrt 
und Besichtigungen, Übernachtungen 
in Porto, mit Besuch des Wallfahrtsortes 
Fátima und der Insel Sao Migel. Anmel-
dung und Informationen: Roland Dem-
meler, Telefon 0 83 33/85 29 oder E-Mail 
rolanddemmeler@t-online.de.

Dietmannsried,
Auf Jakobuswegen durch Frankreich,
Mo., 21.5., bis Di., 29.5., kulturelle Reich-
tümer und bezaubernde Landschaften an 
den Jakobuswegen in Frankreich setzen 
Pilgerinnen und Pilger immer wieder in 
Erstaunen. Pfarrer i. R. Xaver Wölfle lädt 
zu einer Busreise auf französischen Jako-
buswegen ein und übernimmt auch die 
geistliche Leitung. Anmeldung und Infor-
mationen: Telefon 0 83 74/5 89 31 31.

Frauen

Günzburg,
Ostergang zur Quelle,
Mo., 2.4., 6.15-7.15 Uhr, Aplabildweg 
an der Unterführung. Inspiriert von ei-
nem alten Brauch brechen Frauen früh 
am Ostermontag-Morgen auf und gehen 
schweigend zur Quelle – zum Wasser des 
Lebens. Stille, Vogelgezwitscher, medi–
tative Impulse und das Eintauchen der 
Hände in das frische Quellwasser we-
cken alle Sinne für diesen besonderen 
Feiertag. Informationen: Frauenseelsor-
ge, Telefon 08 21/31 66 - 24 51.

Günzburg,
Maria – so vertraut, so anders,
Fr., 20.4., 14.30-18.30 Uhr im Pfarrheim 
Heilig Geist. Ein Nachmittag zu Marien-
bild und Marienfrömmigkeit. Das Bild 
von Maria löst verschiedene Gefühle 
aus. Innerhalb des christlichen Glaubens 
kommt Maria eine vielfältige Bedeutung 
zu: als Mutter Jesu, als von Gott Erwählte 
und Begnadete, als Glaubende, als Frau. 
Wen oder was meinen wir eigentlich, 

wenn wir auf Maria blicken? Referentin: 
Ursula Schell. Anmeldung und Informa-
tionen: Frauenseelsorge Augsburg, Tele-
fon 08 21/31 66 - 24 51 oder E-Mail frau-
enseelsorge@bistum-augsburg.de.

Meditation

Augsburg,
„Halt an, wo läufst Du hin?“,
Do., 12.4., 19 bis 21 Uhr im Pfarrheim 
St. Ulrich und Afra. Meditation des Tan-
zes. Tanzwege spiegeln Lebenswege. Im 
Wechsel von innen und außen wird nach 
einem Gleichgewicht für Seele und Kör-
per gesucht. An diesem Abend werden 
Wegsymbole in Tänzen und Gebärden 
aufgegriffen. Leitung: Astrid Schmidt, 
Tanzpädagogin. Kosten: zehn Euro. An-
meldung: Frauenseelsorge Augsburg, 
Telefon 08 21/31 66 - 24 51 oder E-Mail 
frauenseelsorge@bistum-augsburg.de.

Sonstiges

Affaltern,
Tagesausflug der Albanusbruderschaft,
Sa., 28.4., 8.20 Uhr Abfahrt in Affaltern, 
8.30 Uhr Abfahrt in Biberbach am Schul-
hof. Der Jahresausflug der Affalterner 
Albanusbruderschaft führt ins schöne 
Unterallgäu. Nach dem Gottesdienst in 
der Mindelheimer Jesuitenkirche, der 
von Pfarrer Ulrich Lindl zelebriert wird, 
gilt es, die Schönheiten der Frunds-
bergstadt an der Mindel zu entdecken. 
Nach dem Mittagessen in der Speziali-
tätengaststätte „Forelle“ steht der Be-
such des Kneippmuseums in Bad Wö-
rishofen auf dem Programm. Inspiriert 
von Pfarrer Kneipps Einsicht „Wer das 
Genießen versteht, ist ein Künstler der 
Heilkunde“, folgt danach die Einkehr im 
Café Schwermer an. Anschließend ist 
noch Zeit, den nahe gelegenen Kurpark 
zu besichtigen. Kosten: 25 Euro/Kinder 
unter 16 Jahren 15 Euro. Anmeldung 
und Informationen: Pfarramt Biberbach, 
Telefon 0 82 71/29 36 oder bei Michael 
Koch, Telefon 0 82 93/9 06 24.

Heiligkreuztal,
„Besser schlafen“,
Fr., 13.4., bis So., 15.4., im Kloster Heilig-
kreuztal. Auf dem Weg zu inneren Ruhe. 
Viele Menschen haben Schwierigkeiten, 
in guten und erholsamen Schlaf zu ge-
langen. Eine neuere Methode ist das 
Sounder-Sleep-System, das die Qualität 
des Schlafes verbessern kann. Leitung: 
Helga Siegle. Anmeldung: Stefanus-Ge-
meinschaft, Tel. 0 73 71/1 86 41, E-Mail 
Kloster-Heiligkreuztal@stefanus.de.
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Wemding, Maria Brünnlein, 
Telefon 0 90 92/96 88 - 0, jeden Sonn- 
und Feiertag: 8 und 10 Uhr Amt mit 
Predigt, 9.15 Uhr BG, 9.30 Uhr und 
13.30 Uhr Rosenkranz, 14 Uhr An-
dacht mit eucharistischem Segen. 
- Werktags:  9 Uhr  Pilgergottes-
dienst. - BG: So. 9.15 Uhr, Fr. 17.30 
Uhr, werktags nach Vereinbarung, Fr.,  
18 Uhr Rkr. Jeden Mittwoch: 8.15-8.45 
Uhr BG, 9 Uhr Pilgeramt mit Predigt, 9.45 
Uhr gemeinsame Andacht und Übertra-
gung des Allerheiligsten vom Gnaden-
altar in die Anbetungskapelle, tagsüber 
stille Anbetung, 16.30 Uhr Vesper und 
eucharistischer Segen. - So., 18.3., 17 
Uhr Passionssingen unter dem Motto „So 
zeigt die Liebe ihr Gesicht“ zum 20. Ju-
biläum.

Witzighausen, Mariä Geburt,
Telefon 0 73 07/2 22 22, Internet www.
wallfahrt-witzighausen.de, jeden 13. 
des Monats um 9 Uhr Wallfahrtsgottes-
dienst mit Predigt, 8.30 bis 9 Uhr Beicht- 
gespräch und Rosenkranz, jeden So. um 
18 Uhr Abendlob, jeden ersten Do. im 
Monat 8.30 Uhr Messe, 9 bis 11.30 Uhr 
eucharistische Anbetung.

Ziemetshausen, Maria Vesperbild, 
Telefon 0 82 84/80 38, Sa., 17.3., 8.30 
Uhr Rosenkranz und BG, 9 Uhr Messe, 
9.45 Uhr BG, 10 Uhr Messe, anschlie-
ßend Erteilung des Krankensegens (auch 
einzeln), 13 Uhr Kreuzweg zur Marien-
grotte, 13.30 Uhr Aussetzung des Aller-
heiligsten, 14 Uhr Andacht in der Kirche, 
ab 18.30 Uhr BG, 18.55 Uhr Rosenkranz, 
19.30 Uhr Messe. - So., 18.3., 7-11 Uhr 
BG, 7.30 Uhr Messe, 8.30 Uhr Messe, 
10.15 Uhr Pilgeramt, musikalische Ge-
staltung: Musikverein Kirchheim, 17.30 
Uhr Messe, 18.55 Uhr Rosenkranz und 
BG, 19.30 Uhr Messe. - Mo., 19.3., 7.30 
Uhr Messe, 10.15 Uhr Messe, 18.55 Uhr 
Rosenkranz und BG, 19.30 Uhr Pilge-
ramt, ca. 20 Uhr Gebetskreis im gött-
lichen Willen mit Pfarrer W. Meir. - Di., 
20.3. 7.30 Uhr Messe, 18.55 Uhr Rkr. und 
BG, 19.30 Uhr Messe, 18.30 Uhr Messe, 
Hinterschellenbach. - Mi., 21.3., 7.30 Uhr 
Messe, 18.55 Uhr Rkr. und BG, 19.30 Uhr 
Messe. - Do., 22.3., 7.30 Uhr Messe, 9.30 
Uhr Bibelkreis mit Pfarrer Meir, 18.55 Uhr 
Ölberg andacht und BG, 19.30 Uhr Messe 
(in der „forma extraordinaria“), anschlie-
ßend Erteilung des Krankensegens (auch 
einzeln). - Fr., 23.3., 7.30 Uhr Messe, 14 
Uhr Rkr. und BG, 14.30 Uhr Messe, 18.55 
Uhr Rkr. und BG, 19.30 Uhr Messe, an-
schließend Aussetzung des Allerheili-
gsten, Beginn der Gebetsnacht, 20.30-

21.30 Uhr BG, 21.30 Uhr Messe (in der 
„forma extraordinaria“).

Reisen/Wallfahrten

Augsburg,
Elsass – zwischen Rhein und Vogesen,
Di., 19.6., bis Sa., 23.6. Das Elsass ist 
gesegnet mit einer vielfältigen und ab-
wechslungsreichen Landschaft mit den 
Vogesen als Mittelgebirgskette, schmu-
cken Dörfern und Weinbergen. Auch kul-
turell wartet dieses Fleckchen Erde mit 
Schätzen aus allen Epochen auf: romani-
sche und gotische Kirchen, alte Burgen 
und Burgruinen, mittelalterliche Stadt-
kerne wie in Colmar oder Straßburg ge-
hören zum typischen Bild dieser Region 
mit ihrer bewegten Geschichte. Der 
Odilien berg als Pilgerziel lädt zudem zum 
spirituellen Innehalten ein. Reisepreis ab/
bis Augsburg: 695 Euro, Zuschlag Einzel-
zimmer 116 Euro. Geistliche Begleitung: 
Schwester Veronika Häusler. Anmeldung 
und Informationen: Diözesan-Pilgerstel-
le, Centa Sattler, Telefon 08 21/31 66-
32 40 oder E-Mail pilgerstelle@ 
bistum-augsburg.de.

Augsburg,
Zehntägige Rundreise nach Polen,
So., 6.5., bis Di., 15.5., veranstaltet die 
Pfarreiengemeinschaft St. Albert – St. 
Georg Augsburg-Haunstetten eine Reise 
nach Polen. Sie führt von Breslau, der 
quirligen Kulturmetropole Schlesiens, 
über Polens nationales Wallfahrtshei-
ligtum Tschenstochau in die Haupt-
stadt Warschau und als Höhepunkt in 
die heimliche Hauptstadt Krakau, die 
prächtige ehemalige Residenzstadt der 
polnischen Könige. Ein Tag ist auch in 
Brünn vorgesehen. Anmeldung und In-
formationen: Diakon Helmut Bill, Tele-
fon 08 21/8 15 23 35.

Augsburg,
Flugwallfahrt Lourdes,
Do., 24.5., bis Mo., 28.5., ab Memmin-
gen. Die Leitung haben Pfarrer Ulrich 
Lindl, Pfarrer Johannes Rauch und Diakon 
Andreas Martin. Der Reisepreis beträgt 
pro Person im Doppelzimmer 769 Euro, 
der Zuschlag für ein Einzelzimmer 139 
Euro. Informationen: Pilgerbüro Augs-
burg, Peutinger Str. 5, 86162 Augsburg, 
Telefon 08 21/31 66 - 32 40 oder E-Mail  
pilgerstelle@bistum-augsburg.de.

Babenhausen,
Flugreise nach Spanien: Madrid – Avila 
– Santiago de Compostela,
Mo., 21.5., bis So., 27.5. veranstaltet die 

Pfarreiengemeinschaft Babenhausen 
eine Studien- und Pilgerreise. Programm: 
Besuch der Stadt der hl. Theresia, Sala-
manca – das Weltkulturerbe der Mensch-
heit und eine Schnupperwanderung 
auf dem Camino zur Stadt des heiligen 
Jakobus. Anmeldung und Informatio- 
nen: Pfarrbüro, Öffnungszeiten: Mo-Fr., 
8.30-11 Uhr und Do., 14-17 Uhr, Telefon 
0 83 33/92 69 90.

Boos,
„Azoren-Fátima-Porto“,
Sa., 2.6., bis Sa., 9.6., bietet die Verei-
nigung Reisen und Singen eine Erlebnis-
reise ab Allgäu/Memmingen an. Eine be-
eindruckende Rundreise mit Bootsfahrt 
und Besichtigungen, Übernachtungen 
in Porto, mit Besuch des Wallfahrtsortes 
Fátima und der Insel Sao Migel. Anmel-
dung und Informationen: Roland Dem-
meler, Telefon 0 83 33/85 29 oder E-Mail 
rolanddemmeler@t-online.de.

Dietmannsried,
Auf Jakobuswegen durch Frankreich,
Mo., 21.5., bis Di., 29.5., kulturelle Reich-
tümer und bezaubernde Landschaften an 
den Jakobuswegen in Frankreich setzen 
Pilgerinnen und Pilger immer wieder in 
Erstaunen. Pfarrer i. R. Xaver Wölfle lädt 
zu einer Busreise auf französischen Jako-
buswegen ein und übernimmt auch die 
geistliche Leitung. Anmeldung und Infor-
mationen: Telefon 0 83 74/5 89 31 31.

Frauen

Günzburg,
Ostergang zur Quelle,
Mo., 2.4., 6.15-7.15 Uhr, Aplabildweg 
an der Unterführung. Inspiriert von ei-
nem alten Brauch brechen Frauen früh 
am Ostermontag-Morgen auf und gehen 
schweigend zur Quelle – zum Wasser des 
Lebens. Stille, Vogelgezwitscher, medi–
tative Impulse und das Eintauchen der 
Hände in das frische Quellwasser we-
cken alle Sinne für diesen besonderen 
Feiertag. Informationen: Frauenseelsor-
ge, Telefon 08 21/31 66 - 24 51.

Günzburg,
Maria – so vertraut, so anders,
Fr., 20.4., 14.30-18.30 Uhr im Pfarrheim 
Heilig Geist. Ein Nachmittag zu Marien-
bild und Marienfrömmigkeit. Das Bild 
von Maria löst verschiedene Gefühle 
aus. Innerhalb des christlichen Glaubens 
kommt Maria eine vielfältige Bedeutung 
zu: als Mutter Jesu, als von Gott Erwählte 
und Begnadete, als Glaubende, als Frau. 
Wen oder was meinen wir eigentlich, 

wenn wir auf Maria blicken? Referentin: 
Ursula Schell. Anmeldung und Informa-
tionen: Frauenseelsorge Augsburg, Tele-
fon 08 21/31 66 - 24 51 oder E-Mail frau-
enseelsorge@bistum-augsburg.de.

Meditation

Augsburg,
„Halt an, wo läufst Du hin?“,
Do., 12.4., 19 bis 21 Uhr im Pfarrheim 
St. Ulrich und Afra. Meditation des Tan-
zes. Tanzwege spiegeln Lebenswege. Im 
Wechsel von innen und außen wird nach 
einem Gleichgewicht für Seele und Kör-
per gesucht. An diesem Abend werden 
Wegsymbole in Tänzen und Gebärden 
aufgegriffen. Leitung: Astrid Schmidt, 
Tanzpädagogin. Kosten: zehn Euro. An-
meldung: Frauenseelsorge Augsburg, 
Telefon 08 21/31 66 - 24 51 oder E-Mail 
frauenseelsorge@bistum-augsburg.de.

Sonstiges

Affaltern,
Tagesausflug der Albanusbruderschaft,
Sa., 28.4., 8.20 Uhr Abfahrt in Affaltern, 
8.30 Uhr Abfahrt in Biberbach am Schul-
hof. Der Jahresausflug der Affalterner 
Albanusbruderschaft führt ins schöne 
Unterallgäu. Nach dem Gottesdienst in 
der Mindelheimer Jesuitenkirche, der 
von Pfarrer Ulrich Lindl zelebriert wird, 
gilt es, die Schönheiten der Frunds-
bergstadt an der Mindel zu entdecken. 
Nach dem Mittagessen in der Speziali-
tätengaststätte „Forelle“ steht der Be-
such des Kneippmuseums in Bad Wö-
rishofen auf dem Programm. Inspiriert 
von Pfarrer Kneipps Einsicht „Wer das 
Genießen versteht, ist ein Künstler der 
Heilkunde“, folgt danach die Einkehr im 
Café Schwermer an. Anschließend ist 
noch Zeit, den nahe gelegenen Kurpark 
zu besichtigen. Kosten: 25 Euro/Kinder 
unter 16 Jahren 15 Euro. Anmeldung 
und Informationen: Pfarramt Biberbach, 
Telefon 0 82 71/29 36 oder bei Michael 
Koch, Telefon 0 82 93/9 06 24.

Heiligkreuztal,
„Besser schlafen“,
Fr., 13.4., bis So., 15.4., im Kloster Heilig-
kreuztal. Auf dem Weg zu inneren Ruhe. 
Viele Menschen haben Schwierigkeiten, 
in guten und erholsamen Schlaf zu ge-
langen. Eine neuere Methode ist das 
Sounder-Sleep-System, das die Qualität 
des Schlafes verbessern kann. Leitung: 
Helga Siegle. Anmeldung: Stefanus-Ge-
meinschaft, Tel. 0 73 71/1 86 41, E-Mail 
Kloster-Heiligkreuztal@stefanus.de.
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Die Woche im Allgäu 18.3. – 24.3.

Sonntag, 18. März

Fischen
9 bis 17 Uhr, Osterbasar des Altenhelfer-
kreises, kath. Pfarrzentrum, Pfarrstraße 1. 

Marktoberdorf
10 bis 18 Uhr, Osterbasar des Katholi-
schen Frauenbunds, Pfarrheim St. Martin, 
Meichelbeckstraße 5.

Sulzschneid
20 Uhr, Passionssingen in der Pfarrkirche 
St. Pankratius, Spenden erbeten. 

Montag, 19. März

Günz 
10 Uhr, Josefsfeier, Heilige Messe zum 
Josefstag mit dem Allgäuer Bauernchor 
und der Westerheimer Zigeunermusik, 
katholische Pfarrkirche, anschließend 
Marschmusik zum Laupheimer Feststa-
del, Mittagstisch sowie Kaffee und Ku-
chen, mit Gesang/Musik.

Bad Grönenbach
19.30 Uhr, „Narzissmus und Selbstwert-
probleme erkennen, verstehen und 
ihnen begegnen“, Vortrag von Robert 
Mestel, Haus des Gastes, Kursaal. 

Dienstag, 20. März

Kempten
15 Uhr, „Gesund und genussvoll ernährt 
im Alter“, Vortrag von Elisabeth Bischof-
berger, mit praktischen Beispielen, Alt-
stadthaus, Schützenstraße 2, freiwilliger 
Kostenbeitrag.

Mittwoch, 21. März

Füssen
19 Uhr, Benedictusoratorium, Auffüh-
rung mit Schülern und Lehrern von 
St. Stephan/Augsburg, Stadtpfarrkirche 
St. Mang, Eintritt frei, Spenden erbeten. 

Memmingen
19.45 Uhr, „Die Rettung Israels am Schilf-
meer – eine Osterbotschaft?!“, Vortrag 
zur Exoduserzählung von Dominik Helms 
(Uni Augsburg), Pfarrsaal St. Josef, Josef-
Schmid-Weg, Veranstalter: Cityseelsorge 
und Evangelisches Bildungswerk. 

Donnerstag, 22. März

Memmingen
16.30 bis 18 Uhr, „Kamingespräch“ zu 
„Gegrüßet seist du Maria ... – ein Blick 

in die Mariologie mit dem Ave Maria“, 
mit Dekan Ludwig Waldmüller, Doppel-
raum Christi Auferstehung, Bischof-von-
Ketteler-Platz 4.

Ottobeuren
19 Uhr, Benedictusoratorium (siehe 
21.3.), Basilika.

Kempten
19.45 Uhr, „Mensch ärgere Dich nicht!“, 
Vortrag zur Fastenzeit von Klaus Hell-
mich, Pfarrzentrum St. Ulrich/großer Ju-
gendraum, Schumacherring 65, Eintritt 
frei, Heilige Messe um 19 Uhr. 

Freitag, 23. März

Kempten
20 Uhr, Meisterkonzert 6: Kammerorches-
ter Arpeggione und Lisa Smirnova, Werke 
von Villa-Lobos, Barber, Britten und Bach, 
Stadttheater, Vorverkauf: AZ-Service-Cen-
ter, Bahnhofstraße 13.

Samstag, 24. März

Bad Wörishofen
10 bis 18 Uhr, Internationaler Ostereier-
markt, Kurhaus, auch am 25. März von  

10 bis 18 Uhr, Eintritt: drei Euro, mit Gäste-
karte 2,50 Euro, bis 14 Jahre frei.

Ottobeuren
16 Uhr, Orgel und Betrachtungen zur Fas-
tenzeit, mit Professor Franz Josef Stoiber 
(Domorganist Regensburg) und Dekan 
Christoph Schieder, evangelische Erlöser-
kirche, Spenden erbeten.

Füssen
18 Uhr, Passionskonzert mit der Capel-
la Sancti Magni und Instrumentalisten 
aus Füssen und Reutte, Werke von Bach,  
Leitung: Albert Frey, Kirche St. Mang, Ein-
tritt frei, Spenden erbeten. 

Kaufbeuren
19 Uhr, „Durch Finsternis zum Licht“, Kon-
zert mit dem Vocalensemble „Amacord“, 
Kirche St. Martin, Karten: Stadtmuseum.

Memmingen
20 Uhr, „Stabat Mater“, Konzert der Solo-
gesangsklasse Heinrich Lüneburg sowie 
Maximilian Pöllner (Orgel), Brigitte Mang 
(Violoncello) und Kurt Renner (Cembalo), 
Werke von Bach, Pergolesi und anderen, 
Kirche St. Johann Baptist, Marktplatz 15, 
auch am 25. März, um 20 Uhr, Eintritt: 14 
Euro, Schüler sieben Euro, Karten: Studio 
A, Hallhof 5. 

Besuchen Sie die Internetseite
der Katholischen SonntagsZeitung!

Mehr Information, mehr Unterhaltung:

�  täglich aktuelle Nachrichten aus den Bistümern 
 und der Kirche in der Welt 
�  wichtige Dokumente der Kirche im Wortlaut 
�  Video- und Audiobeiträge zu spannenden 
 Themen vor Ort 
�  spirituelle Impulse und geistliche Texte 
�  Archiv der Katholischen SonntagsZeitung als ePaper

�  aktuelle Umfragen

www.katholische-sonntagszeitung.de

Bunte Frühlingsboten
LINDAU – Die ersten Frühlingsboten sind jetzt überall zu finden. Diese 
prächtigen lilafarbenen Krokusse blühen am Bodensee, in Lindau-Bad Scha-
chen. Foto: Wolfgang Schneider
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Vorankündigung: Bittgottesdienst, 
Mo., 2.4., 10.30 Uhr im Kloster St. Eli-
sabeth.

Der Tempel von Jerusalem – Vortrag 
zur Einstimmung auf die Karwoche, 
Fr., 23.3., 16-19 Uhr im Akademischen 
Forum. Studiennachmittag mit dem The-
ma „Der Tempel von Jerusalem – seine 
Geschichte, seinen Kult und die Theolo-
gie heute verstehen“. Referent ist Pro-
fessor Franz Sedlmeier, Alttestamentler 
an der Universität Augsburg. Kosten: 
zehn Euro. Anmeldung: Katholische Er-
wachsenenbildung Augsburg, Telefon 
08 21/31 66-88 22.

Angst und Vertrauen – Zwei existen-
zielle Dimensionen und ihre Aktuali-
tät, Di., 20.3., 19 Uhr im Evangelischem 
Forum Annahof. Angst und Vertrauen 
sind menschlich und überlebensnot-
wendig. Deshalb sind sie auch wichtige 
Dimensionen in der Religion. Kann also 
Religion Menschen befähigen, Brücken 
zu bauen? Referent: Prof. Joachim Va-
lentin, Direktor der Katholischen Akade-
mie Rhabanus Maurus und Professor für 
Christliche Religions- und Kulturtheorie 
an der J.-W.-Goethe-Universität Frank-
furt. Kosten: fünf Euro. Informationen: 
Katholische Erwachsenenbildung, Tele-
fon 08 21/31 66-88 22.

Johannespassion, Augsburger Dom-
singknaben, So., 18.3., 16 Uhr in der 
Evang. Heilig-Kreuz-Kirche. Solisten, 
Knabensolisten und Kammerchor der 
Augsburger Domsingknaben, Resi-
denz-Kammerorchester München, Lei-
tung: Reinhard Kammler.

Gebetsgruppe Pater Pio, Fr., 16.3., 
17.15 Uhr in St. Peter am Perlach. Es 
wird der Rosenkranz nach Meinung des 
hl. Pater Pio von Pietrelcina gebetet. Im 
Anschluss an den Rosenkranz feiert der 
Geistliche Leiter Professor Manfred Loch-
brunner die Messe mit Predigt.

Das „Offene Ohr“
Katholische Gesprächsseelsorge in der 
Augsburger City, Beichtraum von St. 
Peter am Perlach, Mo.-Fr. von 16-17.45 
Uhr. Mo., 19.3., Pfarrer Werner Appelt. 
Di., 20.3., Pfarrer Helmut Haug. Mi., 
21.3., entfällt. Do., 22.3., Pfarrer Hubert 
Kranzfelder. Fr., 23.3., Pfarrer Franz Sei-
ler. Rosenkranz Gebet „Engel des Herrn“ 
Mo., bis Do., um 17.15 Uhr und Mo., bis 
Fr., um 12 Uhr.

Aus den Pfarreien
im Stadtgebiet

Stadtmitte

Dompfarrei
So., 18.3., 9 Uhr Kapitelamt, Choralmes-
se. Do., 22.3., 14 Uhr Senioren-Club Dom 
in der Adelheidstube, Diavortrag: „Albert 
Schweizer und die Tiere“, Referentin: 
Gabriele Richter.

Sankt Max
Di., 20.3., Fastenwallfahrt nach Herr-
gottsruh, Friedberg, ab 14 Uhr Ro-
senkranz, anschließend Kreuzwegan-
dacht, Anmeldung: Frau Doldi, Telefon 
08 21/51 11 82. Mi., 21.3., 14.30 Uhr 
Seniorennachmittag: „Die Elbe, wo sie 
am Schönsten ist“, Referent: Klaus Lipp-
mann. Fr., 23.3., 18 Uhr Messe, anschlie-
ßend Kolping-Monatsversammlung.

Sankt Simpert
Di., 20.3., 18 Uhr Messe, Bündnismesse 
der Schönstattfamilie. Fr., 23.3., 10 Uhr 
Kreuzweg mit Vorschulkindern, 15 Uhr 
Palmbuschenbinden.

Sankt Moritz
Di., 20.3., 19 Uhr „Zwischen Tag und 
Nacht“ – Mit biblischen Texten ins Ge-
spräch kommen, Sr. Benedikta Hin-
tersberger und Albert Haug im Moritz-
punkt. Fr., 23.3., 17 Uhr „Es wird nicht 
dunkel bleiben“ – Ein ökumenischer Got-
tesdienst für Trauernde in der Kirche St. 
Moritz. Musik und Stille, Worte und Ritua-
le helfen, sich auf den Prozess der Trauer 
einzulassen, in dem Erinnern stattfindet 
und Wandlung möglich wird. Mit Pfarre-
rin Bettina Böhmer-Lamey und Diakon 
Christian Wild. 18 Uhr Jugendkreuzweg 
in der Augsburger Innenstadt, Treffpunkt 
am Fischertor. Informationen über die Ka-
tholische Jugendstelle: 08 21/3 19 88 30.

Sankt Georg
Sa., 17.3., 10 Uhr slavisch-byzantinische 
Liturgie: hl. Alexios, der Gottesmann in 
St. Sebastian. Fr., 23.3., 15 Uhr Palm-
buschenbinden für Kinder im Haus Au-
gustinus, 18 Uhr Kreuzweg der Jugend. 
Vorankündigung: So., 25.3., 14 Uhr Ge-
neralversammlung des Augsburger Wall-
fahrervereins im Pfarrsaal. 

Lechhausen

Sankt Pankratius
Sa., 17.3., ab 10 Uhr Firmtreffen, 11 

Uhr Wallfahrtsgottesdienst in Biber-
bach, Treffpunkt zur Fußwallfahrt ist um 
5 Uhr in der Kirche, Treffpunkt zur Fahrt 
mit dem Bus ist um 10 Uhr an der Ecke 
Klausstraße/Brunnenstraße. So., 18.3., 
9.30 Uhr Kinderkirche im Pfarrzentrum. 
Mo., 19.3., 16.30 Uhr Seniorenturnen 
(auch für Bewegungseingeschränkte) im 
Pfarrzentrum. Mi., 21.3., 10 Uhr Senio-
rentanz mit Anleitung. Fr., 23.3., 14 Uhr 
Bastelgruppe des Frauenbundes: „Palm-
buschen binden“, 19.30 Uhr Kolpingtreff 
im Pfarrzentrum: „Integration – Umgang 
mit Vorbehalten“.

Unsere Liebe Frau
Sa., 17.3., 11 Uhr Wallfahrtsgottesdienst 
in Biberbach, nach der Vorabendmesse 
Verkauf von Eine-Welt-Waren. So., 17.3., 
nach dem Gottesdienst Verkauf von Ei-
ne-Welt-Waren und Fastenessen. Do., 
22.3., 19 Uhr Bibelgespräch im Pfarrzen-
trum.

Oberhausen/Bärenkeller

Pfarreiengemeinschaft
Sa., 17.3., 15.30 Uhr Seniorennachmit-
tag im Pfarrsaal, Dia-Jahresrückblick. 
So., 18.3., 11 Uhr Fastenessen im Pfarr-
saal.

Sankt Joseph
Di., 20.3., 14 Uhr Seniorennachmittag 
im Pfarrsaal, Kreuzweg.

Sankt Konrad
Di., 20.3., 16.15 Uhr Frauenbund: Be-
sichtigung der Synagoge, 19.30 Uhr Öf-

fentlichkeitsausschuss. Mi., 21.3., 19 
Uhr Bibelkreis im Pfarrheim.

Sankt Martin
Mi., 21.3., 14 Uhr Frauenvereinigung im 
Pfarrhaus, Osterschmuck: „Karierte Eier-
technik“.

Pfersee

Heiligstes Herz Jesu
Sa., 17.3., 19 Uhr Schafkopfturnier – Der 
Erlös geht zugunsten der Ministranten-
wallfahrt nach Rom. Mo., 19.3., Arbeit-
nehmertag: 18.30 Uhr Gottesdienst zum 
Fest des heiligen Josef in der Stadtpfarr-
kirche, ca. 19.15 Uhr Vortrag im Pfarr-
heim: „Mensch oder Kostenfaktor – Plä-
doyer für eine menschliche (Arbeits-) 
Welt“. Referent: Diakon Erwin Helmer, 
KAB-Diözesanpräses, Betriebsseelsorge.

Gruppen & Verbände

Friedhofsbesuchsdienst der Malteser, 
Mo., 19.3., im Rahmen des kostenfreien 
Angebots ermöglichen die Malteser Se-
nioren, Schwerbehinderten und Pflege-
bedürftigen den Besuch ihrer verstorbe-
nen Angehörigen. Anmeldung: Telefon 
08 21/2 58 50-71.

Patientendialog: Was sagt uns das 
Auge über Allgemeinerkrankungen?, 
Mi., 21.3., 19.30 Uhr im Foyer der Klinik 
Vincentinum, Fanziskanergasse 12, Augs-
burg. Referentin: Dr. med. Waltraud Maria 
Ahr, Fachärztin für Augenheilkunde.

Wohin in der Region? 17. – 23. 3.

  Im Botanischen Garten Augsburg ist die Ausstellung „Frühlingsgefühle – der Auf-
takt in die neue Saison“ bis Sonntag, 8. April, zu sehen. Geöffnet ist der Botanische 
Garten im April täglich von 9 bis 18 Uhr, ab April täglich von 9 bis 19 Uhr.  Foto: Zoepf
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Dekanat Augsburg I

Augsburg, Hoher Dom, 
Kornhausgasse 8 O

Sa 7 M Geschw. Weckbach, 8 M im au-
ßerordentlichen Ritus (Marienkapelle), 
9.30 M Peter Völkl u. Maria Ernst, 16.30 
BG, 18 M d. Gartenbaugruppe (Canta-
te domino entfällt). So 7.30 M Geschw. 
Weckbach, 9 Kapitelamt, 10.30 PfG, 
11.30 Dompredigermesse, f. Ottilie u. 
Josef Mitschka u. Angeh., 15.30 Go zur 
Woche d. Brüderlichkeit m. Domkapitu-
lar Prälat Dr. Bertram Meier (Westchor), 
17 Vesper Westchor (Hoher Dom, West-
chor). Mo 7 Laudes, M nach Meinung des 
Domkapitels, 9.30 M Josef Baumann u. 
Angeh., 16.30 Rkr, 16.30 BG. Di 7 Kon-
ventmesse des Domkapitels, 9.30 M 
Frieda Zeller, 16.30 Rkr, 16.30 BG. Mi 7 
M Centa Reizle, 9.30 M f. ein besonderes 
Anliegen, 16.30 Rkr, 16.30 BG. Do 7 M 
Maria Seiter, 9.30 M Renate Kessele u. 
Elt., 16.30 Rkr, 16.30 BG. Fr 7 M Bernhard 
Stegmüller, 9.30 M Theresia Buser, 16.30 
Kreuzwegandacht, 16.30 BG.
Täglich BG: Mo-Sa 16.30-17.30 Uhr.

Augsburg, St. Anton, 
Imhofstraße 49             O
Sa 11 Taufe, 17.30 BG, 17.45 Rkr für die 
Verstorbenen der vergangenen Woche, 
18.30 Sonntagvorabendmesse, Josef u. 
Mathilde Echtler. So 9 BG, 9 M (Kapel-
le im Servatius-Stift), 9.30 PfG, 10.30 M 
(Kapelle im Albertusheim), 10.45 Fam.-
Go. , Weggottesdienst, 17 Rkr. Mo 9 M 
(Kapelle im Albertusheim), verstorbene 
Eltern Johann u. Franziska Reiter, ver-
storbene Angehörige der Familie Lacher, 
Kleiner u. Miller, 17 Rkr für die Priester 
(Kapelle im Albertusheim). Di 17.15 Rkr 
f. d. Frieden, 18 Abendmesse, Katharina 
Schubert, Christa Walter u. d. Fam. Dichtl 
u. Walter. Mi 10 M (Kapelle im Alber-
tusheim), 17 Rkr f. uns. Fam. (Kapelle 
im Albertusheim). Do 9 M (Kapelle im 
Albertusheim), 17 Rkr um geistl. Berufe 
(Kapelle im Albertusheim). Fr 8 Schul-
gottesdienst, 9 M (Kapelle im Anna-
Hintermayr-Stift), 10 M (Kapelle im Al-
bertusheim), 17 Rkr für unsere Kranken 
(Kapelle im Albertusheim), 17 Kreuzwe-
gandacht.

Augsburg, Kirche der 
Dominikanerinnen, 
bei St. Ursula 5
Mo-Fr 18 Euch.-Feier, am Do mit einge-
bauter Vesper. Auskünfte über die Klo-
sterpforte, Tel.: 08 21/34 76 70.

Pfarreiengemeinschaft 
St. Georg/St. Maximilian/St. Simpert
Augsburg, St. Georg, 
Georgenstraße 18 O

Sa 17.30 Rkr u. BG, 18 M nach Meinung. 
So 10 Pfarrgottesdienst, 18 M. Di 17.30 
Rkr, 18 M Mathilde Götz. Mi 17.30 Rkr, 
18 M Fam. Dempfle-Roderer. Do 16 M im 
Diako, 17.30 Rkr, 18 M Amalie Wagner. 
Fr 17.30 Kreuzwegandacht i. Kap., 18 M 
i. Kapelle, Getraud, Franz u. Werner Do-
mann, 18 Kreuzweg d. Jugend.
Augsburg, St. Sebastian, 
Sebastianstraße 24
Sa 10 Slavisch-Byzantinische Liturgie: hl. 
Alexios, d. Gottesmann. So 10 M, Maria 
Weigant, Werner Heimhuber u. Angeh., 
11.30 M d. kroat. Gemeinde.
Augsburg, St. Maximilian, 
Franziskanergasse 8 O

Sa 12 Taufe d. ungarischen Mission, 17 
Rkr (St. Markus Fuggerei). So 8.30 M (St. 
Markus Fuggerei), 9 M d. ungar. Missi-
on, 10.30 Pfarrgottesdienst, 17 Rkr (St. 
Markus Fuggerei). Mo 17 Rkr (St. Mar-
kus Fuggerei), 17.30 Rkr, 18 M. Di 9 M, 
17 Rkr, 17 Rkr (St. Markus Fuggerei). Mi 
17 Rkr (St. Markus Fuggerei), 18 M im 
Vincentinum. Do 9 M, 17 Rkr (St. Markus 
Fuggerei), 17 Rkr, 18.15 M im Blinden-
heim. Fr 17 Rkr (St. Markus Fuggerei), 
17.30 Kreuzwegandacht, 18 M.
Augsburg, St. Simpert, 
Simpertstraße 10
Sa 17.30 Rkr, 18 M. So 9.30 PfG. Mo 
17.30 Rkr. Di 17.30 Rkr, 18 M Bündnis-
messe d. Schönstattfamilie, Josef Bern-
bacher. Mi 17.30 Rkr. Do 17.30 Rkr. Fr 
17.30 Kreuzwegandacht.

Augsburg, St. Moritz, 
Moritzplatz 5 O

Sa 18 VAM, Theo Schmidkonz SJ. So 
10 PfG, 18 AM Günther Baur und Luise 
Hilpert. Mo 12.15 M Josef Haslberger, 
18 AM f. eine Bekehrung. Di 12.15 M, 
18 AM Lieselotte Stegmüller. Mi 12.15 
M f. Gottesackermessbündnis, 18 AM f. 
Wolfsches Manual. Do 12.15 M Mathias 
Müller, 16 Kirche des diako, Messe; 18 
AM Anna Freuding, 18.30-20 Eucharisti-
sche Anbetung. Fr 6.30 Morgenlob, an-
schl. Frühstück im moritzpunkt, 10 Wort-
Gottesdienst im Pauline-Fischer-Haus, 
12.15 M Rudolf und Ingeborg Nickl, 17 
Ökum. Go für Trauernde, 17.30 Rkr in der 
Klosterkirche Maria Stern, 18 AM in der 
Klosterkirche Maria Stern, 19 St. Moritz, 
Versöhnungsgottesdienst.
Mo-Do um 17.15 Uhr Rkr, Mo-Fr um 12 
Uhr Gebet „Engel des Herrn“.

Augsburg, St. Peter am Perlach
Rathausplatz
Sa 9 M. So 9 M. Mo 9 M Walburga Schnei-
der. Di 9 M. Mi 9 M. Do 9 M Herbert 
Mannhart. Fr 9 M Josefine Brandenberg. 

Pfarreiengemeinschaft
St. Ulrich u. Afra/St. Margaret
Augsburg, St. Ulrich u. Afra, 
Ulrichsplatz 19 O

Sa 17.30 Rkr u. BG, 18 VAM f. d. Armen 
Seelen. So 8 M Rosalinde Stöckl, 9 M i. 
St. Margaret, 9.30 Go im Sparkassenal-
tenheim, 10.30 PfG, 17.30 Rkr, 18 M. Mo 
Festgottesdienst 100 Jahre Josefinum. 
Uhrzeit wird durch Vermeldung bekannt 
gegeben., 17.30 Rkr u. BG, 18 M Walde-
mar u. Karolina Peters. Di 9.15 M, 17.30 
Rkr u. BG, 18 M Karl u. Maria Peters. Mi 
8.45 Laudes i. d. Basilika, 9.15 M, 17.30 
Rkr i. St. St. Margaret, 18 M i. St. Marga-
ret, Wilhelm u. Hildegard Bern. Do 9.15 
M, 14.30 Go im Paritätischen Hospital-
stift St. Margaret, 17.30 Rkr u. BG, 18 M, 
JM  Edith Sigmund. Fr 9.15 M Heinrich u. 
Karolina Kietreiber, Hermann Lamprecht, 
17.30 Rkr u. BG, 18 M.
Augsburg, St. Margaret, 
Spitalgasse
Sa 8 M im Dom. So 10.30 M. Mo 8.30 M. 
Di 17.15 Rkr, 18 M. Do 18.15 Rkr, 19 M. 
Fr 14 Rkr, 15 M.

Firnhaberau, St. Franziskus, 
Hubertusplatz 1
Sa 17.30 Rkr u. BG, 18 Bußgottesdienst, 
M Otto u. Emmy Leutenmayr u. Paul u. 
Auguste Proksch, Nowak Anna, Gertrud 
Endhart u. Arme Seelen. So 9.30 BG, 10 
Pfarr- u. Fam.-Go., M Michael Möritz, 
Erna u. Helmut Möritz u. vest. Großel-
tern, Magdalena Zimmermann m. An-
geh., Hildegard Ruprecht, 18 Andacht. 
Mo 8 M Josef Hehll u. Sohn Josef sowie 
Josef Schmid. Di 8 M Rosa u. Siegfried 
Heckmeier, Sophie u. Michael Mayr. Mi 
14 Go f. Kranke u. Senioren, 17.30 Rkr, 
18 Abendmesse, Hildegard Ruprecht. Do 
8.30 M Centa Prünstner u. Josef Hehl. Fr 
8 JM Hilmar Scheerer, M Josef Fanz, 18 
Kreuzwegandacht.

Hammerschmiede, Christkönig, 
Pappelweg 7 O

Sa 7.30 M, 14 Taufe: d. Gemeinde, 17 
BG, 17.30 Rkr, 18 VAM, Helmut Wybra-
nietz, Elt. u. Schw.-Elt. So 7.30 BG, 8 M 
Hildegard Förch, Adolf Keppeler, Elt. Kol-

ler u. Laurenz Friedl, 10 Jug.-Go, Harry 
Hartmann, 17 Rkr. Mo 17 Rkr, 18.45 Bet-
stunde, gestaltet von d. Schönstatt-Fami-
lie. Di 17 Rkr. Mi 8.30 M Elt. u. Geschw. 
Lechner, Joseph Reiner, 17 Rkr. Do 18 Rkr, 
18.30 M. Fr 17 Kreuzwegandacht.
 
Pfarreiengemeinschaft
Don Bosco/St. Wolfgang
Herrenbach, Don Bosco, 
Don-Bosco-Platz 3
Sa 17.30 BG, 17.45 Altenberger Rkr, 18 
Euch.-Feier, Manfred u. Josef Ziegler. So 
9 Euch.-Feier, Albert Bachl, Katharina 
Lösch, Elt. u. Großeltern. Di 8 Morgenge-
bet anschl. Fair-Handelsfrühstück, 17.30 
Rkr, 18 Euch.-Feier, Prof. Herbert Leroy, 
Priester. Do 17.30 Rkr, 18 Euch.-Feier, Jo-
sef u. Afra Steinherr. Fr 16 Euch.-Feier im 
Casa-Reha-Heim, 18 Kreuzwegandacht.
Spickel, St. Wolfgang, 
Hornungstraße 26
So 10.30 Euch.-Feier, Richard Maier, 18 
Bußandacht anschl. BG. Mi 9 Euch.-Feier. 
Fr 17.30 Kreuzwegandacht, 18 Euch.-Fei-
er, Therese u. Fritz Raad.
 
Pfarreiengemeinschaft Hochzoll
Hochzoll, Heilig Geist, 
Grüntenstraße 19 O
Sa 14 Taufe, 17 Rkr. So 8 Laudes in der 
Seitenkapelle, 8.30 M Gerlinde Schnei-
der, Anna u. Paul Renz, 11 M Fam. Eg-
ger u. Schmid, Malduca u. Stoll; Georg u. 
Maria Zeller, Josef Englhard und Angeh., 
Franz Dafler mit Eltern, Carola und Jac 
Zierl, Juliane Antrack u. Gertrud Neuge-
bauer, 18 Vesper in der Seitenkapelle, 
18.30 AM Thomas Stehr u. Maria Lan-
genmair, Franz u.Gertrud Morbitzer, Hans 
Rauner. Mo 9 M Anton Riedel u. Nichte 
Monika, Josef u. Josefine Wollschlager, 
Josef Weiß, Josef Kreißl u. Josef Hogen, 
15.30 Rkr in Maria Alber. Di 17.15 BG in 
der Seitenkapelle, 17.30 Rkr, 18 Bußgot-
tesdienst. Mi 9 M Albert Boxleitner. Do 9 
M, 15.30 Rkr in Maria Alber. Fr 9 M, 12 
M, 17.30 Rkr.
Hochzoll, Zwölf Apostel, 
Zwölf-Apostel-Platz 1
Sa 17.45 Rkr, 18 BG, 18.30 VAM, Petra 
Biener, Theresia Kaltenbrunner. So 10 
PfG Familie Nißl, 17.45 Rkr. Di 9 M Jo-
sef Güntner u. Eltern Felbinger, Konrad 
Bauer, 17.45 Rkr, 18.30 Hospiz: M, 19.45 
Gebetskreis der charismatischen Erneu-
erung. Mi 17.45 rkr, 18.30 M Wilhelm 
Ertle, 19-19.45 Eucharistische Anbetung. 

Gottesdienste vom 17. bis 23. März

O Kirchen mit einer Induktionsschleife für Schwerhörige.

17./18. März 2018 / Nr. 11 R E G I O N  A U G S B U R G  G OT T E S D I E N S T E    I I I

Do 7.30 Hospiz: M, 15.45 M im Sohnle-
Heim, 17.45 Rkr. Fr 6.40 Morgenlob-Lau-
des, 7 M Verst. Angeh. der Familien Kö-
nig Schubert, 17.45 Rkr, 18.30 Hospiz: M.

Pfarreiengemeinschaft Lechhausen
Lechhausen, St. Pankratius, 
Blücherstraße 13 O

Sa 5 Treffen zur Fußwallfahrt nach Bi-
berbach / 11 Uhr Go i. Biberbach, 17-
17.45 BG, 17.25 Rkr, 18 VAM, Johann 
Mayr, Fam. Kölbl u. Ebenhöch, Alfred 
Lettner. So 8 PfG - Monatsprozession d. 
Bruderschaft, 9.30 M Josef Bentlage m. 
Angeh., Franz Gutschenreiter JM, 9.30 
Kinderkirche im Pfarrzentrum, 17 Rkr, 18 
Orgelkonzert. Mo 8 M - entf., 19 Fest-Go 
z. Josefstag, Josef Reim u. Angeh. Di 8 
M - anschl. Kreuzwegandacht, Kreszentia 
u. Peter Lichtenstern, 15.30 Weggottes-
dienst zur Erstkommunion m. Erstbeich-
te. Mi 18-18.45 BG, 18.25 Rkr i. d. Anlie-
gen unserer Zeit, 19 M Gottfried Gebel, 
Eugenia Stroh, Angeh. d. Fam. Ehres-
mann, Hopfinger, Schmalz u. Pflüger. Do 
8 Bruderschaftsgottesdienst, Kreszentia 
u. Peter Lichtenstern, Irene Person, 15.30 
ökum. Go im Seniorenheim Lechrain. Fr 9 
M Maria Kienle, Maria Loset JM.
 Lechhausen, Unsere Liebe Frau, 
Blücherstraße 91
Sa 17 VAM, Georg Herz. So 9.55 Rkr u. 
BG, 10.30 M - ansch. Fastenessen im 
Pfarrzentrum, Max Schmid JM u. verst. 
Silberhorn u. März, Fam. Koreny u. Karl 
Erhardt, Josef Jung, Fritz u. Ilse Müller, 
Gerhard Herzog, Fam. Landherr u. Zau-
nitzer, Fam. Knill u. Franz, Arnold Lorenz, 
Hedwig u. Stanislau Piechulla, Gertrud u. 
Josef Krause m. Angeh., 10.30 M im St. 
Anna Seniorenzentrum. Mo 16.30 Rkr im 
St. Anna Seniorenzentrum. Di 18.25 Rkr, 
19 M. Mi 8.25 Rkr i. d. Anliegen unse-
rer Zeit, 9 M Katharina u. Johann Kund-
ler, i. bes. Anliegen, August u. Heinrich 
Rogosch u. Adele Bölt. Do 17 M im St. 
Anna Seniorenzentrum. Fr 8 M - anschl. 
Kreuzwegandacht.
Lechhausen, St. Elisabeth, 
Elisabethstraße 56
Sa 17 BG, 17.20 Rkr, 18 M, Angela u. Karl 
Uitz u. Angeh., 20.15 M d. Neokatechu-
menalen Gemeinschaft. So 9 PfG Hl. M 
f. d. lebenden u. verstorbenen Angeh. d. 
Pfarrei, 10.30 M, Helmut Ruetsch, Ralf 
Langenwalter, 14 Kreuzwegandacht. Mo 
5.45 Morgenlob i. d. UK, 17.20 Rkr, 18 M, 
Karl-Heinz Mair. Di 7.30 Morgengebet im 
Elisabethzimmer, 16.30 Rkr, 18 M - Dank-
messe f. d. vergangene Wahlperiode des 
Pfarrgemeinderates. Mi 5.45 Morgenlob 
i. d. UK, 9 M Johann Freistadt, 16.30 Rkr. 
Do 5.45 Morgenlob i. d. UK, 17.20 Rkr m. 
Aussetzung, 18 M Josef Schleich u. Josef 
Haidt. Fr 5.45 Morgenlob i. d. UK, 9 M Kä-
the u. Karl Lahmer, nach Meinung, 16.30 
Kreuzwegandacht.
 
Pfarreiengemeinschaft 
Zum Guten Hirten/St. Canisius
Univiertel, Zum Guten Hirten, O 
Salomon-Idler-Straße 12
Sa 9 M, 18 Rkr, 18.15 BG. So 8.45 M 
Maria u. Jakob Beratz m. Kinder Rosa u. 

Jakob, Helene Hellmann m. Sohn Walde-
mar, 11.15 Gemeindegottesdienst, 18 
Abendmesse, Kornelia u. Johannes Mro-
zek m. Geschwister, Verstorbene d. Fam. 
Langner. Mo 18 Rkr. Di 18 M Ida Stroh, 
Florian Hörner m. Elt. u. Geschwister, Jo-
sef u. Elenora Fix m. Kindern, Elt. u. allen 
Angeh., Martin Hartmann m. Elt. Mi 18 
M Ida Stroh. Do 10.15 Schulgottesdienst 
d. Bleriotgrundschule, 18 M Johann u. 
Helene Hellmann m. Sohn Waldemar. 
Fr 9 M Johann Jäger m. Eltern, Schw.-Elt. 
u. Schwiegersohn, 11 Schulgottesdienst 
d. Reischleschen Wirtschaftsschule, 18 
Kreuzweg.
Hochfeld, St. Canisius, 
Hochfeldstraße 63 O

Sa 16.45 BG, 17.15 VAM Verstorbene 
Angeh. d. Fam. Haberlach, Fix, Wagner 
u. Kirchgessner. So 10 Gemeindegottes-
dienst. Di 17 M Ottilie u. Hermann Becker 
m. verst. Verwandten u. Angeh. Do 18 M 
Verstorbene Angeh. d. Fam. Haberlach, 
Fix, Wagner u. Kirchgessner. Fr 17 Rkr.

Augsburg, Hl. Kreuz, 
Dominikanerkloster, Hl.-Kreuz-Str. 3 
Öffnungszeiten: werktags von 7- ca. 
18.30 Uhr und sonntags von 9-18 Uhr. 
Messen: werktags: 8 Uhr, sonntags: 10 
Uhr. Anbetung des Allerheiligsten im 
Wunderbarlichen Gut: werktags nach 
der Messe bis ca. 9 Uhr. BG: Mo, Mi, Fr 
und Sa: 10-11.30 Uhr im Beichtstuhl 
an der Pforte, Di und Do: 15-17 Uhr im 
Beichtstuhl an der Pforte, während der 
Anbetung bietet P. Dominikus Kirchmeier 
OP eine BG in der Kirche an, solange es 
seine Kräfte zulassen. Rkr/Kreuzweg: 
täglich um 17.30 Uhr. In der Fastenzeit 
beten wir am Freitag um 17.30 Uhr 
den Kreuzweg. 

Augsburg, Klosterkirche Maria Stern,
Sterngasse 5 O

Tgl. 7.30-18 euch. Anbetung, 11.45 Mit-
tagsgebet, 17.10 Rkr (außer Freitag), 
17.35 Vesper. Mo-Do 6.40 Laudes, 7 M. 
Fr 7 Laudes, 17.30 Rkr, 18 AM. Sa 7.30 M. 
So- u. Feiertage 7.30 Laudes, 8 M, 11 M 
span. Gemeinde. 

Augsburg, St. Stephan, 
Benediktinerabtei, Stephansplatz 6
Sa 7.35 Konvent-M, 18 feierl. Vigil. So 7 
Laudes, 10 Konventamt, 18 Lateinische 
Vesper. Mo-Fr 6 Laudes (Ferien 7 Uhr), 
6.35 Konvent-M (Ferien 7.35 Uhr), 18 
Vesper. Tgl. 12.15 Mittagshore, 19.30 
Komplet.

Dekanat Augsburg II

Pfarreiengemeinschaft 
Augsburg-Göggingen/Bergheim
Bergheim, St. Remigius, 
Wirthshölzelweg 11
Sa 15 Taufe: Anna Katharina Geiger. So 
7.30 M im Kloster, 9 Familiengottesdienst 

mit Solibrotaktion, 18.30 AM Verst. der 
Familie Rembold und Kuhn, Walter He-
fele, Josef Wegmann, Josef Frey und An-
gehörige, Maria u. Alois Stork, Franziska 
und Ludwig Hanwalter, Verst. der Familie 
Aschenbrenner und Förg. Di 18.30 Buß-
gottesdienst. Do 18 Rkr, 18.30 AM Josef 
und Josef Karl Hutner und Angehörige, 
Verst. der Familie Raps, Mathilde Schrei-
ner, Josef und Kreszenz Dietmair.
Göggingen, Zum Heiligsten Erlöser, 
Wellenburger Straße 58
Sa 18.30 VAM Anton Bauer, Rudolf und 
Andreas Schubert, Anton Baumgärt-
ner. So 10.30 PfG. Mo 17 Rkr. Di 9 Josef 
Bosch, 17 Rkr. Mi 19 Bußgottesdienst. 
Do 17 Rkr. Fr 10 M Josefa Ruf, 17 Kreuz-
wegandacht.

Pfarreiengemeinschaft 
Augsburg-Göggingen/Inningen
Göggingen, St. Georg und Michael, 
Von-Cobres-Straße 8 O

Sa 17.15 BG, 18 VAM Verstorbene Elt. 
Maria u. Josef Graf u. Schwester Ursula, 
Felizitas u. Georg Steiner m. Bruder Wal-
ter. So 8.30 Rkr (Hessingkirche), 9 Klinik-
gottesdienst (Hessingkirche), 9.15 Euch.-
Feier, Erwin Seibold m. Angeh., Robert 
Ottopal, Josef Markgraf. Mo 17 Rkr. Di 9 
Euch.-Feier, verst. Angeh. d. Fam. Huber 
u. Hirsch, 18.30 Euch.-Feier (Geriatrie, 
Andachtsraum). Mi 18.30 Bußgottes-
dienst anschl. BG. Do 17 Fastenandacht. 
Fr 9 Euch.-Feier, Geschw. Schüler m. Elt.
Göggingen, Kuratie St. Johannes 
Baptist (Kur), 
Friedrich-Ebert-Straße 10
So 10.45 Euch.-Feier - anschl. Solidari-
tätsessen, Alfons Gah m. Eltern, Eleonore 
Dorschel m. Schwester Berti. Di 18.30 
Abendlob. Do 18.30 AM.
Inningen, St. Peter u. Paul
Bobinger Straße 59
So 9.30 PfG m. Übergabe des Vater Un-
ser an d. Erstkommunionkinder - Kinder-
gottesdienst (Beginn i. d. PK St. Peter u. 
Paul - nach dem Evangelium Feier im 
PH Inningen) - musik. gest. m. NeGeLi - 
Fastenessen ab 11 Uhr im PH Inningen, 
Irene Schnürch u. Walli u. Willi Liebler, 
Josef Almer, Martha u. Edith Höll, Klara 
u. Michael Kästele. Mo 18 Rkr. Di 18 Rkr, 
18.30 AM m. 40 - Tage - Ged. Alois Weiß 
u. Michael Merk, Fam. Kinauer u. Kaimer, 
Verstorbene Elt. Biberacher, Josef, Hele-
na u. Erich Lutzenberger, Theo Diebold 
m. verst. Elt. Mi 14.30 Euch.-Feier (Haus 
Abraham Seniorenheim). Do 18.30 Fas-
tenandacht. Fr 18.30 Taizé-Gebet.
  
Pfarreiengemeinschaft 
Augsburg-Haunstetten  
Haunstetten, St. Albert, 
Tiroler Straße 7
Sa 17.30 BG, 18 Rkr, 18.30 VAM Verst. 
d. Fam. Sittle, Antonie u. Josef Baader, 
Verst. Elt. Weber u. Frommeld, Josefine 
Holzmann. So 9.15 Misereorgottesdienst 
f. d. Pfarrfamilie St. Albert u. St. Georg. Di 
8.30 Rkr, 9 M. Mi 18 Rkr, 18.30 M Luise 
u. Andreas Lauter. Do 15.30 M. Fr 8.30 
Rkr, 9 M, 18.30 Kreuzweg, gestaltet von 
d. Ministr.

Haunstetten, St. Georg, 
Dudenstraße 4 O

Sa 8 M (MGK), Verst. Angeh. d. Fam. Hos-
bach, 15 Taufe: Elisa Rager, 16.30 Rkr. So 
8 M, Blasius Rank, 9 Wortgottesfeier m. 
Kommunionspendung (Klinik Süd), 10.30 
Misereorgottesdienst, anschl. einfaches 
Mittagessen im PH, 18 Ökum. Wortgot-
tesfeier. Mo 16.30 Rkr, 18.30 Fest-Go f. 
d. Pfarrfamilie St. Georg u. St. Albert. Di 
16.30 Rkr, 18.30 M (Klinik Süd), Josef 
Kotter. Mi 16 M (AWO Heim), 16.30 Rkr. 
Do 17.30 BG u. Stille Anbetung, 18 M. Fr 
16.30 Rkr, 17 Passionsandacht.
Haunstetten, St. Pius,
Inninger Straße 29
Sa 17.30 BG, 18 Vesper, 18.30 VAM, Fam. 
Wagner - Neidlinger. So 8.30 M, Bernd 
Hübner, Christopher u. Großeltern, Herr 
Karl Stark, 10.30 M f. d. Pfarrgemein-
de, Ged. Anna Schäfer, Fam. Treutterer 
u. Assenbrunner. Di 18 M Maria u. Josef 
Eisenbarth u. Alfred Reiter. Mi 9.30 M 
Frau Maria Wörle. Do 9.30 M, f. d. armen 
Seelen. Fr 15 M im Seniorenwohnheim 
Wetterstein, Josef Heinle, 17 Kreuzweg.
  
Pfarreiengemeinschaft Kriegshaber
Kriegshaber, Heilig Geist, Kapelle im 
Zentralklinikum Augsburg, 
Stenglinstraße 2
Sa 19 M. So 10 M. Mo 19 M. Di 8 M. Mi 
16 M. Do 16 Rkr. Fr 19 Wort-Go-Feier.
Kriegshaber, Heiligste Dreifaltigkeit, 
Ulmer Straße 199 O

Sa 14 Taufe: Noel Rüd, 17.15 Rkr, 17.30 
BG, 18 VAM Wilma u. XaverBaur. So 10 
Fam.-Go., 10 Fest-Go zur Firmung d. Pfar-
reiengemeinschaft i. d. PK St. Thaddäus, 
Firmspender: Domkapitular Dr. Andreas 
Magg, Caritasdirektor. Mo 8.30 Rkr i. d. 
SK, 9 M i. d. Seitenkapelle, Hedwig Seitz. 
Mi 8.30 Rkr, 9 M Franz Grob. Do 17.30 Rkr 
i. d. SK, 18 M i. d. SK. Fr 6 Frühschicht d. 
Jugend i. d. SK.
Kriegshaber, St. Thaddäus, 
Ulmer Straße 63 O 
Sa 10.30 Gedenkgottesdienst d. Kath. 
ital. Mission Augsb. - Domenico Di Ste-
fano, 17.30 BG, 18 VAM Högg u. Geißler. 
So 10 Fest-Go zur Firmung f. d. Pfarreien-
gemeinschaft Kriegshaber Firmspender: 
Caritasdirektor Dr. Andreas Magg, Dom-
kapitular, 11 M i. St. Wolfh. im Thaddä-
us-Zentrum, 11.30 Italienischer PfG d. 
Katholischen ital. Mission Augsb., 12.30 
Go d. Kath. Afrikanischen Gemeinde 
Augsb. i. deutscher/englischer/französi-
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Do 7.30 Hospiz: M, 15.45 M im Sohnle-
Heim, 17.45 Rkr. Fr 6.40 Morgenlob-Lau-
des, 7 M Verst. Angeh. der Familien Kö-
nig Schubert, 17.45 Rkr, 18.30 Hospiz: M.

Pfarreiengemeinschaft Lechhausen
Lechhausen, St. Pankratius, 
Blücherstraße 13 O

Sa 5 Treffen zur Fußwallfahrt nach Bi-
berbach / 11 Uhr Go i. Biberbach, 17-
17.45 BG, 17.25 Rkr, 18 VAM, Johann 
Mayr, Fam. Kölbl u. Ebenhöch, Alfred 
Lettner. So 8 PfG - Monatsprozession d. 
Bruderschaft, 9.30 M Josef Bentlage m. 
Angeh., Franz Gutschenreiter JM, 9.30 
Kinderkirche im Pfarrzentrum, 17 Rkr, 18 
Orgelkonzert. Mo 8 M - entf., 19 Fest-Go 
z. Josefstag, Josef Reim u. Angeh. Di 8 
M - anschl. Kreuzwegandacht, Kreszentia 
u. Peter Lichtenstern, 15.30 Weggottes-
dienst zur Erstkommunion m. Erstbeich-
te. Mi 18-18.45 BG, 18.25 Rkr i. d. Anlie-
gen unserer Zeit, 19 M Gottfried Gebel, 
Eugenia Stroh, Angeh. d. Fam. Ehres-
mann, Hopfinger, Schmalz u. Pflüger. Do 
8 Bruderschaftsgottesdienst, Kreszentia 
u. Peter Lichtenstern, Irene Person, 15.30 
ökum. Go im Seniorenheim Lechrain. Fr 9 
M Maria Kienle, Maria Loset JM.
 Lechhausen, Unsere Liebe Frau, 
Blücherstraße 91
Sa 17 VAM, Georg Herz. So 9.55 Rkr u. 
BG, 10.30 M - ansch. Fastenessen im 
Pfarrzentrum, Max Schmid JM u. verst. 
Silberhorn u. März, Fam. Koreny u. Karl 
Erhardt, Josef Jung, Fritz u. Ilse Müller, 
Gerhard Herzog, Fam. Landherr u. Zau-
nitzer, Fam. Knill u. Franz, Arnold Lorenz, 
Hedwig u. Stanislau Piechulla, Gertrud u. 
Josef Krause m. Angeh., 10.30 M im St. 
Anna Seniorenzentrum. Mo 16.30 Rkr im 
St. Anna Seniorenzentrum. Di 18.25 Rkr, 
19 M. Mi 8.25 Rkr i. d. Anliegen unse-
rer Zeit, 9 M Katharina u. Johann Kund-
ler, i. bes. Anliegen, August u. Heinrich 
Rogosch u. Adele Bölt. Do 17 M im St. 
Anna Seniorenzentrum. Fr 8 M - anschl. 
Kreuzwegandacht.
Lechhausen, St. Elisabeth, 
Elisabethstraße 56
Sa 17 BG, 17.20 Rkr, 18 M, Angela u. Karl 
Uitz u. Angeh., 20.15 M d. Neokatechu-
menalen Gemeinschaft. So 9 PfG Hl. M 
f. d. lebenden u. verstorbenen Angeh. d. 
Pfarrei, 10.30 M, Helmut Ruetsch, Ralf 
Langenwalter, 14 Kreuzwegandacht. Mo 
5.45 Morgenlob i. d. UK, 17.20 Rkr, 18 M, 
Karl-Heinz Mair. Di 7.30 Morgengebet im 
Elisabethzimmer, 16.30 Rkr, 18 M - Dank-
messe f. d. vergangene Wahlperiode des 
Pfarrgemeinderates. Mi 5.45 Morgenlob 
i. d. UK, 9 M Johann Freistadt, 16.30 Rkr. 
Do 5.45 Morgenlob i. d. UK, 17.20 Rkr m. 
Aussetzung, 18 M Josef Schleich u. Josef 
Haidt. Fr 5.45 Morgenlob i. d. UK, 9 M Kä-
the u. Karl Lahmer, nach Meinung, 16.30 
Kreuzwegandacht.
 
Pfarreiengemeinschaft 
Zum Guten Hirten/St. Canisius
Univiertel, Zum Guten Hirten, O 
Salomon-Idler-Straße 12
Sa 9 M, 18 Rkr, 18.15 BG. So 8.45 M 
Maria u. Jakob Beratz m. Kinder Rosa u. 

Jakob, Helene Hellmann m. Sohn Walde-
mar, 11.15 Gemeindegottesdienst, 18 
Abendmesse, Kornelia u. Johannes Mro-
zek m. Geschwister, Verstorbene d. Fam. 
Langner. Mo 18 Rkr. Di 18 M Ida Stroh, 
Florian Hörner m. Elt. u. Geschwister, Jo-
sef u. Elenora Fix m. Kindern, Elt. u. allen 
Angeh., Martin Hartmann m. Elt. Mi 18 
M Ida Stroh. Do 10.15 Schulgottesdienst 
d. Bleriotgrundschule, 18 M Johann u. 
Helene Hellmann m. Sohn Waldemar. 
Fr 9 M Johann Jäger m. Eltern, Schw.-Elt. 
u. Schwiegersohn, 11 Schulgottesdienst 
d. Reischleschen Wirtschaftsschule, 18 
Kreuzweg.
Hochfeld, St. Canisius, 
Hochfeldstraße 63 O

Sa 16.45 BG, 17.15 VAM Verstorbene 
Angeh. d. Fam. Haberlach, Fix, Wagner 
u. Kirchgessner. So 10 Gemeindegottes-
dienst. Di 17 M Ottilie u. Hermann Becker 
m. verst. Verwandten u. Angeh. Do 18 M 
Verstorbene Angeh. d. Fam. Haberlach, 
Fix, Wagner u. Kirchgessner. Fr 17 Rkr.

Augsburg, Hl. Kreuz, 
Dominikanerkloster, Hl.-Kreuz-Str. 3 
Öffnungszeiten: werktags von 7- ca. 
18.30 Uhr und sonntags von 9-18 Uhr. 
Messen: werktags: 8 Uhr, sonntags: 10 
Uhr. Anbetung des Allerheiligsten im 
Wunderbarlichen Gut: werktags nach 
der Messe bis ca. 9 Uhr. BG: Mo, Mi, Fr 
und Sa: 10-11.30 Uhr im Beichtstuhl 
an der Pforte, Di und Do: 15-17 Uhr im 
Beichtstuhl an der Pforte, während der 
Anbetung bietet P. Dominikus Kirchmeier 
OP eine BG in der Kirche an, solange es 
seine Kräfte zulassen. Rkr/Kreuzweg: 
täglich um 17.30 Uhr. In der Fastenzeit 
beten wir am Freitag um 17.30 Uhr 
den Kreuzweg. 

Augsburg, Klosterkirche Maria Stern,
Sterngasse 5 O

Tgl. 7.30-18 euch. Anbetung, 11.45 Mit-
tagsgebet, 17.10 Rkr (außer Freitag), 
17.35 Vesper. Mo-Do 6.40 Laudes, 7 M. 
Fr 7 Laudes, 17.30 Rkr, 18 AM. Sa 7.30 M. 
So- u. Feiertage 7.30 Laudes, 8 M, 11 M 
span. Gemeinde. 

Augsburg, St. Stephan, 
Benediktinerabtei, Stephansplatz 6
Sa 7.35 Konvent-M, 18 feierl. Vigil. So 7 
Laudes, 10 Konventamt, 18 Lateinische 
Vesper. Mo-Fr 6 Laudes (Ferien 7 Uhr), 
6.35 Konvent-M (Ferien 7.35 Uhr), 18 
Vesper. Tgl. 12.15 Mittagshore, 19.30 
Komplet.

Dekanat Augsburg II

Pfarreiengemeinschaft 
Augsburg-Göggingen/Bergheim
Bergheim, St. Remigius, 
Wirthshölzelweg 11
Sa 15 Taufe: Anna Katharina Geiger. So 
7.30 M im Kloster, 9 Familiengottesdienst 

mit Solibrotaktion, 18.30 AM Verst. der 
Familie Rembold und Kuhn, Walter He-
fele, Josef Wegmann, Josef Frey und An-
gehörige, Maria u. Alois Stork, Franziska 
und Ludwig Hanwalter, Verst. der Familie 
Aschenbrenner und Förg. Di 18.30 Buß-
gottesdienst. Do 18 Rkr, 18.30 AM Josef 
und Josef Karl Hutner und Angehörige, 
Verst. der Familie Raps, Mathilde Schrei-
ner, Josef und Kreszenz Dietmair.
Göggingen, Zum Heiligsten Erlöser, 
Wellenburger Straße 58
Sa 18.30 VAM Anton Bauer, Rudolf und 
Andreas Schubert, Anton Baumgärt-
ner. So 10.30 PfG. Mo 17 Rkr. Di 9 Josef 
Bosch, 17 Rkr. Mi 19 Bußgottesdienst. 
Do 17 Rkr. Fr 10 M Josefa Ruf, 17 Kreuz-
wegandacht.

Pfarreiengemeinschaft 
Augsburg-Göggingen/Inningen
Göggingen, St. Georg und Michael, 
Von-Cobres-Straße 8 O

Sa 17.15 BG, 18 VAM Verstorbene Elt. 
Maria u. Josef Graf u. Schwester Ursula, 
Felizitas u. Georg Steiner m. Bruder Wal-
ter. So 8.30 Rkr (Hessingkirche), 9 Klinik-
gottesdienst (Hessingkirche), 9.15 Euch.-
Feier, Erwin Seibold m. Angeh., Robert 
Ottopal, Josef Markgraf. Mo 17 Rkr. Di 9 
Euch.-Feier, verst. Angeh. d. Fam. Huber 
u. Hirsch, 18.30 Euch.-Feier (Geriatrie, 
Andachtsraum). Mi 18.30 Bußgottes-
dienst anschl. BG. Do 17 Fastenandacht. 
Fr 9 Euch.-Feier, Geschw. Schüler m. Elt.
Göggingen, Kuratie St. Johannes 
Baptist (Kur), 
Friedrich-Ebert-Straße 10
So 10.45 Euch.-Feier - anschl. Solidari-
tätsessen, Alfons Gah m. Eltern, Eleonore 
Dorschel m. Schwester Berti. Di 18.30 
Abendlob. Do 18.30 AM.
Inningen, St. Peter u. Paul
Bobinger Straße 59
So 9.30 PfG m. Übergabe des Vater Un-
ser an d. Erstkommunionkinder - Kinder-
gottesdienst (Beginn i. d. PK St. Peter u. 
Paul - nach dem Evangelium Feier im 
PH Inningen) - musik. gest. m. NeGeLi - 
Fastenessen ab 11 Uhr im PH Inningen, 
Irene Schnürch u. Walli u. Willi Liebler, 
Josef Almer, Martha u. Edith Höll, Klara 
u. Michael Kästele. Mo 18 Rkr. Di 18 Rkr, 
18.30 AM m. 40 - Tage - Ged. Alois Weiß 
u. Michael Merk, Fam. Kinauer u. Kaimer, 
Verstorbene Elt. Biberacher, Josef, Hele-
na u. Erich Lutzenberger, Theo Diebold 
m. verst. Elt. Mi 14.30 Euch.-Feier (Haus 
Abraham Seniorenheim). Do 18.30 Fas-
tenandacht. Fr 18.30 Taizé-Gebet.
  
Pfarreiengemeinschaft 
Augsburg-Haunstetten  
Haunstetten, St. Albert, 
Tiroler Straße 7
Sa 17.30 BG, 18 Rkr, 18.30 VAM Verst. 
d. Fam. Sittle, Antonie u. Josef Baader, 
Verst. Elt. Weber u. Frommeld, Josefine 
Holzmann. So 9.15 Misereorgottesdienst 
f. d. Pfarrfamilie St. Albert u. St. Georg. Di 
8.30 Rkr, 9 M. Mi 18 Rkr, 18.30 M Luise 
u. Andreas Lauter. Do 15.30 M. Fr 8.30 
Rkr, 9 M, 18.30 Kreuzweg, gestaltet von 
d. Ministr.

Haunstetten, St. Georg, 
Dudenstraße 4 O

Sa 8 M (MGK), Verst. Angeh. d. Fam. Hos-
bach, 15 Taufe: Elisa Rager, 16.30 Rkr. So 
8 M, Blasius Rank, 9 Wortgottesfeier m. 
Kommunionspendung (Klinik Süd), 10.30 
Misereorgottesdienst, anschl. einfaches 
Mittagessen im PH, 18 Ökum. Wortgot-
tesfeier. Mo 16.30 Rkr, 18.30 Fest-Go f. 
d. Pfarrfamilie St. Georg u. St. Albert. Di 
16.30 Rkr, 18.30 M (Klinik Süd), Josef 
Kotter. Mi 16 M (AWO Heim), 16.30 Rkr. 
Do 17.30 BG u. Stille Anbetung, 18 M. Fr 
16.30 Rkr, 17 Passionsandacht.
Haunstetten, St. Pius,
Inninger Straße 29
Sa 17.30 BG, 18 Vesper, 18.30 VAM, Fam. 
Wagner - Neidlinger. So 8.30 M, Bernd 
Hübner, Christopher u. Großeltern, Herr 
Karl Stark, 10.30 M f. d. Pfarrgemein-
de, Ged. Anna Schäfer, Fam. Treutterer 
u. Assenbrunner. Di 18 M Maria u. Josef 
Eisenbarth u. Alfred Reiter. Mi 9.30 M 
Frau Maria Wörle. Do 9.30 M, f. d. armen 
Seelen. Fr 15 M im Seniorenwohnheim 
Wetterstein, Josef Heinle, 17 Kreuzweg.
  
Pfarreiengemeinschaft Kriegshaber
Kriegshaber, Heilig Geist, Kapelle im 
Zentralklinikum Augsburg, 
Stenglinstraße 2
Sa 19 M. So 10 M. Mo 19 M. Di 8 M. Mi 
16 M. Do 16 Rkr. Fr 19 Wort-Go-Feier.
Kriegshaber, Heiligste Dreifaltigkeit, 
Ulmer Straße 199 O

Sa 14 Taufe: Noel Rüd, 17.15 Rkr, 17.30 
BG, 18 VAM Wilma u. XaverBaur. So 10 
Fam.-Go., 10 Fest-Go zur Firmung d. Pfar-
reiengemeinschaft i. d. PK St. Thaddäus, 
Firmspender: Domkapitular Dr. Andreas 
Magg, Caritasdirektor. Mo 8.30 Rkr i. d. 
SK, 9 M i. d. Seitenkapelle, Hedwig Seitz. 
Mi 8.30 Rkr, 9 M Franz Grob. Do 17.30 Rkr 
i. d. SK, 18 M i. d. SK. Fr 6 Frühschicht d. 
Jugend i. d. SK.
Kriegshaber, St. Thaddäus, 
Ulmer Straße 63 O 
Sa 10.30 Gedenkgottesdienst d. Kath. 
ital. Mission Augsb. - Domenico Di Ste-
fano, 17.30 BG, 18 VAM Högg u. Geißler. 
So 10 Fest-Go zur Firmung f. d. Pfarreien-
gemeinschaft Kriegshaber Firmspender: 
Caritasdirektor Dr. Andreas Magg, Dom-
kapitular, 11 M i. St. Wolfh. im Thaddä-
us-Zentrum, 11.30 Italienischer PfG d. 
Katholischen ital. Mission Augsb., 12.30 
Go d. Kath. Afrikanischen Gemeinde 
Augsb. i. deutscher/englischer/französi-
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scher Sprache i. St. Wolfh. im Thaddäus-
Zentrum anschl. Gebet von Stationen des 
Kreuzwegs. Mo 8.15 Passionsgottesdienst 
d. 1./2. Kl. d. Grund- u. Mittelschule Cen-
terville-Süd i. St. Wolfh. im Thaddäus-Zen-
trum, 10 Passionsgottesdienst d. 3./4. Kl. 
d. Grund- u. Mittelschule Centerville-Süd 
i. St. Wolfh. im Thaddäus-Zentrum, 18 M 
i. d. Unterkirche, leb. u. † Angeh. d. Fam. 
Fleckenstein u. Adelberger. Di 9 M anschl. 
Rkr i. d. Unterkirche, Anneliese Weiß. Mi 
14.30 Go i. d. Tagespflege St. Thaddäus, 
Albaretto-Hotelresidenz, Luther-King-Str. 
8, Haus 4. Do 9 M i. d. Unterkirche, 10 
Passionsgottesdienst d. 9. Kl. d. Grund- u. 
Mittelschule Centerville-Süd i. St. Wolfh. 
im Thaddäus-Zentrum, 13.45 Passions-
gottesdienst d. 7./ 8. Kl. d. Grund- u. Mit-
telschule Centerville-Süd i. St. Wolfh. im 
Thaddäus-Zentrum. Fr 9 M i. d. Unterkir-
che, 19 Underground Sound - KryptaKon-
zert i. d. Unterkirche Ulrichsorganist Peter 
Bader spielt am Cembalo „Musik durch d. 
Jahrhunderte“.

Leitershofen, Exerzitienhaus, 
Krippackerstraße 6
Sa  7.15 M. So 11 M, danach Mittagessen 
möglich (vorher Anmeldung an der Re-
zeption). Mo-Fr 7.15 M.

Pfarreiengemeinschaft 
Augsburg-Oberhausen/Bärenkeller
St. Martin, Oberhausen.
Zirbelstraße 21
Sa 18 Rkr u. BG/BG entf. So 9 BG, 9.30 
M Albertine Kraus u. Angeh., 18 Medita-
tionsandacht. Di 8.30 Rkr. Mi 17.30 Rkr, 
19 Feier d. Versöhnung. Do 17.30 Rkr, 18 
M anschl. Eucharistische Anbetung, Maria 
Gaetana Ciraci. Fr 17.30 Kreuzwegan-
dacht, 18 Jugendkreuzweg - Start i. St. 
Martin, Ende i. St. Joseph.
St. Joseph, Oberhausen.
Pfarrhausstraße 4
Sa 16 Rosenkranz-Gebet d. syr.-kath. 
Gemeinde, 17.30 M - Patrozinium; mu-
sik.Gestaltung: Chor PP, Kolleginnen u. 
Kollegen von Charlotte Tix. So 11 Go d. 
syri.-kath. Gemeinde. Mo 16 Rosenkranz-
Gebet d. syr.-kath. Gemeinde. Di 16 Ro-
senkranz-Gebet d. syr.-kath. Gemeinde. 
Mi 16 Rosenkranz-Gebet d. syr.-kath. Ge-
meinde. Do 9 M Manfred Veh u. Leonhard 
Hembacher, 16 Rosenkranz-Gebet d. syr.-
kath. Gemeinde. Fr 16.30 Kreuzweg d.syr.
kath. Gemeinde.
St. Peter u. Paul, Oberhausen.
Hirblinger Straße 3
Sa 17.30 Rkr. So 8.30 M Joseph Schle-
gel m. Fam., Ursula u. Teodor Piontek u. 
Kornelia Lepiarczyk, JM Reinhard Sudler, 
10.30 M Manfred Wiedemann u. Angeh., 
14 Beginn d. Ewigen Anbetung, 17.30 
Abschlussandacht d. Ewigen Anbetung, 
17.30 Rkr. Mo 17.30 Rkr. Di 9 M, CC-Bru-
derschaft, Verstorbene Oreskovic u. Spe-
lijak, 17.30 Rkr. Mi 17.30 Rkr, 18 M. Do 
17.30 Rkr, 19 Feier d. Versöhnung. Fr 9 M 
nach Meinung Hl. Mutter Gottes, 17.30 
Kreuzwegandacht, 17.30 Rkr.
St. Konrad, Bärenkeller. 
Bärenstraße 22
So 10 Go, Rosa u. Josef Seidl, Teresa u. 

Alfons Gamrot, Franz-Josef Lentz JM, 18 
AM. Mo 9.30 Rkr, 10 M. Di 19 Feier d. Ver-
söhnung. Mi 9 Hausfrauenmesse anschl. 
Rkr. Do 6.15 Morgengebet, anschl. faires 
Frühstück im Lädle. Fr 8 M anschl. Rkr, 17 
Kreuzwegandacht.
 
Pfersee, Herz-Jesu, 
Franz-Kobinger-Str. 2 O

Sa 9 M, uns. Fam., 16 Kleinkindergottes-
dienst, 16.30 BG, 17.15 Rkr (Marienkapel-
le), 18 VAM Stanislawa Hawryluk, Zofia u. 
Stanislaw Robak, Michalina Jaworska. So 
6.45 BG, 7.15 M Josef Ledwon u. Elt., 9 
PfG, 10.30 Fam.-Go. m. Tauferneuerung d. 
Erstkommunionkinder, Josef u. Elisabeth 
Kugler, Bruno u. Margarete Gnielczyk u. 
Richard Rosel u. Marian Latoska, Maria 
Geisler u. Angeh., 14 Taufe: Laurin Jordan, 
17.45 Rkr (Marienkapelle), 18.30 AM m. 
Segnung des bisherigen u. des neuen 
Pfarrgemeinderates, Karl-Heinz Fried-
rich JM, Helmut Lippert. Mo 9 M Josefine 
Maierhofer u. Josef Lipp, Fam. Götzfried 
u. Feistle, Rosa u. Anton Strobel, Burgi u. 
Willi Schönhuber, 17 Rkr (Marienkapelle), 
18.30 AM m. Josefsmesse d. KAB, Erzbi-
schof Josef Stimpfle. Di 9 M, Fam. Obern-
dorfer, Graf u. Kircher, 17.45 Rkr (St. Mi-
chael), 18.30 AM (St. Michael), zu Ehren 
d. Gottesmutter Maria. Mi 9 M zu Ehren 
des kostbaren Blutes Jesu Christi, 17.45 
Rkr (Marienkapelle), 18.30 AM (Marien-
kapelle), f. d. Armen Seelen im Fegefeuer. 
Do 6.30 M (Kloster), 9 M Ingrid Mayer, 
Matthias, Margarete u. Creszenz Blank, 
17.15 Ölbergandacht (Marienkapelle). Fr 
9 M, Maria u. Anton Broll, Pfarrer Wuni-
bald Hitzler, Pater Andreas Edele, 17.15 
Kreuzwegandacht, 18 M, anschl. eucha-
ristische Anbetung bis 19.30 Uhr, Fam. 
Salger, Riedelsheimer u. Grenzebach.
   
Pfarreiengemeinschaft Stadtbergen
Deuringen, St. Gabriel, 
Kapellenstraße 6 
Sa 18 BG, 18.30 VAM. Mo 21 Ökum. 
Nachtgebet im PH. Di 18 Rkr. Mi 14.30 
Kaffeekränzchen im Pfarrsaal. Do 18.30 
Fest-Go z. Patrozinium d. St.-Josefs-Kapel-
le (St. Josef). Fr 15 Palmbuschenbinden 
m. Kindern im PH.
Leitershofen, Zum auferstandenen 
Herrn, 
Riedstraße 16
Mo 17 Rkr. Di 18.30 M Kurt Lippert, There-
sia u. Hugo Klostermair m. verst. Tochter 
Marianne. Do 6.30 Morgengebet f. Kinder 
im Immanuelhaus, anschl. Frühstück. Fr 
10 M Barbara u. Johann Wolf.
   
Stadtbergen, St. Nikolaus, 
Schulstraße 2
Sa 15.30 M im Altenheim Schlössle, 16.30 
M i. d. Dr.-Frank-Stiftung, 17.55 Rosen-
kranz. So 9.15 M Josef u. Karolina Stocker, 
Jakob u. Viktoria Lidel, Tobias Thum m. 
verst. Großeltern. Mo 19.30 Bibelgruppe 
im PH. Di 17 Rkr. Mi 10 Kurs: Lebensqua-
lität fürs Alter im PH, 17.55 Rosenkranz, 
18.30 M, 19.30 Vortrag: „Wie lebe ich im 
Alter?“ m. Sabine Schmeikal von d. Seni-
orenberatung im PH. Fr 18.30 Bußgottes-
dienst.

Stadtbergen, Maria, Hilfe der Christen, 
Bismarckstraße 63
So 9.30 Einkehrtag d. Pfarreiengemein-
schaft „Jesus sehen“ m. Dr. Wolfgang Leh-
ner, Regens des Erzbischöflichen Pries-
terseminars München, im Exerzitienhaus 
St. Paulus, Leitershofen, 10.15 Rkr, 10.45 
Fam.-Go., musik. gestaltet von d. Band 
„Q-Moll“, 14.30 M z. Abschluss des Ein-
kehrtages im Exerzitienhaus St. Paulus. 
Mo 8 M, nach Meinung, 8.30 Rkr. Di 8.30 
Rkr. Mi 8.30 Rkr, 15 „Gemeinsam statt 
einsam“ - Treffen f. Verwitwete im großen 
Pfarrsaal. Do 8.30 Rkr, 9 M, Leonhard u. 
Michael Bader. Fr 8.30 Rkr.
  

  

Dekanat Augsburg-Land

Pfarreiengemeinschaft Adelsried
Adelsried, St. Johannes der Täufer, 
Kirchgasse 4
Sa 17.30 Fastenandacht m. Herrn Malzer, 
18 VAM Sebastian u. Centa Zirch u. Ludwig 
u. Maria Spindler, Joseph u. Franziska Alt-
mann, Maria u. Xaver Schmid, JM Ewald 
Zirch m. Elt. u. Schw.-Elt. So 9.30 PfG - M f. 
Lebende u. Verstorbene d. Pfarrei, JM The-
rese Wörle, 13.30 Taufe: Haberstock Luisa, 
Marie. Mo 15.30 Erstbeichte d. Erstkom-
munionkinder, 18 M Josef Weißenböck, 
Josef Gschwill, Josef Schuster, Josef Mayr, 
Josef u. Maria Jungwirth u. Gerda Häring, 
Josef Becker u. verst. Angeh.
Autobahnkirche a. d. Autobahnausfahrt 
Adelsried. - So- u. Feiert. 8, 10 u. 18 Go.

Pfarreiengemeinschaft am Kobel
Steppach, St. Raphael, 
Kolpingstraße 8a
So 11 Fam.-Go., Berta u. Ludwig Kappl u. 
Ludwig Sonnberger. Mo 18.55 „5 vor 7“ 
Ökum. Go. Mi 8.25 Rkr, 9 M Josefine Voll-
mayr, Josef Matis u. † d. Fam. Straub. Do 
19 Bußgottesdienst, anschl. BG.
Kobelkirche, Maria Loreto, 
Kobelstraße 36
Sa 16 BG, 16.30 Rkr, 17 VAM Fam. Schalk. 
So 16.30 Rkr u. BG, 17 M Valentin u. Ka-
tharina Wagner, Josef Pupeter, Georg De-
bisch, Josef u. Katharina Frey. Mo 8.15 Rkr. 
Di 8 BG, 8.15 M Valentin u. Josefa Wagner, 
9 Rkr. Mi 8 BG, 8.15 M z. Schutzengel, 9 
Rkr. Do 8 BG, 8.15 M f. d. armen Seelen, 9 
Rkr. Fr 14.20 Stadtwallfahrt vom Klinikum, 
14.30 Rkr u. BG, 15 M Josepha Spieß.
Westheim, St. Nikolaus von Flüe, 
Von-Ritter-Straße 6 O

Sa 17.30 Rkr u. BG, 18 VAM m. Verkauf 
d. Osterkerzen, Fanny u. Josef Wörle. So 
9.30 PfG, anschl. Fastenessen im PH, Max 
Probst JM, Bruno Reuß JM. Mo 18.55 „5 
vor 7“ Ökumenischer Montagsgottes-
dienst i. St. Raphael, Steppach. Di 14 Se-
niorennachmittag „Kindheit i. bewegter 
Zeit 1940-1955, Referentin: Frau Elfriede 
Göttlicher, 17.30 Rkr, 18 M Manfred Ka-
theder. Do 10 M im Notburgaheim, 19 
Bußgottesdienst i. Steppach, anschl. BG. 
Fr 7.25 Schülermesse.

Hainhofen, St. Stephan, 
Am Kirchberg 10 
Sa 18 VAM Blasius u. Werner Bürle u. El-
tern, Artur Sprengler, 19 Taizegebet f. Si-
mone Hackl. So 9 PfG. Mo 8 M, 18.55 „5 
vor 7“ Ökum. Montagsgottesdienst i. St. 
Raphael. Mi 18 Bußgottesdienst. Do 8 M 
i. Schlipsheim, Lorenz Sohr.

Pfarreiengemeinschaft  
Altenmünster/Violau
Altenmünster, St. Vitus, 
Rathausplatz 2
So 9.25 Rkr, 10 M Leonhard Rappler, Ma-
rion u. Maria Walter, Josef Sandner, Josef 
Miehle, Josefa Melzer, Josefa Demharter, 
Georg Mayer u. Mathilde Reichert, Wen-
delin u. Genovefa Kanefzky, Theresia u. 
Andreas Helgert. Di 18 M Anna u. Anton 
Neumair, Karl u. Mathilde Schwarz. Mi 18 
M (Kapelle Hennhofen), Anna Brenner 
u. Verstorbene Angehörige, Annemarie 
Schmidt u. Centa Niederhofer, Theresia u. 
Johann Kaim.
Baiershofen, St. Leonhard, 
Dorfanger
So 8.30 M Konrad u. Hilde Weishaupt, 
Angeh. u. Otto Drescher, Ernst u. Gertru-
de Krug, Angeh. u. Friedrich Bohrer, Anton 
Bunk, Elt. u. Geschw. Di 9 Heilige M Jo-
hann u. Lidwina Kränzle u. Johann Mayer, 
Josef u. Veronika Fischer.
Hegnenbach, St. Georg, 
Kirchgasse
So 8.30 M Maria u. Johann Egger u. Sohn 
Hans.
Violau, St. Michael, 
St. Michael-Straße 8 O

Sa 17.30 BG, 18 VAM, Johann Wiede-
mann, Wolfgang Rättig. So 9.30 Rkr, 10 
Pfarr- u. Wallfahrtsgottesdienst, M f. d. 
Lebenden u. verst. d. Pfarreiengemein-
schaft, 19. Wallfahrt d. Schreiner u. Zim-
merleute, Josef u. Josefa Steppich, Konrad 
Wiedemann u. Geschwister, Josef Kuhn 
u. Angehörige, Hans Harfich, Verstorbene 
Weser u. Braun, Ludwig Müller u. Ange-
hörige, Georg Wiehler m. Tochter Bianca, 
Sonja Kullick, Josef Hartmann, f. d. armen 
Seelen u. z. Hl. Antonius i. besonderem 
Anliegen, 17 Christenlehre. Mo 9 Pilger-
messe am Josefsaltar, Pfarrer Josef Klebin-
ger, Pfarrer Josef Palme u. Josef Pfefferer. 
Di 16 Erstbeichte d. Kommunionkinder 
bis 17.30 Uhr. Mi 8.30 BG, 9 Pilgermesse, 
Josef Hufnagel m. Familie, Leo Feistle m. 
Fam., Walli Böck, Ernst Glückstein, f. d. ar-
men Seelen, Helmut Rosenwirth, i. unse-
ren Anliegen nach Gottes heiligem Willen. 
Do 18 M (Filiale Unterschöneberg), Josef 
Baur, Franz Bunk u. Franz Häusler.
Zusamzell, St. Nikolaus, 
St.-Nikolaus-Straße 2
Sa 19 Sonntagsmesse, Luise Hartmann, 
Tochter Sylvia u. Isidor u. Maria Sonntag, 
Verstorbene Schmid u. Demharter, Josef, 
Kreszenz u. Johann Eser, Josefa u. Rein-
hold Regner, Josefa u. Josef Mengele, 
Kaspar Mair. Fr 19 Versöhnungsfeier vor 
Ostern.
Pfarreiengemeinschaft Batzenhofen
Batzenhofen, St. Martin, 
Martinstraße 6 
Sa 16.30 Möglichkeit zur Beichte u. Aus-

17./18. März 2018 / Nr. 11 R E G I O N  A U G S B U R G  G OT T E S D I E N S T E    V

sprache i. Batzenhofen. So 9 Rkr, 9.30 PfG 
f. d. Lebenden u. verst. d. Pfarrei, Tobias, 
Berta, Willi, Anna u. Josef Köhler u. Lud-
wig Völk, Josef Kreikle, Konrad u. Irmgard 
Rößle, Willi Steiner u. Martin Rößle, Ly-
dia u. Alfred Demharter m. Mutter Maria 
Demharter JM u. Schwester Lucia Kromb-
holz, Magdalena, Wilhelm u. Josef Reiter, 
Josef u. Hilde Huber, 10.30 „Bibel-Teilen“ 
im Pfarrhof. Di 18 Rkr f. d. Sterbenden, 
18.30 M Erna König. Do 9 M Herbert 
Feirtag, Fam. Ortolf, Elt. Stickler u. Verw. 
Schuster. Fr 18 Kreuzwegandacht, 18.30 
M.
Rettenbergen, St. Wolfgang,
Wolfgangstraße 1
Sa 17.30 Rkr f. d. verfolgten Christen, 18 
VAM, Regina Aidelsburger, Georg u. The-
resia Seitz.

Pfarreiengemeinschaft Biberbach
Affaltern, St. Sebastian, 
Pfarrer-Brümmer-Straße 
So 9 PfG, Karl Schuster JM, verst. Eltern, 
Leo u. Sophie Balletshofer, Leonhard u. 
Maria Eser, Sohn Josef u. Leonhard Fech, 
Josefa Durner u. verst. Angeh., Josefa Rei-
ter, Verst. Fam. Kuhn, Hubert Kraus, Pater 
MIchael Koch u. Leonhard Koch.
Biberbach, St. Jakobus maj., 
Am Kirchberg 24
Sa 11 Wallfahrergottesdienst d. Pfarrei 
St. Pankratius Augsb., 18 Rkr u. BG, 18.30 
VAM, Veronika JM u. Josef Siebinger, Peter 
u. Xaver Egger, Maria Blaschke, Anna u. 
Johann Eser, Lorenz u. Walburga JM Häus-
ler, Alois u. Josefa Christa, Antonia Asser 
JM, Ludwig u. Maria Schuster u. Anna u. 
Johann Müller, Anton Höld, Elfriede JM u. 
Karl Nießner u. Angeh. So 10 PfG, 11 von 
Emilian Otto Breit u. Johannes Neidlinger, 
12 Taufe von Liam Fabian Häusler, 18 Rkr.
 
Bonstetten, St. Stephan, 
Kirchstraße 2
Sa 18.30 Rosenkranz u. BG, 19 Vorabend-
messe, Hubert u. Franziska Huber. So 8.30 
BG, 9 PfG, 14-17 Osterbasar im Pfarrhaus. 
Mo 8 M Josefa u. Georg Gleich. Mi 8 M 
Franz u. Theresia Krötz. Do 19 M Xaver En-
gelhart und verstorbene Angehörige. Fr 8 
M Franz und Christine Schmid.

Pfarreiengemeinschaft Diedorf
Diedorf, Herz Mariä, 
Marienplatz 2
So 10 Pfarrgottesdienst m. Vorst. d. Firm-
linge - musik. Gest. Andiamo, Johann u. 
Anneliese Keller, Maria Keller, Elisabeth 
Negele und Cilli Maier, Josef Seitz, Josef 
Eisele, Joseph Engel, Anna Hafner, Micha-
el Fehn, Tochter Helena u. Elt. Di 18.25 
Rkr, 19 Abendmesse, Familie Karl Krei-
denweis, Brenner, Hunfeld u. Spengler. 
Mi 10 Go im Seniorenzentrum. Do 18.25 
Rkr. Fr 8.30 Go, Bachofer u. Granzer, 19 
Familienkreuzweg, gestaltet von der Kol-
pingsfamilie.
Pfarreiengemeinschaft Dietkirch
Agawang, St. Laurentius, 
Obernesfried 2
Sa 19 Euch.-Feier am Vorabend (Familien-
gottesdienst), Philomena u. Matthias Ab-
old, JM Maria Zott, Josef Steinle. Di 8 Rkr. 

Mi 19 Bußgottesdienst anschl. BG. Do 19 
Andacht. Fr 19 Andacht.
Dietkirch, St. Johannes Baptist, 
Kirchplatz 3
So 10 Wort-Gottes-Feier, 12.30 Rkr (St. 
Peter u. Paul Wollishausen). Di 18 Kreuz-
wegandacht (Kapelle St. Leonhard Ges-
sertshausen). Do 16 BG d. Erstkommuni-
onkinder aus Dietkirch, Margertshausen 
u. Ustersbach. Fr 18.30 Bußgottesdienst 
anschl. BG.
Döpshofen, St. Martin,
St.-Martin-Straße
So 10 Fam.-Go. - anschl. Fastenessen im 
Bürgerhaus - Vorst. d. Firmbewerber, Gün-
ther Wiedemann, Anton Schweinberger u. 
Euphrosina u. Johann Mögele, Ida u. Josef 
Schmid u. Angeh., 13.30 Rkr. Mi 19 Buß-
gottesdienst anschl. BG.
Kutzenhausen, St. Nikolaus,
St.-Nikolaus-Straße
So 10 Euch.-Feier m. Vorst. d. Firmbewer-
ber, Maria u. Anton Knöpfle. Mo 8 Rkr. Do 
8 Rkr. Fr 16 BG d. Erstkommunionkinder 
aus Kutzenhausen, Agawang u. Rom-
melsried.
Margertshausen, St. Georg,
St.-Georg-Straße 2
So 8 Rkr, 8.30 Euch.-Feier, Edeltraud Miller 
u. Josef Schwab, Josefine Schmid, Josefa 
Kränzle u. Josefa Drexel, Alois Sirch u. El-
tern, Gertraud Schmuttermair u. Eltern, 
Ludwig u. Franziska Gschwilm, Sebastian 
Hartmann u. Elt. u. Bruder Hermann. Do 
8.30 Rosenkranz/Andacht.
Rommelsried, St. Ursula,
Am Herzogberg 10
Sa 19 Euch.-Feier am Vorabend, JT Gabrie-
le Eder, Ludwig u. Theresia Schütz u. Toch-
ter Agnes. So 19 Fastenandacht - Predigt: 
Pfr. Hubert Ratzinger. Di 16.30 Rkr. Do 19 
Bußgottesdienst u. anschl. BG.
Ustersbach, St. Fridolin,
Schmiedberg 2
Di 9 Teegespräch im PH, 18.30 Rkr, 19 
Bußgottesdienst anschl. BG. Do 19 Ge-
betskreis (Kapelle St. Maria Magdalena 
Baschenegg).
Mödishofen, St. Vitus, Kirchplatz 1
Sa 19 Euch.-Feier am Vorabend, JM Erwin 
Schmid, Verst. Angeh. Zott u. Schaller, JM 
Maria Bäurle, Friedrich Bäurle u. Sohn.

Pfarreiengemeinschaft Dinkelscher-
ben
Anried, St. Felizitas, 
Reichenbachstr. 8
So 8.30 M Alfons Fischer, Dora Müller, 
Josef u. Digna Fischer u. Angeh., 30er M 
Siegfried Eberhardt, Eleonore Proske. Mi 
19 M anschl. Fastenandacht, Karl u. Maria 
Knöpfle.
Breitenbronn, St. Margareta, 
Talstraße 6
So 10 Go, JM Johanna u. Josef Jandl, Adal-
bert Miller u. Eltern, Franziska u. Johann 
Engel u. Töchter, Josef u. Maria Meyr, Lo-
renz u. Anna Zott. Fr 19 Kreuzwegandacht.
Dinkelscherben, St. Anna, 
Spitalgasse 8
Sa 18.30 St. Simpert: Rkr u. BG bis 18.45 
Uhr, 19 St. Simpert: VAM Josef Miller u. 
Eltern, Herbert Möschl, Theresia JM u. 
Johann Katzenschwanz, Georg Mayrock, 

Maria Steckermeier JM, Traudl Vogel u. 
verst. Angeh., Josef Wolitz. So 10 St. Sim-
pert: Fam.-Go. m. Vorst. d. Firmlinge - mu-
sik. gest. vom Chor Rush Hour M anschl. 
Fastenessen im Pfarrsaal u. Verkauf von 
fair gehandelte Waren u. Osterkerzen, 
Josef Korda, Horst Badorrek, Karl u. Kres-
zenz Kleinheinz u. Adolf Kaiser, Josepha 
Seitz, Elt. u. Geschw. Lutz /Rieger, Josef 
Glink u. Eltern, Agnes Meine m. Angeh., 
Steffi Aust, Anni Hosemann, Ilse Peter, 
Theodora März, 18.45 Altenh.: Taizé-Ge-
bet. Mi 9 Altenh.: Wortgottesdienst. Do 
19 St. Simpert: Abend d. Versöhnung. Fr 
9.30 Altenh.: M Alois u. Josefa Finkl, Maria 
Zech.
Ettelried, St. Katharina, 
Pfarrer-Bort-Straße 2
Sa 19 VAM Josef u. Anna Schmid, Franz 
Kanhäuser u. Johann Ulm. Mo 19 Fasten-
andacht. Mi 19 M zu Ehren des Hl. Josef 
u. zur Muttergottes, Josef u. Gisela Höfer.
Fleinhausen, St. Nikolaus, 
Dekan-Prölle-Straße 1
So 10 M Cäcilia Kastner u. Tochter Brigit-
te, Johanna Schneider, Koch u. Glöckner, 
Otto u. Theresia Käsmayr u. Sohn Otto u. 
Alois Förg, Anna Miller. Di 18.30 Ölber-
gandacht, 19 M Anton Fendt jun., Josefa 
Steingruber u. Sohn Franz, Walter Almus 
u. verst. Angeh. Almus - Bunk u. z. Mutter 
Gottes.
Grünenbaindt, St. Peter u. Paul, 
St.-Leonhard-Straße
Di 19 M Josef Kyrrmayr, Maria JM u. Alois 
Wank u. verst. Angeh., Alois Gschwind JM 
u. verst. Angeh.
Häder, St. Stephan, 
Kirchplatz 5
So 8.30 M Franz Motzet JM u. verst. An-
geh., Mathilde u. Heinz Just, Josef Roth u. 
Verw., Josef u. Maria Seibold, Willi Blaha 
JM u. verst. Angeh., 12.30 Kapelle: Rkr. Di 
8.30 Kapelle: Rkr.
Oberschöneberg, St. Ulrich, 
Maien bergstraße 12
So 8.30 PfG, Josef Wessinger u. Angeh., 
Johann u. Viktoria Zott. Mo 16.30 Rkr. Di 
16.30 Rkr. Do 18.30 Ölbergandacht, 19 M 
-anschl. BG, JM Josef u. Thekla Mair, Jo-
hann Mair, Xaver u. Josefa Weber, Norbert 
Kiermair. Fr 16.30 Rkr.
Ried, Mariä Himmelfahrt, 
Hattenbergstraße 16
Sa 18.30 Rkr, 19 Vorabendmesse -an-
schließend Beichtgelegenheit, Dreißigst-
M f. Jakob Greiner, Leonhard u. Mathilde 
Berchtold, Werner u. Martha Berchtold, 
Josef Knöpfle, Brigitte Knöpfle, Lidwina 
u. Josef Zott u. Angehörige, Josef Frey u. 
Sohn Josef u. Angehörige, Gabriele u. Mi-
chael Vogele, Josef Meier u. verstorbene 
Angeh. Mo 18.30 Rkr. Di 19 Gestaltete 
Anbetung m. eucharistischem Segen. Mi 
18.30 Rkr. Do 16.30 Beichte d. Erstkom-
munionkinder, 18.30 Rkr, 19 Ölbergan-
dacht. Fr 15 Fit-beten m. Pfarrer Wolff, 
18.30 Rkr.
Pfarreiengemeinschaft Emersacker
Emersacker, St. Martin,
Lauterbrunner Straße 2
So 9.30 Rkr, 10 M Josef u. Anna Stie-
gelmair u. Karl Sturm, Andreas u. Maria 
Knödl, Josefa Karner, Hermann Geri u. 

Bruchmann u. Kleske, Ottilie Ripka JM, 
Kurt Ripka, Josef u. Agathe Gumpp u. Ro-
switha Spengler, Josef u. Johanna Lutz, 
Josefa u. Leo Kuchenbaur, Rosa Mayer JM, 
Barbara Holand JM, Anton Gaul JM, Franz 
u. Antonie Rampf, Franz u. Ursula Rampf 
u. Ang. Di 9 M am Gnadenaltar, Anna 
Feistle (Stiftsmesse), Josef Käsmayr u. 
Ang. u. Verst. d. Fam. Deffner. Do 18.30 
Kreuzwegandacht mitgestaltet vom Frau-
enkreis, 19 M Josef Kast u. Jakob u. Vik-
toria Vogg, Therese Erdle JM, Josef Eisele.
St. Martin, Heretsried,
Augsburger Straße 9
Sa 17.30 Rkr u. BG, 18 VAM, Anton u. So-
fie Liepert. Mi 13.30 M Hedwig u. Josef 
Link (Stiftsmesse), anschl. Seniorennach-
mittag. Fr 15.30 Erstbeichte u. Palmbu-
schenbinden f. alle Erstkommunionkinder.
St. Vitus.  Lauterbrunn,
Hauptstraße
So 8.45 PfG f. d. Lebenden u. verst. d. 
Pfarreiengemeinschaft, gestaltet von d. 
Freiw. Feuerwehr Lauterbrunn. Mi 17.30 
Kreuzwegandacht, 18 M Josef Wiedmann 
u. Leo u. Klara Hüttner, Josef Huttner u. 
verst. Angeh., Josef Meir u. Elt.

Pfarreiengemeinschaft Gablingen
Achsheim, St. Peter u. Paul, 
Kirchweg 2
Sa 18 BG, 18.30 Rkr, 19 VAM, Johann 
und Josefa Büchler, Anna u. Josef Zärle 
mit Angehörigen, Rosa Goll JM, Johann 
und Josefa Weißenböck, Josef und Josefa 
Kranzfelder. Mo 18 Rkr. Di 20 Liturgie-
kreissitzung. Mi 18.30 Rkr, 19 Bußan-
dacht.
Gablingen, St. Martin, 
Schulstraße 19
Sa 13 Taufe: Leonhard Auernhammer, 
anschl. Trauung: Matthias und Stefanie 
Auernhammer geb. Anderle. So 9.45 rkr, 
10.15 PfG, Petra und Mathias Süßmann 
mit Rudolf Mertl u. Verst. Hauser, Verst. 
Gebele und Kleehammer mit Josefa 
Schmid und Anna Maria Wagner, Josef 
Lutz mit Angehörigen, Josef und Josepha 
Felgenhauer, Verst. des Kirchenchors, 14 
Hauptkonvent der Marianischen Männer-
kongregation, anschl. gemütliches Bei-
sammensein. Mo 18.30 Rkr, 19 M, Eltern 

BEQUEM SITZEN

IM BETT?
Kein Problem – mit elek trisch  
verstellbaren Lattenrosten von  

„Reisberger Betten.“  
Wir führen auch Lattenroste für  
Pflegebetten, einbaubar in Ihr  

bestehendes Bettgestell.
Kommen Sie zum Testen. Wir beraten Sie gerne.

Messerschmittstr. 7 (Nähe McDonald’s)  
86453 Dasing ∙ Tel. 08205/1395

www.reisberger-betten.de
info@reisberger-betten.de

Unsere Öffnungszeiten:  
Mo. – Fr.: 9 – 19 Uhr, Sa. 9 – 14 Uhr
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sprache i. Batzenhofen. So 9 Rkr, 9.30 PfG 
f. d. Lebenden u. verst. d. Pfarrei, Tobias, 
Berta, Willi, Anna u. Josef Köhler u. Lud-
wig Völk, Josef Kreikle, Konrad u. Irmgard 
Rößle, Willi Steiner u. Martin Rößle, Ly-
dia u. Alfred Demharter m. Mutter Maria 
Demharter JM u. Schwester Lucia Kromb-
holz, Magdalena, Wilhelm u. Josef Reiter, 
Josef u. Hilde Huber, 10.30 „Bibel-Teilen“ 
im Pfarrhof. Di 18 Rkr f. d. Sterbenden, 
18.30 M Erna König. Do 9 M Herbert 
Feirtag, Fam. Ortolf, Elt. Stickler u. Verw. 
Schuster. Fr 18 Kreuzwegandacht, 18.30 
M.
Rettenbergen, St. Wolfgang,
Wolfgangstraße 1
Sa 17.30 Rkr f. d. verfolgten Christen, 18 
VAM, Regina Aidelsburger, Georg u. The-
resia Seitz.

Pfarreiengemeinschaft Biberbach
Affaltern, St. Sebastian, 
Pfarrer-Brümmer-Straße 
So 9 PfG, Karl Schuster JM, verst. Eltern, 
Leo u. Sophie Balletshofer, Leonhard u. 
Maria Eser, Sohn Josef u. Leonhard Fech, 
Josefa Durner u. verst. Angeh., Josefa Rei-
ter, Verst. Fam. Kuhn, Hubert Kraus, Pater 
MIchael Koch u. Leonhard Koch.
Biberbach, St. Jakobus maj., 
Am Kirchberg 24
Sa 11 Wallfahrergottesdienst d. Pfarrei 
St. Pankratius Augsb., 18 Rkr u. BG, 18.30 
VAM, Veronika JM u. Josef Siebinger, Peter 
u. Xaver Egger, Maria Blaschke, Anna u. 
Johann Eser, Lorenz u. Walburga JM Häus-
ler, Alois u. Josefa Christa, Antonia Asser 
JM, Ludwig u. Maria Schuster u. Anna u. 
Johann Müller, Anton Höld, Elfriede JM u. 
Karl Nießner u. Angeh. So 10 PfG, 11 von 
Emilian Otto Breit u. Johannes Neidlinger, 
12 Taufe von Liam Fabian Häusler, 18 Rkr.
 
Bonstetten, St. Stephan, 
Kirchstraße 2
Sa 18.30 Rosenkranz u. BG, 19 Vorabend-
messe, Hubert u. Franziska Huber. So 8.30 
BG, 9 PfG, 14-17 Osterbasar im Pfarrhaus. 
Mo 8 M Josefa u. Georg Gleich. Mi 8 M 
Franz u. Theresia Krötz. Do 19 M Xaver En-
gelhart und verstorbene Angehörige. Fr 8 
M Franz und Christine Schmid.

Pfarreiengemeinschaft Diedorf
Diedorf, Herz Mariä, 
Marienplatz 2
So 10 Pfarrgottesdienst m. Vorst. d. Firm-
linge - musik. Gest. Andiamo, Johann u. 
Anneliese Keller, Maria Keller, Elisabeth 
Negele und Cilli Maier, Josef Seitz, Josef 
Eisele, Joseph Engel, Anna Hafner, Micha-
el Fehn, Tochter Helena u. Elt. Di 18.25 
Rkr, 19 Abendmesse, Familie Karl Krei-
denweis, Brenner, Hunfeld u. Spengler. 
Mi 10 Go im Seniorenzentrum. Do 18.25 
Rkr. Fr 8.30 Go, Bachofer u. Granzer, 19 
Familienkreuzweg, gestaltet von der Kol-
pingsfamilie.
Pfarreiengemeinschaft Dietkirch
Agawang, St. Laurentius, 
Obernesfried 2
Sa 19 Euch.-Feier am Vorabend (Familien-
gottesdienst), Philomena u. Matthias Ab-
old, JM Maria Zott, Josef Steinle. Di 8 Rkr. 

Mi 19 Bußgottesdienst anschl. BG. Do 19 
Andacht. Fr 19 Andacht.
Dietkirch, St. Johannes Baptist, 
Kirchplatz 3
So 10 Wort-Gottes-Feier, 12.30 Rkr (St. 
Peter u. Paul Wollishausen). Di 18 Kreuz-
wegandacht (Kapelle St. Leonhard Ges-
sertshausen). Do 16 BG d. Erstkommuni-
onkinder aus Dietkirch, Margertshausen 
u. Ustersbach. Fr 18.30 Bußgottesdienst 
anschl. BG.
Döpshofen, St. Martin,
St.-Martin-Straße
So 10 Fam.-Go. - anschl. Fastenessen im 
Bürgerhaus - Vorst. d. Firmbewerber, Gün-
ther Wiedemann, Anton Schweinberger u. 
Euphrosina u. Johann Mögele, Ida u. Josef 
Schmid u. Angeh., 13.30 Rkr. Mi 19 Buß-
gottesdienst anschl. BG.
Kutzenhausen, St. Nikolaus,
St.-Nikolaus-Straße
So 10 Euch.-Feier m. Vorst. d. Firmbewer-
ber, Maria u. Anton Knöpfle. Mo 8 Rkr. Do 
8 Rkr. Fr 16 BG d. Erstkommunionkinder 
aus Kutzenhausen, Agawang u. Rom-
melsried.
Margertshausen, St. Georg,
St.-Georg-Straße 2
So 8 Rkr, 8.30 Euch.-Feier, Edeltraud Miller 
u. Josef Schwab, Josefine Schmid, Josefa 
Kränzle u. Josefa Drexel, Alois Sirch u. El-
tern, Gertraud Schmuttermair u. Eltern, 
Ludwig u. Franziska Gschwilm, Sebastian 
Hartmann u. Elt. u. Bruder Hermann. Do 
8.30 Rosenkranz/Andacht.
Rommelsried, St. Ursula,
Am Herzogberg 10
Sa 19 Euch.-Feier am Vorabend, JT Gabrie-
le Eder, Ludwig u. Theresia Schütz u. Toch-
ter Agnes. So 19 Fastenandacht - Predigt: 
Pfr. Hubert Ratzinger. Di 16.30 Rkr. Do 19 
Bußgottesdienst u. anschl. BG.
Ustersbach, St. Fridolin,
Schmiedberg 2
Di 9 Teegespräch im PH, 18.30 Rkr, 19 
Bußgottesdienst anschl. BG. Do 19 Ge-
betskreis (Kapelle St. Maria Magdalena 
Baschenegg).
Mödishofen, St. Vitus, Kirchplatz 1
Sa 19 Euch.-Feier am Vorabend, JM Erwin 
Schmid, Verst. Angeh. Zott u. Schaller, JM 
Maria Bäurle, Friedrich Bäurle u. Sohn.

Pfarreiengemeinschaft Dinkelscher-
ben
Anried, St. Felizitas, 
Reichenbachstr. 8
So 8.30 M Alfons Fischer, Dora Müller, 
Josef u. Digna Fischer u. Angeh., 30er M 
Siegfried Eberhardt, Eleonore Proske. Mi 
19 M anschl. Fastenandacht, Karl u. Maria 
Knöpfle.
Breitenbronn, St. Margareta, 
Talstraße 6
So 10 Go, JM Johanna u. Josef Jandl, Adal-
bert Miller u. Eltern, Franziska u. Johann 
Engel u. Töchter, Josef u. Maria Meyr, Lo-
renz u. Anna Zott. Fr 19 Kreuzwegandacht.
Dinkelscherben, St. Anna, 
Spitalgasse 8
Sa 18.30 St. Simpert: Rkr u. BG bis 18.45 
Uhr, 19 St. Simpert: VAM Josef Miller u. 
Eltern, Herbert Möschl, Theresia JM u. 
Johann Katzenschwanz, Georg Mayrock, 

Maria Steckermeier JM, Traudl Vogel u. 
verst. Angeh., Josef Wolitz. So 10 St. Sim-
pert: Fam.-Go. m. Vorst. d. Firmlinge - mu-
sik. gest. vom Chor Rush Hour M anschl. 
Fastenessen im Pfarrsaal u. Verkauf von 
fair gehandelte Waren u. Osterkerzen, 
Josef Korda, Horst Badorrek, Karl u. Kres-
zenz Kleinheinz u. Adolf Kaiser, Josepha 
Seitz, Elt. u. Geschw. Lutz /Rieger, Josef 
Glink u. Eltern, Agnes Meine m. Angeh., 
Steffi Aust, Anni Hosemann, Ilse Peter, 
Theodora März, 18.45 Altenh.: Taizé-Ge-
bet. Mi 9 Altenh.: Wortgottesdienst. Do 
19 St. Simpert: Abend d. Versöhnung. Fr 
9.30 Altenh.: M Alois u. Josefa Finkl, Maria 
Zech.
Ettelried, St. Katharina, 
Pfarrer-Bort-Straße 2
Sa 19 VAM Josef u. Anna Schmid, Franz 
Kanhäuser u. Johann Ulm. Mo 19 Fasten-
andacht. Mi 19 M zu Ehren des Hl. Josef 
u. zur Muttergottes, Josef u. Gisela Höfer.
Fleinhausen, St. Nikolaus, 
Dekan-Prölle-Straße 1
So 10 M Cäcilia Kastner u. Tochter Brigit-
te, Johanna Schneider, Koch u. Glöckner, 
Otto u. Theresia Käsmayr u. Sohn Otto u. 
Alois Förg, Anna Miller. Di 18.30 Ölber-
gandacht, 19 M Anton Fendt jun., Josefa 
Steingruber u. Sohn Franz, Walter Almus 
u. verst. Angeh. Almus - Bunk u. z. Mutter 
Gottes.
Grünenbaindt, St. Peter u. Paul, 
St.-Leonhard-Straße
Di 19 M Josef Kyrrmayr, Maria JM u. Alois 
Wank u. verst. Angeh., Alois Gschwind JM 
u. verst. Angeh.
Häder, St. Stephan, 
Kirchplatz 5
So 8.30 M Franz Motzet JM u. verst. An-
geh., Mathilde u. Heinz Just, Josef Roth u. 
Verw., Josef u. Maria Seibold, Willi Blaha 
JM u. verst. Angeh., 12.30 Kapelle: Rkr. Di 
8.30 Kapelle: Rkr.
Oberschöneberg, St. Ulrich, 
Maien bergstraße 12
So 8.30 PfG, Josef Wessinger u. Angeh., 
Johann u. Viktoria Zott. Mo 16.30 Rkr. Di 
16.30 Rkr. Do 18.30 Ölbergandacht, 19 M 
-anschl. BG, JM Josef u. Thekla Mair, Jo-
hann Mair, Xaver u. Josefa Weber, Norbert 
Kiermair. Fr 16.30 Rkr.
Ried, Mariä Himmelfahrt, 
Hattenbergstraße 16
Sa 18.30 Rkr, 19 Vorabendmesse -an-
schließend Beichtgelegenheit, Dreißigst-
M f. Jakob Greiner, Leonhard u. Mathilde 
Berchtold, Werner u. Martha Berchtold, 
Josef Knöpfle, Brigitte Knöpfle, Lidwina 
u. Josef Zott u. Angehörige, Josef Frey u. 
Sohn Josef u. Angehörige, Gabriele u. Mi-
chael Vogele, Josef Meier u. verstorbene 
Angeh. Mo 18.30 Rkr. Di 19 Gestaltete 
Anbetung m. eucharistischem Segen. Mi 
18.30 Rkr. Do 16.30 Beichte d. Erstkom-
munionkinder, 18.30 Rkr, 19 Ölbergan-
dacht. Fr 15 Fit-beten m. Pfarrer Wolff, 
18.30 Rkr.
Pfarreiengemeinschaft Emersacker
Emersacker, St. Martin,
Lauterbrunner Straße 2
So 9.30 Rkr, 10 M Josef u. Anna Stie-
gelmair u. Karl Sturm, Andreas u. Maria 
Knödl, Josefa Karner, Hermann Geri u. 

Bruchmann u. Kleske, Ottilie Ripka JM, 
Kurt Ripka, Josef u. Agathe Gumpp u. Ro-
switha Spengler, Josef u. Johanna Lutz, 
Josefa u. Leo Kuchenbaur, Rosa Mayer JM, 
Barbara Holand JM, Anton Gaul JM, Franz 
u. Antonie Rampf, Franz u. Ursula Rampf 
u. Ang. Di 9 M am Gnadenaltar, Anna 
Feistle (Stiftsmesse), Josef Käsmayr u. 
Ang. u. Verst. d. Fam. Deffner. Do 18.30 
Kreuzwegandacht mitgestaltet vom Frau-
enkreis, 19 M Josef Kast u. Jakob u. Vik-
toria Vogg, Therese Erdle JM, Josef Eisele.
St. Martin, Heretsried,
Augsburger Straße 9
Sa 17.30 Rkr u. BG, 18 VAM, Anton u. So-
fie Liepert. Mi 13.30 M Hedwig u. Josef 
Link (Stiftsmesse), anschl. Seniorennach-
mittag. Fr 15.30 Erstbeichte u. Palmbu-
schenbinden f. alle Erstkommunionkinder.
St. Vitus.  Lauterbrunn,
Hauptstraße
So 8.45 PfG f. d. Lebenden u. verst. d. 
Pfarreiengemeinschaft, gestaltet von d. 
Freiw. Feuerwehr Lauterbrunn. Mi 17.30 
Kreuzwegandacht, 18 M Josef Wiedmann 
u. Leo u. Klara Hüttner, Josef Huttner u. 
verst. Angeh., Josef Meir u. Elt.

Pfarreiengemeinschaft Gablingen
Achsheim, St. Peter u. Paul, 
Kirchweg 2
Sa 18 BG, 18.30 Rkr, 19 VAM, Johann 
und Josefa Büchler, Anna u. Josef Zärle 
mit Angehörigen, Rosa Goll JM, Johann 
und Josefa Weißenböck, Josef und Josefa 
Kranzfelder. Mo 18 Rkr. Di 20 Liturgie-
kreissitzung. Mi 18.30 Rkr, 19 Bußan-
dacht.
Gablingen, St. Martin, 
Schulstraße 19
Sa 13 Taufe: Leonhard Auernhammer, 
anschl. Trauung: Matthias und Stefanie 
Auernhammer geb. Anderle. So 9.45 rkr, 
10.15 PfG, Petra und Mathias Süßmann 
mit Rudolf Mertl u. Verst. Hauser, Verst. 
Gebele und Kleehammer mit Josefa 
Schmid und Anna Maria Wagner, Josef 
Lutz mit Angehörigen, Josef und Josepha 
Felgenhauer, Verst. des Kirchenchors, 14 
Hauptkonvent der Marianischen Männer-
kongregation, anschl. gemütliches Bei-
sammensein. Mo 18.30 Rkr, 19 M, Eltern 
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Schröter, Josepha und Maria Strodel, Josef 
Buck mit Angehörigen, Josef Schmid mit 
Eltern Eberle, Josef Lösch mit Verst. Streidl 
und Steinhart. Di 18.30 Rkr, 19 Bußan-
dacht, 20 Liturgiekreis in Achsheim. Mi 
19 Halbzeitpause - Gebet aus Taizé. Do 
18 BG, 18 Anbetung und Rkr, 19 M Alo-
is Knöpfle mit Eltern und Michael, Herta 
und Rudolf Richter mit Maria Sigl. Fr 8.15 
Laudes und M.

Pfarreiengemeinschaft Gersthofen
Gersthofen, St. Jakobus (StJ), 
Schulstraße 1
Gersthofen, Maria, Königin des Frie-
dens (MKdF), 
Johannesstraße 4 O

Sa ULK: 11 Taufe, MKdF: 17.15-17.45 BG, 
18 VAM Maria, Helga u. Max Hampp, Theo 
Neis. So MKdF: 7.45 Rkr der Marianischen 
Gebetsgemeinschaft, 8.30 PfG, StJ: 10.15 
M Rainer Schnürer und Angehörige, Ka-
roline und Wilhelm Jung, Bauer Anton 
und Bien Johann, Marinko Bojanovic und 
Kata Maric, 11.30 Taufe. Mo UlK: 9 M Anni 
Neumaier und Eltern und Bruder mit Frau; 
Josef Lenk. Di MKdF: 18 M. Mi StJ: 9 M Ste-
fan Bader. Do UlK: 9.45 Stille Anbetung, 
17.30 Rkr, 18 M. Fr UlK: 9 M, AWO: 14.45 
Andacht/Wort-Gottes-Feier, StJ: 18.30 
Bußgottesdienst mit anschließender BG.

Hirblingen, St. Blasius, 
Wertinger Straße 26
So 9.30 Pfarrgottesdienst für die verstor-
benen Mitglieder d. Vereine, Johann Maier 
u. Barbara Stich, Maria Harle JM, zu Ehren 
des hl. Josef. Mi 18 Rkr, 18.30 M zu Ehren 
des heiligen Josef, Johann Neumeier und 
verstorbene Schmid und Xander. Do 18.30 
Fastenandacht. Fr 8.15 M für verstorbene 
Schröttle, Stöppich und Beutelrock.

Pfarreiengemeinschaft Horgau
Biburg, St. Andreas, 
Ulmer Straße 6
So 10.15 PfG, Anna Schneider JM, Johann 
Ritsch (30-Tage-Messe), 18.30 M im Ko-
inoniahaus. Fr 17.30 BG, 18.30 M Maria 
Kröner.
Horgau, St. Martin, 
Martinsplatz 1
Sa 14 Taufe: Jonas Deisenhofer (St. Maria 
Magdalena Horgauergreut), 18 Rkr, 18.30 
VAM, Erika Roas JM, Hildegard Brechei-
sen JM u. Josef Brecheisen, Thea Weni-
cker, Franz Folger u. Leonhard Böld. So 
9 Pfarrgottesdienst, Renate u. Sebastian 
Sawatzki, Therese u. Johann Hofmeister u. 
Franz Schmitt, 14 Taufe: Bastian Schmol-
ke. Di 18.30 M (St. Maria Magdalena Hor-
gauergreut). Mi 18.30 M (St. Nikolaus Au-
erbach), Anna März. Do 18.30 M Ingeborg 
Rathgeber.
Pfarreiengemeinschaft Meitingen
Meitingen, St. Wolfgang, 
St.-Wolfgang-Straße 2 
Sa 17 Rkr. So 10 Sonntagsgottesdienst - 
Fastenmesse (Dax) m. Kirchenchor , Fam. 
Happach, Nertinger u. Gomolka, Georg 
Horrer u. Gabriele Stegmiller, Fam. Ge-
bauer u. Hölzl, JM Juliana Wimmer, JM Jo-
sef Lindermeier, Anna Gola, JM Benedikt 
u. Walburga Schmid, JM Johann Regele, 

Josef Möritz, Maria Grömer, 11 Osterker-
zenverkauf durch KDFB, 18 BG bei H. H. 
Pfr. Kraus (bis 18.45 Uhr), 18.30 Rkr, 19 
AM, Josef u. Theresia Sturm, Margarethe 
Eisenhofer, Jakob u. Klodhilde Mederle, 
Theresia u. Otto Killensberger, Maria u. 
Xaver Erhard, Karl u. Rudi Möckl, Wener 
Feirtag, Barbara Uhl u. verstorbene An-
gehörige, Katharina u. Josef Hartung, JM 
Maria Gwalt, Gertrud Steiner, Gertrud Pohl 
u. Josef Pohl, Elisabeth u. Franz Rieger, 
Wolfgang Liepert u. Karl u. Rosa Liepert, 
JM Patrick u. Johannes Riegel, Maria Sta-
winoga, Karla Götz u. Martina Götz, Josef 
Gistl, nach Meinung, Maria Baur. Mo 10 M 
im Johannesheim, Josef Falkenstett m. Elt. 
u. Geschwister, Konstantin Rieß u. Mag-
dalena Gütl, Josef u. Erna Müller, Emma 
Markl, 17 Rkr. Di 14 Krankensalbungs-
gottesdienst i. d. Kap. des Christkönigs-
Instituts anschl. Seniorennachmittag im 
großen Saal des Instituts, zu Ehren des 
unbefleckten Herzens, JM Gabriele Rie-
ger, Johann Ludl, 17 Rkr. Mi 17 Rkr. Do 
17.30 Rkr, 18 Kreuzwegandacht - gestal-
tet Kolpingsfamilie Meitingen e.V. Fr 18 
Rkr, 18.30 M Jakob u. Rosina Wagner m. 
Leonhard u. Maria, Verstorbene Elt. Baur 
Mordstein, Ulrich Mordstein, Edgar Nahler, 
JM Bernd Schuster, Karl Schuster, Klara u. 
Johann Kloo, 19.30 Bibelseminar im PH 
Lützelburg; Thema „Kirche im Aufbruch - 
d. Apostelgeschichte“.
Langenreichen, St. Nikolaus, 
Wertingerstraße 61
So 10 Sonntagsgottesdienst m. Fasten-
brotverkauf nach dem Go, Georg Strupf 
u. Angehörige, August Ludwig, Josef Dirr 
u. Angehörige, Irmgard Schmidbaur, Fam. 
Sailer u. Eichbeger, Verstorbene Siebin-
ger-John, Georg Deisenhofer, JM Marion 
Fackler, 13 Rkr i. d. PK. Mi 18.15 BG bei 
H. H. Pfarrer Krammer (bis 18.45 Uhr), 
18.30 Rkr, 19 M Angeh. d. Fam. Bader u. 
Wiedenmann, Norbert u. Sofie Dirr, Anna 
Hadersberger. Fr 18.30 Rkr, 19 Kreuzwe-
gandacht - aus dem Gotteslob.
Herbertshofen, St. Clemens, 
Klemensstraße 12
Sa 17.25 Rkr, 17.30 BG bei H. H. Pfarrer 
Krammer (bis 17.45 Uhr), 18 VAM Josef 
Brandmaier, Erich Langer u. verst. Ange-
hörige, Josefa u. Wilhelm Kempter, JM 
Maria Wenger, Walli u. Josef Gerbliger, 
Verstorbene Wutz u. Spiegel. So 8.30 
PfG - M f. Lebenden u. verst. d. PG, Ma-
ria Schweihofer, Gernot Wolf, Josef Asam 
u. verst. Angehörige, Josef Schiller, Maria 
Schiller u. Angehörige, Maria u. Xaver 
Erhard u. Angehörige, Andreas Schäffler 
m. Brüdern Franz u. Josef, Josef u. Rosina 
Wolfert, Alois u. Josefa Bschor, 17 Rkr. Mo 
17 Rkr. Di 17 Rkr. Mi 15.30 Erstbeichte d. 
Erstkommunionkinder, 17 Rkr. Do 18.25 
Rkr, 19 M nach Meinung, Johann Eisele 
u. verstorbene Angeh. Fr 17.25 Rkr, 18 
Kreuzwegandacht.

Pfarreiengemeinschaft Neusäß
Aystetten, St. Martin, 
Martinsplatz 4
Sa 11 Taufe, 17 Rkr. So 10.30 M Familie 
Eser. Di 8.30 Rosenkranz, 9 M Helga Be-
ckert. Do 18.45 Bußandacht, anschlie-

ßend Beichtgelegenheit. Fr 18.45 Fasten-
andacht.
Neusäß, St. Ägidius, 
Bgm.-Kaifer-Straße 6 O

Sa 18 BG, 18.45 VAM, 18.15 Rkr, Mathilde 
und Franz Wolf, Mathilde Wagner, Fami-
lien mann. So 10.30 M mit Solid-Essen, 
Familie Schmid, Armbruster und Nerz, 18 
Fastenandacht in der Kapelle. Do 17.15 
Anbetung in Stille in der Ägidiuskapelle. 
Fr 9 M in der Kapelle, Ottilie Ritter.
Neusäß, St. Thomas Morus, 
Gregor-Mendel-Straße 1 O 
So 10.30 M, Leb. und Verstorbenen der 
Pfarreingemeinschaft Neusäß. Mi 9 M. Do 
18.45 M für die Kranken in unserer Pfar-
reiengemeinschaft, Rudolf Brandel und 
Rosina Beil. Fr 17 Fastenandacht.
Ottmarshausen, St. Vitus, 
St.-Vitus-Straße 6
Sa 10.30 M, anschl. Fastenessen, Karl 
u. Maria Schneider und Angehörige Ver-
wandtschaft, Walburga Ertle, Verstorbe-
ne der Familien Ertle und Neßner, Anton 
Heider. Di 18.45 Fastenandacht. Mi 18.45 
Bußandacht, anschl. BG. Do 9 M Franz u. 
Viktoria Huber.
Täfertingen, Mariä Himmelfahrt, 
Portnerstraße 4
Sa 17 Rkr. So 8.30 Rkr, 9 M Eltern Hackl 
und Leinauer, Peter Hackl, Herta See-
ger und Angehörige, Josef und Theresia 
Sumser. Di 18.15 Rkr, 18.45 M Sebastian 
Bernhard. Fr 8.10 Schulgottesdienst, 18 
Fastenandacht.

Pfarreiengemeinschaft
Nordendorf/Westendorf
Nordendorf, Christkönig, 
Kirchweg 1
So 8.30 PfG, anschl. Verkauf von Oster-
kerzen, Georg Wille, Magdalena Würfel u. 
Tochter Sr. Andresa, Friedrich Weixelmann 
JM, Theresia Lemmermeier, 18 Schön-
statt-Bündnisandacht. Di 8.30 Rkr, 19.30 
Kraftquellen auf d. Spur - Begegnungs-
abend - Auf d. Spur bleiben: das Evange-
lium ist heute noch eine Kraftquelle. Do 
10 Krankenkommunion Hauptamtliche, 
15.15 Kommunionkinder binden Palmbu-
schen i. d. Grundschule Nordendorf, an-
schl. optional Rosenkranzfädeln, 18 Rkr.
Holzen, Kuratie St. Johannes Baptist, 
Klosterstraße 1
Sa 8 M, 15 BG. So 8.30 M. Di 7 M. Mi 7 M, 
18.45 Kreuzweg. Fr 7 M.
Allmannshofen, St. Nikolaus, 
Amselweg 1
Di 18 Rkr, 18.30 M Alois Kratzer u. verstor-
bene Angehörige, Fritz Hilble u. f. verstor-
bene Elt. Fritz u. Josefa Hilble, Josef Finkel 
u. verstorbene Elt. u. Geschw.
Ehingen, St. Laurentius, 
Hauptstraße 47
So 10 M Xaver u. Korbiniana JM Wipfler, 
Elt. u. Geschw. sowie Manfred u. Martin 
Geisel, Herbert Eigenberger u. verstorbe-
ne Angehörige, Georg Schmid u. verstor-
bene Angeh. d. Fam. Schmid u. Kempter, 
Xaver Gundel, Johann Kratzer, Emilie u. Jo-
hann Drohner sowie f. Anton JM u. Centa 
Liepert, Josef u. Josefine Steichele, Brigit-
te Müller, Josef u. Anna Deisenhofer so-
wie f. Xaver u. Elsa Wiedemann, Christian 

Bosch u. verstorbene Angehörige, Max u. 
Franziska Schretzmeier JM u. verstorbene 
Angeh. Mi 18.30 Andacht zur Fastenzeit. 
Fr 15 Palmbuschenbinden d. Kommuni-
onkinder im Pfarrhof, anschl. oprtional 
Rosenkranzknüpfen.
Westendorf, St. Georg, 
Schulstraße 4
Sa 9 Fraueneinkehrtag f. d. Pfarreienge-
meinschaft m. H. Pfr. Hermann Fink The-
ma: Frauen begegnen Jesus - Jesus begeg-
net d. Frauen, 14 M z. Fraueneinkehrtag, 
17.30 Rkr (St. Michael Ostendorf), 18 VAM 
(St. Michael Ostendorf), Fam. Roßmann u. 
Schröttle, Alois u. Elfriede Seidl, Josef u. 
Julie Mahle u. verstorben Angehörige, Au-
guste Gogl ( Jahresgedenken) u. Magdale-
na u. Max Gogl, Fam. Seitz u. Bittl, Martin 
Brunner u. Angehörige, Josef u. Franziska 
Liepert, Sohn Josef u. Enkelin Martina u. 
Verwandtschaft, Martin u. Hedwig Die-
bold, Josef u. Anna Huber, Dieter Deuse 
u. Mutter, Gudrun Kaufmann, Benedikt 
Böck u. Frau Irmgard z. Dank. So 10 PfG 
anschl. Fastenessen, Fam. Wech u. Stark, 
Josef Falch m. Elt. u. Schw.-Elt. u. Anna 
Hörmann, Hildegard Kuchenbaur ( Jah-
resgedenken) u. Albert Kuchenbaur, Fam. 
Georg u. Cäcilia Dollinger, Kinder u. An-
gehörige, Fam. Spingler u. Fech, Rosma-
rie u. Franz Schwenda, Johanna Schmid, 
Elt. u. Schwiegereltern, Josef u. Elsa Pröll, 
11.15 Taufe d. Kinder Lukas Thomas Krö-
ber/WD, Antonia Alina Ebner/WD, Felix 
Lauster /ND, Korbinian Götz/WD, Oskar 
Christiph Korn /WD. Di 17 BG f. Kinder ab 
d. 4. Klasse, 18.30 Bußandacht u. Abend 
d. Versöhnung, anschl. Beichtgelgenheit. 
Mi 18 Rkr (Heilig Kreuz Kühlenthal), 18.30 
M (Heilig Kreuz Kühlenthal), Wolfgang 
Sauler u. Josef Beranek, Elt. Winkelbaur, 
Söhne u. Tochter, Max u. Karolina Wenger 
u. verstorbene Angehörige, Erwin Groer 
( Jahresgedenken), Günther Ost u. Hanne-
lore Fiebig, Hedwig u. Josef Pichelmann 
u. verstorbene Angeh. Fr 18 Rkr (Sieben 
Schmerzen Mariens Waltershofen), 18.30 
M (Sieben Schmerzen Mariens Waltersho-
fen), Josef Malik u. verstorbene Stuhler.
 
Oberschönenfeld, 
Zisterzienserinnen-Abtei,
Oberschönenfeld 1
Tägl. 16.55 Rkr i. d. Hauskapelle, 17.30 
Vesper. Werktags findet der Gottesdienst 
in der Hauskapelle statt. Sa 7 M P. Gabriel 
Hammer, Leb. u. Verst. d. Fam. H., z. E. d. 
hl. Muttergottes v. guten Rat. So 8.30 M 
Josef Pesch u. Verw., JM Georg Albrecht, 
Josefa Langenmair, Jakob u. Franziska 
Deil. Mo 7 M Leb. u. Verst. d. Fam. Schuh-
macher, Leb. u. Vert. d. Fam. Pitka-Hueber, 
Verst. d. Fam. Bracke-Köper-Wiedemann, 
Dankmesse z. E. d. hl. Josef. Di 7 M Horst 
u. Hermine Eichhorn u. Angeh., i. bes. 
Meinung v. Christina, f. Schwerkranke. Mi 
7 M Marianne Heim u. Fam., i. e. bes. An-
liegen v. Fam. H. Huber, z. e. d. hl. Josef i. 
e. bes. Anliegen. Do 7 M Leb. u. Verst.d. 
Fam. Hörwick-Schmidberger-Rädel, Leb. 
u. Verst. d. Fam. R. Müller, i. e. bes. Anlie-
gen v. Fam. C. Fr 7 M Leb. u. Verst. d. Fam. 
Pitka-Hueber, Barbara u. Hermann Dehler, 
f. d. Verstorbenen.   
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Pfarreiengemeinschaft Stettenhofen
Langweid, St. Vitus, 
Augsburger Straße 28
So 10 PfG für d. Lebenden u. verst. d. 
Pfarrei, Alfred Kratzer, Josef Schnierle u. 
Angeh., Josef u. Josefa Dirr u. Alexander 
Gabriel, Alois Kohout, Nikolaus u. Sofie 
Wollmann u. Angeh.; Franz Baumann u. 
Fam. Eßer. Di 17.30 Rkr u. BG, 18 M Phi-
lomena Lindauer, Adolf Horngacher, 19 
Glaubenskurs 3, PH. Fr 18 Kreuzwegan-
dacht.
Stettenhofen, Jesus, der gute Hirte,
Gablinger Straße 6
So 19 PfG für d. Lebenden u. verst. d. 
Pfarrei, Andreas Heinrich, Franz Hofmeier 
u. Angeh., Manfred Voswinkel. Di 18.15 
Rkr. Mi 8.30 M Karl u. Maria Schafitel m. 
Hannelore. Do 19 Bußgottesdienst. Fr 17 
KEB: Palmbuschen binden, PH.

Pfarreiengemeinschaft Welden
Welden, Mariä Verkündigung, 
Uzstraße 2
Sa 18 St. Thekla: VAM. So 10 PfG f. d. Le-
benden u. verst. d. Pfarrei, Martin u. Anna 
Berchtenbreiter u. Angeh., Maria u. Mi-
chael Jäckle u. Thomas u. Mathilde Wag-
ner u. Sohn Thomas, Thomas, Maria u. Jo-
sef Eisele u. Kinder, Elt. Lorenz u. Elisabeth 
Nadler, JM Xaver u. Luzia Schneider u. Jo-
hanna Häring, Hedwig u. Rudolf Wende, 
18 St. Thekla: M, 18 PK: Bündnisfeier d. 
Schönstatt Bewegung vor dem Schönstatt 
Bild. Di 18.15 BG, 19 AM, Josef Jäckle, 
Johann Mair, Elt. u. Schwiegerelt., Maria 
u. Karl Pröll. Do 16.30 PK: 5. Weg-Gottes-
dienst f. d. Erstkommunionkinder, 19 AM, 
JM Johann Braun jun., Bruder u. Vater u. 
verst. Angeh. Fr 18 Ökum. Jugendkreuz-
weg: Prozession vom Ölberg an d. Kirche 
z. Kreuz d. Vereine auf dem Theklaberg.
Reutern, St. Leonhard, 
Ludwig-Rif-Str. 
So 8.45 PfG f. alle Lebenden u. verst. 
d. Pfarrei, Josef Mayrock, Georg u. Rosa 
Schuster, Johann u. Lieselotte Findler, 
Vinzenz u. Rita Kalkbrenner, Walburga u. 
Georg Keiß, Josefa Wagner, Lieselotte Feil 
u. Anna u. Johann Feil, Josef Weihmayr u. 
Elt. Weihmayr u. Wenger, Hermine Keiß 
m. verst. Ang., Leonhard Leis u. Xaver u. 
Anna Kraus m. verst. Kindern, Karolina 
u. Philipp JM Scherer. Mi 18 Kreuzweg u. 
BG, 18.30 AM, Josef Graf u. Josef u. The-
resia Schaller, Wilfried Schnürch u. verst. 
Angeh. Do 16.30 PK Welden: 5. Weg-
Gottesdienst f. d. Erstkommunionkinder. 
Fr 18 Treffpunkt PK Welden: Ökum. Ju-
gendkreuzweg: Prozession vom Ölberg 
an d. Kirche z. Kreuz d. Vereine auf dem 
Theklaberg.

Pfarreiengemeinschaft Willishausen
Anhausen, St. Adelgundis, 
Adelgundisstraße 12
Do 19 Abend d. Versöhnung anschl. BG.
Willishausen, St. Martinus, 
Biburger Straße 8, 
So 10 M anschl. Fastenessen, Heinrich 
Neugebauer m. Elt., Anna u. Richard Wa-
denka, Josef u. Mathilde Jenuwein u. He-
lene Weber, Anton, Josefa u. Wilhelm Reit-
mayr u. Gertrud Großhauser, Jürgen Kess, 

Josef Guggenberger. Mi 18 M (St. Nikolaus 
Hausen), Annemarie u. August Tröndle. Fr 
8.30 M im Gebetsraum, Pfarrhofs.
m. Deubach, St. Gallus (StG),
St.-Gallus-Straße, 
Di 19 M Georg u. Kreszentia Strehle, † 
Kröner u. Singer, Katharina u. Josef Leger, 
Anton Mayr m. Eltern, Fam. Mayr u. Müller.

Pfarreiengemeinschaft Zusmarshausen
Gabelbach, St. Martin, 
Kirchgasse
Sa 17.30 Rkr f. uns. Jugendlichen u. BG, 18 
VAM Christl Hartmann u. Fam. Hartmann 
u. Heyer, Josef u. Anna Baumeister, An-
geh. u. Anton u. Irmgard Schmid, Herbert 
Blesel, Angeh., Regina u. Josef Harthau-
ser, Annemarie u. Karl Lutz u. Gottfried 
Wiedemann. So 10 Kindergottesdienst im 
PH Gabelbach. Mo 18 Andacht i. d. Fas-
tenzeit. Do 19 M.
Steinekirch, St. Vitus, Modestus u. 
Kreszentia
Hofmannstraße 12
So 8.45 M Josef u. Maria Rupp, Josefa 
Bigelmaier u. Angeh., Kempter u. Keinert, 
Erika u. Edgar Ehrlein. Mi 19 M Gertraud, 
Gabriel u. Andreas Fischer u. Angeh. Fr 18 
Andacht i. d. Fastenzeit.
Wörleschwang, St. Michael, 
Am Kirchplatz 4
So 9.45 Rkr f. uns. Jugendlichen, 10.15 M 
Josef Fritz, Elt. u. Geschwister, Elfriede JM 
u. Erwin Beier u. Eltern, Josef Hartmann, 
Hans Feigl JM u. Josef Diesenbacher, Hilde 
Bröll, Paul Wagner, Josefa u. Hubert Hege-
le, Anni u. Arno Fischer. Di 18 Andacht i. d. 
Fastenzeit i. d. Albertuskapelle. Do 18.30 
Rkr, 19 M zu Ehren des Hl. Antonius, Mar-
lene Steinlehner, Ludmilla u. Franz Xaver 
Wiedemann u. Eisele.
Wollbach, St. Stephan, 
St.-Stephanus-Straße 1
Sa 17.30 Rkr f. uns. Jugendlichen u. BG, 18 
VAM Josef Rathgeber u. Sohn Werner. Di 
19 M. Fr 18 Andacht i. d. Fastenzeit.
Zusmarshausen, Maria Immaculata, 
Kirchgasse 4
Sa 7 Morgengebet i. d. Fastenzeit, 14 Kin-
derbibeltag im Haus Hildegundis, anschl. 
Abschlussandacht. So 8.15 Rkr f. uns. Ju-
gendlichen, 8.45 M Alois Eberhard Drei-
ßigst-M, Fam. Frank u. Fam. Hausmann, 
Josef u. Franziska Gastbihl u. Angeh., Ka-
rolina Lenzgeiger u. Angeh., Fam. Frank u. 
Fam. Hausmann, Luzia u. Josef Weldisho-
fer, Josef Reitmayer u. Josef u. Kreszenz 
Egger, Eugen Büsch, Strahl, Berger, Höfele 
u. Elisabeth Deger, Martin Müller, Franz 
Reitschuster JM u. Böck u. Reitschuster, 
Erwin u. Werner Fischer, Michael Merk u. 
Klaus Wirth, 18 „Abend d. Versöhnung“ 
m. BG. Mo 8 Rkr. Di 8 Rkr, 16 M im Seni-
orenzentrum, Josef Reitmayer, Reitmayer, 
Anna u. Sebastian Dempf, Anni u. Alfons 
Walter, Müller, Marie Höchsmann u. Heinz 
Fürst, Holland u. Egger. Mi 8 Rkr, 16 Rkr 
im Seniorenzentrum i.d. ehem. Kranken-
hauskapelle, 18 Bibel lesen z. Thema: 
„Hosanna“ (Mk 11,1-10 / Joh 12,12-16) 
im Haus Hildegundis i. Zusmarshausen, 
19 M i. d. PK Zusmarshausen. Do 8 Rkr, 
8.30 Offener Gebetskreis f. alle Anliegen, 
10 Wortgottesfeier im Seniorenzentrum, 

20 Initiativkreis kath. Männer CREDO im 
Haus Hildegundis. Fr 8 M Egidius Weber, 
Elt. u. Schw.-Elt. u. Angeh., 16.30 Kreuz-
wegandacht f. alle Erstkommunionkinder 
i. d. PK „Maria Immaculata“ Zusmarshau-
sen, 18 Rkr vor dem gegeißelten Heiland.

Dekanat Aichach-Friedberg

Pfarreiengemeinschaft Adelzhausen
Adelzhausen, St. Elisabeth
Aichacher Straße 10
Sa 16.30 Fastenandacht. So 8.30 M Wal-
burga u. Matthias Braun JM, Kreszenz 
Pfaffenzeller, Elisabeth Strobl, Theresia 
Dillitz, 12.30 Rkr (Nepomukkapelle, Bur-
gadelzhausen). Mi 8 M  Anna Trinkl. Fr 19 
Bußgottesdienst.
Heretshausen, St. Laurentius
Dorfstraße 20
So 9.45 M im Anschluss Fastensuppenes-
sen im Feuerwehrheim, Marianne Treffler 
JM, Andreas Asam JM, Werner Gebauer 
JM, Sofie Gebauer u. Lorenz Bader sen. u. 
jun. Mo 18 Fastenandacht. Mi 18 M The-
res u. Anton Kopp.
Hohenzell, St. Stephanus
Pfarrer-Marz-Weg 5
So 8.30 M Gregor Mayr, Magdalena u. 
Kaspar u. Ottilinger, Katharina Heitmeier 
u. Angeh. Mo 18 Fastenandacht. Do 18 M 
Anna u. Michael Berger.
Tödtenried, St. Katharina
Pfarrweg 1
Sa 17.30 BG u. Rkr, 18 M Maria Steiner 
JM, Berta Reiserer JM, Simon Asam,  Josef 
Kandler, Josef Seyfried, Elt. u. Geschwis-
ter, Josef Steiner, Maria Lahr. Do 8 M f. d. 
Verstorbenen d. Pfarrei.
Pfarreiengemeinschaft Affing
Affing, St. Peter und Paul
Schloßplatz
Sa 18 VAM zu Ehren des hl. Josef, Gertrud 
u. Willi Briese, Maria u. Karl Pleyer, Georg 
Meier u. Paul Joder, Christina, Viktoria u. 
Isidor Friedl, Josef u. Viktoria Schlesinger 
u. Eltern, Josef Widmann, Josef Gürtner, 
Josef Sturm u. Angehörige, Josef Moll. Mi 
18 M (Mariä Heimsuchung Frechholzhau-
sen), Rudolf Drössler. Do 18 Kreuzweg, 
18.30 M Verstorbene Brucklachner u. 
Sperner, Lorenz u. Dorle Seidl u. Eltern, 
Josef, Magdalena, Josef u. Daniela Lich-
tenstern, Michael Regele.
Anwalting, St. Andreas
St.-Andreas-Straße
So 8.45 Rkr, 9.15 M Juliana Recher u. ver-

storbene Angehörige, Johann Steib JM u. 
verst. Verwandtschaft, Josef Winter u. ver-
storbene Angeh. Fr 18 Rkr, 18.30 M Franz 
Peterka JM.
Aulzhausen, St. Laurentius und 
Elisabeth
Laurentiusplatz 2
Sa 18.45 Rkr u. BG, 19.15 M Karin Tränkl 
JM. Mo 18.15 Rkr. Do 19 Rkr, 19.15 M im 
besonderen Anliegen.
Gebenhofen, Mariä Geburt
Pfarrer-Wiedemann-Weg 2
So 10 Rkr, 10.30 M Josef u. Peter Haas, 
Josef Haas. Mo 18.45 Rkr, 19.15 M Josef u. 
Peter Haas, Josef Haas.
Haunswies, St. Jakobus maj.
Pfarrweg 1
Sa 11.30 Taufe. So 10.30 M m. Weihe des 
restaurierten Kreuzes, Christoph Kopp, 
Martin, Afra u. Maria Balleis, Verstorbene 
Kopp u. Schalk, Peter Lechner u. verstor-
bene Angeh. Mi 18 Kreuzweg, 18.30 M 
Heinz Wolff, Matthias u. Maria Bichler u. 
Frieda u. Xaver Rauch, Verstorbene Mar-
quart u. Breumair, Josef u. Juliane Weiß u. 
Söhne.
Mühlhausen, St. Johannes und 
Magdalena
Von-Grafenreuth-Straße 2
So 8 M zu Ehren d. Mutter Gottes. Di 18.15 
Rkr, 18.30 M nach Meinung.

Pfarreiengemeinschaft Aichach
Aichach, Mariä Himmelfahrt
Danhauser Platz 7
Sa 14 Beichte d. Erstkommunionkin-
der (bis 16 Uhr), 17 BG (bis 17.45 Uhr), 
18 Jug.-Go, musikalisch gestaltet von d. 
Gruppe „Wolkenlos“, Manuel Waldvogel, 
Josef Fritz u. Engelbert Kigele, Simon 
Wagner, Andrea Huttner u. Helmut Sigl, 
Michael Schulz, Martin Schuller u. Ger-
trud Wirth, Josef Oswald u. Fam. Mainx u. 
Zsidek, Georg u. Maria Euba, Bernhard u. 
Franziska Klarmann, Michael Winterle m. 
Maria u. Rudolf Cerecke, Peter Kammerer, 
Maria u. Jakob Schmid, Paul Guthmann u. 
Josef Biebl. So 9 PfG f. Lebende u. Ver-
storbene d. Pfarreiengemeinschaft, 10.30 
Fam.-Go., Michael u. Anna Höger, Martha 
u. Paul Kastner, Sophie u. Andreas Dei-
ßer u. So. Erwin, Herta Jung u. Elfriede 
Gruber, Michael Meitinger, Elisabeth u. 
Stefan Nachtrub, Ursula Fronhoff, Jakob 
Finkenzeller, 11 Kleinkindergottesdienst 
(Pfarrzentrum St. Michael), 16 Benefiz-
Konzert d. Gruppe „JUBILATE“ zugunsten 
d. Kirchenrenovierung. Mo 15.30 Euch.-
Feier (AW-Heim), 15.45 Rkr (Spitalkirche), 
17 Ewige Anbetung m. Aussetzung des 
Allerheiligsten (bis 17.45 Uhr), 18 Fest-

•  individuelle Vorsorgeregelungen
•  jederzeit Hausbesuche
•  Erledigung sämtlicher Formalitäten
•		Trauerfeiern nach Ihren Wünschen

Neusässer Straße 12  l  Augsburg
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Tag & Nacht

0821 / 44 07 50



17./18. März 2018 / Nr. 11 R E G I O N  A U G S B U R G  G OT T E S D I E N S T E    V I I

Pfarreiengemeinschaft Stettenhofen
Langweid, St. Vitus, 
Augsburger Straße 28
So 10 PfG für d. Lebenden u. verst. d. 
Pfarrei, Alfred Kratzer, Josef Schnierle u. 
Angeh., Josef u. Josefa Dirr u. Alexander 
Gabriel, Alois Kohout, Nikolaus u. Sofie 
Wollmann u. Angeh.; Franz Baumann u. 
Fam. Eßer. Di 17.30 Rkr u. BG, 18 M Phi-
lomena Lindauer, Adolf Horngacher, 19 
Glaubenskurs 3, PH. Fr 18 Kreuzwegan-
dacht.
Stettenhofen, Jesus, der gute Hirte,
Gablinger Straße 6
So 19 PfG für d. Lebenden u. verst. d. 
Pfarrei, Andreas Heinrich, Franz Hofmeier 
u. Angeh., Manfred Voswinkel. Di 18.15 
Rkr. Mi 8.30 M Karl u. Maria Schafitel m. 
Hannelore. Do 19 Bußgottesdienst. Fr 17 
KEB: Palmbuschen binden, PH.

Pfarreiengemeinschaft Welden
Welden, Mariä Verkündigung, 
Uzstraße 2
Sa 18 St. Thekla: VAM. So 10 PfG f. d. Le-
benden u. verst. d. Pfarrei, Martin u. Anna 
Berchtenbreiter u. Angeh., Maria u. Mi-
chael Jäckle u. Thomas u. Mathilde Wag-
ner u. Sohn Thomas, Thomas, Maria u. Jo-
sef Eisele u. Kinder, Elt. Lorenz u. Elisabeth 
Nadler, JM Xaver u. Luzia Schneider u. Jo-
hanna Häring, Hedwig u. Rudolf Wende, 
18 St. Thekla: M, 18 PK: Bündnisfeier d. 
Schönstatt Bewegung vor dem Schönstatt 
Bild. Di 18.15 BG, 19 AM, Josef Jäckle, 
Johann Mair, Elt. u. Schwiegerelt., Maria 
u. Karl Pröll. Do 16.30 PK: 5. Weg-Gottes-
dienst f. d. Erstkommunionkinder, 19 AM, 
JM Johann Braun jun., Bruder u. Vater u. 
verst. Angeh. Fr 18 Ökum. Jugendkreuz-
weg: Prozession vom Ölberg an d. Kirche 
z. Kreuz d. Vereine auf dem Theklaberg.
Reutern, St. Leonhard, 
Ludwig-Rif-Str. 
So 8.45 PfG f. alle Lebenden u. verst. 
d. Pfarrei, Josef Mayrock, Georg u. Rosa 
Schuster, Johann u. Lieselotte Findler, 
Vinzenz u. Rita Kalkbrenner, Walburga u. 
Georg Keiß, Josefa Wagner, Lieselotte Feil 
u. Anna u. Johann Feil, Josef Weihmayr u. 
Elt. Weihmayr u. Wenger, Hermine Keiß 
m. verst. Ang., Leonhard Leis u. Xaver u. 
Anna Kraus m. verst. Kindern, Karolina 
u. Philipp JM Scherer. Mi 18 Kreuzweg u. 
BG, 18.30 AM, Josef Graf u. Josef u. The-
resia Schaller, Wilfried Schnürch u. verst. 
Angeh. Do 16.30 PK Welden: 5. Weg-
Gottesdienst f. d. Erstkommunionkinder. 
Fr 18 Treffpunkt PK Welden: Ökum. Ju-
gendkreuzweg: Prozession vom Ölberg 
an d. Kirche z. Kreuz d. Vereine auf dem 
Theklaberg.

Pfarreiengemeinschaft Willishausen
Anhausen, St. Adelgundis, 
Adelgundisstraße 12
Do 19 Abend d. Versöhnung anschl. BG.
Willishausen, St. Martinus, 
Biburger Straße 8, 
So 10 M anschl. Fastenessen, Heinrich 
Neugebauer m. Elt., Anna u. Richard Wa-
denka, Josef u. Mathilde Jenuwein u. He-
lene Weber, Anton, Josefa u. Wilhelm Reit-
mayr u. Gertrud Großhauser, Jürgen Kess, 

Josef Guggenberger. Mi 18 M (St. Nikolaus 
Hausen), Annemarie u. August Tröndle. Fr 
8.30 M im Gebetsraum, Pfarrhofs.
m. Deubach, St. Gallus (StG),
St.-Gallus-Straße, 
Di 19 M Georg u. Kreszentia Strehle, † 
Kröner u. Singer, Katharina u. Josef Leger, 
Anton Mayr m. Eltern, Fam. Mayr u. Müller.

Pfarreiengemeinschaft Zusmarshausen
Gabelbach, St. Martin, 
Kirchgasse
Sa 17.30 Rkr f. uns. Jugendlichen u. BG, 18 
VAM Christl Hartmann u. Fam. Hartmann 
u. Heyer, Josef u. Anna Baumeister, An-
geh. u. Anton u. Irmgard Schmid, Herbert 
Blesel, Angeh., Regina u. Josef Harthau-
ser, Annemarie u. Karl Lutz u. Gottfried 
Wiedemann. So 10 Kindergottesdienst im 
PH Gabelbach. Mo 18 Andacht i. d. Fas-
tenzeit. Do 19 M.
Steinekirch, St. Vitus, Modestus u. 
Kreszentia
Hofmannstraße 12
So 8.45 M Josef u. Maria Rupp, Josefa 
Bigelmaier u. Angeh., Kempter u. Keinert, 
Erika u. Edgar Ehrlein. Mi 19 M Gertraud, 
Gabriel u. Andreas Fischer u. Angeh. Fr 18 
Andacht i. d. Fastenzeit.
Wörleschwang, St. Michael, 
Am Kirchplatz 4
So 9.45 Rkr f. uns. Jugendlichen, 10.15 M 
Josef Fritz, Elt. u. Geschwister, Elfriede JM 
u. Erwin Beier u. Eltern, Josef Hartmann, 
Hans Feigl JM u. Josef Diesenbacher, Hilde 
Bröll, Paul Wagner, Josefa u. Hubert Hege-
le, Anni u. Arno Fischer. Di 18 Andacht i. d. 
Fastenzeit i. d. Albertuskapelle. Do 18.30 
Rkr, 19 M zu Ehren des Hl. Antonius, Mar-
lene Steinlehner, Ludmilla u. Franz Xaver 
Wiedemann u. Eisele.
Wollbach, St. Stephan, 
St.-Stephanus-Straße 1
Sa 17.30 Rkr f. uns. Jugendlichen u. BG, 18 
VAM Josef Rathgeber u. Sohn Werner. Di 
19 M. Fr 18 Andacht i. d. Fastenzeit.
Zusmarshausen, Maria Immaculata, 
Kirchgasse 4
Sa 7 Morgengebet i. d. Fastenzeit, 14 Kin-
derbibeltag im Haus Hildegundis, anschl. 
Abschlussandacht. So 8.15 Rkr f. uns. Ju-
gendlichen, 8.45 M Alois Eberhard Drei-
ßigst-M, Fam. Frank u. Fam. Hausmann, 
Josef u. Franziska Gastbihl u. Angeh., Ka-
rolina Lenzgeiger u. Angeh., Fam. Frank u. 
Fam. Hausmann, Luzia u. Josef Weldisho-
fer, Josef Reitmayer u. Josef u. Kreszenz 
Egger, Eugen Büsch, Strahl, Berger, Höfele 
u. Elisabeth Deger, Martin Müller, Franz 
Reitschuster JM u. Böck u. Reitschuster, 
Erwin u. Werner Fischer, Michael Merk u. 
Klaus Wirth, 18 „Abend d. Versöhnung“ 
m. BG. Mo 8 Rkr. Di 8 Rkr, 16 M im Seni-
orenzentrum, Josef Reitmayer, Reitmayer, 
Anna u. Sebastian Dempf, Anni u. Alfons 
Walter, Müller, Marie Höchsmann u. Heinz 
Fürst, Holland u. Egger. Mi 8 Rkr, 16 Rkr 
im Seniorenzentrum i.d. ehem. Kranken-
hauskapelle, 18 Bibel lesen z. Thema: 
„Hosanna“ (Mk 11,1-10 / Joh 12,12-16) 
im Haus Hildegundis i. Zusmarshausen, 
19 M i. d. PK Zusmarshausen. Do 8 Rkr, 
8.30 Offener Gebetskreis f. alle Anliegen, 
10 Wortgottesfeier im Seniorenzentrum, 

20 Initiativkreis kath. Männer CREDO im 
Haus Hildegundis. Fr 8 M Egidius Weber, 
Elt. u. Schw.-Elt. u. Angeh., 16.30 Kreuz-
wegandacht f. alle Erstkommunionkinder 
i. d. PK „Maria Immaculata“ Zusmarshau-
sen, 18 Rkr vor dem gegeißelten Heiland.

Dekanat Aichach-Friedberg

Pfarreiengemeinschaft Adelzhausen
Adelzhausen, St. Elisabeth
Aichacher Straße 10
Sa 16.30 Fastenandacht. So 8.30 M Wal-
burga u. Matthias Braun JM, Kreszenz 
Pfaffenzeller, Elisabeth Strobl, Theresia 
Dillitz, 12.30 Rkr (Nepomukkapelle, Bur-
gadelzhausen). Mi 8 M  Anna Trinkl. Fr 19 
Bußgottesdienst.
Heretshausen, St. Laurentius
Dorfstraße 20
So 9.45 M im Anschluss Fastensuppenes-
sen im Feuerwehrheim, Marianne Treffler 
JM, Andreas Asam JM, Werner Gebauer 
JM, Sofie Gebauer u. Lorenz Bader sen. u. 
jun. Mo 18 Fastenandacht. Mi 18 M The-
res u. Anton Kopp.
Hohenzell, St. Stephanus
Pfarrer-Marz-Weg 5
So 8.30 M Gregor Mayr, Magdalena u. 
Kaspar u. Ottilinger, Katharina Heitmeier 
u. Angeh. Mo 18 Fastenandacht. Do 18 M 
Anna u. Michael Berger.
Tödtenried, St. Katharina
Pfarrweg 1
Sa 17.30 BG u. Rkr, 18 M Maria Steiner 
JM, Berta Reiserer JM, Simon Asam,  Josef 
Kandler, Josef Seyfried, Elt. u. Geschwis-
ter, Josef Steiner, Maria Lahr. Do 8 M f. d. 
Verstorbenen d. Pfarrei.
Pfarreiengemeinschaft Affing
Affing, St. Peter und Paul
Schloßplatz
Sa 18 VAM zu Ehren des hl. Josef, Gertrud 
u. Willi Briese, Maria u. Karl Pleyer, Georg 
Meier u. Paul Joder, Christina, Viktoria u. 
Isidor Friedl, Josef u. Viktoria Schlesinger 
u. Eltern, Josef Widmann, Josef Gürtner, 
Josef Sturm u. Angehörige, Josef Moll. Mi 
18 M (Mariä Heimsuchung Frechholzhau-
sen), Rudolf Drössler. Do 18 Kreuzweg, 
18.30 M Verstorbene Brucklachner u. 
Sperner, Lorenz u. Dorle Seidl u. Eltern, 
Josef, Magdalena, Josef u. Daniela Lich-
tenstern, Michael Regele.
Anwalting, St. Andreas
St.-Andreas-Straße
So 8.45 Rkr, 9.15 M Juliana Recher u. ver-

storbene Angehörige, Johann Steib JM u. 
verst. Verwandtschaft, Josef Winter u. ver-
storbene Angeh. Fr 18 Rkr, 18.30 M Franz 
Peterka JM.
Aulzhausen, St. Laurentius und 
Elisabeth
Laurentiusplatz 2
Sa 18.45 Rkr u. BG, 19.15 M Karin Tränkl 
JM. Mo 18.15 Rkr. Do 19 Rkr, 19.15 M im 
besonderen Anliegen.
Gebenhofen, Mariä Geburt
Pfarrer-Wiedemann-Weg 2
So 10 Rkr, 10.30 M Josef u. Peter Haas, 
Josef Haas. Mo 18.45 Rkr, 19.15 M Josef u. 
Peter Haas, Josef Haas.
Haunswies, St. Jakobus maj.
Pfarrweg 1
Sa 11.30 Taufe. So 10.30 M m. Weihe des 
restaurierten Kreuzes, Christoph Kopp, 
Martin, Afra u. Maria Balleis, Verstorbene 
Kopp u. Schalk, Peter Lechner u. verstor-
bene Angeh. Mi 18 Kreuzweg, 18.30 M 
Heinz Wolff, Matthias u. Maria Bichler u. 
Frieda u. Xaver Rauch, Verstorbene Mar-
quart u. Breumair, Josef u. Juliane Weiß u. 
Söhne.
Mühlhausen, St. Johannes und 
Magdalena
Von-Grafenreuth-Straße 2
So 8 M zu Ehren d. Mutter Gottes. Di 18.15 
Rkr, 18.30 M nach Meinung.

Pfarreiengemeinschaft Aichach
Aichach, Mariä Himmelfahrt
Danhauser Platz 7
Sa 14 Beichte d. Erstkommunionkin-
der (bis 16 Uhr), 17 BG (bis 17.45 Uhr), 
18 Jug.-Go, musikalisch gestaltet von d. 
Gruppe „Wolkenlos“, Manuel Waldvogel, 
Josef Fritz u. Engelbert Kigele, Simon 
Wagner, Andrea Huttner u. Helmut Sigl, 
Michael Schulz, Martin Schuller u. Ger-
trud Wirth, Josef Oswald u. Fam. Mainx u. 
Zsidek, Georg u. Maria Euba, Bernhard u. 
Franziska Klarmann, Michael Winterle m. 
Maria u. Rudolf Cerecke, Peter Kammerer, 
Maria u. Jakob Schmid, Paul Guthmann u. 
Josef Biebl. So 9 PfG f. Lebende u. Ver-
storbene d. Pfarreiengemeinschaft, 10.30 
Fam.-Go., Michael u. Anna Höger, Martha 
u. Paul Kastner, Sophie u. Andreas Dei-
ßer u. So. Erwin, Herta Jung u. Elfriede 
Gruber, Michael Meitinger, Elisabeth u. 
Stefan Nachtrub, Ursula Fronhoff, Jakob 
Finkenzeller, 11 Kleinkindergottesdienst 
(Pfarrzentrum St. Michael), 16 Benefiz-
Konzert d. Gruppe „JUBILATE“ zugunsten 
d. Kirchenrenovierung. Mo 15.30 Euch.-
Feier (AW-Heim), 15.45 Rkr (Spitalkirche), 
17 Ewige Anbetung m. Aussetzung des 
Allerheiligsten (bis 17.45 Uhr), 18 Fest-
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Go zu Ehren des Hl. Josef, Hubertus Storr, 
Josef Brandner, Wendelin Gschoßmann, 
19 Fest-Go zu Ehren des Hl. Josef. Di 18 
Euch.-Feier, Paul u. Maria Burghof m. 
Alexander Rotgang, Pauline u. Johannes 
Poluchin. Mi 9 Euch.-Feier, Josef Fritz m. 
Elt. u. Schw.-Elt., 15.45 Rkr (Spitalkirche), 
16 „Weg“-Gottesdienst f. alle Kinder d. 1. 
Klasse, 17 „Weg“-Gottesdienst f. alle Kin-
der d. 2. Klasse, 19 Bußfeier f. d. ganze 
Pfarreiengemeinschaft. Do 9 Euch.-Feier. 
Fr 9 Euch.-Feier (Spitalkirche), 15.45 Rkr 
(Spitalkirche), 17 Euch.-Feier (Kranken-
hauskapelle), 19 Kreuzwegmeditation, 
gestaltet vom Aichacher Frauenbund.
Ecknach, St. Peter und Paul
Pfarrer-Steinacker-Straße 56
So 9.15 BG, 10 Euch.-Feier, zu Ehren des 
Hl. Josef, zu Ehren d. Hl. Anna Schäffer, 
Berta Kosmann u. Maria Hermann, Gott-
fried Wanner jun., Nikodemus u. Therese 
Schlickenrieder. Mo 18.30 Rkr, 19 Fest-Go 
zu Ehren des Hl. Josef, Johann Eberle, Ja-
kob u. Rosa Albert, Maria Huber u. Josef 
Huber, Anna Zeitlmeir u. Hubert Huber.
Oberbernbach, St. Johannes Baptist
Blumenstraße 1
So 17.30 Osterbeichte, 18 Euch.-Feier, Jo-
sefa Kiegle, Josef Gaugigl, Maria u. Johann 
Gschoßmann m. Enkel Jürgen u. Franziska 
Knorr, Theresia, Josef u. Anton Graham-
mer, Alfred Hermann. Di 20 Bibelabend 
im Pfarrhaus. Do 19 Palmbuschen binden 
im PH.
Oberschneitbach, St. Agatha
Chrombachstraße 20
So 9.45 Euch.-Feier, Paul Kügle u. Angeh.
Unterschneitbach, St. Emmeran
Paarweg 13
So 9.45 Euch.-Feier, f. d. verst. d. Fam. 
Stempfel.
Walchshofen, St. Martin
Walchenstraße 1
So 9.15 Rkr, 9.45 Euch.-Feier, Franziska 
Wolf, Anna u. Xaver Stadlmeier u. Ange-
hörige, Josef Breitsameter, zu Ehren des 
Heiligen Josef.

Pfarreiengemeinschaft Baindlkirch
Baindlkirch, St. Martin,
St. Martin-Straße 3,
So 9 PfG, Konrad u. Kreszenz Menhard 
m. Verw., JM Therese u. Josef Heiserer, JM 
Barbara u. Konrad Theifler, JM Josef Klaß, 
JM Schw. Sebastiana Klaß, JM Michael 
Grübl, Alois Schwankhart m. Elt. Hiendl-
meyer. Di 18.30 Kreuzwegandacht (St. 
Johannes Vogach), 19 M (St. Johannes Vo-
gach), Friedrich Kiser m. Verwandtschaft, 
Xaver Robeller m. Elt. u. Geschwister, Karl 
Bader m. Verw. Do 18 Aussetzung, euch. 
Anbetung, 18.30 Kreuzwegandacht u. BG, 
19 M Verw. Widmann/Bernhard, Jakob 
Eder m. Verw., Michael Buhl, JM Ludwig 
Lugmeier.
Mittelstetten, St. Silvester
Hauptstraße 20
Sa 14 Taufe: Emily Sophia Metzger, 17.30 
BG, 18 VAM, JM Josef Grötsch, Maria Schä-
fer. So 18 Glaubensseminar im Gasthaus 
„zur Post“ z. Thema: Quelle des christli-
chen Lebens - d. fruchtbare Teilnahme an 
d. Messe Referentin: Regina Steinhardt. 
Mi 18.30 Ölbergandacht u. BG, 19 M.

Ried, St. Walburga
Hörmannsberger Straße 2
Sa 14.45 Taufe: Angelina Faber. So 10.15 
PfG, JM Therese Steber, Elt. Brecheisen 
u. Czasch m. Angeh., Johann u. Irmgard 
Mayr, Maria u. Josef Matschi, Josef Schüt-
zinger u. Schwiegermutter Ilse, JM Vikto-
ria Steinhart m. August Steinhart, Maria 
Schredl, JM Josef Lechner, JM Franz Abold 
m. Maria u. Sohn Leonhard, 12.30 Rkr 
(Maria Zell Zillenberg). Mo 19 Hochamt 
am Josefsaltar, Josef Mayr, Dionys u. Jo-
sefa Burgetsmeier, Anna Hauck, Erwin 
Burgetsmeier, Josef Lutz u. Rosina Lutz, 
Josef Reitner, Josef Metzger. Do 8 Rkr. Fr 
18.30 M (St. Peter u. Paul Hörmannsberg), 
Maria u. Jakob Jäger, Dora Neumeir, JM Elt. 
Steinhart u. Köchl, JM Ludwig Köchl, JM 
Werner Sanktjohanser, Michael u. Therese 
Leberle, JM Leonhard u. Kreszenz Sedl-
meir m. Sohn Leonhard, JM Franz Loho m. 
Franz Winterholler, Therese u. Peter Sedl-
meir, Johanna Schmaus m. Elt.

Pfarreiengemeinschaft Dasing
Dasing, St. Martin, Kirchstraße 6
Sa 17.15 BG, 18 VAM, JM Kaspar Bach-
meir, JM Josef Schmid, Irmgard u. Ludwig 
Ruile, Irmgard Rabl, Viktoria Kreutmayr 
u. Elt. Menzinger u. Kreutmayr, Veronika 
u. Martin Marquart, Johann Asam, Josef 
u. Maria Schäffer, Josef u. Theresia Stark, 
Otto Bürger m. Elt. u. Geschwister, Lotte 
Sulzberger, Ehrenfried Vogel m. Maria 
u. Georg Zingerle. So 9.45 PfG. Fr 17.30 
persönliche BG, 18 Feier d. Versöhnung - 
Bußgottesdienst.
Laimering, St. Georg,
Riedener Straße 8
So 8.30 PfG, JM Hermann Rössel, Johanna 
u. Nikolaus Kormann, Elt. Sulzer u. Leni 
Harlacher. Mi 18 persönliche BG, 18.30 
Feier d. Versöhnung - Bußgottesdienst.
Rieden, St. Vitus,
Am Pfarrhof 3
So 9.45 PfG, Sebastian u. Maria Nefzger, 
Josef Böck m. Elt. Utz u. Jakob Utz, Josef 
Knödl m. Verwandtschaft.
Tattenhausen, St. Peter und Paul,
St. Peter und Paul Weg 1
So 8 Rkr, 8.30 PfG, Viktoria Gail, d. verst. 
d. Fam. Kammerer u. Pögl.
Taiting, Maria Verkündigung,
Marienstraße 5
So 9.45 PfG, JM Anna Higl, JM Monika u. 
Johann Mirthes, Elt. Obeser m. Richard, 
Peter u. Georg, Fam. Greppmeir u. Schedl. 
Mi 17 Fastenandacht i. St. Emeran. Do 
17.30 persönliche BG, 18 Feier d. Versöh-
nung - Bußgottesdienst.
Ziegelbach, St. Michael, 
St. Michael Straße 3
Di 18 Abendmesse, Lorenz Lindemeyer 
m. Gerhard u. Lorenz u. alle verst. d. Fam., 
18.30 Fastenandacht (im Anschluss an d. 
Gottesdienst).  

Pfarreiengemeinschaft Friedberg
Friedberg, Stadtpfarrkirche St. Jakob,
Eisenberg 2
EF (Eucharistiefeier) WG (Wortgottesdienst)
Sa 0 Wortgottesdienstfeier (WG) - gestal-
tet Oldies but Goodies, 10 M (EF) (AWO-
Altenheim), Otto Heckl m. To. Monika, 

14 Taufe, 18.30 Freiraum - Go f. junge 
Menschen (WG). So 9 M (EF) (St. Afra 
im Felde), 9.15 M - Gemeindegottes-
dienst (EF), Für d. Lebenden u. verst. d. 
Pfarrei, 10.15 M (EF) (St. Stefan), Josef u. 
Therese Huber, 10.30 M - Fam.-Go. (EF), 
JM Elisabeth Seitz, 18 Rkr (WG), 18.30 
M - Go d. Stille (EF), Verstorbene d. Fam. 
Diewald, Tomaschko u. Wallesch. Mo 18 
Rkr (WG), 18.30 M (EF), Josef Frey. Di 18 
Eucharistische Anbetung, 18.30 M (EF), 
Ludwig u. Juliane Bley. Mi 8.30 M (EF), 
Johann u. Veronika Wagenpfeil, 16.30 M 
(EF) (Krankenhauskapelle), 18.30 M (EF) 
(St. Stephan Wiffertshausen), Josef Pu-
peter u. Angeh., 19.30 Kontemplatives 
Gebet (Meditationsraum im Pfarrhaus). 
Do 6.30 Morgenstille (WG) (St. Stefan), 
15.30 M (EF) (ProSeniore Altenheim), 18 
Rkr (WG), 18.30 M m. „Bibel-teilen“ (EF) 
(Meditationsraum im Pfarrhaus), gest. JM 
Anna Stemmer. Fr 8.30 M (EF), JM Paul u. 
Johann Menhofer, 19 Anbetung - Dasein 
vor Christus.
Friedberg, Pallottikirche, 
EF (Eucharistiefeier)
Vinzenz-Pallotti-Straße 14
Sa 7.15 EF Familie Eschelwek. So 10.30 
EF Ulrich Gutmann, 18 Vespergottedienst. 
Mo 7.15 EF Josef Weixler. Mi 7.15 EF Anna 
Kraus. Do 7.15 EF Wiedholz (leb.). Fr 18 EF 
Eltern Böhm, Messner und Tante Walter.
Friedberg, Unseres Herren Ruhe, 
Herrgottsruhstraße 29
DKK (Dreikönigskapelle)
Sa 8 Laudes, 8.30 M, JM Brigitte Gruber 
mit verst. Johann, August Müllegger mit 
verst. Angehröigen, anschl. Eucharistische 
Anbetung (DKK) bis 11.30 und 15-18 Uhr, 
15-16 BG. So 7 M, JM Sebastian Birzle, 8 
M verst. Eltern und Geschwister Harner, 
10 M mit Fastenpredigt „Lebt aus der Eu-
charistie!“, Hans Schorer, Centa Kohlar und 
Michaela Pauli, Anna, Georg und Sophia 
Mayr mit Angehörigen, JM Georg Men-
hard, 14 Rkr, 14.30 Passions-Andacht, 
bzw. Eucharistische Anbetung (DKK) bis 
18 Uhr. Mo 8 Laudes, 8.30 M Josef Har-
tenthaler und Heinz Bollinger mit Eltern 
Robeller, Bitte in einem besonderen An-
liegen, anschl. Eucharistische Anbetung 
(DKK) bis 10 Uhr, 14 Rkr. Di 8 Laudes, 
8.30 M Viktoria und Ludwig Fischer mit 
verst. Söhnen Ernst und Ludwig, anschl. 
Eucharistische Anbetung (DKK) bis 11.30 
und 16-18 Uhr, 14 Rkr, 18.30 AusZeit 
(DKK). Mi 8 Laudes, 8.30 M, JM Siegfried 
Hurtner, anschl. Eucharistische Anbetung 
(DKK) bis 11.30 und 16-18 Uhr, 14 Rkr, 
17.45 BG, 18.30 M Herman Finkl, Bitte in 
einem besonderen Anliegen, Gedenken 
für die Priester in Not. Do 8 Laudes, 8.30 
M, JM Anneliese Fleischer, zu Ehren der 
hll. Schutzengel, anschl. Eucharistische 
Anbetung (DKK) bis 11.30 und 16-18 Uhr, 
14 Rkr. Fr 8 Laudes, 8.30 M Johann Keller, 
Georg und Kreszenzia Müller mit Anton 
und Johann Bruger, anschl. Eucharistische 
Anbetung (DKK) bis 11.30 Uhr, 14 Rkr und 
BG, 14.30 Kreuzweggebet am Gnadenal-
tar, anschl. Kaffeerunde und besinnliche 
Stunde im BS-Haus, 20 Gesprächsabend 
„Wegweiser zum Leben“ (Bruderschafts-
haus).

Pfarreiengemeinschaft Kissing
Kissing, St. Bernhard,
Bernhardsplatz 2
Sa 17.45 Rkr, 18.30 PfG. So 10.30 M Ka-
tharina und Josef Pemsl und Angehörige, 
Erwin Rawein JM, Anneliese Nimführ Jm, 
10.30 Kinderkirche. Di 18.30 m Gerald Er-
lebach, Anton und Franziska Vihl. Mi 9 M, 
17 7. Weggottesdienst zur Erstkommuni-
on in St. Stpehan. Do 17 7. Weggottes-
dienst zur Erstkommunion in St. Stephan. 
Fr 15.30 ökum. Gottesdienst im Haus Ga-
briel, 16.30 ökum. Gottesdienst im Haus 
LebensArt. 
Kissing, St. Stephan,
Kirchberg
Sa 17 Rkr. So 9 M Johann und Maria 
Müller JM mit Enkel Christian, Josef Lieb, 
Anna Kerner und Angehörige, Josef Sch-
ackmann JM. Mi 17 7. Weggottesdienst 
zur Erstkommunion. Do 17 7. Weggot-
tesdienst zur Erstkommunion, 18.30 Buß-
andacht mit anschließender BG. Fr 18.30 
Kreuzweg am Kalvarienberg.

Pfarreiengemeinschaft Merching
Merching, St. Martin, 
Hauptstraße 17
Sa 10.30 Taufe: Ludwig Kerber, 16 Rkr. So 
10.30 M m. anschließendem Fastenessen 
im Pfarrsaal, Michael Bauer u. Angehöri-
ge, Fam. Stadtherr, Resele, Bayer u. Hu-
ber m. Verwandtschaft, Theresia Weiß mit 
Angehörigen, Verwandtschaft Schegg und 
Friedl, Verwandtschaft Oberhuber und El-
senberger, Viktoria und Ferdinand Titz, 
Maria und Gottfried Ernst, Maria u. Karl 
Staudinger, Aloisia und Adolf Schuska. Mo 
16 Rkr. Di 16 Rkr. Mi 16 Rkr. Do 17.30 Rkr 
u. BG, 18 M Dante Squillace mit Eltern und 
Verwandtschaft, Emma und Otto Giesl u. 
Anna Weiß mit Verwandtschaft, Angela 
Kriegenhofer mit Verwandtschaft Krie-
genhofer und Lindl, JM  Maria Ernst, JM 
Alois Kinader mit Eltern und Geschwister, 
Familien Gaag, Kagerer und Neumeier. Fr 
18.15 Rkr und Kreuzweg, 19 Bußgottes-
dienst u. anschließende BG f. alle Pfarrei-
en d. Pfarreiengemeinschaft Merching.
Steinach, St. Gangulf, 
Hausener Straße 9
Sa 18 VAM Magdalena u. Benno Sepp, JM 
Günther Söhl. Di 18 M Thomas u. Maria 
Kennerknecht u. Maria Wiedemann.
Steindorf, St. Stephan, Kirchstraße 4
Sa 16.30 Rkr. So 9.15 M zusammen m. 
Eresried u. Hausen, Monika Greif, Sebas-
tian u. Anna Greif m. Angeh., Josefine u. 
Sylvester Schmid m. Söhnen Sylvester u. 
Anton, Josef Bernhard, JM Michael Reich-
lmayr m. verst. Verwandtschaft, JM Anna 
Schöpf.
Eresried, St. Georg, Eresried 30a
Fr 18.30 Kreuzweg.
Hausen, St. Peter und Paul, 
Dorfstraße 14
Mi 9 M.
Unterbergen, St. Alexander, 
Hauptstraße 7
Sa 18 VAM Emilie u. Peter Schimpfle. Mi 
18 M.
Schmiechen, St. Johannes Baptist, 
Kirchplatz 1
So 9.15 M Thomas Böck.
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Pfarreiengemeinschaft Mering
Mering, St. Michael, 
Herzog-Wilhelm-Straße 5
Sa 7 M (Theresienkloster), 10 Rkr m. d. 
Senioren (Theresienkloster), 10 M (Caritas 
Seniorenzentrum St. Agnes), 17 Rkr. So 
8.30 Amt entf., 9.30 M (Theresienkloster), 
10.30 Pontifikalgottesdienst m. Erzabt 
Wolfgang Öxler (St. Ottilien), 13 Rkr, 18.30 
M (Mariä-Himmelfahrt). Mo 7 Wortgot-
tesdienst oder M (siehe Klosteraushang) 
(Theresienkloster), 18.30 Rkr, 19 M Josef 
u. Anna Stöckl, Emilie u. Stefan Diepold, 
Mathilde Hermann m. Elt. u. Verw., Anna 
u. Martin Eder, Josef u. Viktoria Merk m. 
Verw., Rosmarie Wiesner m. Verw. Wies-
ner / Zöttl. Di 7 M m. Laudes (Theresien-
kloster), 9 M Vinzenz Sedlmeir m. Verw., 
16 Rkr. Mi 7.15 M im außerord. Ritus (St. 
Franziskus), 14 Seniorennachmittag m. 
Krankensalbung (Papst-Johannes-Haus), 
16 Rkr, 17.30 Rkr (Mariä-Himmelfahrt), 
18 M m. Krankensalbung (Mariä-Him-
melfahrt), Verst. Angeh. d. Fam. Riebler, 
18.30 Rkr (Theresienkloster), 19 M (The-
resienkloster). Do 10 M (Theresienklos-
ter), 18.30 Rkr u. BG, 19 Bußgottesdienst. 
Fr 7.15 M Josef Klaßmüller, 10.30 Kinder-
gartengottesdienst z. Palmsonntag v. St. 
Afra (Mariä-Himmelfahrt), 16 Kreuzweg 
(Theresienkloster), 17 Kreuzwegandacht, 
17.45 M m. Vespergebet (Theresienklos-
ter), 18 Kreuzweg (Mariä-Himmelfahrt).
Meringerzell, St. Johannes Baptist 
Am Kirchberg 2
Sa 14 Taufe: Hannah Jung, 16 Taufe: Fritz 
Menter, 19 VAM Josef Oswald, Leonhard 
u. Anna Vötter m. Tochter Barbara u. Fritz 
Spindler.
 
Pfarreiengemeinschaft Ottmaring
Bachern, St. Georg,
Georgstraße
Sa 18.30 VAM. Mi 19 M.
Eurasburg Kuratie, Hl. Kreuz, 
Kirchberg
So 10 Wortgottesfeier. Do 19 M Josef u. 
Anna Lechner m. Elt. u. Geschwister, Cen-
ta u. Georg Ziegler, Johann Glück, Elt. Sta-
chon, Maria u. Andreas Ziegenaus m. Elt. 
Augustin.
Freienried, St. Antonius
Schweglerstraße 1
So 8.30 M vorgezogen f. Palmsonntag 
m. Palmbuschenweihe u. Osterkerzen-
verkauf, M Blasius Echter m. Angeh., Jo-
hann u. Edeltraud Keller, Albert, Josefa 
u. Walburga Burggraf, Reinhild u. Markus 
Steigenberger, Amalie u. Franz Leopold, 
Richard Lenker m. Elt. u. Schwester Inge.
Ottmaring, St. Michael, 
St.-Michaels-Platz 7 O

Sa 12 M (Ökumenisches Begegnungs-
zentrum). So 10 M f. alle verst. d. Pfar-
reiengemeinschaft, Xaver u. Elisabeth 
Heiß, verst. Geschw. Heiß, Richard Magg, 
Johann Ottilinger, Leonhard Kigle u. Chris-
tian Mahl, 12 M (Ökumenisches Begeg-
nungszentrum). Mo 8.30 Rkr, 9 M Ludwig 
Glas, Xaver Kolper, Josef u. Therese Helfer, 
Josef u. Martha Sigl, Josef u. Anna GIlk, 
19.15 M im Haus Paul VI (Ökumenisches 
Begegnungszentrum). Di 7.15 M (Ökume-
nisches Begegnungszentrum). Mi 7.15 M 

(Ökumenisches Begegnungszentrum), 19 
M (St. Thomas Rederzhausen), Johann 
Ziegenaus ( JM). Do 7.15 M (Ökumeni-
sches Begegnungszentrum), 19 Bußgot-
tesdienst m. Möglichkeit zur Beichte u. z. 
Gespräch. Fr 9 M, 18.30 M (Ökumenisches 
Begegnungszentrum).
Paar, St. Johannes Baptist, 
St.-Johannes-Straße 3 O

So 8.30 M Siegfried Bergmair, Eltern Funk 
mit Hans u. Bertl, Ignaz Mair, Afra u. Jo-
hann Späth u. Eltern Weiß, Michael und 
Maria Strasser, Josef u. Maria Straßmair. 
Fr 19 Bußgottesdienst m. Möglichkeit zur 
Beichte u. z. Gespräch.
Rehrosbach, St. Peter und Paul, 
Augsburger Straße 26
So 10.45 Fam.-Go. m. d. Kommunionkin-
dern d. PG, M Matthias u. Maria Stegmeir, 
Alois Sturm m. Elt. u. Schw.-Elt. Di 19 M 
Thomas u. Viktoria Frauenknecht u. Sohn 
Thomas, Georg u. Josepha Schießer, nach 
Meinung.
Rinnenthal, St. Laurentius,
Aretinstraße
Sa 18.30 VAM, Stiftsmesse f. Josef u. Anna 
Lindner m. Sohn Anton u. Töchter Josefa, 
Maria u. Margareta, M Max u. Rosina Rie-
ger m. Sohn Maximilian, Philomena u. 
Bernhard Lenz, Viktoria u. Paul Schwibin-
ger m. Verwandtschaft. Fr 19 M Johann 
Frauenknecht, Juliane u. Matthias Kirch-
berger m. Verwandtschaft, Anna u. Anton 
Schuhmair m. Monika Mayr, Elt. Hackl - 
Berger m. Angeh., Walter Schlosser.
Rohrbach, St. Philipp u. Walburga,
Dorfstraße
Di 19 M.
 
Rehling, St. Vitus und Katharina, 
Hauptstraße 5 
Sa 18 Fam.-Go. So 8.30 M Josef Müller u. 
Tochter Walli, Verstorbene Smid m. Ver-
wandtschaft, 11.15 Taufe: Emilian Mahl. 
Di 18 M Franziska Bachmeir, Dieter Bobin-
ger, Walburga u. Ludwig Hammer. Mi 18 
M i. Au (St. Nikolaus), Josef u. Elisabeth 
Jakob, Magdalena Lichtenstern, Ludwig u. 
Georg Vötterl, Michael Schoder. Do 7.15 
M.

Pfarreiengemeinschaft Stätzling
Derching, St. Fabian u. Sebastian, 
Liebfrauenplatz 3
So 8.40 Rkr um geistl. Berufe u. BG, 9.15 
PfG, anschl. Solidaritätsessen im PH, 14 
Taufe: Leon Ritzer. Mo 19 M zu Ehren des 
Hl. Josef, Josef u. Theresia Kreitmeier, 
Emerentia JM u. Josef Glück, Josef Bert-
hold. Di 19 Kreuzwegandacht. Mi 19 M 
Ursula Fanderl u. verst. Angeh. Fr 18.30 
BG, 19 M Ignaz Schnürer JM u. verst. An-
geh., Josef u. Franziska Fröhlich, Heinrich 
JM u. Theresia Fuchs u. Verst. Fuchs u. Li-
bal, Walburga JM u. Georg Paulus, Franzis-
ka JM u. Anton Neumair u. Sohn Willi. 
Haberskirch, St. Peter und Paul,
Stefanstraße 45
So 10.30 Fam.-Go, M Wendelin Gutmann, 
11.30 Taufe: Emma Maria Mair.
Stätzling, St. Georg, 
Pfarrer-Bezler-Straße 22
Sa 8 M Johann u. Josefa Theimer, Enkel 
Sigfried, Sebald Streibl u. Tante Hermine, 

17 Rkr. So 8.30 BG, 9 Fam.-Go, M Helmut 
Wildmoser u. Michael Eser, Wiedemann/
Priegl/Knoller, Eva Bauer.
Wulfertshausen, St. Radegundis,
Oberer Dorfweg 1
So 10.30 PfG, Robert u. Anton Holzmül-
ler, anschl. Fastenessen im Vorraum der 
Kirche. Di 18 AM, Katharina Schöner, Jo-
sef Stocker u. Eltern, Matthias, Stefan u. 
Maria Mayr, Bruderschaftsmesse f. Maria 
Baumeister, Josef Wölfle u. verst. Angeh. 
Do 16 Exerzitien im Alltag. Fr 15 Palm-
buschbasteln f. Kommunionkinder, 16 
Palmbuschbasteln f. Kinder, 18 Kreuzwe-
gandacht.
Stotzard, St. Peter, 
Hauptstraße 5 
So 9.45 Kinderkirche im PH, 10 M Josef 
Hofberger m. Elt. u. Angeh., Josef u. Maria 
Jaksch, Hermine Kuhles, Marina, Sofie u. 
Peter Mayer, Martin u. Franziska Brand-
mayr u. Angeh., Karl Betzmeier, Philo-
mena u. Norbert Obst u. Angeh., Georg, 
Michael u. Elisabeth Heinrich u. Angeh., 
Martin u. Franziska Seidl, Johann u. Maria 
Ziegler, Martin u. Theres Neukäufer. Fr 15-
16 BG, 19 Bußandacht.

Dekanat Schwabmünchen

Pfarreiengemeinschaft Bobingen
Bobingen, St. Felizitas, 
Hochstraße 2a 
Sa 13 Taufe: Simona Zink, 17.45 Rkr f. 
Priester- u. Ordensberufe u. BG, 18.30 
VAM gest. v. Yenge Zola/Firmbewerber, 
Elt. Spatz u. Tochter Renate, Ingrid Mühl-
hauser u. Eltern, Anna Spandel, Maria u. 
Willibold Mehr, Gertraud Gruber u. Fam. 
Gruber u. Käser, Maria Schempp JM u. 

Angeh. Oberdorfer, Auer, Anna Vogt u. 
Franziska Döß. So 8.30 RK, 9 PfG gest. v. 
Yenge Zola/Firmbewerber, 10.30 M gest. 
v. Yenge Zola/Firmbewerber u. caminan-
do, Josef Ried u. † Angeh., Anneliese 
Hörauf, Josef u. Franziska Wiedl, Luise u. 
Ernst Scherer. Mo 8 M Josefa Striebel u. 
verst. Angeh. Di 18.30 M Josef Schempp 
u. Josef Brugmoser, Josef Zeipelt u. Josef 
Steingruber u. † Angeh., Viktor Jäger u. 
Elt. Berta u. Alois Gieron, Josef Wiede-
mann u. † Angeh., Josef Zerle, Josefa 
Heiß u. † Angeh u. Viktoria Schaller u. † 
Angeh., Josef Vogel, Verst. Elt. Kitzinger 
u. verm. Sohn Erich, Elt. Burger u. Angeh. 
Mi 8 M (St. Wolfgang & Wendelin Kapel-
le), Stefan u. Anna Jaser, Josef Fehle u. 
† Angeh. Do 10.30 M (Altenpflegeheim 
Haus Elias), Elt. Schmid u. † Angeh. u. 
Walter Hauser u. † Angeh., 16 M (Alten-
heim), 18.30 M (um Frieden u. Gerech-
tigkeit, um Freiheit u. Achtung d. Men-
schenwürde sowie um d. Bewahrung d. 
Schöpfung - bis 19.30 Uhr euch. Anbe-
tung), Anton u. Maria Zerle. Fr 7.35 Lau-
des (Liebfrauenkirche), 8 M (Liebfrauen-
kirche), Josef Geirhos, 18.30 Kreuzweg.
Krankenhaus,  Sa 18.30 Rkr u. BG, 19 M. 
So 9.30 M. Mo keine Messe. Di-Fr 19 M.
Bobingen-Siedlung, Zur hl. Familie, 
Grenzstraße 1
So 10.30 PfG m. Fastenpredigt, Werner 
Müller u. Hilde Weissgerber, Walburga u. 
Jakob Bröll m. Verwandtschaft, Veronika 
Gewitsch, Helmut Stemmer u. Elt. Di 19 
Kreuzwegandacht. Do 8.30 M.

Pfarreiengemeinschaft Fischach
Aretsried, St. Pankratius, 
Marktplatz 7a
So 8.45 Sonntagsmesse, Verstorbene 
Micheler u. Birling, JM Josef u. Barbara 
Kraus u. Sohn Willi, Josef u. Maria Kugel-
mann, Tochter Luise u. Sohn Josef, Josef 
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Pfarreiengemeinschaft Mering
Mering, St. Michael, 
Herzog-Wilhelm-Straße 5
Sa 7 M (Theresienkloster), 10 Rkr m. d. 
Senioren (Theresienkloster), 10 M (Caritas 
Seniorenzentrum St. Agnes), 17 Rkr. So 
8.30 Amt entf., 9.30 M (Theresienkloster), 
10.30 Pontifikalgottesdienst m. Erzabt 
Wolfgang Öxler (St. Ottilien), 13 Rkr, 18.30 
M (Mariä-Himmelfahrt). Mo 7 Wortgot-
tesdienst oder M (siehe Klosteraushang) 
(Theresienkloster), 18.30 Rkr, 19 M Josef 
u. Anna Stöckl, Emilie u. Stefan Diepold, 
Mathilde Hermann m. Elt. u. Verw., Anna 
u. Martin Eder, Josef u. Viktoria Merk m. 
Verw., Rosmarie Wiesner m. Verw. Wies-
ner / Zöttl. Di 7 M m. Laudes (Theresien-
kloster), 9 M Vinzenz Sedlmeir m. Verw., 
16 Rkr. Mi 7.15 M im außerord. Ritus (St. 
Franziskus), 14 Seniorennachmittag m. 
Krankensalbung (Papst-Johannes-Haus), 
16 Rkr, 17.30 Rkr (Mariä-Himmelfahrt), 
18 M m. Krankensalbung (Mariä-Him-
melfahrt), Verst. Angeh. d. Fam. Riebler, 
18.30 Rkr (Theresienkloster), 19 M (The-
resienkloster). Do 10 M (Theresienklos-
ter), 18.30 Rkr u. BG, 19 Bußgottesdienst. 
Fr 7.15 M Josef Klaßmüller, 10.30 Kinder-
gartengottesdienst z. Palmsonntag v. St. 
Afra (Mariä-Himmelfahrt), 16 Kreuzweg 
(Theresienkloster), 17 Kreuzwegandacht, 
17.45 M m. Vespergebet (Theresienklos-
ter), 18 Kreuzweg (Mariä-Himmelfahrt).
Meringerzell, St. Johannes Baptist 
Am Kirchberg 2
Sa 14 Taufe: Hannah Jung, 16 Taufe: Fritz 
Menter, 19 VAM Josef Oswald, Leonhard 
u. Anna Vötter m. Tochter Barbara u. Fritz 
Spindler.
 
Pfarreiengemeinschaft Ottmaring
Bachern, St. Georg,
Georgstraße
Sa 18.30 VAM. Mi 19 M.
Eurasburg Kuratie, Hl. Kreuz, 
Kirchberg
So 10 Wortgottesfeier. Do 19 M Josef u. 
Anna Lechner m. Elt. u. Geschwister, Cen-
ta u. Georg Ziegler, Johann Glück, Elt. Sta-
chon, Maria u. Andreas Ziegenaus m. Elt. 
Augustin.
Freienried, St. Antonius
Schweglerstraße 1
So 8.30 M vorgezogen f. Palmsonntag 
m. Palmbuschenweihe u. Osterkerzen-
verkauf, M Blasius Echter m. Angeh., Jo-
hann u. Edeltraud Keller, Albert, Josefa 
u. Walburga Burggraf, Reinhild u. Markus 
Steigenberger, Amalie u. Franz Leopold, 
Richard Lenker m. Elt. u. Schwester Inge.
Ottmaring, St. Michael, 
St.-Michaels-Platz 7 O

Sa 12 M (Ökumenisches Begegnungs-
zentrum). So 10 M f. alle verst. d. Pfar-
reiengemeinschaft, Xaver u. Elisabeth 
Heiß, verst. Geschw. Heiß, Richard Magg, 
Johann Ottilinger, Leonhard Kigle u. Chris-
tian Mahl, 12 M (Ökumenisches Begeg-
nungszentrum). Mo 8.30 Rkr, 9 M Ludwig 
Glas, Xaver Kolper, Josef u. Therese Helfer, 
Josef u. Martha Sigl, Josef u. Anna GIlk, 
19.15 M im Haus Paul VI (Ökumenisches 
Begegnungszentrum). Di 7.15 M (Ökume-
nisches Begegnungszentrum). Mi 7.15 M 

(Ökumenisches Begegnungszentrum), 19 
M (St. Thomas Rederzhausen), Johann 
Ziegenaus ( JM). Do 7.15 M (Ökumeni-
sches Begegnungszentrum), 19 Bußgot-
tesdienst m. Möglichkeit zur Beichte u. z. 
Gespräch. Fr 9 M, 18.30 M (Ökumenisches 
Begegnungszentrum).
Paar, St. Johannes Baptist, 
St.-Johannes-Straße 3 O

So 8.30 M Siegfried Bergmair, Eltern Funk 
mit Hans u. Bertl, Ignaz Mair, Afra u. Jo-
hann Späth u. Eltern Weiß, Michael und 
Maria Strasser, Josef u. Maria Straßmair. 
Fr 19 Bußgottesdienst m. Möglichkeit zur 
Beichte u. z. Gespräch.
Rehrosbach, St. Peter und Paul, 
Augsburger Straße 26
So 10.45 Fam.-Go. m. d. Kommunionkin-
dern d. PG, M Matthias u. Maria Stegmeir, 
Alois Sturm m. Elt. u. Schw.-Elt. Di 19 M 
Thomas u. Viktoria Frauenknecht u. Sohn 
Thomas, Georg u. Josepha Schießer, nach 
Meinung.
Rinnenthal, St. Laurentius,
Aretinstraße
Sa 18.30 VAM, Stiftsmesse f. Josef u. Anna 
Lindner m. Sohn Anton u. Töchter Josefa, 
Maria u. Margareta, M Max u. Rosina Rie-
ger m. Sohn Maximilian, Philomena u. 
Bernhard Lenz, Viktoria u. Paul Schwibin-
ger m. Verwandtschaft. Fr 19 M Johann 
Frauenknecht, Juliane u. Matthias Kirch-
berger m. Verwandtschaft, Anna u. Anton 
Schuhmair m. Monika Mayr, Elt. Hackl - 
Berger m. Angeh., Walter Schlosser.
Rohrbach, St. Philipp u. Walburga,
Dorfstraße
Di 19 M.
 
Rehling, St. Vitus und Katharina, 
Hauptstraße 5 
Sa 18 Fam.-Go. So 8.30 M Josef Müller u. 
Tochter Walli, Verstorbene Smid m. Ver-
wandtschaft, 11.15 Taufe: Emilian Mahl. 
Di 18 M Franziska Bachmeir, Dieter Bobin-
ger, Walburga u. Ludwig Hammer. Mi 18 
M i. Au (St. Nikolaus), Josef u. Elisabeth 
Jakob, Magdalena Lichtenstern, Ludwig u. 
Georg Vötterl, Michael Schoder. Do 7.15 
M.

Pfarreiengemeinschaft Stätzling
Derching, St. Fabian u. Sebastian, 
Liebfrauenplatz 3
So 8.40 Rkr um geistl. Berufe u. BG, 9.15 
PfG, anschl. Solidaritätsessen im PH, 14 
Taufe: Leon Ritzer. Mo 19 M zu Ehren des 
Hl. Josef, Josef u. Theresia Kreitmeier, 
Emerentia JM u. Josef Glück, Josef Bert-
hold. Di 19 Kreuzwegandacht. Mi 19 M 
Ursula Fanderl u. verst. Angeh. Fr 18.30 
BG, 19 M Ignaz Schnürer JM u. verst. An-
geh., Josef u. Franziska Fröhlich, Heinrich 
JM u. Theresia Fuchs u. Verst. Fuchs u. Li-
bal, Walburga JM u. Georg Paulus, Franzis-
ka JM u. Anton Neumair u. Sohn Willi. 
Haberskirch, St. Peter und Paul,
Stefanstraße 45
So 10.30 Fam.-Go, M Wendelin Gutmann, 
11.30 Taufe: Emma Maria Mair.
Stätzling, St. Georg, 
Pfarrer-Bezler-Straße 22
Sa 8 M Johann u. Josefa Theimer, Enkel 
Sigfried, Sebald Streibl u. Tante Hermine, 

17 Rkr. So 8.30 BG, 9 Fam.-Go, M Helmut 
Wildmoser u. Michael Eser, Wiedemann/
Priegl/Knoller, Eva Bauer.
Wulfertshausen, St. Radegundis,
Oberer Dorfweg 1
So 10.30 PfG, Robert u. Anton Holzmül-
ler, anschl. Fastenessen im Vorraum der 
Kirche. Di 18 AM, Katharina Schöner, Jo-
sef Stocker u. Eltern, Matthias, Stefan u. 
Maria Mayr, Bruderschaftsmesse f. Maria 
Baumeister, Josef Wölfle u. verst. Angeh. 
Do 16 Exerzitien im Alltag. Fr 15 Palm-
buschbasteln f. Kommunionkinder, 16 
Palmbuschbasteln f. Kinder, 18 Kreuzwe-
gandacht.
Stotzard, St. Peter, 
Hauptstraße 5 
So 9.45 Kinderkirche im PH, 10 M Josef 
Hofberger m. Elt. u. Angeh., Josef u. Maria 
Jaksch, Hermine Kuhles, Marina, Sofie u. 
Peter Mayer, Martin u. Franziska Brand-
mayr u. Angeh., Karl Betzmeier, Philo-
mena u. Norbert Obst u. Angeh., Georg, 
Michael u. Elisabeth Heinrich u. Angeh., 
Martin u. Franziska Seidl, Johann u. Maria 
Ziegler, Martin u. Theres Neukäufer. Fr 15-
16 BG, 19 Bußandacht.

Dekanat Schwabmünchen

Pfarreiengemeinschaft Bobingen
Bobingen, St. Felizitas, 
Hochstraße 2a 
Sa 13 Taufe: Simona Zink, 17.45 Rkr f. 
Priester- u. Ordensberufe u. BG, 18.30 
VAM gest. v. Yenge Zola/Firmbewerber, 
Elt. Spatz u. Tochter Renate, Ingrid Mühl-
hauser u. Eltern, Anna Spandel, Maria u. 
Willibold Mehr, Gertraud Gruber u. Fam. 
Gruber u. Käser, Maria Schempp JM u. 

Angeh. Oberdorfer, Auer, Anna Vogt u. 
Franziska Döß. So 8.30 RK, 9 PfG gest. v. 
Yenge Zola/Firmbewerber, 10.30 M gest. 
v. Yenge Zola/Firmbewerber u. caminan-
do, Josef Ried u. † Angeh., Anneliese 
Hörauf, Josef u. Franziska Wiedl, Luise u. 
Ernst Scherer. Mo 8 M Josefa Striebel u. 
verst. Angeh. Di 18.30 M Josef Schempp 
u. Josef Brugmoser, Josef Zeipelt u. Josef 
Steingruber u. † Angeh., Viktor Jäger u. 
Elt. Berta u. Alois Gieron, Josef Wiede-
mann u. † Angeh., Josef Zerle, Josefa 
Heiß u. † Angeh u. Viktoria Schaller u. † 
Angeh., Josef Vogel, Verst. Elt. Kitzinger 
u. verm. Sohn Erich, Elt. Burger u. Angeh. 
Mi 8 M (St. Wolfgang & Wendelin Kapel-
le), Stefan u. Anna Jaser, Josef Fehle u. 
† Angeh. Do 10.30 M (Altenpflegeheim 
Haus Elias), Elt. Schmid u. † Angeh. u. 
Walter Hauser u. † Angeh., 16 M (Alten-
heim), 18.30 M (um Frieden u. Gerech-
tigkeit, um Freiheit u. Achtung d. Men-
schenwürde sowie um d. Bewahrung d. 
Schöpfung - bis 19.30 Uhr euch. Anbe-
tung), Anton u. Maria Zerle. Fr 7.35 Lau-
des (Liebfrauenkirche), 8 M (Liebfrauen-
kirche), Josef Geirhos, 18.30 Kreuzweg.
Krankenhaus,  Sa 18.30 Rkr u. BG, 19 M. 
So 9.30 M. Mo keine Messe. Di-Fr 19 M.
Bobingen-Siedlung, Zur hl. Familie, 
Grenzstraße 1
So 10.30 PfG m. Fastenpredigt, Werner 
Müller u. Hilde Weissgerber, Walburga u. 
Jakob Bröll m. Verwandtschaft, Veronika 
Gewitsch, Helmut Stemmer u. Elt. Di 19 
Kreuzwegandacht. Do 8.30 M.

Pfarreiengemeinschaft Fischach
Aretsried, St. Pankratius, 
Marktplatz 7a
So 8.45 Sonntagsmesse, Verstorbene 
Micheler u. Birling, JM Josef u. Barbara 
Kraus u. Sohn Willi, Josef u. Maria Kugel-
mann, Tochter Luise u. Sohn Josef, Josef 
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Das Grabmal - Schöpfung der Gegenwart - 
Grabmale unserer Zeit

Große Grabmal-Ausstellung  
im unseren Verkaufsräumen 

Natursteinarbeiten am Bau

Steinmetz Weiher GmbH
Frank Weiher
Franz-Kleinhans-Straße 11
86830 Schwabmünchen
Tel. 08232 950340
Fax 08232 950341
info@steinmetz-weiher.de
www.steinmetz-weiher.de

Bestattungen
Überführungen

Bestattungsvorsorge

Tag und Nacht erreichbar auch Sonn- und Feiertags
Stadtberger Straße 80a, 86157 Augsburg, 
Fax 0821/324-40 35, E-Mail bestattungsdienst@augsburg.de

Bestattungsdienst der Stadt Augsburg

da, wenn sie uns brauchen:
Tel. 0821/3 24-40 28 oder 0821/3 24-40 33

Bildhauer
atelier
christiane hellmich
steinmetzmeisterin
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Rat und Hilfe
im Trauerfall

Die Bestattungs- und Trauerkultur 
ist im Wandel. Urne oder Erdbestat-
tung, Friedwald oder Friedhof – 
über die letzte Ruhestätte sollte 
sich jeder Gedanken machen. 

DAS GOTTESLOB
Katholisches Gebet- und Gesangsbuch 
für die Diözese Augsburg

H ie r ohne  Versandkosten  beste l len !
www.sankt-ulrich-verlag.de · Telefon 0821/50242-12

www.katholische-Sonntagszeitung.de

Christliche Trauerkultur

WILLISHAUSEN – Der Tod eines naheste-
henden Menschen ist eine Ausnahme-
situation, die jeder in seinem Leben er-
fährt. In der Gesellschaft aber ist der Tod 
ein Tabuthema. Christliche Rituale gehen 
vielerorts verloren. Sie können oder wol-
len durch veränderte Lebensumstände 
nicht mehr gepflegt werden. 
Früher erforderte die Erdbestattung, die 
Alltagsgeschäfte ruhen zu lassen. Die zu-
nehmende Feuerbestattung ermöglicht 
es, dass der Abschied zeitlich unabhän-
gig und planbar wird. Ob in der Kirche, 
auf dem Friedhof oder im Alltagsleben, 
die Formen und Riten sind im Wandel. 
Wie gelingt es, Bewährtes zu pflegen 
und Neues verantwortlich zu gestalten? 
Mit diesen Fragen setzte sich das Katho-
lische Landvolk, moderiert von Referent 

Roman Aigner, in Willishausen auseinan-
der. Pfarrer Wolfgang Kretschmer aus 
Neusäß und Diakon Anton Seemiller tru-
gen ihre Erfahrungen bei. Die Veranstal-
tung sollte den Tod ins Gespräch bringen 
und Impulse für eine christliche Trauer-
kultur geben. Erfahrungen der Teilneh-
mer mit Sterbebegleitung und der Ge-
staltung des Abschiednehmens flossen 
mit ein. Notfallseelsorger Stefan Siegel 
riet, über das Tabuthema zu sprechen, 
bevor der Ernstfall eintritt. Man solle 
sich Gedanken machen, was man selbst 
wolle, und wie die Angehörigen darüber 
denken. 
Niemand könne im Sterbefall die Be-
gleitung von Angehörigen, Freunden, 
Mitmenschen und möglichst auch der 
Gemeinde ersetzen, waren sich die Teil-

nehmer einig. Trauerbekundungen seien  
ein wichtiger Teil der Anteilnahme derer, 
die auf diesem Weg begleiten. 
Oft seien Trauerbekundungen am Grab 
nicht mehr erwünscht. Das zeige den 
distanzierten Umgang mit Gefühlen, die 
man nicht mehr zulassen könne oder 
wolle. Trauernden Menschen wird aus 
Angst oder Hilflosigkeit aus dem Weg 
gegangen, und Beisetzungen finden 
zunehmend anonym statt. Das schließt 
aus, dass auch andere trauern und ihre 
Wertschätzung für den Verstorbenen 
ausdrücken können. 
Pfarrer Kretschmer riet, Schmerz und 
Tränen zuzulassen und nicht mit Beruhi-
gungsmitteln zu betäuben. Auch Kinder 
erleiden bei einer christlichen Beerdi-
gung keinen Schaden. Sie lernen bei-

Die letzte Ruhe 
findet man auf 
dem Dorf, wie 
hier in Agawang,
noch um die 
Kirche und mitten 
im Ort.

Fotos (3):
Wiedemann
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u. Maria Wagner u. verstorbene Angehö-
rige, Hubert Steger u. Magdalena Miller 
u. verstorbene Angehörige, JM Mina Sirch 
u. Peter Müller u. verstorbene Angeh. Di 
19 Reitenbuch: Fastenandacht. Mi 17 Jo-
sefsheim Reitenbuch: AM, 19 Bußgottes-
dienst f. d. Pfarreiengemeinschaft i. d. PK 
„St.Michael“ i. Fischach. Fr 9 Rkr.
Fischach, St. Michael, 
Hauptstraße 6
So 10 Fam.-Go. PfG M f. alle Lebenden u. 
verst. d. Pfarrei, anschl. Fastenessen. Di 
8 Mütter beten f. ihre Kinder. Mi 9 Haus-
frauenmesse, Stiftmesse Julia Asbeck u. 
Therese Wörner, 19 Bußgottesdienst f. d. 
Pfarreiengemeinschaft. Fr 18.30 Rkr, 19 
Abendmesse, Karl u. Johanna Zott, Her-
mann Müller, Dreißigst-M Maria Zimmer.
Siegertshofen, St. Nikolaus, 
Kirchberg
So 10 Fam.-Go., JM Karl Karlinger, JM 
Helga Rindle, Franz u. Emilie Fleschütz 
u. Mathilde u. Karl Klotz, JM Josefa Köb-
ler, Elt. Raffler Bob u. deren Kinder u. 
Schwiegerkinder, Hermann Blessing u. 
Angehörige, JM Josef Hohler. Mi 19 Buß-
gottesdienst f. d. PG i. d. PK „St.Michael“ 
i. Fischach. Do 16 Rkr, 16.30 AM.
Willmatshofen, St. Vitus, Hauptstr. 86
Sa 13 Trauung: Stephan Maria Stork m. 
Juliane Krass. So 8.45 M Elt. Dölle u. 
Mang m. Angeh., M f. d. verstorbenen 
Mitglieder vom TV Willmatshofen. Mo 
18 Rkr, 18.30 Abendmesse, Anna Schenk 
u. verstorbene Verwandtschaft, JM Josef 
Kaisinger. Di 18 Rkr i. d. Fastenzeit. Mi 19 
Bußgottesdienst f. d. Pfarreiengemein-
schaft i. d. PK „St.Michael i. Fischach. Fr 
15 Gebet zur Sterbestunde Jesu u. Barm-
herzigkeitsrosenkranz (St. Leonhard Kap. 
Tronetshofen).
Wollmetshofen, St. Jakobus maj.
Ortsstraße 26
Sa 19 VAM z. 5. Fastensonntag, Mathilde 
Gnadt, Josefa Rindle, JM Anna Wollmann 
u. Ogir/Bayer, Verstorbene d. Fam. Vogt, 
Anna Mayer u. Georg Schweinberger. So 
M. Mo 18.30 Rkr. Di 19 AM. Mi 17 Rkr, 19 
Bußgottesdienst f. d. Pfarreiengemein-
schaft i. d. PK „St.Michael“ i. Fischach. Do 
15 Elmischwang: Gottesdienst.

Pfarreiengemeinschaft Großaitingen
Großaitingen, St. Nikolaus
Bahnhofstraße 1
Sa 7.30 Frühschicht d. Jugend. So 10 PfGD 
m. Shipmates, Vorstellung d. Firmanden; 
Verabschiedung ehem. u. Vorst. neuer 
PGR-Mitglieder: Rkr entfällt, Magdalena 
Fischer u. Elt. u. Johann Wildegger, Fam. 
Wagner/Dieminger, Otto u. Paula Haug 
u. Tochter Heidemarie, Luise Grimme u. 
Angeh., Mathilde u. Johann Lang. Mo 9 
Rkr. Di 18 Rkr, 18.30 M, JM Martina Mayr, 
Elisabeth Sauter u. Angeh., Anton Keller, 
Ingeborg Frey, Katharina Uhl, Maria Frey. 
Mi 9 Rkr. Fr 18.30 Kreuzwegandacht.
Kleinaitingen, St. Martin
Am Kirchberg 1
So 8.15 Rkr, 8.45 PfG, Josef u. Rai-
mund Schweinberger, Josef u. Magda-
lena Büschl, Fam. Zott/Merz u. Angeh. 
Mi 18.30 M f. Kranke i. d. Pfarrei. Fr 16 
Kreuzwegandacht.

Oberottmarshausen, St. Vitus
Kirchplatz 1
So 9.30 Rkr, 10 PfG u. Kinderkirche an-
schl. Fastenessen, Anna Seeberger, Josef 
Fünfer, Viktoria u. Ignaz Zott u. dessen 
Geschwister, Josef Wildegger u. Eltern. 
Mi 18.45 Rkr, 19.15 M Johann Hertlein, 
Viktoria u. Eusebius Wildegger u. Ange-
hörige, Josef Heider sen. u. Josef Heider 
jun. u. Josef Asam. Fr 19 Jugend-Kreuz-
wegandacht m. Shipmates.
Reinhartshofen, St. Jakobus
Kapellenberg
So 18.30 M, 19.30 Taizé-Gebet. Fr 17 
Kreuzwegandacht.
Wehringen, St. Georg
Friedensstraße 6
Sa 16 Rkr, 18.30 PfG, Josef Heider, Johann 
Schmid u. Angeh., Josef Schreier u. Hülya 
Ünal, StM f. Peter u. Rosa Wagner, f. d. 
verst. des Fliegerangriffs, JM Maria Mei-
tinger, Josef Schmid u. Elt. Müller, Maria 
u. Karl Gschwilm, Josef u. Afra Klocker u. 
Angeh., Maria Korkisch u. Angeh., Josef 
Spindler u. Eltern, Rosina u. Josef Spind-
ler, Dreißigst-M f. Franz Thalhofer, Fam. 
Lieb/Kugelmann u. Angeh.. Do 8.30 Rkr, 
9  M, Fam. Geierhos u. Röderer, Josef u. 
Franziska Göttinger. Fr 18 Kreuzwegan-
dacht, 18.30 M, Edith Verderber, JM Erna 
Baumgartner.

Pfarreiengemeinschaft 
Hiltenfingen / Langerringen
Gennach, St. Johannes d. Täufer,
Langerringer Straße 1
So 8.45 PfG, Verst. d. Fam. Weyer u. 
Fichtl, Josef u. Walburga Hindelang u. 
verst. Angeh., Dreißigst-M f. Alfons Hagg. 
Mi 18.30 Rkr, 19 Bußgottesdienst, an-
schl. BG. Do 16 Fastenandacht.
Hiltenfingen, St. Silvester, Kirchweg 4a
Sa 8 Rkr. So 8.15 Rkr, 8.45 PfG, Egon Jau-
ernik (Stiftsmesse), Berta u. Anton End-
res. Mo 16 Aussetzung des Allerheiligs-
ten, anschl. Betstunden, 19 M, Wilhelm 
Hämmerle JM, Josef u. Cäcilia Albenstet-
ter, Josef Kögl. Di 8 Rkr. Mi 19 Rkr i. d. Le-
onhardkapelle. Do 8 Rkr, 20 Exerzitien im 
Alltag. Fr 16 Kreuzweg am Kalvarienberg 
i. Schwabegg (bei Regen um 19 Uhr i. Hi 
u. Ko i. d. jeweiligen Pfarrkirche).
Konradshofen, St. Martin, 
Grimoldsriederstraße 6
So 9.30 Rkr, 10 PfG, Erna JM u. Martin 
Knöpfle u. verstorbene Geschwister, Lud-
wig Müller JM, Sofie Sommer JM, Xaver 
Bainter, Josef u. Centa Fichtel, Josef u. 
Maria Walter u. verst. Angehörige, Mari-
anne Frommelt. Di 16.30 Rkr. Do 18.30 
Rkr, 19 M Karl, Maria u. Walter Müller, 
Josef u. Theresia Dempf m. Sohn Josef, 
Verstorbene Natterer u. Schorer.
Langerringen, St. Gallus, Pfarrgasse 3
Sa Kirchenkonzert d. Blaskapelle, 9 Be-
sinnungstag m. Beichte f. Erstkommuni-
onkinder u. Elt. im PH Langerringen. So 
9.30 Rkr, 10 PfG, Aloisia Vogt JM, Edith u. 
Franz Vogt, Matthias Kohler u. verst. An-
gehörige, Georg Sirch JM u. Josefa Sirch, 
Josef u. Maria König u. Ingeborg König. 
Do 18.30 Rkr, 19 M i. d. Leonhardskapel-
le. Fr 16 feierliche Krankensalbung im 
Altenheim m. Palmweihe.
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„Wir haben vorgesorgt!”

„Sie auch?”

unverbindliche Vorsorgeberatung

Warum Ihre Hinterbliebenen 
belasten?
Mit einem Vorsorgeplan bestim-
men Sie schon heute Art und 
Preis Ihrer Bestattung selber.

Man sollte nichts dem Zufall überlassen!

spielsweise mit einem Bild, das sie für 
die verstorbene Oma malen, Trauerarbeit 
zu leisten und Erinnerung zu pflegen. In 
einer würdigen Feier und im Trost des 
Glaubens lernen sie, mit dem Schmerz 
umzugehen. 
Egal ob der Abschied katholisch, evange-
lisch oder konfessionsfrei gestaltet wird 
– er solle ein hilfreicher Begleiter sein,  
und es brauche einen Ort zum Trauern, 
war sich die Versammlung einig. „Trau-
en Sie Ihrem Herzen“, ermutigte Pfarrer 
Kretschmer.
Roman Aigner verwies darauf, dass sich 
in Gemeinden Beispielhaftes entwickeln 
kann. Auch wenn sich viele noch eine 
zeitnahe Erdbestattung mit Absenkung 
des Sarges wünschen, werden Bestat-
tungsformen immer vielfältiger. Urnen-
gräber, Stelen, Kolumbarien, Seebestat-
tungen, Wünsche nach einem Friedwald 
und Beisetzungen ohne Kirchenvertreter, 
von freien Trauerrednern gestaltet, fin-
den sich mittlerweile auch in kleineren 
Orten. 
Weil nicht mehr alles festgelegt ist, er-
fordert das Abschiednehmen immer 
mehr Entscheidungen und ist auch eine 
Kostenfrage. Das bereite Sorgen, eröffne 
aber auch die Möglichkeit, sich mit Neu-
em anzufreunden, erklärte Sonja Litzel 
vom Dinkelscherbener Beerdigungsin-
stitut. Sie führt meist die Erstgespräche 
mit den Angehörigen Verstorbener. Das 
Grab sei ein Ort für die Trauer und dessen 
Pflege aktive Trauerarbeit. Mit zuneh-

mender Zerstreuung der Familien wer-
de sie jedoch schwieriger. Das zeigten 
die Lücken, die aufgelassene Gräber auf 
Friedhöfen hinterlassen.
 Anne-Marie Wiedemann

Info: 
Die Internetseite www.kontaktstelle-
trauerbegleitung.de der Diözese 
Augsburg bietet Informationen zur Be-
stattungs- und Trauerkultur an. Das Trau-
ertelefon 08 21/3 49 73 49 ist mittwochs 
von 19 bis 22 Uhr zu erreichen.  

  Das Grabmal von Georg und Walbur-
ga Hörmann erinnert in Rommmelsried 
an die Wohltäter der Kirche.
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u. Maria Wagner u. verstorbene Angehö-
rige, Hubert Steger u. Magdalena Miller 
u. verstorbene Angehörige, JM Mina Sirch 
u. Peter Müller u. verstorbene Angeh. Di 
19 Reitenbuch: Fastenandacht. Mi 17 Jo-
sefsheim Reitenbuch: AM, 19 Bußgottes-
dienst f. d. Pfarreiengemeinschaft i. d. PK 
„St.Michael“ i. Fischach. Fr 9 Rkr.
Fischach, St. Michael, 
Hauptstraße 6
So 10 Fam.-Go. PfG M f. alle Lebenden u. 
verst. d. Pfarrei, anschl. Fastenessen. Di 
8 Mütter beten f. ihre Kinder. Mi 9 Haus-
frauenmesse, Stiftmesse Julia Asbeck u. 
Therese Wörner, 19 Bußgottesdienst f. d. 
Pfarreiengemeinschaft. Fr 18.30 Rkr, 19 
Abendmesse, Karl u. Johanna Zott, Her-
mann Müller, Dreißigst-M Maria Zimmer.
Siegertshofen, St. Nikolaus, 
Kirchberg
So 10 Fam.-Go., JM Karl Karlinger, JM 
Helga Rindle, Franz u. Emilie Fleschütz 
u. Mathilde u. Karl Klotz, JM Josefa Köb-
ler, Elt. Raffler Bob u. deren Kinder u. 
Schwiegerkinder, Hermann Blessing u. 
Angehörige, JM Josef Hohler. Mi 19 Buß-
gottesdienst f. d. PG i. d. PK „St.Michael“ 
i. Fischach. Do 16 Rkr, 16.30 AM.
Willmatshofen, St. Vitus, Hauptstr. 86
Sa 13 Trauung: Stephan Maria Stork m. 
Juliane Krass. So 8.45 M Elt. Dölle u. 
Mang m. Angeh., M f. d. verstorbenen 
Mitglieder vom TV Willmatshofen. Mo 
18 Rkr, 18.30 Abendmesse, Anna Schenk 
u. verstorbene Verwandtschaft, JM Josef 
Kaisinger. Di 18 Rkr i. d. Fastenzeit. Mi 19 
Bußgottesdienst f. d. Pfarreiengemein-
schaft i. d. PK „St.Michael i. Fischach. Fr 
15 Gebet zur Sterbestunde Jesu u. Barm-
herzigkeitsrosenkranz (St. Leonhard Kap. 
Tronetshofen).
Wollmetshofen, St. Jakobus maj.
Ortsstraße 26
Sa 19 VAM z. 5. Fastensonntag, Mathilde 
Gnadt, Josefa Rindle, JM Anna Wollmann 
u. Ogir/Bayer, Verstorbene d. Fam. Vogt, 
Anna Mayer u. Georg Schweinberger. So 
M. Mo 18.30 Rkr. Di 19 AM. Mi 17 Rkr, 19 
Bußgottesdienst f. d. Pfarreiengemein-
schaft i. d. PK „St.Michael“ i. Fischach. Do 
15 Elmischwang: Gottesdienst.

Pfarreiengemeinschaft Großaitingen
Großaitingen, St. Nikolaus
Bahnhofstraße 1
Sa 7.30 Frühschicht d. Jugend. So 10 PfGD 
m. Shipmates, Vorstellung d. Firmanden; 
Verabschiedung ehem. u. Vorst. neuer 
PGR-Mitglieder: Rkr entfällt, Magdalena 
Fischer u. Elt. u. Johann Wildegger, Fam. 
Wagner/Dieminger, Otto u. Paula Haug 
u. Tochter Heidemarie, Luise Grimme u. 
Angeh., Mathilde u. Johann Lang. Mo 9 
Rkr. Di 18 Rkr, 18.30 M, JM Martina Mayr, 
Elisabeth Sauter u. Angeh., Anton Keller, 
Ingeborg Frey, Katharina Uhl, Maria Frey. 
Mi 9 Rkr. Fr 18.30 Kreuzwegandacht.
Kleinaitingen, St. Martin
Am Kirchberg 1
So 8.15 Rkr, 8.45 PfG, Josef u. Rai-
mund Schweinberger, Josef u. Magda-
lena Büschl, Fam. Zott/Merz u. Angeh. 
Mi 18.30 M f. Kranke i. d. Pfarrei. Fr 16 
Kreuzwegandacht.

Oberottmarshausen, St. Vitus
Kirchplatz 1
So 9.30 Rkr, 10 PfG u. Kinderkirche an-
schl. Fastenessen, Anna Seeberger, Josef 
Fünfer, Viktoria u. Ignaz Zott u. dessen 
Geschwister, Josef Wildegger u. Eltern. 
Mi 18.45 Rkr, 19.15 M Johann Hertlein, 
Viktoria u. Eusebius Wildegger u. Ange-
hörige, Josef Heider sen. u. Josef Heider 
jun. u. Josef Asam. Fr 19 Jugend-Kreuz-
wegandacht m. Shipmates.
Reinhartshofen, St. Jakobus
Kapellenberg
So 18.30 M, 19.30 Taizé-Gebet. Fr 17 
Kreuzwegandacht.
Wehringen, St. Georg
Friedensstraße 6
Sa 16 Rkr, 18.30 PfG, Josef Heider, Johann 
Schmid u. Angeh., Josef Schreier u. Hülya 
Ünal, StM f. Peter u. Rosa Wagner, f. d. 
verst. des Fliegerangriffs, JM Maria Mei-
tinger, Josef Schmid u. Elt. Müller, Maria 
u. Karl Gschwilm, Josef u. Afra Klocker u. 
Angeh., Maria Korkisch u. Angeh., Josef 
Spindler u. Eltern, Rosina u. Josef Spind-
ler, Dreißigst-M f. Franz Thalhofer, Fam. 
Lieb/Kugelmann u. Angeh.. Do 8.30 Rkr, 
9  M, Fam. Geierhos u. Röderer, Josef u. 
Franziska Göttinger. Fr 18 Kreuzwegan-
dacht, 18.30 M, Edith Verderber, JM Erna 
Baumgartner.

Pfarreiengemeinschaft 
Hiltenfingen / Langerringen
Gennach, St. Johannes d. Täufer,
Langerringer Straße 1
So 8.45 PfG, Verst. d. Fam. Weyer u. 
Fichtl, Josef u. Walburga Hindelang u. 
verst. Angeh., Dreißigst-M f. Alfons Hagg. 
Mi 18.30 Rkr, 19 Bußgottesdienst, an-
schl. BG. Do 16 Fastenandacht.
Hiltenfingen, St. Silvester, Kirchweg 4a
Sa 8 Rkr. So 8.15 Rkr, 8.45 PfG, Egon Jau-
ernik (Stiftsmesse), Berta u. Anton End-
res. Mo 16 Aussetzung des Allerheiligs-
ten, anschl. Betstunden, 19 M, Wilhelm 
Hämmerle JM, Josef u. Cäcilia Albenstet-
ter, Josef Kögl. Di 8 Rkr. Mi 19 Rkr i. d. Le-
onhardkapelle. Do 8 Rkr, 20 Exerzitien im 
Alltag. Fr 16 Kreuzweg am Kalvarienberg 
i. Schwabegg (bei Regen um 19 Uhr i. Hi 
u. Ko i. d. jeweiligen Pfarrkirche).
Konradshofen, St. Martin, 
Grimoldsriederstraße 6
So 9.30 Rkr, 10 PfG, Erna JM u. Martin 
Knöpfle u. verstorbene Geschwister, Lud-
wig Müller JM, Sofie Sommer JM, Xaver 
Bainter, Josef u. Centa Fichtel, Josef u. 
Maria Walter u. verst. Angehörige, Mari-
anne Frommelt. Di 16.30 Rkr. Do 18.30 
Rkr, 19 M Karl, Maria u. Walter Müller, 
Josef u. Theresia Dempf m. Sohn Josef, 
Verstorbene Natterer u. Schorer.
Langerringen, St. Gallus, Pfarrgasse 3
Sa Kirchenkonzert d. Blaskapelle, 9 Be-
sinnungstag m. Beichte f. Erstkommuni-
onkinder u. Elt. im PH Langerringen. So 
9.30 Rkr, 10 PfG, Aloisia Vogt JM, Edith u. 
Franz Vogt, Matthias Kohler u. verst. An-
gehörige, Georg Sirch JM u. Josefa Sirch, 
Josef u. Maria König u. Ingeborg König. 
Do 18.30 Rkr, 19 M i. d. Leonhardskapel-
le. Fr 16 feierliche Krankensalbung im 
Altenheim m. Palmweihe.
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„Wir haben vorgesorgt!”

„Sie auch?”

unverbindliche Vorsorgeberatung

Warum Ihre Hinterbliebenen 
belasten?
Mit einem Vorsorgeplan bestim-
men Sie schon heute Art und 
Preis Ihrer Bestattung selber.

Man sollte nichts dem Zufall überlassen!

spielsweise mit einem Bild, das sie für 
die verstorbene Oma malen, Trauerarbeit 
zu leisten und Erinnerung zu pflegen. In 
einer würdigen Feier und im Trost des 
Glaubens lernen sie, mit dem Schmerz 
umzugehen. 
Egal ob der Abschied katholisch, evange-
lisch oder konfessionsfrei gestaltet wird 
– er solle ein hilfreicher Begleiter sein,  
und es brauche einen Ort zum Trauern, 
war sich die Versammlung einig. „Trau-
en Sie Ihrem Herzen“, ermutigte Pfarrer 
Kretschmer.
Roman Aigner verwies darauf, dass sich 
in Gemeinden Beispielhaftes entwickeln 
kann. Auch wenn sich viele noch eine 
zeitnahe Erdbestattung mit Absenkung 
des Sarges wünschen, werden Bestat-
tungsformen immer vielfältiger. Urnen-
gräber, Stelen, Kolumbarien, Seebestat-
tungen, Wünsche nach einem Friedwald 
und Beisetzungen ohne Kirchenvertreter, 
von freien Trauerrednern gestaltet, fin-
den sich mittlerweile auch in kleineren 
Orten. 
Weil nicht mehr alles festgelegt ist, er-
fordert das Abschiednehmen immer 
mehr Entscheidungen und ist auch eine 
Kostenfrage. Das bereite Sorgen, eröffne 
aber auch die Möglichkeit, sich mit Neu-
em anzufreunden, erklärte Sonja Litzel 
vom Dinkelscherbener Beerdigungsin-
stitut. Sie führt meist die Erstgespräche 
mit den Angehörigen Verstorbener. Das 
Grab sei ein Ort für die Trauer und dessen 
Pflege aktive Trauerarbeit. Mit zuneh-

mender Zerstreuung der Familien wer-
de sie jedoch schwieriger. Das zeigten 
die Lücken, die aufgelassene Gräber auf 
Friedhöfen hinterlassen.
 Anne-Marie Wiedemann

Info: 
Die Internetseite www.kontaktstelle-
trauerbegleitung.de der Diözese 
Augsburg bietet Informationen zur Be-
stattungs- und Trauerkultur an. Das Trau-
ertelefon 08 21/3 49 73 49 ist mittwochs 
von 19 bis 22 Uhr zu erreichen.  

  Das Grabmal von Georg und Walbur-
ga Hörmann erinnert in Rommmelsried 
an die Wohltäter der Kirche.
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Scherstetten, St. Peter und Paul, 
Kirchgasse 1
Sa 18.30 Rkr, 19 VAM Theresia Heckl JM, 
Mathilde u. Karl Schmid u. † Angehöri-
ge, Albert Bollmüller u. † Angeh. Di 19 
M Gertrud Blessing u. † Angeh. Fr 19 Ju-
gendkreuzweg.
Schwabmühlhausen, St. Martin,
Kirchberg 10
Sa 19 VAM Maria Cizmar JM, Josef u. Ka-
rolina Mangold, Konrad Sedelmeir u. † 
Angeh., Anna u. Martin Knie u. Margit 
Dobler. So 10 Kinderkirche, 16 Konzert 
d. Chöre d. PG. Mi 19 Bußgottesdienst, 
anschl. BG. Fr 16 Kinderkreuzweg i. d. 
Rochuskapelle.
Westerringen, St. Vitus, 
Pfarrgasse 3
Di 19 M † d. Fam. Starkmann, Hinkofer u. 
Schuster, Willibald Baur JM u. Mina Baur.
 
Pfarreiengemeinschaft Königsbrunn
Königsbrunn, Maria unterm Kreuz, 
Mindelheimer Str. 24
Sa 18.30 Nacht d. Versöhnung m. BG, M 
Erna Dörle. So 11 M Rosalia, Georg u. Pe-
ter Depperschmidt, Franz, Irma, Beatrix, 
Eberhard u. Joachim Geier, n. Meinung 
(Fam. Keidel), Hildegard Schlotterer, nach 
Meinung (Fam. Czudaj u. Schlotterer), 11 
Kinderwort-Go. Di 18.30 Rkr, 19 M Inge-
borg Six JM. Mi 16 Wortgottesdienst im 
AWO-Seniorenheim, 17.30 Rkr. Do 19 
AM Silentium, Meditationsraum. Fr 10.15 
Schul-Go des Gymnasiums, 17.30 Rkr.
Königsbrunn, St. Ulrich,
Bgm. Wohlfarth-Str. 41 a
Sa 17 Rkr. So 9.30 M Josefa Moderer, 
Michael Rosner u. Anna Rehm, Walter 
Zeininger JM, Anna u. Hans Schäfer, Jo-
sef u. Josefa Brem, Josefine Borsdorf, 19 
M Anton Feigl u. Sebastian u. Franziska 
Fiehl, Hans Hochsticher u. verst. Angeh. 
Mo 17.30 Rkr, 18 M Leopold u. Franziska 
Munk, Regina Schreijak,  Albert u. There-
se Büchler m. Schwiegersohn, 18.30 Stil-
le Anbetung. Di 17.30 Rkr, 18 Stille An-
betung. Mi 8 Laudes, 17.30 Rkr, 18 Stille 
Anbetung. Do 8 M Franz JM u. Gertrud 
Tölg, Bernd Sattelmaier JM, Otto Eser, 
8.30 Rkr, 18 Stille Anbetung. Fr 17.30 
Fastenandacht, 18 Stille Anbetung.
Königsbrunn, Zur Göttl. Vorsehung,
Blumenallee 27
Sa 14 Taufe. So 8.30 M † d. Fam. Wolf 
u. Stuhler, Maria Adelwarth u. Eltern, 
Edeltraud u. Thaddäus Mösle u. Eltern, 
† d. Fam. Freudenschuß, Jahn, Hoff u. 
Kremser, 10.30 PfG m. Cantabile, 10.30 
Kinderwortgottesdienst. Di 18.20 M im 
Caritas-Seniorenzentrum St. Hedwig. Mi 
17.30 Rkr, 18 M Martin Zech JM. Fr 8 M, 
8.30 Rkr ( beides in der Kapelle St. Hed-
wig), 

Pfarreiengemeinschaft Lechfeld
Graben, St. Ulrich u. Afra, 
Kirchbergstraße 11
So 10 Rkr, 10.30 M, Kreszentia Steppich 
JM u. Karl Steppich, Wilhelm Reith JM u. 
Angehörige, Josefine Klöck, Josef u. The-
rese Port, Elt. u. Geschw. Do 17.30 Kreuz-
wegandacht, 18 M Hedwig Kiewardt JM, 
Anna Seifert JM.

Klosterlechfeld, Pfarr- und Wallfahrts-
kirche Maria Hilf, 
Franziskanerplatz 6
Sa 7.30 Morgenlob (Hauskapelle), 8.45 
Rkr (Hauskapelle), 9.30 M (Hauskapelle), 
Gabriele Staudinger JM, Johann Schäffer 
JM, Margot Sperling m. Großeltern, Mar-
kus u. Elmar Riedele, Josef Böhm u. In-
grid Rid, 17 BG, 20.30 „Die Nacht ist vol-
ler Sterne“ - Nacht d. Trauer: Texte, Stille, 
Musik, offener Raum, Segen. So 8.30 Rkr 
u. BG, 9 M, Josef Dörrich u. † Angehörige, 
Barbara Grunwald JM, Frieda Brauner JM, 
Verstorbene d. Fam. Lidl u. Gumpinger, 
Josef Weidner. Mi 8.30 Rkr, 9 M, anschl. 
Frühstück, Anna Köchl JM, 20 Exerzitien 
i. d. Fastenzeit: „Effata - sich dem Leben 
öffnen“ im Pfarrsaal i. Klosterlechfeld. Fr 
15 BG, 17.15 Kreuzwegandacht, 18 M.
Lagerlechfeld, St. Martin, Jahnstraße
So 10 BG, 10.30 M Franziskus Lauter JM, 
Rosa Strouhal JM, Lydia Zienecker JM.
Obermeitingen, St. Mauritius
Kirchberg
Sa 18 VAM Maria Schwarz JM, Manfred 
Scholz, Johann u. Kreszentia Wagner, Ag-
nes Goßner m. Angeh., Jakob Thoma m. 
Angeh. Mo 9.30 Rkr (Kapelle), 10 M z. 
Patrozinium d. ökumenischen St. Josefs-
Kapelle, anschl. Generalversammlung, 
Verstorbene Mitglieder des Obst- u. Gar-
tenbauvereins. Di 8.30 Rkr (Kapelle), 9 M 
(Kapelle), anschl. Frühstück , Maria Ryrko 
JM, 16 Kleinkinder-Go i. d. Kap. z. Thema: 
Vater unser - Teil 1. Do 17 Kreuzwegan-
dacht (Kapelle). Fr 17.15 Anbetung u. Rkr 
(Kapelle), 18 M (Kapelle), Johannes Maß-
ing JM, Emma Lauter JM, Willi Günther u. 
† Angeh., Fam. Fendt u. Meßmer.
Untermeitingen, St. Stephan, 
Pfarrer-Bissle-Weg 1
Sa 11 Taufe: Ariana Krasniqi, 18 VAM 
Rosa Schütz JM, Margot Sahner m. Groß-
eltern, Raimund Irlbeck. So 9 M, Klara 
Fischer JM, Walter Mück JM, Kinder Vikto-
ria u. Josef, Josef u. Maria Riess u. Rudolf 
Poppe. Di 19 Zentrale Bußfeier, anschl. 
BG. Mi 8.15 Kreuzwegandacht, 9 M, an-
schl. Frühstück im PH. Do 16 M im Haus 
Lechfeld.

Pfarreiengemeinschaft Schwabmünchen
Mittelstetten, St. Magnus
Ferdinand-Wagner-Straße 5
So 10.30 Familiengottesdienst. Di 18.30 
Rkr. Fr 19 Kreuzwegandacht.
Reinhartshausen, St. Laurentius, 
Waldberger Straße 2
So 8.30 Rkr für unsere Familien, 9 PfG, 
JM Josef Brandner, M Emma, Georg u. 
Cäzilie Kobold u. Angehörige, Eltern 
Weber-Müller, Michael Seemüller, Franz 
u. Maria Partsch, Maria Zobel und Ver-
wandtschaft. Do 17 Kreuzwegandacht 
mit den Kommunionkindern.
Schwabmünchen, St. Michael,
Ferdinand-Wagner-Straße 5
Sa 17.30 Krankenhaus: M, Verwandt-
schaft Wehringer, 17.50 Rkr und BG, 
18.30 VAM, JM Ludwig Kratzer u. Ange-
hörige, Georg Kristmann, Viktoria Desch-
ler, Schmid-Kirchlechner, Josef u. Josefa 
Hösle und Verwandtschaft, nach Mei-
nung, Hildegard und Georg Höfer und 

Sohn Georg, Fam. Ostner-Bürgle, Josef u. 
Hedwig Gerstmayr, Gertrude und Gustav 
Tschörner. So 8.30 Rkr u. BG, 9 PfG, 10.10 
Familiengottesdienst, musik. gestaltet v. 
Subito, JM Anton Hefele, Adolf Herdin, 
Michael Seyrer, Rudolf Ludwig und Ange-
hörige, Gertrud und Otto Ludwig, 18.30 
AM, JM Josef Wagner mit Angehörigen, 
Johann Mayr, Berta, Karl und Irmgard Hil-
ler, Karl und Zenta Kugelmann und Eltern. 
Mo 19 AM zum hl. Josef, JM Franz-Xaver 
Würstle sen., Josef Knoll, Josef Schorer 
und Angehörige. Di 16 Haus Raphael: M 
Verst. des Hauses Raphael, 19 Abend der 
Barmherzigkeit, musik. gestaltet vom Ju-
gendchor, Chor Mosaik Schwabegg und 
Kirchenchor Mittelstetten, JM Maria u. Ul-
rich Dachs, Anni Faulstoh, Ludwig Würst-
le und Angehörige. Mi 9 M, JM Kreszenz 
Wagner und Angehörige, 10-12 Kranken-
hauskapelle: Lobpreis, Fürbitte, Stille An-
betung. Do 8.15 M. Fr 8.15 M.
Schwabegg, Mariä Himmelfahrt
Hauptstraße 1
Sa 14 Trauung: Hefele/Müller. So 8.30 
Rkr, 9 Fam.-Go, JM Josef Westner und 
Schwiegermutter Erna, † Fendt m. An-
geh., Werner Mayr, Johann Schießler und 
Ehefrau Cäcilie, M Josef und Anna Glatz, 
Josefa Mundl, Irma mayer und Sohn Ar-
thur, Theresia, Matthäus und Isidor May-
er. Do 18.30 Ölbergandacht, 19 Bußgot-
tesdienst. Fr 17 Kreuzwegandacht.
Straßberg, Heilig Kreuz, 
Frieda-Forster-Straße 1
So 8.25 Rkr, 8.30 BG, 9 Euch.-Feier m. 
Fastenpredigt musik. Gest. „Generatio-
nenchor Fortuna“ Wehringen, Theresia 
Thaler u. Verwandtschaft, Werner Kalt-
ner, Elt. Kaltner-Müller, Thea u. Hans 
Mayer, Josef Zobel JM u. Angeh., Verw. 
Vollmann-Hauser. Mi 19 Jugendkreuz-
weg. Fr 19 Euch.-Feier.
Waldberg, St. Radegundis, 
Bobinger Straße 12
So 10.30 Rkr für unsere Familien, 11 PfG, 
M Ulrich JM u. Radegund JM Bader, Hel-
mut Geiger u. Tochter Edeltraud, Anasta-
sia, Lorenz u. Ulrich Kleber, Ulrich u. Alo-
isia Schmid, Anton Mair u. Angehörige.

Pfarreiengemeinschaft Stauden
Grimoldsried, St. Stephan, 
Schulstr. 10
Sa 18.30 Rkr m. BG, 19 VAM Erich Mayer, 
Andreas Geiger.
Langenneufnach, St. Martin, 
Rathausstraße 23
Sa 15 BG. So 10 Josefsfest - Fam.-Go. 
„Misereor“, M, Dreißigst-M f. Rosamunde 
Hiller, Verst. d. Fam. Wenninger, Leon-
hard Brecheisen, Josef Hörwig u. Elt. m. 
Magdalena Gasteiger, Rainer u. Manfred 
Hiller. Di 18.30 Kreuzwegandacht gest. 
von d. Lektoren. Do 18.30 Rkr, 19 M Xa-
ver Geldhauser z. Jahresged.
Mickhausen, St. Wolfgang, 
Pfarrer-Sales-Baur-Straße 5
Sa 18.30 Rkr, 19 VAM musikal. Gestal-
tung: Kirchenchor, anschl. Pfarrfamilien-
abend, Heidi Fendt z. Jahresged., Anton 
u. Radegunde Müller z. Jahresged., Maria 
u. Erich Wagner. Mi 19 Bußgottesdienst, 
anschl. BG.

Mittelneufnach, 
St. Johannes Evangelist, 
Kirchweg
So 8.30 M Verw. Miller/Vobel/Fendt/
Baur u. Förg. Mo 8 Rkr. Mi 8 Rkr. Do 19 
Bußgottesdienst, anschl. BG.
Reichertshofen, St. Nikolaus, 
Kirchstraße 4 
So 8.30 PfG, Gebhard u. Veronika Mayr-
hörmann. Di 19 M Maria Rotter.
Walkertshofen, St. Alban, 
Hauptstr. 30
So 10 Fam.-Go. „Misereor“, M anschl. 
Fastenessen, Karl Mayr u. verst. Verw., 
Josef u. Klaus-Josef Gaßner, Josefa Schei-
fele, Josef Knöpfle u. verst. Angehörige, 
Florian Ziegler, Josef Hähnel u. Rosina 
Kormann z. Jahresged., Hermann Zott z. 
Jahresged., Julia Wagner JM, verst. Verw. 
Wagner- Siebert - Maurus, 19 Kirchen-
konzert. Fr 18.30 Rkr, 19 M Josefa Kobell, 
Georg u. Magdalena Mailinger u. Sohn 
Georg.

Dekanat Günzburg

Ziemetshausen, Maria Vesperbild, 
Wallfahrtskirche, 
Schellenbacher Straße 4
Sa 8.30 Rkr und BG, 9 M Barbara Bögl, 
9.45 BG, 10 M für Pilger aus Bubenreuth, 
anschl. Erteilung des Krankensegens 
(auch einzeln), 13 Kreuzweg zur Mari-
engrotte, 13.30 Aussetzung des Aller-
heiligsten, 14 Andacht in der Kirche, ab 
18.30 BG, 18.55 Rkr, 19.30 VAM Johann 
Fendt mit Eltern und Schwiegereltern. So 
7-11 BG, 7.30 M Josefa Hämmerle und 
Zenta Steppich, 8.30 M Christian Ruf, 
10.15 Pilgeramt für die leb. und verst. 
Wohltäter der Wallfahrt, 14 rkr, 14.45 
M Zönakel, 17.30 M in der außerordent-
lichen Form f. Xaver und Regina Kugel-
mann, 18.55 Rkr und BG, 19.30 M Ade-
linde Gaul. Mo 7.30 M Emminger Josef 
und verst. Angehörige, 10.15 M für die 
leb. u. verst. Wohltäter der Wallfahrt, 
18.55 Rkr und BG, 19.30 Pilgeramt für 
Eduard Körper, ca. 20 Uhr Gebetskreisim 
Göttlichen Willen. Di 7.30 M zu Ehren des 
hl. Josef nach Meinung, 18.55 Rkr und 
BG, 19.30 M Josef Mayrock, 18.30 Hin-
terschellenbach: M nach Meinung. Mi 
7.30 M Paul Kaiserauer, 18.55 Rkr und 
BG, 19.30 M Josefine Frey und Rosa Dorn. 
Do 7.30 M zu Ehren des hl. Josef, 9.30 
Bibelkreis, 18.55 Ölbergandacht und 
BG, 19.30 M in der außerordentlichen 
Form für Josef Rößler und Angehörige, 
anschließend Erteilung des Krankense-
gens (auch einzeln). Fr 7.30 M Anton und 
Afra Schumann, 14 rkr und BG, 14.30 M 
Erich Kusterer, 18.55 Rkr und BG, 19.30 
M nach Meinung, anschl. Aussetzung des 
Allerheiligsten, Beginn der Gebetsnacht, 
20.30-21.30 BG, 21.30 M in der außer-
ordentlichen Form für Mina Brafzcwsky.


